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Vorrede. 


JL/ie  Königliche  Geiiiinensaminluiig,  schon  un- 
ter Friedrich  Wilhelm^  dem  grofsen  Kur- 
füxsten,  reich  au  Denkmälern,  von  dessai  Sohn 
und  Nachfolger  König  Friedrich  L  durch  An- 
käufe bedeutend  vermehrt,  und  noch  vor  dem 
Ende  des  siebzehnten  Jahrhunderts  durch  Be- 
gers  Thesaurus  Brandenburgkus  (^)  eine  der 
berühmtesten,  wurde  von  Friedrich  II,  ge* 
feierten  Andenkens,  und  von  des  jetzt  regieren- 
den Königs  Majestät  in  solchem  Maafse  erwei- 
tert, dafs  allein  die  Zahl  der  antiken  vertieft 
geschnittenen  Gemmen  nicht  weniger  als 
3640  betragt,  welche  in  diesem  Verzeichnisse 
beschrieben  und  erklärt  sind« 

Karneol,   Sarder   und  Chalcedon,   Achate 
und  Onyxe  bilden  unter  den  Steinen  der  Sanun- 


(^)  Laurenlii  Begeri,  consiliarii  electoraUs^  ThesaU" 
rus  Brandeuburgicus  sekctuSj  drei  Foliobände  mit  sehr  yielen 
Abbildungen,  ,erschienen  1696  bis  1701.  Die  Gemmen  finden 
sich  im  ersten  und  im  dritten  Bande.  ^ 


VI  Vorrede. 

lung  die  Mehrzahl;  sie  wurden  am  frühesten 
bearbeitet  (*),  sind  verwandter  Gattung  und 
blieben  besonders  zu  Siegeln  immer  vor  allen 
anderen  sogenannten  Halb -Edelsteinen  geeignet 
und  beliebt,  Ihnen  folgen  die  Jaspisse,  welche 
später  in  Gebrauch  kamen,  der  Zahl  nach  über 
320,  worunter  die  rothen  und  demnächst  die 
grünen  und  die  schwarzen  am  häufigsten  sind. 
Nicht  selten  begegnet  man  ferner  dem  Plasma, 
dem  Praser  der  Alten  {prasiuSy  so  dafs  Prasma 
richtiger  sein  würde),  der  erst  nach  den  Zeiten 
Alexanders  zu  den  Griechen  gelangt,  bald  dem 
Chalcedon,  bald  dem  Jaspis  sich  annähert,  und 
oft  durch  ein  schönes  tiefes  Grün  den  Namen 
Smaragd -Plasma  verdient;  die  Sanmilung  ent- 
l^ält  über  l40  aller  Art.  Eben  so  bemerkt  man 
häufig  den  Heliotrop,  seltener  den  Nephrit, 
grünen  Quarz,  edlen  Serpentin,  Türkis  und 
noch  einige  mineralogisch  schwer  bestimmbare 
grünfai^ige  Gemmen;  ferner  Homstein,  Bergkry- 
stall,  silberglänzenden  edlen  Magnet- Eisenstein 
und  andere,  so  wie  den  köstlichsten  und  zugleich 
häufigsten  der  zuletzt  erwähnten,  den  Lapis- 
Lazuli  oder  antiken  Sapphir  (^),  den  spätesten 

(^)   M.s.  unten  z.B.  Kl.  I,  N.  170.  177.  und  Jl.  1.,  so  wie 
Kl.  II,  N.  1  u.  f. 

f)   Plin.  XXXVII,  39.    ' 


Vorrede.  yii 

■ 

Liebling  antiker  Glyptik ,  der  bis  tief  ins  Mittelalter 
in  vorzüglicher  Gunst  bleibt,  allein  in  Ägypten  und 
dem  Orient  von  uralter  Zeit  in  Gebrauch  war  (*). 
Neben  allen  bis  hieher  genannten  Steinen  von 
nicht  sehr  hohem  lapidarischen  Werthe,  wofern 
sie  picht  durch  Gröise,  Reinheit  und  Farbenglanz, 
wie  manche  der  orientalischen  Sarder  und  Onyxe, 
sich  auszeichnen,  fehlen  auch  die  edelsten  Gern* 
men  nicht,   die  sowohl  ihrer  Kostbarkeit,  als 
ihrer  natürlichen  Schönheit  und  Härte  wegen 
nur  selten  von  der  Glyptik  benutzt  vnirden.    So 
der  Rubin  (^),  der  ächte  Sapphir  (^),  der  Sma- 
ragd (^),  in  vier  antiken  Abänderungen  (^).  Fer- 
ner der  grünliche  Beiyll  (^),  der  orientalische 
Feldspath-Opal  oder  Mondstein  (^),  der  bläu- 


(')  Selbst  der  Name  ist  Orientalisch:  t&D,  und  £ndet  steh  mit 
deutlicher  Bezeichnung  des  Steines  bereits  2.  B.  Mos.  24, 10. 

O    KLm,  N.1189. 

(5)  Kl.ffl,  N-437.  Kl-V,  N.148  und  N.185. 

(*)  Kl.vra,  N.  332.  -  Kl.ra,  N.  1180.  -  KI.V,  N.  175.  - 
Kl.in,  N.  1215.,  mit  welchem  letzteren  Steine  N.  888.  derselben 
Klasse  zu  vergleichen  ist. 

(^)  .Unter  den  antiken  Edelsteinen  der  Königlichen  Sammlung 
befinden  sich  noch  drei  andere  ächte  Smaragde  ohne  Gravirung, 
zu  der  Gattung  des  Smaragds  Kl.  VIII,  N.  332  gehörig.  Die  an- 
tike goldene  Fassung  derselben  mag  aus  dem  fünften  oder  sechsten 
Jahrhundert  sein.  —  Die  Frage  nach  antiken  ächten  Smaragden 
wird  biedurch  erledigt 

(*»)   Kl.  ni,  N.  1304.  u.  a. 

(^)    Kirn,  N.933. 


VIII  Vorrede. 

liehe  ächte  Aquamarin  (^).  Häufiger  begegnen 
uns  die  noch  jetzt  minder  seltenen  und  theuren 
Edelsteine,  wie  der  Topas  (in  9  schönen  Exem- 
plaren), der  Hyacinth  (in  15),  der  Syrische  und 
Indische  Granat  (in "28),  der  Amethyst  (in  73); 
wobei  inuner  nur  die  antiken  vertieft  ge- 
schnittenen Denkmäler  gezählt  sind« 

Neben  den  whklichen  Steinen,  deren  die- 
ser Theil  der  Königlichen  Gemmensammlung 
jetzt  2814  enthält,  sind  in  artistischer  Hinsicht 
auch  die  antiken  Nachahmungen  derselben  in 
farbigen  Glasflüssen  von  Wichtigkeit.  Ihre 
Menge,  die  Sammlung  enthalt  über  achthun- 
dert (826),  beweist  die  Ausdehnung  dieser  ge- 
tvinnreichen  Industrie  (.^),  die  in  uralte  Zeiten 
Zurückgeht  (m,  s.  z.B.  Kl.  II,  N.5  und  Nr. 37). 
Durch  die  chemische  Zersetzung  in  Luft  und 
Erde  hat  bei  den  meisten  dieser  falschen  Steine 
die  MögUchkeit  der  Täuschung,  wofem  sie  be- 
absichtigt war,  aufgehört;  allein  der  Amethyst 
Kl.  III,  N.852,  der  Lapis  LazuU  Rl.V,  N.150, 
der  Achatonyx  Kl.  I,  N.  21  oder  Kl.  III,  N- 190, 
der  Sarder  Kl.  I,  N.  184  können  noch  jetzt  irre  füh- 
ren. Ihren  wahrhaften  Werth  erhalten  aber  diese 


(0   Kl.m,  N.1448. 

(^)    Neque   est    uUa  fraus  vilae  lucrosior.     Plin.  H.  N, 
XXiVU,  75. 


Von^de.  '  ix 

DenkHiäler  dadurch,  dafs  viele  der  meisterhafte- 
sten Werke  antiker  Glyptik  in  ihnen  aufbewahrt 
sind,  z.  B«  die  Amymone  KL  III,  N.  182,  der 
Adonis  N.  457,  die  Bacchantin  N.  1061,  die 
Homn  N.  1276,  die  Tänzerin  N.  1480  (aUe  der- 
selben Klasse),  der  NeoptolemosKLIY,  N.314, 
die  Kassandra  ibid.  N.  341  •  und  andere.  Manche 
antike  Paste  wiegt  durch  ihren  Inhalt  viele  Gern* 
men  auf.  Nicht  alle  waren  überdies  Werke  des 
Betrugs.  ÜVie  jetzt,  dienten  sie  zur  Vervielfäl- 
tigung eines  schönen  Originals.  Die  mehrfarbi- 
gen gestreiften  antiken  Pasten  (^)  haben  nie  kön- 
nen für  Edelsteine  gelten  soUen.  Mancher  dem 
Obsidian  ähnelnde  dunkele  Glasflufs  (^)  ist  wie 
dieser  vielleicht  vulkanischen  Ursprungs,  eine 
glasartige  Lava.  Allein  auch  opake  Steine  wur- 
den auf  mehr  als  eine  Art  nachgemacht,  so  da(s 
die  Fälschung  oft  erst  bei  der  stärksten  durch- 
scheinenden Beleuchtung  merkbar  wird.  Die 
Kunst  der  mehrfarbigen  Gläser  hat  die  Mannig- 
faltigkeit und. Eleganz  der  antiken  Verbindungen 
noch  nicht  wieder  erreicht. 

Die  Aufstellung  entspricht  dem  Werthe  der 
Denkmäler.    Elfhundert  Fassui^en  in  goldenen 


(•)   z.  B.  Kl.  m,  N.  60.  N.  106.  N.  129  u.  a. 
(«)   Pilo.  I.  XXXVI,  67. 


X  -  .  Vorrede. 

Ringen  werden  bald  vollzählig  sein.  Die  Pasten 
und  geringeren  Steine  bleiben  wie  jetzt  in  Sil- 
ber gefafst.  Einige  Gemmen  von  besonderer 
Gröfse  befinden  sich  in  goldenen  Medaillons^ 
einige  andere  von  älterer  Zeit  her  in  goldenen 
und  silbernen  Petschaften.  Fünfundsechzig  Fas- 
sungen sind  antik,  worunter  blos  in  diesem 
Theile  der  Sammlung  23  antike  goldene  Ringe^ 
mandbie  von  schöner  und  merkwürdiger  Form; 
ein  Amtdet  ebenfalls  in  Gold,  mit  graviiter  schö- 
ner Verzierung  (*)•  Neun  Steine  sind  in  silberne 
Ringe^  fünfzehn  in  Bronze,  sechzehn  in  Eisen, 
einer  in  Blei  (^)  gefafst,  alle  von  antiker  Arbeit. 
Zur  Seite  eines  jeden  vertieft  geschnittenen  Stei- 
nes befindet  zu  besswer  Deutlichkeit  sich  ein 
Abdruck  desselben  in  gelblich  tingirtem  Gyps, 
und  1300  der  vorzüglichsten  und  schönsten  die- 
ser Gemmen  sind  unter  Glas  öffentlich  ausge- 
stellt« .  Dieselben  sind  in  dem  folgenden  Yer- 
zeichnifs  durch  gröfsere  Schrift  bemerklich  ge- 
macht und  fast  durchgängig  in  Gold  gefafst. 

In  Betreff  der  auf  den  Gemmen  befindlichen 
Darstellungen  wurde  bei  dem  Reichthum  an  Ge- 
genständen die  möglichste  Kürze  der  Erklärun- 


(7  K1.I,  N.4, 
(«)   KI.  m,  N.  337. 


yorrede.  xi 

gen  unerläßlich.  Selbst  dem  Unbekanntesten 
und  Wichtigsten  durfte  kaum  eine  halblaute 
Hindeutung  gewidmet  werden«  Diese  Resigna- 
tion auf  das  Unentbehrlichste  wird  indeis^  bei 
der  getroffenen  Anordnung,  nicht  hindern  kön- 
nen, wahrzunehmen,  dafs  Denkmäler  aUer  Völ- 
ker des  Alterthums,  alla:  Gulturstufen,  Kunst* 
weisen  und  Glaubensarten  (deren  Fortpflanzung 
und  Mischung  oft  blos  aus  diesen  Darstellungen 
sich  schliefsen  lä&t),  von  grauer  Yorzeit  Ägy- 
ptens und  Westasiens  bis  zur  vollendetsten  Aus- 
bildung und  geistigen  Weltherrschaft  des  Grie- 
chischen Schönheitssinnes,  und  wieder  herab  bis 
zum  völligen  Absterbeui  antiken  Denkens  und 
Dichtens,  in  einer  Vollständigkeit,  deren  keine  an- 
dere Sammlung  in  dem  Maafse  sich  rühmen  darf, 
hier  vereiniget  sind«  Das  dargebotene  Material 
ist  so  reichhaltig,  dafs  der  antike  Kunstgeist,  die 
Mythologie,  das  äufsere  und  das  hausliche  Leben 
mit  seinen  Gerathen  und  Bedürfnissen,  die  ganze 
Poesie  und  die  Wirklichkeit  des  Alterthums 
gleichsam  lebendig  vor  uns  hin  tritt«  So  wenig 
dies  Alles  sich  oft  auch  nur  andeuten  liefs,  ist 
doch  Sorge  getragen,  die  kurzen  gestatteten 
Worte  möglichst  auszusparen,  um  den  Denk- 
mälern ihr  Recht  zu  thun.  Selbst  die  Neuheit 
vieler    der    gegebenen  Erklärungen    wird  dem 


XII  Fon'ede. 

Kundigen  als  Gewähr  dienen  können,  dais  al- 
lenthalben, auch  wp  der  Kürze  wegen  kein  alter 
Zeuge  namhaft  gemacht  wird,  aus  zuverlässig- 
ster Quelle  geschöpft  worden  ist  (^)« 

Es  giebt  einen  besonderen  Grund,  dies  un- 
umwunden hier  zu  sagen.  Bekanntlich  bilden 
die  von  dem  Freiherm  von  Stosch  während 
eines  langen  der  Kunst  gewidmeten  Lebens  ge- 
sammelten antiken  Steine  (^),  neben  denen  der 
Alt- Brandenburgischen  und  der  Markgräflich- 
Anspachischen  Sammlungen,  einen  Haupttheil 
des  Königlichen  Gemmenschatzes.  Ihren  Ruhm 
und  gewissermaafsen  klassische  Geltung  verdan- 
ken die  Stoschischen  geschnittenen  Steine,  nächst 
ihrem  inneren  Werthe,  vorzüglich  dem  von 
Winckelmann  besorgten   Verzeichnifs,   wel- 


(^)  So  hätte,  um  nur  ein  Beispiel  zu  nennen,  die  siderische 
Ceres,  von  Stier  und  Steinbock  getragen,  Kl.  m,  N«  1429,  sich 
nicht  mit  solcher  Bestimmtheit  ausdeuten  lassen,  ohne  des  Pau- 
lus Alexandrinus  siTaym'^  slg  nji/  aTroTsKsaryLOTtHYiV  (Pf^itC' 
bergae  1586),  die  Schriften  des  Micomachus  Geras enus  ' 
und  anderer  späteren  Griechen,  des  Firmicus  Maternus  liiri 
Matheseon  und  den  ganzen  astrologischen  Wust,  welchen  Jo- 
seph Scaliger  zum  Manilius  zusammengetragen.  Was  zu- 
gleich die  richtige  Auslegung  vieler  andern  Denkmäler  anbahnte. 

(')  Die  Sammlung  wurde  von  dessen  Erben  auf  Befehl  König 
Friedrichs  des  Grofsen  angekauft.  Deir  Kaufpreis  betrug  30000 
Ducaten,  zum  Theil  in  Leibrenten  zahlbar.  Ein  (lir  damalige  Zeit 
sehr  bedeutender  Preis. 
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ches  zu  Florenz  8  Jahre  vor  dessen  Tode  er- 
schien: ^jDescription  des  pierres  gravees 
yjdafeif.  Baron  de  Stosck  dediee  ä  S.E. 
jjle  Cardinal  Albani  par  l^Abbe*  Win-- 
^^ckelmann.  ä  Florence  1760.  4/'  Wieder 
abgedruckt  wurde  dasselbe  in  dem  von  Schlich- 
tegroll begonnenen  Werke:  ^jCkoix  des 
yyprincipales  pierres  gravees  de  la  cot-- 
jjlection  qui  appartenait  autrefois  au 
^yBaron  de  Stosch  et  qui  se  troupe  mainn 
yytenant  dans  le  cahinet  du  Roi  de  Prasse. 
yyJYunmberg  1792-1805/'  Und  erst  vor  we- 
nigen Jahren  erschien  auf  Yeranstaltnng  einer 
hohen  Behörde  eine  abgekürzte  deutsche  Über- 
setzung unter  dem  Titel:  ^^Yerzeichnifs  der 
,, geschnittenen  Steine  in  dem  Königli- 
,,chen  Museum  der  Alterthümer  zu  Ber- 
,,lin.  Erste  Hauptabtheilung«  Ehema- 
,,lig(e  von  Stoschische  Gemmensamm- 
,,lung.  Berlin  1826.  8^/'  Nun  sind  zwar 
über  fünfhundert  Num^lem  (517)  des  Stoschi- 
schen  Kabinets  als  modern  oder  nicht  hieher 
gehörig  für  andere  Theile  der  Königlichen  Gem- 
mensammlung zurückgelegt  j  allein  auch  so 
stammen  mehr  als  vier  Fünftel  (c.  2920)  der 
antiken  vertieft  geschnittenen  Steine  dieses  neuen 
Verzeichnisses  aus  dem  Stoschischen  Nachlafs. 
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Bei  diesem  Zahlen verhältnüs  und  zum  An- 
denken Winckelmanns  war  es  daher  meine 
Absicht^  unter  Beibehaltung  der  Nummern  folge 
des  seinen  Namen  führenden  Katalogs  die  hin- 
zukommenden Denkmäler  (c.  720)  blos  gehöri- 
gen Ortes  einzuschalten«  Auch  war  dies  bereits 
vollständig  ausgeführt,  wie  eine  Anzeige  in  der 
Preufsischen  Staatszeitung  vom  2**"  Januar  1834 
datüber  Nachricht  giebt  (*)•  Eine  nähere  Ver- 
gleichung  mit.  den  Denkmälern  überzeugte  mich 
aber,  dafs  es  völlig  unmöglich  sei,  die  von  W« 
gegebenen  Erklärungen  zum  Grunde  zu  legen; 
was  aus  einigen  Beispielen  erhellen  mag. 

Der  gehörnte,  auf  den  Zehen  sich  erhe- 
bende Satyr  mit  Pedum  und  Nebris  in  dem 
(Txijjita  eines  aTroa-KOTrevm  Kl.  III,  N.  1015.  heifet 
bei  Winckelmann  Juno  Sospita  (^).  Der  Sa- 
tyr auf  dem  Ziegenbocke  Kl.  III,  N.  1031«  und 
ein  anderer  Satyr  ibid.  N.  1029.  heifsen  beide 
Venus  Vulgivaga  (^).  Der  Triptolemus  Kl.  II, 
N«  96.,  ist  ein  junger  Mensch,  welcher  an  einem 
vor  ihm  in  die  Erde  gesteckten  Spinnrocken 


(^)  Biese  Anseige  enthalt  zugleich  Notizea  über  die  andern 
AJbtheilutlgen  d^r  Köhiglichen  Gremmensammlung,  und  deren  rei- 
chen Inhalt.    > 

(*)   Description^  Classe  H,  N»  129. 

C)  ihid.  CK  H,  N,  579. 58Ö, 
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spinnt  (^).  Der  Seher  Polyidos,  mit  einenoi  Ge- 
wandschoois  voll  Pflanzen  und  Früchten,  KL  II, 
N.  145«  heifst  Diogenes  im  Fasse  (^).  Die  Mumie 
im  Sarge  Kl.  I,  N.  126.  —  Diana  von  Ephesus  (^)« 
Die  Amymone  Kl.  II,  N.  181. — Psyche,  trotz  der 
r^uai/a,  dieW.  ausdrücklich  anfuhrt  (^).  Dieschwe* 
bende  Iris  Kl.  III,  N.  1344.  mit  Schmetterlings- 
Flügeln  und  dem  Gaduceus  heifst  Fortuna  ( ^) .  Die 
Findung  des  Etryscischen  Tages  Kl.  II,  N.  l70* 
172.  und  Kl.  III,  N.  1488.  heifst  bald  em  jun- 
ger Bildhauer  (^),  bald  ein  Maler  (^),  bald  ein 
Philosoph  (^).  Der  unbekleidete  Horus-Harpo- 
krates  Kl.  I,  N.  102.  in  kräftigster  Jjunglingsge- 
stalt,  ist  Iphigenia  (^)  —  und  so  in  Hunderten  an- 
derer Fälle.  Man  sehe  nur  wie  bei  W.  unter  dem 
Namen  Psyche  (*°)  Iris,  Nemesis,  Venus,  Amy- 
mone,  Electra  und  noch  andere  Göttinnen  und 
Heroinen,  unter  dem  Artikel  Mars  (^^)  die  ver- 
schiedensten Heroen  aufgeführt  sind. 


(*)    Descriptioriy  Classeü,  N.  1822. 

(«)   ibid.  Cl.  IV,  N.  84. 

(3)    ibid.  Cl.  n,  N.  303. 

(*)   ibid.  Cl.  n,  N.  862. 

(ö)   ibid.  CL  n,  N.  1820. 

(«)    ibid.  ClIV,  N.114. 

(7)  lÄW.  CLIV,  N.115. 

(8)  ibid.  CI.  IV,  N.  103  u.  107. 
(«)   ibid.  CI.  ra,  N.  202. 

O   ibid.  Cl.  n,  N.  845.  u.  folg. 
00   ibid.  CL  n,  N.  909.  u.  folg. 


(^)  Description,  ClasseU,  N.  350. 

(«)  ibid.  Cl.  IV,  N.  1  u,  2. 

O  ÄW.  CLIV,  N.3U.4. 

(*)  ibid.  an,  N.  1838  und  K1.I,  N.  122. 

(')  ibid.  Gl  n,  N.  934  u.  935. 
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Fünfundsiebzig  Jahre  sind  verflossen  seit 
dem  Erscheinen  des  berühmten  Winckelmann- 
sehen  Werkes.  Wären  blos  solche  Miisgriffe, 
dafs  z.  B.  der  Milesische  Apollo  des  Kanacho^a 
KL  III,  N.  743.  Endymion  genannt  (*),  oder 
die  Findung  des  Oedipus  Kl.  IV,  N.  9  und  10.  i 
für  die  des  Cyrus  (^),  der  Festaufzug  Attischer  m 
Epheben  Kl.  II,  N.  88.  und  Kl.  III,  N.  1479.  | 
für  die  Wahl  des  Darius  zum  König  von  Per- 
sien (^)  erklärt  wird,  und  dagegen  die  Vesta 
Kl.  III,  N.  916.  und  die  "Kabirische  Ceres  mit 
ihren  Kindern  Kl.  III,  N.  239.  ohne  Erklärung 
bleiben  (^):  so  könnte  die  seitdem  fortgeschrittene 
Kenntnifs  der  Denkmäler  als  genügende  Rechtfer- 
tigung gelten.  Allein  wenn  aufs  deutlichste  cha- 
rakterisirte  Heroen,  wie  z.  B.  Jason  Kl.  lY,  N. 
147-9  neben  welchem  das  goldene  Yliefs  ausgebrei- 
tet ist^  oder  Memnon  Kl.  lY,  N.  312.,  obwohl 
eine  Pyramide  neben  ihm  angedeutet  ist,  blos 
Krieger  genannt  werden  {soldat  debouty  guerrier 
nudetc.)  (^):  so  kann  man  sich  eines  Verdachtes 
nicht  erwehren,  ob  denn  wirklich  hier  Win- 
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ckelmann  es  sei,  der  mit  gewohnter  Gründ- 
lichkeit seine  wohlerwogene  Meinung  abgiebt? 
Allein  noch  mehr!  Die  Rückseite  der  Gern- 
en,  die  nicht  selten  durch  Darstellung  oder  In-* 
:iirift  wichtig  wird,  ist  fast  niemals  erwähnt 
ier  berücksichtigt.    Der  Jaspis  Kl.  I,  1M.49., 
welcher  die  Mumie  des  Osiris,  von  Göttinnen 
angebetet  und  über  einem  Symbol  der  zeugen- 
den   Lebenskraft   dargestellt,    enthält   auf  der 
Rückseite  den  Helios  auf  vierspännigem  Son~ 
nenwagen,  als  Gegenstück  der  antiken  Erklä- 
I rangen,  nach  welchen  Osiris  die  Sonne  ist;  die 
Description  verweist  ihn  unbeachtet  unter  die 
Abraxas  (^).    Der  Karneol  Kl,  III,  N.  971.  mit 
der  Darstellung  des  Liber  und  der  Libera,  zeigt 
auf  der  Rückseite  dais  Bild  der  HofFnimg  in  ge- 
wöhnlicher Darstellung.     Es  bleibt  ganz  uner- 
wähnt  (^).     Der   ithyphallische   Osiris   Kl.  I, 
N.  6.,    nach   Winckelmann    eine   Priapus- 
Herme  (^),  hat  auf  der  Rückseite  des  Steines 
;  eine  zweizeilige.  Ägyptische  Inschrift  in  schönen 
I  Griechischeti  Buchstaben.    Die  thronende  Geres 
'  Kl.  III,  N.  227.,  von  W-  für  Hygea  erklart  {% 


(*)  I>tfjcri>?/ib/i,  CLVra,  N.40. 

(«)  ibid.  CI,  II,  N.  1458. 

(')  ibid.  CL  n,  N.  1631. 

C>  ibid.  CL  n,  N.  1419. 


[■ 


xyin  Vorrede. 

hat  ebenfalls  eine  Inschrift  auf  der  Rückseite  des 
Steines;  —  und  von  wie  vielen  gilt  dasselbe^  ohne 
dafs  Winckelmann  Acht  darauf  giebt«  Selbst 
manche  neben  det  Darstellung  der  Hauptseite 
vorkonunende  Inschrift  bleibt  unbemerkt,  oder 
wird  auf  eine  Weise  gelesen,  die  sie  völlig  siiin- 
los  macht.  Ich  will  nicht  erwähnen,  dafs  Kl.  III, 
N.  1384.  statt  EMI,  bei  Winckelmann  EIMI  (*); 
Kl.  m,  N;1311.  in  der  falschen  Inschrift,  statt 
MlPfln,  bei  Winckelmann  MYPfln  steht  {% 
und  dei^leichen.  Allein  Kl.  III,  N.  1211.  be- 
findet sich  neben  Symbolen  des  Heilgottes  das 
Wort  YriA,  Hygeia,  Gesundheit,  vollkommen 
deutlich  und  in  einer  Buchstaben -Stellung,  die 
auf  hundert  Griechischen  Münzen  vorkommt: 

Yr 

I  A 

Gleichwohl  liest  Winckelmann  YIFA,  was  gar 
keinen  Sinn  giebt  (^).  Die  Inschrift  Kl.  YIII,  N. 
317.,  EAn  •  KAA  'EAttI?  KoAif,  „schön  ist  die  Hoff- 
nung,''  oder  wofern  die  ersten  drei  Buchstaben  die 
Abkürzung  eines  weiblichen  Namens  anzeigen, 
vielleicht:  ^EKmnKi[  jcoAjf,  ,, schön  ist  Elpinice," 
nach  der  Art  ähnlicher  Inschriften  auf  antiken 


(«)  Description  CL II,  N.  23. 
(«)   ibid.  CL  n,  N.  1249. 
(»)  ibid.  CL  n,  N.  1427. 
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Vasen,  (m.  vgl.  Kl.IX,  N.81.),  lautet  bei  Win- 
ckelmami  KAAEAH  (oder  nach  der  deutschen 
Bearbeitong  KAÄZAn),  obwohl  der  Abkürzungs- 
puoit  nach  dem  fl  ausdrücklich  angegeben  und 
J/e  Buchstaben  nach  der  oben  angenommenen  Le- 
sung ununterbrochen  auf  einander  folgen,  wäh- 
rend zwischen  dem  A  am  Ende  und  dem  E  zu 
Anfang   der  Inschrift    ein  Zwischenraum  yon 
mehr  als  dem  halben  Umkreis  der  Gemme  befind- 
lich, und  an  die  Erklärung  eines  so  unerhörten 
Worxes  gar  nicht  zu  daiken  ist  (*).    Der  Name 
PHILO  KL  VIII,  N- 127.  lautet  IMIIO«  (2).    Der 
Name  CiPVBLVI....  KL IX,  N.  12.,  Cajus 
Publicius  Vi-.*.,  vöUig  sinnlos  VBLVUC(^). 
Der  Name  OIODOR  ANTYL,  Diodorus  Antyl- 
lus,   KL  III,  N.1041.,   heifet  bei  Winckel- 
mann  DIODORANTYI  (^).     Doch  es  wird  un- 
nöthig^  noch  mehr  Beispiele  zu.  häufen. 

Das  Unglaubliche  derselben  bietet  zugleich 
die  Losung.  Zwar  gesteht  Wolf  in  seiner  Cha- 
rakteristik Winckelmanns.  (^)  demselben  als 
Hellenistei3L  keinen  sehr^  hohen  Rang  zu,  und  die 


(2)    md.  CK  VII,  N.  62,  .       . 

O   Äia.  CL II,  N.  623. 
0)   litti.  CL  n,  N.  1527. 

(^)   Winckelmakin  und  sdn  Jabrhimilert  von  Goethe. 

b2 
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Auslegung  der  Denkmäler  gilt  ebenfalls  nicht  für 
sein  höchstes  Verdienst:  allein  Fehler,  wie  die 
hier  gerügten,  können  nicht  von  Winckelmann 
herrühren.  Sie  bilden  mit  den  eingewobenen 
tiefen  Bemerkungen  über  das  künstlerische  Ver- 
dienst mancher  Denkmäler  und  den  Kunstcha- 
rakter ganzer  Völker  und  Zeiten,  wie  jmx  Win- 
ckelmann sie  geben  konnte,  und  welche  beinah 
sämmtlich  in  die  Kunstgeschichte,  woran  er  ge- 
rade damals  arbeitete,  aufgenonunen  sind,  den 
auffallendsten  Widersprudi« 

Zuvörderst  sieht  man  augenscheinlich, .  dafs 
Winckelmann,  obwohl  auch. mit  den  Gem- 
men bekannt^  doch  nicht  nach  diesen,  sondern 
nach  Abdrücken  arbeitete,  und  zwar,  in  aller 
Wahrscheinlichkeit,  nach  denselben  Pasten,  wel- 
che mit  der  Stoschischen  Sammlung  in  den  Kö- 
niglichen Besitz  übergingen  und  noch  vorhanden 
sind«  Allenthalb^i  wo  in  diesen  Abdrücken  die 
Rückseite  eines  Steines  übergangen  ist,  kennt 
auch  Winckelmann  dieselbe  nicht«  Findet  sie 
sich  dort,  so  kann  man  sicher  sein,  sie  audb  in 
der  Beschreibung  anzutreffen«  —  Mit  den  Gem- 
men in  der  Hand  wären  solche  Versehen  unmög- 
lich gewesen.  —  Die  Abdrücke  sind  in  rothem 
Schwefel  und  schon  deshalb  minder  deutlich  j 
auiserdem  £j)er  oft  sichtlich  ohue  vorgängige  Rei- 
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nigung  der  Gemmen  angefertigt  oder  durch  Ab- 
greifen stumpf  gemacht.  Wie  hätte  sonst  Win- 
ckelmann  KL  I,  N.  67«  und  d^.  den  Jupiter 
Serapis  verkennen  (*),  wie  den  Mars  lU.  III, 
IV.  365 •  für  einen  Jupiter  halten  (^),  oder  in  dem 
Achatonyx  Kl«  III,  N.  612.  blos  den  Amor  er- 
blicken können  (^),  so  dafs  neben  so  vielen  Göt- 
tern und  Heroen  auch  Krotos,  der  personificirte 
Takt  desbacchischenTanzjubels,  in  diesem  neuen 
Verzeichnifs  zum  erstenmal  aufgeführt  v^ird  ? 
Dasselbe  gilt  von  den  Inschriften«  In  den  Schwe- 
felabdrücken  sind  dieselben  gewöhnlich  schwer 
lesbar  oder  ganz  verschwänden,  oder  in  den 
Gemmen  rechtläufig  geschrieben  (^)  (was  sehr 
häufig  der  Fall  ist),  und  deshalb  im  Abdrucke 
umgekehrt,  oder  endlich  auf  der  Bäckseite  der 
Gemmen  befindlich  und  deshalb  in  den  Abdrük- 
ken  gar  nicht  vorhanden.  Sie  blieben  also  Win<- 
ckelmann  verborgen  oder  wurden  nach  schon 
vorgefundenen  Leseversuchen  unberichtigt  mit- 
getheilt.  Hätte  Er  die  rührenden  christlichen  In- 
schriften Kl.  IX,  N.  127. 128.  ungelesen  unter 
die  Abraxas  geworfen  (^)?  oder  die  Phönizische 

(^)   Dtscription,  Classc  H,  N.  49  u.  37. 

(2)  ibid.  Cl.  n,  N.  27. 

(3)  ibid.C\.lL.  N.796. 

(^)   M.  8.  u.  S.  1  die  Erklärung  der  Abkürzungen. 
(«»)   Dcjcri>?/ioii,  ClasscVffl,  N.20U.N.40. 
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Inschrift  von  zwei  Zeilen,  Kl.I,  N.179.,  eines  der 
schätzbarsten,  unzweifelhaftesten  und  deutlich- 
sten  Denkmäler  dieses  durch  seine  Entdeckungen 
noch  immer  fortwirkenden  uralten  Volkes,  unter 
den  Arabischen  Siegeln  vergraben  (.^)?  Wogegen 
ein  wirklich  Arabisches  Siegel  als  urantik,  cr<pa- 
yÄwv  ^^\in[hfT7ov\  aufgeführt  wird  (^).  —  Win- 
ckelmann  entlehnte  vielmehr  diese . und  hun- 
dert ähnliche  Mifsgriffe  denselben  Papieren,  aus 
welchen  die  seltsamen  Deutungen  der  bildlichen 
Darstellungen,  wovon  oben  einige  Beispiele  ge- 
geben  wurden,  herstammen. 

Es  war  dies  ein  von  Philipp  Stosch 
selbst  angefertigter  Katalog«  —  Sei  es  nun 
wegen  der  übertriebenen  Eile,  womit  Win- 
ckelmann  seine  Arbeit  beendigen  mufste  und 
worüber  er  öfter  klagt,  oder  aus  Achtung  für  die 
tieferen  Kenntnisse  des  wohlgeübten  Veteranen 
in  einer  ihm  selbst  bis  dahin  noch  fast  unbekann- 
ten Kunstgattung,  so  viel' ist  gewifs,  dafs  Win- 
ckelmann  im  Allgemeinen  sich  auf  eine  Revi- 
sion, bessere  Anordnung  und  gelehrte  Ausführung 
jenes  Verzeichnisses  beschränkt  haben  mufs  (^)« 

(0   Description,  ClasseVm,  N.  69. 

(*)    ibid.  Cl.  V,  N.  214.  —  Hercules. soll  sich  eines  Stückes  von 
wurmsticliigeiii  Holze /zum  Siegeln  bedient  haben. 

(')   Er  erwähnt  dasselbe  mehr  als  einmal  ausdrücklich  z.B. 
'  Dtscription,  Cl.  II,  N.  1463. 
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£s  scheint  sogar^  als  ob  blos  dies  von  ihm  ver- 
langt worden  sei  (^).    Winckelmann  beklagt 
es  daher  als  einen  Zuwachs  von  Schwierigkeit, 
daß  der  alte  Baron  Stosch  manche  Stücke  ohne 
Erklärung  gelassen  und  die  während  seiner  letz- 
ten Lebensjahre  erworbenen  nicht  einmal  be- 
nannt habe:    j^Tout  cela/'   sagt  Winckel- 
mann,    y^etait   (Pautant  plus  embarrassanty 
y^qu'il  ne  manquoit  pa$  de  ces  morceaax  sur 
yylesquels  lo^Jea  Baron  de  Stosch  lui  meme 
y^n^avoit  pas  ose  dire  ce  quHl  pensoity    outre 
^y(jue  pendant  les  dernihres  annees  de  sa  vie 
j^il  avoit  negJige  encore  de  donner  des  deno- 
yyrninations  aux  pieces  quHl  avoit  nouveUe- 
^^ment  acquises^   Auiserdem  rühren  die  Ab- 
theilungen, welche  die  Yasen  und  Schiffe  ent- 
halten (Classe  V  und  YI  der  Description)^  gar 
nicht  von   Winckelmann  her^   sondern  von 
Hrn.  Joannon  de  St.  Laurent,  welcher  auch 
die  Revision   des  Französischen   Styls  besorgt 
hatte  (^).    Er  war  ein  vieljähriger  Freund  des 
Barons  von  Stosch,  und  da  Winckelmann 
dessen  Untersuchungen  über  die  Edelsteine  der 
Alten  (^)  mit  Lob  erwähnt,  so  sind  vermuthlich 

(')    M.  8.  den  Anfang  der  Vorrede  der  Descripiion. 
(*)    Description,  Prdface  p.  loux. 

(^)    Delle  pietre  preziosi  degli  Antichi,   in  den  Abhandlun- 
gen der  Akademie  von  Cortona  T.V«u.  folg. 
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die  Beneanangen  der  Stmne  nach  seinto  Ansidi— 
ten  festgestellt,  indem  darin  eine  gewisse  be- 
schrankte Conseqaenz  auffällig  wird,  z«  B.  die 
willkärliche  Ausdehnung  des  Namens  Sardoino^ 
der  auiser  dem  Sarder  auch  dem  Achat  von 
allen  Farben^  dem  bunten  Jaspis,  sammtlichen 
Onyxen,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Achat- 
Onyx  oder  sogenannten  Niccolo,  so  wie  allen 
ii^end  trüben,  unreinen,  wolkigen  oder  gestreif- 
ten Karneolen  und  Cbalcedonen  beigelegt  wird. 
Hin  und  wieder  sind  auch  Pasten  als  ächte  Steine 
aufgeführt,  z.  B.  die  braune  antike  Paste  Kl.  I, 
N.  184.  als  Sarder  (*),  die  opake  blaue  Paste 
Kl.  V,  N.  150.  als  Lapis-Lazuli  (^)  u.  s.  w. 

Die  Geltung,  welche  der  gefeierte  Name 
Winckelmanns  der  Descripüon  des  pierres 
gravees  so  lange  gesichert,  ist  der  Anerkennung 
des  unschätzbaren  Werthes  der  Königlichen 
Gemmensammlung  nur  hinderlich  geworden. 
Der  wiederholt   angeregte  Verdacht  von  Fäl- 

(^)  Description,  Classel,  N.  42.  leb  kann  niclit  umhin,  zur 
Bestätigung  des  oben  Entwickelten,  die  Worte  dieses  Artikek  der 
Description  p.  11  bier  beizufügen:  Tete  disis  enface  coeff6c 
dune  peau  de  vache  et  trois  6toiles  autour.  Cette  ^toile 
itoit  appelUe  Sothjrs  par  les  Egyptiens  et  Astrokynos  par 
les  Grecs.  Dergleicben  konnte  Winckelmann  in  einer  von 
ihm  durchcorrigirten  und  ergänzten  Arbeit  wohl  übersehen,  allein 
unmöglich  selbst  niederschreiben. 

(«)   Description,  Classe  IV,  N.  240. 


schungen  wurde  genährt  durch  den  häufigen 
Widerstreit  zwischen  ISamen  und  Sachen.  Die 
StoscMschen  Erklärungen  beizubehalten,  um 
Sciiritt  fitir  Schritt  dagegen  zu  remonstriren, 
wäre  unerträglich  gewesen,  und  hatte  dies  Yer- 
zeichnifs  zu  Bänden  angeschwellt«  Die  alte 
Nummernfolge  mufste  ohnehin  aus  einem  an- 
deren Grunde  aufgegeben  werden.  Der  Baron 
S  t OS  ch  hatte,  wie  bekannt,  moderne  Genmien 
von  seiner  Sammlung  nicht  ganz  ausgeschlossen; 
meistens  sind  es  Gopien  antiker  Steine  und  Pa- 
sten, wozu  Niemand  das  Recht  ihm  abstreiten 
wird.  Auch  macht  Winckelmann  daraus  gar 
kein  Hehl;  man  sehe  z.  B.  den  Abschnitt  Her*- 
kules,  wo  genug  solcher  Copien  vorkonunen  (^). 
Bisweilen  ist  auch  -wohl  ein  Irrthum  durchge- 
schlüpft, ,z.  B.  wenn  ein  Italienischer  Gelehrter 
des  sechzehnten  Jahrhunderts  als  Kaiser  Hadria- 
nus  aufgeführt  wird  (^),  oder  ein  noch  moder- 
neres Bildnifs  für  antik  gilt  (^);  der  Sabina  (^), 
des  Pertinax  (^)  in  Karneol  und  anderer  gar  nicht 
Erwähnung  zu  thun.     Wenn  bei  zahlreichen 

(*)  Description,  Glaste  H,  N.  1710.  1716. 1722.  1725. 1727. 
1730.  u.  8.  w.,  die  sämmtlich  als  Copien  beseichnet  sind. 
(«)  ibid.  GL  IV,  N.  260. 
C)   ibid.  N.342. 
(*)   ibid.  N.  261. 
(*)   ibid.  N.  277. 
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Sammlungen  auch  niemand  vor  MifsgrifFen  sicher 
ist,  dürfen  sie  doch  nicht  wissentlich  fortbeste- 
hen. Alle  diese  Steine  mufsten  noth wendig  den 
belehrenden  und  schönen  Reihen  moderner  Ar- 
beiten, welche  die  Königliche  Gemmensamm- 
lung  besitzt,  hinzugefügt  werden.  Ferner  hat 
Hr.  von  Stosch,  mit  gleicher  unzweifelhaften 
Berechtigung,  zur  Complettirung  der  mytholo- 
gischen und  historischen  Serien,  eine  bedeu- 
tende Zahl  modemer,  über  antike  Gemmen  ge- 
formter Glaspasten  mit  eingeordnet,  welche 
Winckelmann  durch  die  Bezeichnung:  ^^pate 
de  verre/'  im  Gegensatz  von  ^^pate  antique^^^ 
kenntlich  macht.  Häufig  werden  auch  die  Stein- 
art und  die  Besitzer  der  Originale  genannt,  wo- 
durch diese  Pasten  eine  desto  schätzbarere  Be- 
reicherung der  betreffenden  Abtheilung  der  Kö- 
niglichen Sammlung  darbieten,  welche  bereits 
an  zehntausend  Gemmen -Pasten  und  Abdrücke 
zählt.  —  Endlich  wurden  auch  die,  den  ge- 
schnittenen Steinen  blos  ihrer  ähnlichen  Bestim- 
mung wegen  von  Hrn.  v.  Stosch  hinzugefügten 
Denkmäler,  z.  B.  der  schwere  goldene  und  an- 
tike Ring  mit  den  Grazien  (*),  die  ebenfalls  gol- 
denen Ringe  mit  dem  Kopf  des  Priapus  und  dem 


s  

(*)    Description,  Classell,  M.  611. 
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Herkules  Bibax  (^),  der  in  Silber  gravirte  Pan  in 
der  Mitte  des  Zodiakus  C^),  so  wie  andere  ge- 
gossene und  gravirte  Ringe  (^),  Münzen  (^)  und 
kleine  Medaillons  (^)  in  antiken  Hingen  und  der- 
gleichen, für  eine  besondere  Abtheilung  zurück- 
gelegt. 

Nach  diesem  Allen  wird  es  kaum  nöthig 
sein,  das  Unpassende  mancher  allgemeinen  An- 
ordnungsweisen des  alten  Stoschischen  Ver- 
zeichnisses, z.  B.  die  schrankenlose  Ausdehnung 
des  Begriffes  Attribut,  wonach  unter  Neptun 
auch  Brunnen,  Fische,  Krebse  und  Muscheln, 
unter  Mars  Waffen  aller  Art,  und  unter  Apoll 
die  Dionysischen  Künste,  alle  dramatische  Perso- 
nen und  Masken  aufgeführt  sind,  während  die 
Schiffe  eine  für  sich  bestehende  Klasse  bilden, 
noch  besonders  hervorzuheben,  um  es  zu  recht- 
fertigen, dafs  hier  nicht  eine  bloise  Ergänzung 
des  berühmten  vorhandenen  Verzeichnisses,  son- 
dern eine  von  demselben  ganz  unabhängige  neue 
Arbeit  gegeben  wird.  Sie  war  so  noth wendig, 
als  die  vielfach  begehrte  neue  Aufstellung«    Es 

(^)   ibid.  N.  1609.  und  1770. 
(*)    Description,  Classe  U,  N.  1232. 

(^)    z.  B.  ibid.  Gl.  V,  N.  215.  216.  und  folg.     Ferner  ibid. 
N.  228.  etc. 

(♦)   z.B.V^ia.  C1.IV,  N.299.      * 
(*)   ibid.  N.292. 
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begreift  daher  dieses  erklärende  Yerzeichnifs 
nicht  blos  die  Stoschischeny  sondern  alle  anti- 
ken, vertieft  geschnittenen  Steine  der  Königli- 
chen Sammlung,  den  zahlreichsten  und  werth- 
vollsten  Kunstschatz,  der  in  dieser  Art  jemals 
zusammengebraclit  worden.  Die  Anordnung  zer- 
legt zuvörderst  den  ganzen  Vorrath  nach  Völkern 
und  Zeiten  in  wenige  grolse  Massen,  und  die  spe- 
cielle  Eintheilung  tiäch  dem  Inhalt  der  Darstellun- 
gen (KL  III  bis  VIII •)  wird  sich,  wie  ich  hoffe,  so 
einfach  und  sachgemäfs  erweisen,  dafs  dieselbe  bei 
allen  zahlreichen  Sammlungen  zu  befolgen  sein 
dürfte«  Kurze  Einleitungen  geben  Auskunft 
über  die  künstlerische  Eigenthümlichkeit  der 
Hauptklassen  und  ihren  historischen  Zusammen- 
hang« Mehrere  hundert  antike  Denkmäler  sind 
zum  erstenmal  erklärt,  mehrere  hundert  zugleich 
zum  erstenmal  beschrieben  und  genannt,  an  zwei- 
hundert Inschriften,  wovon  die  Mehrzahl,  was 
nach  Obigem  nicht  Wunder  nehmen  kann,  aus 
dem  Stoschischen  Kabinet  herrühren,  zum  er- 
stenmal publicirt.  Die  neunte  und  letzte  Klasse 
begreift  in  vier  Abtheilungen  die  Denkmäler  ge- 
sunkener Kunst,  denen  die  Genmien  mit  blofser 
Schrift,  die  sogenannten  Abraxas  und  die  alt- 
christlichen Gemmen  beigeßigt  sind,  die  den  Be- 
schluis  machen,  als  den  Übergang  zum  Mittel- 
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alter  ankündigend.  Mit  Schätzen^  wie 
ausgebreiteten  9  tritt  die  Glyptik  in  ein  neues 
wicht^eres  Yerhältnifs  zu  den  übrigen  Zweigen 
der  Denkmäler-Kunde,  als  deren  zuverlässigste 
Fahrerin  sie  sieb  bewährt,  indem  sie  die  Typik 
alter  Kunst,  deren  Bilderschrift  hier  durch  so  viele 
bedeutungsvolle  Zeichen  bereichert  wird^  am 
vollständigsten  und  deutlichsten  aufbewahrt« 

Uip  aber  auch  den  Besitzern  von  Gypsab- 
drücken  der  ehemaligen  Stoschischen  Sanunlung^ 
zumal  da  dieselben  nach  einer  lobenswerthen  Yer^ 
anstaltung  des  hohen  KönigL  Ministeriums  der 
geistlichen  und  Unterrichts- Angelegenheiten  an 
alle  vorzüglicheren  Landesschulen  vertheilt  wor- 
den sind,  mögUchst  genug  zu  thun ,  soll  dem  beson« 
ders  ei^cheinenden  ,, Verzeichnisse  der  anti- 
„ken  Kameen,  Fassungen  und  Schmuck- 
,, Sachen,  so  wie  der  vorzüglichsten  mit- 
,,telalterlichen  und  modernen  geschult- 
,,tenen  Steinte  der  Königlichen  Gemmen-» 
,, Sammlung'"  eine  doppelte  concordirende 
Nachweisung  der  Nummern  des  alten  und  der 
neuen  Verzeichnisse  beigefügt  werden.  Sowohl 
die  AuflSlndung  der  Gemmen  als  der  Erklärun- 
gen wird  vermittelst  jenw  Nadiweisung  sich 
mit  geringer  Mühe  bewerkstelligen  lassen«  Da 
die    Rechtfertigung    der   Erklärangen   grof^en- 
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theils  von  dem  Anblick  der  Denkmäler  ab- 
hängt^ so  wäre  diese  Znsammenstellnng  der 
Nummern  bereits  dem  hier  vorliegenden  Yer- 
zeichnisse  beigefügt  worden,  hätten  nicht,  wie 
schon  bemerkt,  über  500  Gegenstände  der 
Stoschischen  Sammlung  für  jenes  besondere 
Yerzeichnifs  müssen  reservirt  bleiben.  Dasselbe 
wird  unverzüglich  erscheinen,  sobald  gewisse 
äulsere  Yorrichtungen  zur  Aufstellung  der  Denk- 
mäler beendigt  sind. 


der  Merkwürdigkeit  vieles  M itgetheil- 
ten  und  noch  Mitzutheilenden  und  dem  betre- 
tenen oft  neuen  Weg  der  Auslegung  (*)  wird 
die  Ankündigung  eines  diesen  Genunen-Yerzeich- 
nissen  sich  anschliefsenden  umfassenderen  Un- 
ternehmens, welches  das  hier  oft  nur  Angedeu- 
tete in  seinen  tieferen  Beziehungen  entwickeln 
und  rechtfertigen  soll,  auf  wohlwollende  Auf- 
nahme rechnen  dürfen.    Es  ist  dies  die  Heraus- 


(^)  Mao  sehe  daräber  die  zosammeogebörenden  Vorlesungen: 
1)  ,f  Über  das  verschiedene  Verhältnifs  der  aniikien  und  modernen 
Malerei  zur  Poesie"  (Berlin  1822  bei  Nicolai);  2)  ,,Die  Nereide 
Galene  in  plastischer  und  malerischer  Darstellung  als  symbolische 
Personifieation  der  Meeresstille"  (Berliner  Kunstblatt,  Januar  1828); 
3)  f^Das  Gemälde  des  Apelles,  die  Verlaumdung,  als  Beispiel  an- 
tiker Lebrsymbolik"  (der  ersten  H'alfle  nach  abgedruckt  in  Böt- 
tigers Amalihea,  Band  DI,  1825.  8.111 -134). 
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gäbe  einer  seit  Jahren  vorbereiteten  Sammlung, 
unter  dem  Titel : 

^^  Aus  wähl  unedirter  antiken  Denk* 
^^mäler  des  Königlich  Preufsischen 
,,  Museums/' 
Angelegt  auf  etwa  500  Gegenstande ,  deren  kei-- 
ner  des  bloisen  Alters  halber  oder  als  leere  Gu* 
riosität  seinen  Platz  erhält,  wird  dieses  Werk 
von  Ostern  1837  an  heftweise  erscheinen  und 
sich  der  speciellen  Begünstigung  Sr.  Excellenz 
des  Königlichen  wirklichen  Geheimen  Rathes 
Herrn  Grafen  von  Brühl,  General-Intendanten 
der  Königlichen  Museen,  zu  erfreuen  haben« 
Jedem  Hefte,  von  bequemem  Folio-Format,  wer- 
den vier  bis  sechs  Tafeln  beigefügt,  deren  jede 
von  einem  bis  zu  fünfzehn  Denkmäler,  enthalten 
soll,  so  dafs  zehn  bis  zwölf  Hefte  das  Ganze  be- 
endigen. Übrigens  soll  diese  Auswahl  sich  nicht 
auf  Gemmen  beschränken,  sondern  antike  Denk- 
mäler aller  Kunstgattungen,  jedoch  mit  Aus- 
schluß der  bemalten  Gefäfse,  in  getreuen  und 
schönea  Abbiidung^Di  yorführen.  —  Ein  aus- 
zugebender Pro^ectus  wird  das  Weitere  mit- 
theilen« 
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Ich  würde  hier  dieses  Vorwort  schliefsen 
können,  Ware  nicht  noch  einer  amtlichen  Ver- 
pflichtung, der  ich  mich  nicht  entziehen  darf, 
Genüge  zu  thun.  Die  Ehre  der  Königlichen 
Sammlungen  erheischt  die  Zurückweisung  gewis- 
ser unbegiaindeter  Angriffe,  welche  diesmal  von 
einer  Seite  kommen,  woher  sie  am  wenigsten  zu 
vermuthen  standen.  Als  ich  vor  beinah  zwanzig 
Jahren  mit  der  Revision  der  aus  den  Kriegesstür- 
men geretteten  oder  heimgekehrten  Kunstschätze 
beauftragt  ward,  hatte  ein  ärgerliches  Gerücht, 
dafs  die  werthvoUsten  Stücke  der  Stoschischen 
Gemmensammlung  gestohlen,  verzettelt,  unter 
der  Hand  verkauft  seien ,  selbst  in  Zeitschriften 
und  Lehrbüchern  Eingang  gefunden  (*)•  Die 
Nachweisung  des  vorhandenen  Bestandes  der  Kö- 
niglichen Sammlung,  im  Jahre  1816  amtlich  von 
mir  gegeben,  machte  diese  Anklage  verstummen, 
welche  blos  durch  ihre  Verwegenheit  Eingang 
gefunden,  ohne  durch  irgend  eine  nennbare  Au- 
torität vertreten  zu  sein.  Jetzt  ist  es  einer  der 
ruhmgekröntesten  Alterthums  forscher,  der  durch 
Gelehrsamkeit  und  amtliche  Stellung  eine  der 


(*)  Man  sehe  z.B.  Allgemeine  Litteratur-Zeitung  1796, 
N.  105.  —  Gurlitt  Einleitung  in  die  Gemmenkunde  (er- 
achienen  1798)  S.36  und  37.  Am  stärksten  äufsert  sich  Schlich- 
tegroU:  Choioc  des pierres  grai^^es.    Iniroduclion,  f. 5  et  7. 
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ersten  Stimmen  im  Gebiet  der  Gemmeokimde  in 
Ansprach  nehmen  darf^  der  K«  R.  TvirkL  Staats^ 
rath  Herr  von  Köhler  in  St,  Petersburg,  wel- 
cher eine  rücksichtlose  Anklage  der  Fälschung  ge- 
gen zahlreiche  Gemmen,  Inschriften  und  Pasten 
der  Königlichen  Sammlung  erhoben  hat.  Ich  hege 
aus  persönlicher  Bekanntschaft  zu  viel  Achtung 
für  Hrn.  v«  K.^  um  vorauszusetzen^  dais  etwas 
anderes  als  ein  geglaubter  reiner  Eifer  für  die 
Wissenschaft  ihn  bewogen  haben  konnte^  mit 
jenen    Anschuldi^ngen   hervorzutreten.     Auch 
wundert  es  mich  nicht,  erfahren  zu  müssen,  dafs 
fem  und  nah  seine  Behauptungen  als  constatirte 
Thatsachen  betrachtet  werden.    Gleichwohl  ist 
nichts  weniger  gewifs! 

Allein  wie  dies  nachweisen?  —  Die  Gem- 
menknnde  ist  der  Art,  da&  selbst  unter  den 
gründlichsten  Archäologen  nur  sehr  wenigen  über 
Ächtheit  und  Bedeutung  hier  ein  wirkliches  ür- 
theil  zusteht.  Die  persönliche,  wiederholte,  be- 
queme Untersuchung  der  Denkmäler,  welche 
dazu  berechtigen  könnte,  wird  fest  nur  den 
Aufsehern  grofser  Sammlungen  möglich.  Ande- 
ren dienen  meistens,  neben  einzelnen  eigenen 
Beobachtungen,  blos  fremde  Versicherangen  zur 
Richtschnur.  Die  Autorität  herrscht  in  diesem 
Gebiete  9  mehr  als  in  irgend  einem  anderen  der 
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Grelehrsamkeit.  Und  wessen  Autorität  könnte 
verdienter  scheinen,  als  die  des  verehrten  Vete- 
ranen, gegen  den  ich  das  Wort  fähren  mufs? 
Nicht  zu  rechnen,  dafs  ein  Angriff  dieser  Art 
schon  an  und  für  sich,  selbst  ohne  Beweisfüh- 
rung, im  Yortheil  ist,  indem  ein  Schein  der 
Kühnheit  und  eines  vorzüglichen  Scharfsinnes 
ihm  zu  Statten  konunt  und  Eingang  verschafft. 

Kein  Mittel  bleibt  mir  daher^  als  dem  Zeug- 
nifs  Zeugnifs  entgegen  zu  stellen!  Nicht  das  mei- 
nige; es  könnte  bestochen  scheinen,  selbst  wenn 
meine  Gründe  die  unwiderlßglichsten  wären»  Es 
sind  Zeugnisse,  wie  man  sehen  wird^  durch 
Inhalt  und  Unterschrift  von  einem  Gewicht, 
dafs  die  Entscheidung,  was  auch  immer  Herrn 
von  Köhlers  Irrthum  veranlaist  haben  mag, 
keinen  Augenblick  zweifelhaft  bleiben  kann. 

In  der  Abhandlung  ,,über  die  Gemmen  l 
,,mit  dem  Namen  der  Künstler"  (in  der ', 
Zeitschrift:    Archäologie   und   Kunst    von 
Böttiger)   (*),    wo   fast  nur  von  verfälschten] 
Steinet),  Inschriften  und  Pasten,  mit  wiederhol- 

(*)  !•»«  Bandes  !•*«  Stfick  (1828)  S.  53  und  folg.  Man  vergl. 
ebendaselbst  S.  5  und  6.  Ferner  Herrn  von  Köblers  später  er- 
schienene Abhandlung:  Masken,  ihr  Ursprung  und  neue 
Auslegung  einiger  der  merkwürdigsten  auf  alten 
Denkmälern,  die  bis  jetzt  unerkannt  und  unerklärt 
geblieben  waren,  m«  K.  St.  Petersburg  1833«  S*  14. 
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tem  Hinblick  auf  die  hiesige  Königliche  Samm- 
lung, die  Rede  ist,  läfst  Herr  von  Köhler  über 
den  meisterhaften  antiken  Pferdekopf  in  Karneol 
mit  der  Unterschrift  ©IM  (*),  nachdem  Win- 
ctelmann  (^),  Bracci  (^),  Miliin  und  Vis- 
conti ('^)  wegen  ihrer  Bewunderung^  dieses 
,, neuen  betrugvollen  Machwerkes'*  ernst- 
liehst  zurecht  gewiesen  worden ,  sich  isdso  ver- 
nehmen (^): 


,,Als  ich  in  den  fahren  1817  und  19  das 
,, hatte,  das  Merkwürdigste  der  Königlichen  Sammlang 
,,in  Berlin  zu  betrachten,  fand  ich,  dafa  dieses  viel 
,, gerühmte  Stück  kein  Karneol,  sondern  ein  krjstall- 
,, klarer  Glasflufs  mit  einer  Unterlage  von  Karneol  ist« 
,,Weil  man  nun  nie  etwas  von  einem  Karneol  mit 
,, derselben  Vorstellung  imd  Aufschrift  gehört  hat^  so 


(')  Klasse  ym,  N.  65.  dieses  Yerzeicbnisses;  bei  Winckel- 
mann  Description,  ClasseVÜ,  N.  1.,  wo  indefs,  so  wie  in  der 
deutschen  Bearbeitung:  Verzeichnifs  der  geschnittenen  Steine  etc. 
S.  219,  die  Inschrift  unrichtig  MY9  lautet,  statt  MI0  oder 
6IM.  M.  s.  die  desfallige  Anfrage  in  Winckelmanns  Wer-* 
ken  Band  IV.  S.  427.  N.  702. 

(^)  Gescbicbte  der  Kunst  des  Altertboms.  BuchV.  BandlV. 
S.241,  und  Monumenii  antichi  inediti  p.  2889  wo  auch  eine 
Abbildung. 

(^)    Bracci  Memorie  degli  antichi  Incisori  H,  84. 

(*)  Introduciion  ä  täiude  des  pierres  graviks  p.  72.  — 
Auch  Graf  Clarac  gedenkt  dieses  Karneols  in  der  Description 
des  Antiques  du  Musee  Royal  (Ausgabe  Ton  1820)  p.  420.  . 

(»)  Lc.  S.54. 

c2 
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,,bm  ich  überzeugt,  dafs  niemals  ein  solcher  Stein 
,, vorhanden  gewesen,  dafs  Stosch  den  sehr  unbe- 
,, deutenden  Pferdekopf  entweder  von  einer  alten 
,, Paste  genommen,  oder  ihn  in  Wachs  hat  formen 
,,und  in  den  dadurch  erhaltenen  Glasflufs  die  Buch- 
,, Stäben  hat  schneiden  lassen.  —  Manche  andere 
„bewunderte  Paste  des  Stösch  inag  auf  die- 
,, selbe  Art  entstanden  sein." 

Eine  Sprache  von  solcher  Entschiedenheit^ 
v^ie  die  hier  geführte,  scheint  die  Möglichkeit 
jedes  Zweifels  unbedingt  zurück  zu  weisen  (*). 
Allein  man  höre  weiter: 

Zeugnifs  Sr.  Excellenz  des  Königlichen  Kammer- 
herrn u.  wirklichen  Geheimen  Rathes,  General- 
Intendanten    der    Königlichen    Museen,    Herrn 

Grafen  von  Brühl: 

Der  ELameol  der  Königlichen  Gemmensammlung  mit 
einem  Pferdekopf  imd  der  Inschrift  ©IM  (bei  Winckel- 
xnann  ClasseYII,  N.  1.,  in  dem  neuen  Yerzeichnifs  Kl.VII, 
N.  65.)9  von  welchem  Herr  von  Köhler  in  öffentlichen 
Druckschriften  behauptet^  er  sei  ,,ein  neues  betrug- 
,, volles  Machwerk,  kein  Karneol,  sondern  ein 
,,krystallklarer  Glasflufs  mit  einer  Unterlage 
,,von  Karneol,  um  das  Auge  zu  täuschen,"  ist  zur 
Constatirung  dieser  auffallenden  Beschuldigung,  auf  meine 
Veranlassung  durch  den  Juwelier  und  Goldarbeiter  J«  G. 


(^)  Man  beachte  in  dieser  Rücbicht  die  Worte  Böttigers 
in  der  Einleitung  Ats  erwähnten  Heftes  S.  x.  ferner  Creuzer 
„zur  Gemmenkunde  "  S.  14  u.  f.  Ja  es  liefsen  sich  noch  auffallen- 
dere Beispiele  namhaft  machen;  allein  man  sehe  auch  die  schon 
von  Creuzer  angefiifarten  Bemerkungen  Göthe's  in  dessen 
Werken  Band  XXXIX.  S.  315. 
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Walpurger  -aus  der  goldenen  Fassung  genommen  und 
untersucht  worden.  Es  hat  sich  ei^eben,  was  jedem  Un- 
befangenen der  bloise  Anblick  dieses  meisterhaften  antiken 
DeDimals  lehren. mufste,  dafiB  die  ungemein  tiefe  Gravirung 
desselben  in  dem  Stein  selbst,  einem  hyacinthklaren  orien- 
taiischen  Karneol,  ausgearbeitet  und  da£i  an  einen  Betrug 
oder  irgend  eine  beabsichtigte  Tihischung  dabei  gar  nicht 
zu  denken  ist«  Die  ungemeine  Durchsichtigkeit  ist  nur  eine 
Folge  der  seltenen  Schönheit  des  Steines  und  der  tiefen 
uad  scharfen  Ausarbeitung  des  Kunstwerkes. 
Berlin  den  19'«"  Februar  1835. 

Brühl. 

Attest  des  Juweliers. 

Im  Auftrage  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Grafen  yon  Brühl 
habe  ich  den  Karneol  .KI.  YIII,  N.  65.,  mit  der  Darstellung 
eines  Pferdekopfes  und  der  Inschrift  OIM,  aus  der  goldenen 
Fassung,  worin  derselbe  sich  befand,  herausgenommen,  und 
bezeuge  hiedurch,  dafs  die  Grayirung  in  dem  Stein  selbst 
ausgeführt  ist  und  keine  Art  von  Foumirung  oder  Fälschung 
vorhanden  war. 

Königl.  Museum  zu  Berlin 
den  3^  Februar  1835.       J.  Q.  fValpurger, 

Juwelier  u.  Goldarbeiter,  akade- 
mischer Künstler  u.  artistischer 
Geh'ulfe  beim  Königl.  Museum. 

Untersuchung  des  Steines  durch  den  Professor 
der  Chemie  an  der  hiesigen  Universität,  Herrn 
Gustav  Rose,  B.  d.  Wlad.  Ord«,  und  den  Königl. 
Kammerherrn,  Hrn.  Leopold  von  Buch,  Mitglieder 
der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  etc. 

Das  absolute  Gewiciht  des  Steines  beträgt  0,2298  Grammen 
der  Verlust  im  Wasser  0,0892 

das  specifische  Gewicht  daher  2,576. 
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Der  Steil/  ritit  Feldspath,  aber  nur  schwach,  Kar- 
neol wird  nicht  geritst. 

Hiemach  ist  der  Stein  offenbar  Karneol,  das  specifi- 
sche  Gewicht  des  Chalcedons  im  Allgemeinen  wird  von 
2,583  —  2,633  angegeben,  hiernach  ist  das  des  untersuch* 
ten  Steines  etwas  geringer,  aber  doch  nur  sehr  unbedeu- 
tend« Dails  er  nur  schwach  den  Fekkpath  ritzt,  rührt  von 
seinen  abgerundeten  Kanten  her,  mit  welchen  man  ritzte; 
ein  ähnlich  geschliffener  Karneol,  mit  welchem  ein  Gegen* 
versuch  gemacht  wurde,  ritzte  den  Feldspath  gleich  schwach« 

Berlin  den  4'»  Februar  1835. 

G.  Rose. 

Alle  Kennzeichen  des  Steins  mit  einem  Fferdekopf 
und  dem  Namen  OIM  stimmen  so  genau  mit  denen  dem   i 
Karneol  zukommenden,  unter  denen  vorzüglich  die  Härte  ( 
gsmz  schlagend  ißt,  und  einem  Glase  nie  zukommen  könnte,    i 
dafs  ich  durchaus  überzeugt  bin,  der  Stein  könne  nur  für 
einen  Karneol  gehalten  Werden«     Die  etwas  geringe  speci- 
fische  Schwere  kann  leicht  dadurch  entstehen,   dafs  bei  so    ' 
tief    eingehenden   Unebenheiten    ganz    kleine    Luftblasen, 
welche  das  Resultat  vermindern,  nur  erst  durch  Wirkliches 
Kochen  des  Steins  gänzlich  weggeschafll  werden  können. 

Berlin  den  10*"  Februar  1835. 

Leopold  von  Buch. 
Ich  enthalte  mich,  etwas  hinzuzusetzen! 
Es  ist  nicht  meine  Absicht,  einen  vieljährigen 
Freund  zu  beschämen.  Viel  lieber  als  diese 
Zeugnisse  'hätte  ich  Herrn  von  Köhlers  Wi- 
derruf oder,  wofern  sie  möglich  wäre,  seine 
Yertheidigung  hier  eingerückt«  —  Wenn  aber 
Herr  von  Köhler  dieses  viel  bewunderte 
Kuni&twerk     ,,sehr    unbedeutend'*    nennt^ 
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woher  kcnnmt  ks  denn^  dafs  die  Kaiserlich  Ras* 
siscKe  Sammlung  drei  verschiedene  Nachahmun« 
gen  desselb^i  besitzt,  wie  ich  aus  den  von  Sr. 
Majestät  dem  Kaiser  AUergnädigst  dem  Museum 

* 

geschenkten  Abdrücken  arsehe,  welche  vor  mir 
liegen?      Nämlich    CasseUe^Vl^    Tiroir  3&^ 
N.  46«  in  Karneol,  und  CasseUe  X,  Tiroir  44, 
N.  12«  in  Sardonyx,  beide  in  dem  handschrift* 
liehen  Yerzeichnifs  als  antik  aufgeführt,    und' 
CassettelLi^  T/roir 51,  N.33.  in  Karneol  von 
G.  Brown«    Sogar  noch  ein  vierter  Pferdekopf 
Cassette  X,  Tiroir  A5y  N«  70^  in  ELameol  und 
den  antiken  beigezählt,  ist  untar  Einflufs  die- 
ses „unbedeutenden  Machwerkes''  entstanden. 
Sollte  vielleicht  der  Hrn.  v«  Köhler  vorliegende 
Abdruck  desselben  mifsrathen  sein,  was  bei  der 
ungewöhnlichen  Tiefe    der   Ausarbeitung   sehr 
wahrscheinlich  ist:  so  versichere  ich  hiedurch,  was 
beim  Anblick  des  Steines  jeder  bestätigen  wird, 
dafs  nach  dem  wunderbaren  Kopf  des  Pferdes 
der  Nacht  am  Parthenon  dieser  den  ersten  Rang 
einninunt.     Bei  der  Fomiation  de»  Mundes,  der 
Nüstern,  des  Auges,  der  Stirn  und  der  Theile 
über  dem  Auge  müfs  ich  es  sogar  glaublich  fin- 
den,   dafs   der    Urheber   dieser   Gemme  nach 
jenem  Kopfe  Studien  gemacht  habe,  was  jeden 
Gedanken  an  einen  modernen  Ursprang,  der  bei 
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solclier  klassischen  Meisterschaft  ohaehin  Nie- 
manden einfallen  kann,  vollends  unmöglich 
macht.  Was  die  Inschrift  betrifFt,  so  ist  dieselbe 
sichtlich  von  späterer  Hand  grob  und  ungeschickt 
beigefügt,  aber  darum  noch  kein  moderner  Be- 
trug, Bios  um  sein  Werk  über  die  Gemmen  mit 
Künstlernamen  durch  eine  Nummer  zu  vermeh- 
ren (*),  sollte  Stosch  eine  der  schönsten  Zier- 
den seiner  Sainmlung  so  rücksichtslos  haben  ent- 
stellen lassen?  Eher  läfst  sich  im  Gegentheil  ver- 
muthen,  dafs  ein  Besitzer  dieses  Schatzes  schon 
im  Alterthum  demselben  seinen  Namen  beifügen 
liefe,  wovon  nach  der  Beschaffenheit  und  Stel- 
lung der  Buchstaben  das  G  den  Anfang  gemacht 
zu  haben  scheint.  Sei  dem  indefe  wie  ihm  wolle, 
Ist  es  eine  Ahndung  seines  unversehenen  Irrthums, 
dafe  Herr  vonKöhler,  während  er  Inschrift 
und  Denkmal  beide  für  falsch  erklärt,  gleichwohl 
gegen  Bracci,  Miliin  und  Visconti  strei- 
tend behaupten  will,  dafe  jene  Buchstaben  nicht 


(')  Das  bekannte  Werk:  Gemmae  antü/uae  caelatae  scul- 
ptorum  nominibus  insignilae»  Amst.  1724.  Fol  mit  Kupfern 
Ton  Picart  —  DaCs  übrigens  Stoscb  diesen  Pferdekopf  beson- 
ders desbalb  habe  in  Kupfer  stecben  lassen,  um  ihn  in  dem  beab- 
sichtigten zweiten  Theile  jenes  Werkes  zu  publiciren  (Köhler 
a.  a.  O.  S.  53),  mag  richtig  sein.  Jenes  Blatt  von  Schweickart, 
nebst  sechs  Bänden  von  Mark  Tuscher  nach  Stoscbiscben 
Gemmen  gefertigter  Zeichnungen  liegen  vor  mir. 
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den  ISamen  eines  Künstlers^  sondern  in  dem  frei- 
lich unstatthaften  Fall  der  Achtheit  nur  den  eines 
Pferdes  oder  des  Besitzers  anzeigen  können? 

Da  übrigens  unser  verehrter  Archäolog  das 
nach  seiner  Meinung  von  ihm  signalisirte  Bei- 
spiel des  Betrugs  nur  als  eins  unter  hundert  ähn- 
lichen, worauf  er  am  Schlufs  der  angezogenen 
Stelle  hinwinkt,  betrachtet  wissen  will,  so  füge 
ich  hier  die  amtliche  Versicherung  bei,  dais 
die   ganze  Königliche  Gemmensammlung,    mit 
Einschlufs  -der  Stoschischen,  bis  vor  ganz  Kur- 
zem auch  nicht  eine  einzige  verfälschte  Genune 
der  angeführten  Art  besafs.    Erst  vor  etwa  drei 
Monaten  kam  mit  den  angekauften  sehr  werth- 
vollen  geschnittenen  Steinen  eines  vornehmen 
Polnischen  Hauses  auch  eine  mit  Karneol  four- 
nirte    Glaspaste    des    sogenannten    Siegels    des 
Michel -Angelo    in    einem    schönen    goldenen 
Ringe,  als  erstes  Beispiel  dieses  wohlbekannten 
Fälscher-Handgriffs,   in  die  Königliche  Samm- 
lung,   Aufserdem  hat  ein  hier  sich  aufhaltender 
Italiener,  der  in  Born  von  dem  Fürsten  Ponia- 
towsky    viel   beschäftigt    wurde,    von  einigen 
Gemmen  zur  Probe  solche  Pasten  angefertigt, 
die  der  gröfeeren  Schärfe  wegen  auf  dem  Bäd- 
chen nachgearbeitet  werden,  und  nach  vorgän- 
giger  Fassung   allerdings    Unkundige    täuschen 
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Jkönnen,  allein  wegen  der  verringerten  Durch- 
sichtigkeit und  Treue  den  einfachen  Pasten  an 
wirklichem  Werth  unendUch  nachstehen  (*).  . 

Die  zweite  Beschuldigung  des  Hrn.  v.  Köh- 
ler ist  gegen  die  Menge  vorgebUch  antiker  In- 
schriften gerichtet,  unter  deren  betrüglichen  Ur- 
hebern Stosch  einer  der  vornehmsten  gewesen 
sei,  um  seine  Genmien  verkäuflicher  zu  ma- 
chen (^)»  Niemand  kann  so  leicht  diese  ver- 
ächthchste  Fälschung  mittelst  falscher  Namen 
schonungsloser  aufdecken  und  nachdrücklicher 
züchtigen,  als  dies  von  mir  in  der  Beurthei- 
lung  der  Poniatowskyschen  Gemmen  geschehen 
ist  (^)  j  —  allein  nicht  ohne  die  strengste  Beweis- 
führung! Die  Schuld  der  Fälscher  wird  Schritt 
vor  Schritt  bis  zur  Unwiderleglichkeit  von  mir 
dargethan,  dann  erst  trifft  sie  der  wohlverdiente 
Vorwurf  des  Truges.  Was  aber  sollen  so  ins 
Allgemeine   hin  gesprochene  Beschuldigungen? 


(^)  Diese  Gegenstände,  nebst  dem  aus  der  Fassung  genom- 
menen antiken  Karneol  sind,  der  Mrechselseitigen  Erläuterung  we- 
gen, Torläufig  zusammengestellt* 

.  (^)    In  der  angefiihrten  Abhandlung  über  die  Gemmen  mit 
dem  Namen  der  Künstler  S.  5  und  6. 

Q)  Bei  Gelegenheit  des  Werkes:  CaüUogue  des  Fierres 
graudes  Antujues  de  Son  Altesse  le  Prince  Stanislas  Ponia-- 
towski^  in  den  Beniner  Jahrbücbem  für  wissenschaftliche  Kritik 
1832.  August  &  309— 320. 
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Schon  Winckelmann  beklagt  sich  über  Nach^ 
reden  dieser  Art^  welch«  Natter  g^en  die 
Stoschischen  G^oimen  in  Umlauf  gebracht  (^). 
Auch  in  vorliegendem  Yerzeichnifs  sind  mehrere 
Inschriften  theils  geradezu  (^))  theils  durch  Bei- 
fügung eines  Fragezeichens  (^)  als  falsch  oder 
verdächtig  von  mir  bezeichnet  worden«  Dais 
aber  die  Alten,  so  gut  wie  wir,  ihre  Siegel 
häufig  mit  Inschriften  versahen,  läfst  sich  durch 
ein  Zeugnifs  darthün,  wogegen  kein  Einwand 
gilt.  Zur  gelegensten  Zeit  pubUcirte  Greu- 
zer  (^)  ganz  neuerlich  die  am  Grabmal  der  hei- 
ligen Elisabeth  in  der  gleichnamigen  Kirche  zu 
M^urburg  befindlich  gewesenen  antiken  Geme- 
inen, deren  Alterthum,  da  jenes  Grab  aus  dem 
dreizehnten  Jahrhundert  herrührt,  gar  keinen 
Zweifel  zuläfst.  Und  siehe  da!  Nach  Abzug 
eines  Kameen  und  der  orientalischen  Siegel  fin- 
den sich  unter  27  Griechischen  und  Römischen 
Genmien  nicht  weniger  als  sechs  mit  Inschrif- 
ten, also  mehr  als  ein  Fünftheil  des  ganzen  Vor- 


(^)  In  einem  Briefe,  der  m  den  Studien  yon  Danb  und  Creu- 
zer  YI.  S.  219  u.  f.  mitgetheilt  wird. 

(«)   z.B.  KI.m,  N.lOll,  1311.  Kl. IV,  N.51.U.8.W. 

(3)   z.  B.  Kl.  H,  N.  92.  Kl.  m,  N,  211,  576,  1060.  u.  s.  w. 

(*)  Zur  Gemmenkunde;  antike  geschnittene  Steine  vom  Grab« 
mal  der  heiligen  Elisabeth,  archäologische  Abhandlung  von  Friedr. 
Creuzer.  Mit  3  Kupfertafeln.  Leipzig  und  DarmsL  1834. 
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raths  (*).  —  Allein'  ein  noch,  schlagenderes 
Zeugnifs  bietet  uns  der  angeklagte  Stosch 
selbst.  Er  soll  Inschriften  gefälscht  haben  — 
und  kann  sie  nicht  einmal  lesen!  Ja  die  Ge- 
rüchte von  Unterschleifen  sind  durch  nichts 
mehr  veranlafst  worden,  als  durch  jene  Wort- 
ungeheuer KAAZAn  etc.,  von  denen  oben  die 
Rede  war  {^).  Noch  mehr!  Dferselbe  Stosch, 
welcher,  um  eine  Inschrift  mehr  publiciren  zu 
können,  sich  einen  so  groben  Betrug  erlaubt 
haben  soU^  hat  mehr  als  fünfzig  auf  seinen 
Gemmen  wirklich  vorhandene  antike  Inschrif- 
ten, zum  Theil  von  höchster  Wichtigkeit, 
die  hier  zum  erstenmal  von  mir  publicirt 
werden,  gar  nicht  einmal  angemerkt!.  —  Es 
kann  nicht  meine  Aufgabe  sein,  Stosch  zu 
vertheidigen.  Mag  die  von  mir  als  verdächtig 
bezeichneten  Gemmen  und  Inschriften  ge- 
fälscht haben,  wer  will.  Wundern  aber  mufs 
ich  mich,  wie  Herr  von  Köhler  es  von 
seinem  Herzen  gewinnen  konnte,  über  dem 
Grabe  eines  bald  seit  einem  Jahrhundert  Ent- 
schlafenen die  Worte  auszurufen:  Turpe  est 
aliud  log  Uly  aliud  sentire:  quanto  tur-- 

(«)   Es   sind  die  Gemmen  N.  9.  S.43,  N.IO.  S.52,  N.  14. 
S.  58,  N.  21.  S.  73,  N.  31.  S.  105,  N.  34.  S.  121. 
(')    S.xvm  und  Xix  dieser  Vorrede. 
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piUSy  aliud  scribere^  aliud  sentire  (*)!  — 
Dafs  die  KaiserUch  Russische  Gemmensammlung, 
^wie  ich  aus  den  Abdrücken  sehe,  verhältnifs- 
mäisig  wenig  antike  Steine  mit  Inschriften  ent- 
hält, mag  Hm.  von  Köhlers  Zweifel  entschul- 
digen, nicht  aber  seine  Anklagen; 

Allein  noch  ein  dritter  Punkt  ist  zu  erle- 
digen. Stosch  soll  nicht  blos  Gemmen  und 
Inschriften,  auch  Pasten  verfälscht  haben.  Als 
Beweis  dient  wiederum  ein  einzelnes  Beispiel  (^), 
eine  Paste,  worin  Winckelmann  den  Jupiter 
als  Fliegen -Abwehrer,  als  z^g  ^kicoiimog  (^),  zu 
erkennen  glaubte  {^).  Allerdings  ist  diese  Paste 
modern,  und  als  solche  von  mir  nicht  aufge- 
nommen. Allein  deshalb  auch  ein  Betrug?  Dafs 
Baspe  (^)  sie  für  antik  hielt,  beweist  nicht,  dafe 
Stosch  sie  dafür  ausgegeben.  Winckelmann 
nennt  dieselbe  ,,Pßte  de  verre^^  ein  Ausdmck, 
womit  er,  wie  sch9n  bemerkt  (^),  die  modernen 
Glaspasten  zum  Unterschied  von  deli  antiken 

(*)   Senecay  episi.  XXTV.  , 

(^)   M.8.  die  Abhandluog  Masken  S.  14. 
(^)   Pausan.  V,  14. 
(*)   Description,  Classell,  N.78. 

(*)'  Tassie's  Catalogue  o/Gems  etc.  bf  Raspe  p.  86, 
wo  auch  Tab.  XIX.  eine  AbbiMong  gegeben  wird. 
(^)  M.8.  oben  S.xxvi. 
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{Pdtes  antüfues)  bezeichnet.  —  Zum  Beweise 
des  Betruges  hat  Herr  von  Köhler  keinen  an- 
deren Grund,  als  dals  in  jener  und  einer  anderen 
Stoschischen  Paste  (*)   nicht  Jupiter  als  Flie- 
gengott, wie  Winckelmann  angab,  ohne  des- 
halb die  mystischen  Träume,   die  man   später 
daran  geknüpft  (^),  vertreten  zu  müssen,  dar- 
gestellt sein  könne«     Und  bis  hieher  hat  Herr 
von    Köhler    unstreitig    Recht j    aber   nicht 
weiter.     Die  eine  jener  Pasten,  eine  Biene  mit 
einem  menschlichen  Antlitz  auf  dem  Rücken, 
findet    sich   in    diesem   Verzeichniis  Kl.  YHI, 
N,  351.,  und  ist  unzweifelhaft  antik.  Sie  gehört 
in  eine  Reihe  mit  den  phantastischen  Darstel- 
lungen, wo  ein  Storch  oder  ein  Adler  ein  Men- 
sehen -Angesicht  auf  der  Brust,  oder  ein  Ele- 
phantenkopf  ein  ähnliches  vor  der  Stime  trägt, 
wovon  in  der  Königlichen  Sammlung  diq  Bei- 
spiele nicht  selten  find.  Wer  dabei  zugleich  an  die 
Klugheit,  die  Heiligkeit  der  Biene  denkt,  giebt 
dem  kleinen  Kunstwerke  noch  eine  tiefere  Be- 
ziehung. Jener  andere  Kopf  stellt  aber  gar  nicht 
den  Jupiter,  sondern  den  Sohn  des  Apollo,  den 

(*)   Description,  ClasseH,  N.  77. 

(')   Plinius  nennt  diesen  eigentkümlichen  Gott  des  sumpfi- 
gen Elis  Deum  Myiagron^  Histor.  Nat.  X^  40« 
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Bienengott  Aristaeus  dar/  und  zwar  in  der  Ähn- 
liclikeit  des  Heilgottes  Aesculap,  seines  Bruders, 
mit  dem  er  auch  den  Schmuck  des  Lorbeerkran- 
zes gemein  hat.  Allein  die  Bienen  neben  ihm 
sind  sein  ausschliefsliches  Attribut.  -—  Um  einen 
solchen  Betrag  zu  spielen,  hätte  Stosch  gelehr* 
ter  sein  müssen,  als  alle  Mythologen  vor  und 
nach  ihm,  deren  keiner  von  Abbildungen  des 
Aristaeus,  welchen  die  Nymphe  Gyrene  dem 
Apollo  gebar  [^\  Hören  und  Grazien  pflegten 
und  mit  Nektar  und  Ambrosia  grofs  zogen,  das 
mindeste  weiis.  Sicherlich  ist  also  diese  Paste 
über  einem  antiken  Original  geformt.  —  Die 
KönigL  Französische  Sammlung  bewahrt  einen 
ganz  ähnlichen  Kopf  des  Aristaeus,  der  auch 
dort  Jupiter  heifst,  und  wenn  ich  mich  recht 
entsinne,  in  einen  Karneol  geschnitten  ist^  allein 
unter  demselben  erblickt  man,  statt  der  Bienen, 
ein  eigenthümliches  Zeichen,  wie  einen  Honigwar 
ben.  Selbst  die  Ähnlichkeit  beider  Köpfe  mit 
Jupiter  findet  eine  genügende  Rechtfertigung  in 
dem  Umstände,  dafs  man,  statt  eines  Sohnes  des 
Apollo,  auch  Jupiter  selbst  als  Bienengott  ver-* 


(*)   Man  sebe  Pindars  tmyergleidiliclien  Hymmu,  Pyth.  IX. 
Auch  Yirgil  Georfpca  LIY. 
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ehrte,  unter  dem  Namen  Zeus  Aristaeus  (^). 
Er  erscheint  demgemäfs  Jupiterähnlich,  allein  in 
blühendem  Mannesalter  und  von  unvergleich- 
licher Milde  des  Ausdruckes. 

So  entschieden  ich  übrigens  hier  unbegrün- 
dete Anklagen  zurückwiefe,  bin  ich  doch  weit 
entfernt,  die  vorliegende  Arbeit  als  abgeschlos- 
sen anzusehen.  Vielmehr  hoffe  ich  selbst  noch 
zu  vs^esentlichen  Verbesserungen  Gelegenheit  zu 
finden«  Jede  Mittheilung  wird  mir  zu  diesem 
Zwecke  willkommen  sein;  und  wem  mögte  ich 
lieber  recht  viele  verdanken,  als  dem  verehrten 
Freunde,  gegen  welchen  ich  hier  das  Wort  neh- 
inen  mufste?  —  Zugleich  kann  ich  indefs  ver- 
sichern, dafs  bei  keiner  mir  bekannten  gröfseren 
Gemmen -Sammlung  in  der  Auswahl  der  Denk- 
mäler eine  gröfsere  Strenge  statt  gefunden,  als 
hier.  Sollte  man  einwenden,  dafs  von  einigen 
Pasten  sich  Wiederholungen  in  Stein  nachwei- 
sen lassen,  so  dient  zur  Entgegnung,  dafs  bei 
beliebteren  Darstellungen   dies   ganz  allgemein 

(*)  Schol.  Apoüon.  Rhod.  H,  508.  cf.  Diodor.  IV,  c.  83.  84. 
Besonders  geschah  dies  auf  der  Insel  Ceos.  In  dem  bärtigen  lor- 
beerbekränzten Kopf  auf  Münzen  dieser  Insel  und  ihrer  Städte 
Karthaea  und  Julis  ist  nach  Obigem  ebenfalls  Aristaeus  darge> 
stellt  Auf  der  Rückseite  einiger  dieser  Münzen  sieht  man  zur 
Bestätigung  dessen  auch  hier  die  Biene  als  sein  Symbol. 
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der  Fall  ist/  wie  sich  am  besten  aus  einer  so 
reichen  Sammlung,  wie  die  vorliegende,  dar- 
thun  läfst  (^).  Auiserdem  sind  oft  Steine  nach 
antiken  Pasten  geschnitten,  und  wofern  man 
etwa  die  Autorität  älterer  Yerzeichnisse  bei- 
bringen wollte,  so  haben  diese  bei  der  Frage: 
was  Stein,  was  Paste  sei?  gar  kein  Gewicht. 
Beger  hält  alle  grünen  Glasflüsse  för  Smaragd, 
die  violetten  für  Amethyst,  die  opaken  für 
Jaspis  (^)5  und  von  Agostini  läfst  sich  das- 
selbe behaupten. 

Es  ist  meine  Pflicht  noch  zu  erwähnen,  dafs 
ich  einige  interessante  Bestimmungen  von  Stein- 
arten meinem  verehrten  CoUegen,  Herrn  Profes- 
sor Weifs  verdanke.  Namentlich  dafs  mehrere 
Ägyptische  Skarabäen,  was  man  wohl  eine  Ent- 
deckung nennen  darf,  in  Meerschaum  geschnit- 
ten sind  (Kl.  I,  N.9 — ll«)}  dafs  ein  anderer  grü- 
ner Skarabäus  von  bedeutender  Gröfse,  den  man 
für  Ägyptisches  Plasma  gehalten,  aus  edlem  Ser- 
pentin ndt  Quarz  besteht  i^hid.  N.  159.),  und 

(^)  Der  Römische  Mars  Victor  findet  sich  KI.m,  N.  389— 
398.  in  zehn  antiken  Wiederholungen;  Victoria  mit  Kranz  und 
Palme,  ebendas.  N.  12 18-- 1232.  in  fünfzehn;  Fortuna  mit  Steuer- 
ruder und  Füllhorn,  ebendas.  N.  1285— 1294.  in  zehn  u.  s.  w. 

(«)  z.B.  Thesaur.  Brand.  I,  p.34,  hier  iü.IV,  N.  115.  — 
Th.  Br.  p.  99,  hier  Kl.  IV,  N.  132.  -  Th.  Br.  p.  136,'  hier 
Kl.  VI,  N.  125.  u.  8.  w- 
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der  Babylonische  Cylinder  {jhii.  N,  168,)  aus 
Hornstein.  Im  Allgemeinen  mufs  ich  die  Benen* 
nungen  der  Steine  selbst  vertreten.  Die  Gegen- 
den, aus  denen  die  Alten  die  Mehrzahl  ihrer  Gem- 
men zogen,  sind  bis  jetzt  mineralogisch  noch  we- 
nig oder  gar  nicht  untersucht,  so  dafs  über  das 
natürliche  Vorkommen  mancher  antiken  Steinart^ 
besonders  unter  den  grünfarbigen  Gemmen,  noch 
nähere  Bestinunungen  zu  erwarten  sind.  Was 
sich  gegen  Namen  wie  Achat- Onyx,  als  aus- 
schliefslich  für  den  Onyx  von  blauem,  oft  opa- 
ken Grunde,  Smaragd-Plasma  und  andere  ein- 
wenden lafst,  ist  mir  nicht  unbökannt.  Bdi  Yer- 
zeichnung  der  Kameen  wird  sich  zu  einer  ge- 
naueren Entwickelung  Gelegenheit  finden. 

Die  von  mir  versuchten  Deutungen  einiger 
Orientalischen  Inschriften  in  Griechischen  Buch- 
staben geben  wenigstens  den  Beweis,  dafs  der 
zum  Theil  sehr  merkwürdige  Inhalt  dieser  Denk- 
maler (z.  B.  KL  I,  N.  182. 183.)  wohl  verdient, 
die  Aufmerksamkeit  der  Kenner  der  Orientali- 
schen Sprachen  rege  zu  machen.  Die  Phönizi- 
schen  Inschriften,  die  mit  gemischten  Schrift- 
zeichen und  die  Monogramme,  werden  dem  öfter 
erwähnten  Yerzeichnifs  der  Kameen  etc.  auf  vier 
Tafeln  beigefügt  werden. 

Berlin  den  19*"  Februar  1835. 

E.  H.  Toelken. 
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a  die  S.  xxxn  erwähnten  Werke,  die  das  Gerücht  von 
der  Zerstreuung  der  Stoschisehen  Gemmensammlang  gleichsam 
sanctionirten,  in  aller  Händen  sind,  während  die  Nachweisnng  des 
Gegentheiis  sich  in  yergessenen  Tagesbrättem  befindet,  so  wird 
es  nothwendig,  dieselbe  ihrem  wesentlichen  Inhalt  nach  anch  hier 
za  wiederholen: 

Rüge. 

,,Unter  dem  Titel:  Choix  des  principaies  pierres  gras^es  de 
y^la  collection,  qui  apparlenait  autrefois  au  Baron  de  S losch 
y^t  tjfui  se  trouve  maintenani  dans  ie  Cabinei  du  Roi  de 
nPrusse,  accompagnd  de  notes  etc.  par  Fr.  Schlichte-^ 
^ygroll,  erschienen  bei  Frauenhols  in  Nürnberg  1792  (')  bis 
^1805  mehrere  Hefte  in  Folio,  die  wegen  der  groisen  Schönheit 
„der  Kupferstiche  Yon  Klauber  und  Gu^rin  mit  Recht  berühmt 
),sind,  indem  kaum  ein  anderes  Prachtwerk  dieser  Art  ihnen  hierin 
»gleich  kommt.  Die  Abbildungen  sind  aber  nicht  nach  den  anti- 
))ken  Steinen  gemacht,  sondern  nach  Schwefelabdrücken,  die  Herr 
i^Frauenholz  zufällig  erstanden  hatte,  wodurch  das  Werk  an 
ffZuverlässigkeit  sehr  verliert.  Das  rohere  Material  wiederholt 
fiQiemals  ganz  yoUkommen  die  Genauigkeit  der  Arbeit  eines  ede- 
))lea  Steines,  und  alle  Bemerkungen  darüber  müssen  nothwendig 
»höchst  anzuverlässig  sein,  da  über  das  Alterthum  eines  Kunst- 
n^erkes,  was  doch  hierbei  zuerst  in  Frage  kommt,  nach  Abdrük- 


(^)  Es  giebt  auch  eine  Ausgabe  Paris  1798;  es  sind  jedoch  blos 
in  den  Französischen  Buchhandel  gebrachte  Exemplare  desselben  Wei> 
W.  Eine  deutsche  Obersetzung  fährt  den  Titel:  Dacijrliotheea 
^^oschiana. 
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„kea  sich  unmöglich  entscheiden  lä£st.    Nicht  dies  soll  indeCs  hier 
y^gerügt  werden,  sondern  dafs  in  dem  genannten  Werke  öfTent- 
„lieh  behauptet  worden,  die  Originale  jener  Schwefelabdrücke  be- 
.  „fanden  sich  nicht  mehr  in  der  Königl.  Preufsischen'  Sammlung, 
„sondern  seien  theils  unter  der  Hand   verkauft,    tbeils 
„durch  Veruntreuung  der  Aufseher  entwandt.    Folgen- 
^jdes  sind  die  Worte  der  demselben  vorgesetzten  Introduction.  — 
„Nachdem  erzählt  worden,  wie  Philipp  Stosch  diese  Samm- 
„lung  zusammengebracht,    welche  dadurch  in  ganz  Europa  be- 
„rühmt  sei,   dafs  Winckelmann  in  einem  besonderen  meister- 
„haften  Werke  sie  beschrieben  habe ;  wie  ferner  dieselbe  Ursprung- 
„lieh,  laut  jenes  Katalogs,  3444  geschnittene  Steine,  in  goldene 
„und  silberne  Ringe  gefabt,  enthalten,  heilst  es  weiter  pag.  5: 
yfMais  avant  de  parier  tk  ces  copies  et  de  leur  publication, 
„nousferons  peut^^ire  plaisir  ä  quelques -uns  de  nos  lecieurs, 
jjde   les  instruire  de  ce  quest  dei^enu  le  cabinet  lui  triemem, 
^^Philippe  Stosch  institua  son  cousin  Philippe  Muzell 
^jStosch  thdrttier  de  son  inapprdciable  collection»     Quan^ 
^^tit6    de   gemmes  furent   vendues   sous   main;    les 
^^plus  belles  pierres  dtrusques  furent  achetdes  par  le  Duc 
„£^  Caraffa  Noja  ä  Naples,   et  le  fond  du  cabinet  fut 
ypffert  ä  Frdddric  II,    Rot  de  Prusse,  pour  la  somme  de 
,,30000  Ducals»  —  Le  Roi  rien  confia  point  dabord  tin^ 
y^pection  ä  un  homme  sur  et  exp6rimentdy   il  se  com  mit 
„rfcj  abtis,  plusieurs  pierres  prdcieuses  disparu-^ 
j^rent;  ce  qui  mit  le  Roi  de  si  mauvaise  humeur,  quil  e/i-> 
yfemUL  cette  collection,  de  maniSre  que  personne  ne  la  vit 
,^tc»   etc.   —    Sonach   wäre   nur   ein    Rest   der    Sammlung  in 
„Preußischen   Besitz   gekommen,   und   dieser  Rest   noch   durch 
„Untreue  der  Aufseher  verringert  worden.  —  Bei  der  weiteren 
„Auseinandersetzung  des  unschätzbaren  Werthes  der  Frauenholzi- 
„schen  Schwefelabdrücke  heilst  es  nachher  pag.  7  noch  starker: 
fjOutre  cela  les  originanx  de  cette  collection,  dans 
^jlaquelle  Stosch  nadmit  que  de  v6ritables  antiques  et  aui 
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^furent  veri/Us  par  un  autre  grand  connoisseur  tAbbd  fVin- 
^^ckelmann,  sont  dijh  disperses  depuis  longtems 
„ei  ne  sc  irouvent  plus  rdunis  tels  qtCils  soni  d^riis 
^^ns  ie  c6lebre  catalogue.  Ut apres  ces  raisons  taniiquaire 
y^urra-'i-ü  apprendre  avec  indiffUrence,  que  tensemble  de 
YtceUe  collection  exisie  encore  quelque  part,  du  moins  en  co* 
^ies  fidhles^  et  ne  doit  il  par  ilre  charmd  etc.  etc^^ 

„Seit  mehr  ab  20  Jahren  blieben  diese  Beschuldigungen  an- 
^^beantwortet;  der  entschiedene  Ton,  womit  sie  ausgesprochen 
„sind,  erwarb  ihnen  vielmehr  allgemeinen  Glauben.  Wie  hätte 
„man  auch  an  der  Richtigkeit  jener  Angaben  sweifMn  können, 
„da  das  Werk,  welches  sie  enthielt,  nach  Vollendung  des  ersten 
„Tbeiles  1794  Sr.  Maj.  dem  König  Friedrich  Wilhelm  H 
„dedicirt  wurde?  Sogar  in  Zeitungen  wurde  die  Zerstreuung  der 
„berühmten  Stoschischen  Sammlung  betrauert  z.  B.  AUg.  Litter. 
„Zeitung  1796  N.  105.  Gurlitt  in  seiner  Gemmenkunde  weib 
„noch  andere  Fabeln  beizubringen  und  ruft  S.  36  und  37  sogar 
„die  Gerechtigkeit  auf,  dem  Unwesen  zu  steuern.  (Auch  Beck 
„spielt  darauf  an  in  der  eben  erschienenen  Archäologie  (1816) 
„S.  12 ;  anderer  nicht  zu  erwähnen.)  Desto  überraschender  und 
„erfreulicher  (ur  alle  Freunde  der  Kunst  wird  es  daher  sein,  zu 
„hören,  da(s  jene  Beschuldigungen  gänzlich  erdichtet  nndv 
„ohne  Grund  sind." 

„Bei  der  Revision  der  Königlichen  Antiken -Sammlung  wur- 
„den  die  Stoschischen  Gemmen  auf  das  sorgfältigste  nach  Win- 
„ckelmanns  Beschreibungen  in  seinem  Catalogue  des  pierres 
^a\f6es  etc.  von  mir  untersucht  _und  die  alte  Ordnung  allent- 
„halben  vorläufig  hergestellt.  Alle  3444  Nummern  fanden  sich 
„bis  auf  folgende  fünf:" 

1)  Classe  YIII,  N.  90.  p.  567.  Goldener  Ring  mit  einem  Kopf 
des  Seneda  in  Achat-Onyx  von  Constanzo  il  Gobbo. 

2)  ein,  N.698.  p.  134.  Antiker  Karneol  in  Silber  gefafst, 
Amor  mit  einem.  Stäbchen  und  einem  Palmzweige  zwei 
Hähne  zusammenhetzend. 
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3)  Cl.  n,  N.  717.  p.  135.  Antike  Paste,  Amor  mit  Schwert 
und  Schild. 

4)  Cl.  y,  N.  220.  p.  513.  Antiker  Ring  ganz  aus  Chaicedon 
geschnitten^  ohne  Bildwerk. 

5)  Cl.  ym,  N.  54.  p.  565.  Antike  Paste  als  Skarabäus  geformt, 
mit  einer  undeutlichen  yorstellung. 

„Aufserdem  hat  Winckelmann  die  Steine  Kl.  11,  N.  319« 
,,und  934.  aus  yersehen  zweimal  aufgeführt,  Kl.  11,  N.  322.  und 
„Kl.  in,  N.  255,  was  er  selber  erwähnt,  Prtface  p.  xxix." 

„Statt  der  ohigen  5  fehlenden  fanden  sich  folgende  drei, 
„die  Winckelmann  in  seinem  Katalog  nicht  erwähnt:" 

1)  Ein  altes  Siegel  ganz  aus  Achat  geschnitten  und  von  bar- 
barischer Arbeit  Winckelmann  gedenkt  desselben  mehr- 
mal in  den  „Briefen  an  einen  seiner  vertrautesten  Freunde,'' 
z.  B.  Br.  21.  p.  50,  Br.  29.  p.  61,  ungewifs,  wohin  es  zu 
ordnen  sei  (m.  s.  Kl.  I,  N.  172.  dieses  neuen  yerz^ichnisses). 

2)  Eine  moderne  Glaspaste  der  berühmten  Bacchantin  mit  einem 
Dolch  in  der  Brust,  welche  Natter  besais  und  die  man 
Callirhoe  zu  nennen  pflegt 

3)  Eine  anüke  Glaspaste,  zwei  Kämpfende  darstellend,  die  sich 
wechselseitig  mit  dem  Schwerte  durchbohren  (M.  s.  Kl.  ly, 
N.  31.  des  vorliegenden  yerzeichnisses). 

„Sonach  enthält  jetzt  die  Stoschische  Sammlung  3440  Stück, 
„wovon  938  in  goldenen  Ringen,  die  übrigen  in  silberner  oder 
„antiker  Eisen-  und  Bronze -Fassung  befindlich  sind,  und  sie  wird 
„künftig  mit  den  übrigen  reichen  Schätzen  der  Königlichen  Gem- 
„men- Sammlung,  die  ohne  jene  noch  über  1000  Mummem  zählt, 
„zu  Einem  Ganzen  verbunden  werden.  •.-  Jene  öffentlichen  An- 
„schuldigungen  von  gänzlicher  Zerstreuung  der  Stoschischen  Gem- 
„men  sind  also  fernerhin  £ur  blolse  Mährchen  zu  halten." 

E.  H.  Toelkeriy 

Berlin  den  21«*«»  Juli  Professor  an  der  ünivewität,  be- 

AoäfL  auftragt  mit  der  Revision  dei*  Kon. 

Antikensammlungen. 
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Aatserdem  rfickte  Herr  Hofirath  Meyer  ta  Weimar  1817  in 
die  neue  Ausgabe  der  Werke  Winckelmanns  Band  YII,  S.  462 
auf  meine  Veranlassung  folgende  Stelle  ein: 

Stoschisches  Museum. 

fjD^b  diese  zahlreithe  und  im  höchsten  Grad  merkwurd^e 
„Sammlung  geschnittener  Steine,  welche  der  Baron  von  Stosch 
,^  Italien  zusammengebracht,  nach  dessen  Tod  durch  Kauf  an 
„den  König  Von  Preulsea  Friedrich  II  gekommen,  mag  den 
„meisten  unserer  Leser  bekannt  sein;  aber  es  hatte  sich  seit  ge- 
„raumer  Zeit  schon  das  Gerücht  yerbreitet,  die  Sanmilung  sei 
„zerstreut  oder  dodi  -wenigstens  die  bedeutendsten  Stficke  aus 
„dersdben  ent&emdet  worden.  Mit  grolsem  Vergnügen  sehen 
„^r  uns  daher  im  Stande,  solchem  Gerücht  yridersprechen  sn 
,,konnen,  denn  zuverlässig^  Nachrichten  melden,  daüs  noch  alle  in 
„Winckelmanns  Descriplion  des  pierres  gravdes  du  Jeu 
^Baroh  de  Stosch  etCm  yerzeiclmeten  Gemmen,  bis  auf  fünf 
„w^enig  erhebliche  Stücke  noch  jetzt  in  Berlin  beisammen  sich 
„befinden,  und  die  Königl.  Preulsische  Sammlung  überhaupt  4490 
„antike  geschnittene  Steine  zählt" 
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sammenfassung Aegyptischeri  Griechischer  und  Orientalischer 
Religion  JS. 446-455. 
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Nachti^ge  und  Berichtigungen —  458-462 


Nachträge,  zu  S.  462. 

Vorrede  S.  vii,  Z.  l4.  statt  Beryll  lies  Chrysoberyll. 

—  S.  xvii,  Z.  9.  statt  dargestellt  lies  darstellt 

—  S.  xxui,  Note  3.  statt  preziosi  lies  preziose.  .         ' 

—  S.  XXIX,  Z.  16.  statt  Verzeicknisse  lies  V«rEeiebiii&.-        ^ 

—  S.  XXXVI,  Z.  8.  Y.  u.  statt  Kl.  vn,  Uetf  Kl.  vui. 
— -      S.  xxxix,  Z.  7.  ist  das  Wort  „  u n  d**  zu  tfl^feft. 

S.  17*  Z.5  y.  u.  ist  zu  mehrerer  Deatlichkeit  statt  „Sohn  Ammons 
oder  des  Helios"  zu  lesen:  „Sohn  Ammons  nach 
Thebäiscber,  oder  des  Helios  nacb  Helio- 
politaniscber  Priesterlebre". 

e2 


Lxvui  Nachträge  zu  S.  462. 

S.28.  Z.5  und  6.  statt  ^,ein  Hahn  und  ein«  Henne"  lies  „tritt  ein 

Hahn  eine  Henne." 
S.  62.  Z.  4.  sUtt  140  lies  1 19. 

S.88«  N.  18.  fehltzu  Anfang  das  Wort:  Heliotrop. 
S.  111.  N.  210.  sUtt  N.  305  —  321.  lies  N.  278  u.  f. 
S.  112.  N.226.  sUtt  N.2t9.  lies  217  u.  f. 
S.156.  N.636.  ist  hinzuzusetzen:  M.  yergl.  N.696. 
S.  156.  N.  654.  statt  Jaspis  lies  RotherJaspis,  und  statt  290  u.  f. 

lies  269  —  277.  293  u.  f. 
S.  177.  N.  852:  a.  E.  statt  l46  —  157  lies  l45  —  156. 
S.  191.  N.964.  Ist  arm  Ende  ein  Fragezeichen  (?)  hinzuzufügen. 
S.  271.  N.  152.  Z.  2  y.  u.  statt  auf  lies  an. 
S.  305.  N.  4p6.  statt  Kl.  HI,  lies  Kl.  IV. 
S.  313.  N.  l4.  sUtt  N.  210.  lies  N.  213. 
S.338.  N.246.  ist  ein  Stern  *  vorzusetzen. 
S.352.  N.84.  ist  nach  m.  vergl.  einzuschalten:  Kl.  II,  N.  ISO. 
S.377.  N.  110.  Z.3  V.  u.  ist  statt  y,jene  Insel"  zu  lesen  i^die  Insel 

Pharus". 
S.394.  N.310.  ist  am  Ende  beizufSgen:  yST. 

5.411.  N.135.  fehltzu  Anfang  das  Wort:  Karneol. 

5.412.  N.145.  statt  „Glaspaste"  lies  „Braune  antike  Paste." 
S.4l6.  N. 210.  statt  eine  lies  einer. 

S.422.  N.2S5.  fehlt  zu  Anfang  das  Wort:  Karneol. 

5.447.  Z.9.  ist  statt  X^PWia  zu  lesen  'X^Tif\Dia. 

5.448.  ^.95.  Z.5.  ist  die  Erwähnung  Henochs  (ANOX)  nicht  zu 

übersehen,  als  ein  Beweis  des  hohen  Alters  der  Tradi- 
tion, die  sich  an  den  Namen  dieses  Patriarchen  knupd, 
der  hier  alsAgathod'amon  (Ammon - Chnoubis)  an- 
gerufen wird. 

S.453.  Z.l.  statt  Asterie  lies  Asteria. 

S.456«  N.128.  ist  am  Ende  hinzuzufügen:  Die  nicht  ganz  lesbaren 
Scblulsworte  der  Inschrift  scheinen  auf  ChlUasmus  zu 
deuten« 


Erklärung 
der  gebrauchten  Abkürzungen  imd  Zeichen. 


Die  zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  in  diesem  Yerzeichnifs 
vorkommenden  Abkürzungen  und  Zeichen  haben  folgende  Bedeu- 
tung : 

rchtlfg.  —  Diese  Buchstaben  bezeichnen  einen  sehr  wesentlichen 
Unterschied.  —  Die  Mehrzahl  aller  antiken  vertieft  ge- 
schnittenen Gemmen  war  bestimmt,  als  Siegel  gebraucht 
zu  werden;  erst  ihr  Abdruck  zeigt  die  dargestellten  Gegen- 
stände in  richtiger  Haltung  und  die  Inschriften  in  der  be- 
absichtigten Folge  der  Zeichen,  sei  es  von  der  Linken  snr 
Rechten  oder  umgekehrt,  was  ßir  die  Palaographie  von 
Wichtigkeit  ist.  Es  giebt  aber  auch  vertieft  gearbeitete 
Darstellungen,  welche  nicht  für  den  Abdruck  bestimmt 
waren.  Bei  Amuleten,  Talismanen,  Zeichen  geheimer 
Weihen  oder  Gegenstanden  frommer  Verehrung  ist  dies 
gewönlich  der  Fall,  so  wie  bisweilen  bei  Schmucksachen 
und  bei  manchen  uralten  unbeholfenen  Denkmalern.  Alle 
diese  Gemmen  unterscheiden  von  den  Siegeln  sich  da- 
durch, dalüs  Darstellung  und  Inschriften  gleich  im  Original 
richtig  und  lesbar,  dagegen  im  Abdruck  verkehrt  erschei- 
nen. Manchmal  hat  auch  ein  späterer  Besitzer  eines  werth 
gehaltenen, Kunstwerkes  demselben  seinen  Namen  beifü- 
gen lassen,  ohne  Rücksicht  auf  zu  nehmende  Abdrücke. 
So  verschieden  die  erwähnten  Fälle  sind,  so  stimmen  doch 
alle  darin  überein,  dafs  Mos  die  Gemme  selbst  Alles  voll- 
kommen richtig  zeigt.  Dies  wird  für  die  Inschriften 
durch  die  Buchstaben:  rchtlfg.  „rechtläufig*'  be- 
merklich gemacht. 


2  Erklärung  der  Zeicfien, 

O.geLR«  (Ohne  gekörnten  Rand).  —  Diese  Bucbsfaben, 
welche  blos  bei  Gemmen  der  zweiten  Klasse  vorkom- 
men, bezeichnen,  dals  ein  antiker  Stein,  obgleich  dem 
älteren  Griechischen  und  Hetrurischen  Styl  angehörig, 
ohne  jene  Verzierung  ist,  welche  bei  Denkmälern  dieser 
Art  gewönlich  vorkommt  und  in  den  sorgfaltigsten  und 
am  besten  erhaltenen  Denkmälern  der  älteren  Glyptik  als 
ein  gekörnter  Band  oder  als  eine  Perlenschnur  er- 
scheint Die  herkömmliche  Benennung:  „Hetrurischer 
Rand''  für  diese  Einfassung  ist  ungenau. 

AKB.  -—  Bezeichnet  Kunstwerke,  die  aus  der  Alt-Kur«Bran- 
denburgischen  Sammlung  herrühren. 

MBA.  —  Kunstwerke,  die  der  Markgräflich-Brandenburg- 
Anspachischen  Sammlung  angehörten. 

vST.  -^  Die  Sammlung  des  Herrn  vonStosch. 

B.  —  Die  von  dem  Preufsischen  Consul  in  Rom,  Herrn  Bar- 
tholdy  herrührenden  Kunstwerke. 

£A.  —  Einzelne  auf  Befehl  Sr.  Majestät  des  Königs  gemachte  An- 
käufe. 

*  —  Die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Gemmen  sind  in  gol- 
dene Ringe,  wenige  besonders  grofse  in  goldene 
Medaillons  gefaCst.  Alle  übrigen  befinden  sich  in  sil- 
bernen Ringen  oder  sind  für  jetzt  noch  ungefaüst. 

Unterschied  der  Schrift.  — -  Alle  Gemmen,  deren  Beschreibung 
mit  gröCserer  Schrift  gedruckt  ist,  sind  unter  Glas  öffent- 
lich ausgestellt;  die  übrigen  können  bis  auf  Weiteres 
noch  nicht  gezeigt  werden. 


w^iitn^vt^wv«^«/!« 


Antike 
vertieft,  geschnittene  Gemmen. 


Erste  Klasse. 

Aegyptische  und  Orientalische  Denkmäler. 
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ie  wenigsten  Gemmen  dieser  Klasse  sind  in  rein 
Aegyptischem  und  Orientalisdbem  Styl  ausgeführt. 
Gewönlich  sind  die  altüberlieferten  Symbole  Aegyp 
tens  und  des'  Orients  durch  Griechische  und  Römi* 
sehe  Kunst  umgebildet^  ohne  darum  ihren  Ursprung 
zu  Terleugnen. 

.  Fast  in  gleicher  Weise  enthalten  die  beigefüg- 
ten Inschriften^  obwol  mit  wenigen  Ausnahmen  in 
Griechischen   Buchstaben   geschrieben,    nicht    sel- 
ten Aegyptische  oder  Phönizische,  Hebräische  und 
Syrische  Worte ,    und  selbst  Ausdrücke  mehrerer« 
Sprachen  zugleich.     Andere  sind  in  sich  zurücklau- 
fend, oder  bestehen  blos  aus  Vokalen,  oder  aus  my- 
stischen schreckhaften  Lauten,  oder  gründen  sich 
auf  die  Geltung  der  Buchstaben  als  Zahlen.     Noch 
andere  scheinen  absichtlich  so  geschrieben  zu  sein, 
dafs  sie  sich  nicht  aussprechen  lassen,  um  als  unaus- 
sprechlich desto  heiliger  zu  scheinen.    Von  allen  die- 
.  sen  Eigenheiten  bietet  das  hier  gegebene  Yerzeichnifs 
merkwürdige  Beispiele.     Auiserdem  hat  die  Mehr- 
zahl dieser  Gemmen  als  Amulete,   nicht  als  Siegel 


6  Erste  Klasse. 

gedient,  imd  die  Inschriften  sind  daher  nur  in  den 
Originalen  hequem  lesbar. 

Die  Zeit  des  Ursprunges  der  in  dieser  Klasse 
Tereinigten  Denkmäler  reicht  Ton  den  blühenden  Pe- 
rioden Aegyptischer  und  uralt  -  Orientalischer  Kunst 
bis  "wenigstens  ins  dritte  Jahrhundert  nach  Christi 
Geburt,  und  TerUert  sich  in  dem  Dunkel  geheimer 
heidnischer  Secten.  So  dafs  in  dieser  Beziehung  un- 
mittelbar an  die  erste  Klasse  der  Gremmen  sich  die 
dritte  Abtheilung  der  neunten  und  letzten  Klasse  an- 
knüpft, welche  die  späteren  mystisch  -  gnostischen 
Denkmäler  enthalten  wird. 


Erste  Abtheil  ung, 

Denkmäler  im  Alt-Aegyptischen  Styl. 


*1.  Orientalischer  Sardonyx  Ton  zwei  Lagen  und 
seltener  Schönheit.  Der  heilige  Falk  (i^^d^)^  bei 
den  Aegyptem  das  Symbol  Gottes,  der  Sonne, 
des  Geistes,  des  Windes,  des  Feuers,  alles  Er- 
habenen und  Reinen  (Horap.).  Ein  Falk  hatte 
den  Priestern  zu  Theben  in  Ober  •  Aegypten  das 
heilige  Gesetzbuch  mit  einer  purpurnen  Schnur 
umwunden  vom  Himmel  gebracht  (Diodor.  i, 87*), 
und  auch  den  Persem  brachte  ein  Falk  dai  gött- 
liche Gesetz  nach  Dschemgerd  (Zendai^.  Kleuk. 
III.  p.  109*)^  Er  erscheint  hier  stehend,  die 
Krone  des  Osiris  auf  dem  Kopfe  tragend,  über 
ihm  eine  geflügelte  Kugel,  das  Symbol  der  Sonne, 
unter  ihm  ein  geflügelter  Stern,  wahrscheinlich 
der  Planet  Jupiter,  welcher  bei  den  Aegyptem 
4em  Osiris  geweiht  war  {Achill.  Tat  isag*  in  Atat. 
phaen.).  Die  Ausführung  dieses  Denkmals  giebt 
einen  glänzenden  Beweis  von  der  Geschicklich- 
keit der  Aegypter  in  Arbeiten  der  Glyptik.  Nach 
Aegyptischer  Weise  ist  dasselbe  zwar  vertieft, 
allein  in  der  Vertiefung  erhoben  geschnitten  (re- 
lief  en  creux),  eigentlich  also  ein  Kameo  und 
nicht  zu  Abdrücken  bestimmt.    vST. 


8  Erste  Klasse.   Erste  jibtheilung. 

*2.  A^chatonyx.;  Fragment  eines  gröfseren  Werkes. 
Ein  sitzender  Aegyptischer  Fürst  huldigt  durch 
Erhebung  der  Hände  und  Darreichung  einer 
Weihrauchschaale  einem  nicht  mehr  erkennba- 
ren Götterwesen,  über  "welchem  das  Sonnen - 
Symbol,  die  geflügelte  Kugel,  schwebte.  ,•  Vor 
der  Stirn  des  Königs  bemerkt  man  eine  Schlange 
{aspis)y  das  Zeichen  der  Gewalt  über  Leben  und 
Tod  (es  ist  der  Basilisk,  der  eben  davon  seinen 
Namen  hat),  an  dem  Sessel  die  Hieroglyphe  des 
Gebets  (m.  yergl.  N.  113.  dieser  Klasse).  Die 
Kleidung  des  Königs,  so  wie  der  Sessel^  sind  mit 
unglaublicher  Sorgfalt  ausgeführt.  Der  Gegen- 
stand der  Anbetung  scheint,  nach  dem  Rest  einer 
Handhabe  zu  schliefsen,  der  heilige  Wasserkrug 
gewesen  zu  sein  (m.  vergl.  N.  181 .  dieser  Klasse), 
das  Symbol  des  Nils  und  zugleich  des  Jupiter 
Ammon.  —  Auch  dieses  Denkmal  ist  nach  Alt- 
Aegyptischer  Weise,  mit  Benutzung  der  Farben 
des  Steines,  in  der  Vertiefung  erhoben  gearbei- 
tet, und  nicht  für  den  Abdruck  bestimmt.  — • 
Auf  der  Rückseite  des  Steines  ist  der  Rest  eines 
Obelisken  erhalten,  aus  dessen  Richtung  sich  er- 
giebt,  dafs  dieses  Kunstwerk  nicht  blos  viel  grö- 
sser war,  sondern  auch  an  der  scheinbar  unver*** 
sehrten  Seile  blos  zugeschliffen  ist.  tST. 
3.  Antiker  blauer  Glasflufs.  Brustbild  der  Aegyp- 
tischen  Göttin  Athor,  von  vorn  gesehen,  mit 
reichem  Schmuck  und  den  Ohren  der  ihr  ge- 
weihten Kuh.  Das  Brustbild  ist  auf  einem  säu- 
lenartigen Untersatz  in  einem  verzierten  Sacellum 
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aufgestellt,  über  welchem  die  geflügelte  Kugel 
mit  dem  Zeichen  des  Agathodämon  erscheint, 
und  dieses  kleine  Sacellum  wird  Ton  einem  an- 
deren  umgeben,  das  durch  zwei  Säulen  mit  Lo- 
tosknaufen  gebildet  wird,  und  an  welchem  oben 
wiederum  die  geflügelte  Kugel,  das  Symbol  der 
Sonne,  angebracht  ist.  ^  Ganz  eben  so  findet , 
sich  das  Brustbild  dieser  Göttin  mehrmal  an  ih- 
rem Tempel  zu  Tentyris  (Denderah)  in  Ob^- 
Aegypten  dargestellt,    v  ST. 

♦4.  Streifiger  Jaspis -Achat  von  ungemeiner  Schön- 
heit, als  Skarabäus  geschnitten  xmA  noch  in  sei- 
ner antiken  goldenen  Fassung,  um  als  Amulet 
getragen  zu  werden,  an  derselben  ein  sehr  zier- 
licher Widderkopf.  Der  Aegyptische  Herkules 
ISomoSy  in  Inschriften  auch  Tomosy  Sohn  des 
Jupiter  Ammon);  in  gedrungener  Kabiren -Ge- 
stalt, mit  grofsem  strahlenden  Kopfe,  in  Krie- 
gertracht und  in  schreitender  Stellung  auf  einer 
NUbarke  stehend  und  in  den  Händen  zwei  Gazel- 
len, zwei  Basiliske  und  zwei  Löwen  haltend;  an- 
zudeuten, er  überhole  den  Schnellen,  zwinge  den 
Mächtigen,  bändige  den  Starken.  —  Die  Aegyp- 
ter  dachten  sich  den  Herkules  als  Führer  und 
schützenden  Begleiter  der  Sonne  auf  ihrem  Wege 
am  Firmament.    vST. 

^b.  Bergkrystall.  Osiris  als  Herrscher,  in  schreiten« 
der  Stellung  und  Kriegertracht,  mit  der  Krone 
auf  dem  Haupte,  welche  aus  dem  Richterhute, 
dem  Getreidemaafs  und  denk  Krummstabe  zusam- 
mengefügt ist;  er  hält  in  seiner  linken  Hand  das 


10  Erste  Klasse.  Erste  Abiheilung. 

Lotos-Scepter^  während  er  die  Rechte  segnend 
erhebt.  Neben  ihm,  auf  einem  Lotos  -  Kelche 
sitzend,  der  heilige  Falk  mit  einer  Kugel^  hier 
dem  Zeichen  des  Planeten  Jupiter,  über  seinem 
Haupte.    vST. 

6«  Magnet- Eisenstein y  antiker  Magnet  (Ma^yy^ri^  XiS-og 
Tfieophreist.  de  lapid.  73.),  ein  eisenhaltiges  Erz  von  ungemei- 
ner Härte,  feinstem  Gefuge,  oft  silberartigem  Glanz  (man 
sehe  insbes«  N.  l6.  dieser  Klasse),  ohne  bemerkbare  magneti- 
sche Eigenschaften,  allein  nach  J  o  h  n's  chemischer  Analyse 
ein  wahrer  Magnet- Eisenstein.  —  Osiris,  Hermen -ar- 
tig, gerade  auf  den  Fülsen  stehend  mit  erhobener  Geifsel, 
welcher  ein  Büfsender  seinen  Rücken  darzubieten  scheint.  — 
Zum  sichtlichen  Beweise,  da£s  nicht  alle  Werke  des  älteren 
Aegyptischen  Styls  auch  den  ältesten  Zeiten  angehören,  findet 
sich  hier  auf  der  Rückseite  des  Steines  die  Aegyptische  In- 
schrift in  Griechischen  Buchstaben :  , 

BAIC  OAB  AIX0OYPI.  rchtl%. 
vST. 

7.  Antiker  violetter  Glasfluüs.  Eine  Nilbarke  (Baris)  trägt  die 
Lotosblume,  aus  welcher  Horus-Harpokrates  als  aufgehende 
Sonne  hervorsteigt;  er  deutet  mit  der  einen  Hand  auf  den 
Mund,  und  hält  auf  der  Schulter  die  Geifsel,  als  Zeichen  der 
Bufse  und  Heiligung.  Zu  beiden  Seiten  steht  eine  priester- 
liche Gestalt  in  Aegyptischem  Costum,  jede  mit  einer  Scheibe 
über  dem  Kopfe,  und  in  der  einen  Hand  das  gehenkelte  T 
als  Synihol  des  Lebens,  und  in  der  anderen  einen  gebotenen 
MaaCsstab  (TSriyjüg  SlKCUoavvvig,  Clem,  Alex.  Strom.  I.V.)  hal- 
tend, welche  über  dem  aufgehenden  Horus  eine  Art  Baldachin 
bilden,  indem  an  der  Spitze  eines  jeden  der  Stäbe  das  schon  ^ 
erwähnte  Zeichen  des  Lebens,  oder  der.  sogenannte  Nil- 
schlüssel (m.  s.  N.  169.  dieser  Klasse)  befestigt  ist.  Darüber 
steht  die  Hieroglyphe  des  Mondes  (Viertel-  und  Vollmond), 
und  zu  oberst  die  der  Sonne,  als  geflügelte  Scheibe  mit  daraus 
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berromgender  Agaihodämon- Schlange  Am  Japiter  Am- 
nion.  tST. 

8»  Lapis  Lazoli.  Ein  evhoben  gearbeiteter  geschmeckter  Hie- 
roglyphen«  Schild,  wie  dieselben  an  Aegjptischea  TempeU 
wänden  vorkommen,  mit  vertieft  eingeschaittenen  Hiero* 
gljphen  Yon  ungemeiner  Kleinheit  und  Scharf«.  <*-  Auf 
der  unteren  ilachen  Seite  dits  Steines:  £in  menschliches 
Auge,  verbunden  mit  einem  Flügel  und  einer  segnenden 
Hand ;  das  so  häufig  sich  findende  hieroglyphische  Bild  der 
Sonne,  des  immer  wachen  segnenden  Weltauges,  deren 
kyriologisches  Zeichen,  die  Scheibe  in  einer  kleinen  Einfas- 
sung, gleichsam  als  Inschrift  daneben  steht.    tST. 

S  k  a  r  a  b  ä  e  n. 

9  •  Skarabäus  in  natürlichem  Meerschaum  geschnitten  und  von 
ziemlicher  Grölse.  Eine  ruhende  Sphinx,  über  ihr  die  Hie- 
roglyphe, welche  nach  Youngs  ISerogfyphical  Focabulary 
das  Wort:  „Göttin^'  bedeutet,  unter  der  Sphinx  ein  ausge- 
streckt auf  dem  Antlitz  liegender  Mensch,  vor  ihr  ein  Hie- 
roglyphen-Schild* —  Eine  an  der  kolossalen  Sphinx  bei 
Ghlzeh  entdekte  Griechische  Inschrift  nennt  dieselbe:  „Eine 
reine  Dienerin  der  Latona",  der  Aegyptischen  Todes-  und 
Grabes  -  Göttin  Buto:  T>}  &  «S'eS  A)]roi  Tt^oaitokov 
ayvoraiTlV^     Quarterfy  Retfievif  Jufy  1818.  p.4ll.   vST. 

1 0 .  Desgleichen,  ebenfalls  in  Meerschaum,  kleiner.  Eine  Sphinx^ 
nebst  anderen  Zeichen.    vST. 

1 1  •  Desgleichen,  in  Meerschaum.  Zwei  Hieroglyphen -Schil- 
der von  Basilisken  umgeben;  beide  enthalten  dieselben  hie- 
roglyphischen Zeichen,    v  ST. 

12.  Skarabäus  in  weiblicher  und  opaker  Paste,  einer  Art  Por- 
zellan, geformt  QJl^VitQL  ^ra,  gegossenes  Steingut, wie  He- 
rodot  sich  ausdruckt  1.  ii.  c.  69*).  Das  gehenkelte  X,  das 
Zeichen  des  Lebens,  nebst  dem  weinenden  Osiris-Auge  und 
anderen  Hieroglyphen,    v  ST.  ' 
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^13.  Desgleichen.  Vier  Reiben  Hieroglyphen*    tST. 

14.  Skarabäus  in  Cameol  geschnitten.  Hieroglyphen.  In  der 
Mitte  der  symbolische  Käfer  die  Kugel  walzend^  über  ihm 
der  Viertel-  und  Vollmond,  und  darüber  die  geflügelte  Son- 
nentcheibe,  zu  beiden  Seiten  zwei  Fallen,  zwei  Sasilisken 
und  zu  Unterst  der  Geier,  als  Symbol  des  Himmels,  mit  aus- 
gebreiteten Fittigen.    y  ST« 

15.  Skarabäus  in  ungemein  schönem,  sogenannten  Augen-Achat. 
Hieroglyphen,  von  nachlässigerer  Arbeit,  als  die  yorherge- 
henden.    yST. 

16«  Skarabäus  in  Magnet -Eisenstein  yon  ausnehmender  Schön- 
heit (m.  s.  N.  6.  dieser  Klasse).  Eine  Gazeile,  das  Lieblings - 
Thier  der  Isis,  mit  gebogenen  Hörnern  (Antilope  Dorcas)^ 
yon  mäanderartigen  Windungen  umgeben ;  neben  ihr  yier 
Hieroglyphen,  welche  nach  CbampoUions Hieroglyphen- 
Alphabet  die  Buchstaben  TNIM  bilden.  -*--  Man  hielt  den 
Magnet  fdr  besonders  heilsam  gegen  Augenkrankheiten 
(P/iVz.  36, 25.) ,  die  schon  im  Alterthum  in  Aegypten  ein- 
heimisch waren,  und  deren  Ursprung  und  Heilung  man  der 
Göttin  Isis  zuschrieb.  -^  Isis  ei  irato  feriai  mea  lumina  si^ 
stro,  Dummodo  vel  coecus  cet,    Ju9.  sai,XUJu  y.  93.  SA*   \  ST. 


1 7«  Antiker  yioletter  Glasfluls.  Aegyptisches  Brustbild,  Von  yorn 
gesehen,  mit  einer  Stirnbinde,  Modius- artigem  Kopfputz, 
auf  welchem  eine  Kugel  ruht,  und  zwei  andere  Kug)sln  auf 
beiden  Seiten,  abstehenden  Ohren  und  reichem  Brustschild. 
Wahrscheinlich  Osiris;  allein  in  jenem  imitatiyen  Kunststyl 
ausgeführt,  welcher  besonders  zur  Zeit  des  Kaisers  Hadrian 
und  auf  dessen  Veranlassung  die  Eigenthümlichkeiten  der 
Alt-Aegyptischen  Darstelluhgs -Weise  als  artistische  Merk- 
würdigkeit wieder  heryorrief.    y  ST, 


iv^n/%'%nn^f%/%/i/\t%n/y% 


Zweite  Attheilung. 

Auf  Aegyptische  Religion   und  Symbolik  be- 
zügliche Griechische  und  Römische  Denkmäler. 


A.egyptitche  Gottheiten  der  ersten  and  zweiten 

Ordnung. 

Ammon  (l-Ttitj,  Jerem.  46,25.), 
Vater  der  Götter,  Agathodämon,  I^ilgott;  seine  Sym- 
bole sind^  aufser  dem  Widder,  auch  die  unschäd- 
liche Thebäische  Schlange  (Ks^arryig,  ChnoubiSy  m«  s« 
N.128,  129  und  N.184.  dieser  Klasse)  und  der  Nil- 
krug (m.s.  N.  118-121.  und  N.  180.). 

1 8 .  Cameol  -  Onyx.    Kopf  des  Jupiter  Ammon  mit  Widderbor- 
nern,  im  Profil,    v  ST. 

19.  Dunkel -violette  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstand.  tST. 

20.  Gelbe  antike  Paste.    Desgletchen.    yST. 

< 

21.  Zweifarbige,  den  Achatonyx  nacbabmende,  antike  Paste. 
Desgleichen.    AKB. 

*22.  Cameol.  Kopf  des  Jupiter  Ammon,  von  Tom 
gesehen;  umher  eine  Inschrift  in  Lateinischen, 
mit  untermischten  fremdartigen,  wahrschein- 
lich Punisch-Numidischen  Charakteren;  rchtlfg. 
vST. 

23«  Gelbe  antike  Paste.   Derselbe  Kopf,  etwas  auf  die  Seite  ge- 
wandt   vST« 
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*24.  Syrischer  Granat  {Rubino  della  Mocca),  als.Ga- 
bochon  geschliffen.  Die  Profilköpfe  des  Jupi- 
ter Ammon  und  der  Juno  Ammonia  (Paus,  v, 
15.),  letztere  mit  einem  Diadem.  Zur  Seite  die 
Inschrift:  AIBA,  rchtlfg.,  wahrscheinlich  den 
Besitzer  anzeigend,  etwa  Libanios,    EA. 

Satis,  die  A^egyptische  Juno; 
ihr  Symbol  ist  die  in  sich  zurücklaufende  Schlange, 
welche  auf  Aegyptischen  Denkmälern  so  häufig  als 
Einfassung  anderer  Darstellungen  vorkommt  (M.  s. 
die  der  Satis  gewidmete  Griechische  Inschrift  auf 
einem  antiken  Gameol,  Klasse  ix.  Abtheilung  2.). 

25.  ChalcedoD.  Eine  weibliche  Gestalt  hält  mit  beiden  erho- 
benen Händen  über  sich  eine  strahlende  Schdbe,  welche 
ihr  Haupt  umgiebt.  Dieselbe  Göttin,  die  hier  in  hellenisir- 
ter  Darstellung  erscheint,  kommt  sehr  häufig  am  inneren 
Ende  fignrirter  Papyrus -Rollen  als  Trägerin  des  Firma- 
ments, auch  an  Mumien -Särgen  und  in  einzelnen  Bildwer- 
ken vor  (m.  s.  Minutoli  Reise  zuni  Tempel  des  Jupiter 
Ammon,  S.lt6.  und  Taf.xxxu.  Fig. 7.  Taf.xxxni.  Fig.ll.). 
Ohne  Zweifei  ist  es  die  dem  Ammon  beigesellte  Ammoni- 
sche  Juno,  wofür  auch  das  Diadem  und  der  Schleier  spricht. 
Die  queer  über  den  Stein,  zu  beiden  Seiten  der  Figur,  be- 
findliche fremdartige  Inschrift  läfst  nach  Champollions 
demotischem  Alphabet  sich  zum  Theil  ^^Satei^  deuten , 
scheint  inde£s  Orientalisch  zu  sein.    vST« 

Der  Aegyptische  Mondgott  Mendes^ 
von  den  Griechen  Pan  genannt  {Herodot.  n«46.  cf. 
Steph.  Bjrz.  s.v.  Havog  TroXtg). 

♦26.  Wolkiger  sehr  schöner  Jaspis  -  Achat,     Der 
Mondgott^  bärtig,  ithyphallisch^  auf  dem  Halb- 


* 
I 
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monde  stehend;  unter  demselben  ein  knieender 
Eros  mit  auf  dem  Rücken  gefesselten  Händen. 
vST.       . 

Herkules, 
Sohn  des  Ammon  (m.s.  ob.  N.4.). 

27.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Priester  mit  der  sogenannten  Kt-  ' 
lantika  und  dem  Modius  aaf  dem  Haupte,  übrigens  in  weib- 
licher Kleidung,  welche  aus  Ehrfurcht  gegen  Herkules  an 
dessen  Festen  angelegt  wurde,  tragt  in  der  Linken  eine 
Keule  und  macht  mit  der  Rechten  den  eigenthümlichen 
Gest  des  Harpokrates  als  Sonnengott  (der  Aegyptisclie  Her- 
kules wurde  als  Führer  der  Sonne  gedacht) ;  über  ihm  die 
Dioskuren  -  Hüte,  hier  auf  die  Kabiren  deutend,  denen  Her- 
kuies^angehört,  jeder  mit  einem  Stern,    v  ST. 

Götter  der  dritten  Ordnung. 

IsiS; 

» 

Hauptgöttin  und  Landesmutter  Aegyptens,  allmälig 
die  Attribute  aller  weiblichen  Gottheiten  in  sich  ver- 
einigend. 

*28.  Grüner  Jaspis.  Kopf  der  Isis  in  einem  Sacel- 
lum,  im  Giebel  desselben  das  heilige  Zeichen 
(7\iMAeg.,  >in  Ezech.ix.,A.6.  M.s.  1^.167.),  zu 
beiden  Seiten  eine  Ähre.    vST. 

*29.  Brauner  Sarder.  Kopf  der  Isis  von  vom,  mit 
Ähren  über  der  Stirn  und  von  Strahlen  umge- 
ben.   vST. 

^30.  Schwarzer  Jaspis.    Isiskopf  im  Profil.    vST. 

^31.  Amethyst.  Isis  stehend  an  eine  Säule  gelehnt^ 
mit  einem  Ffillhom  im  Arm  und  dem  eigen- 
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thümlichenr  Gewandknoten  auf  der  Brust;  übri- 
gens in  zierlichstem  griechischen  Styl.    tST. 

'32*  Gelber  Jaspis.  Isis  stehend,  in  der  Linken  ein  Scepter,  in 
der  Rechten  eine  Ähre  haltend.  Auf  der  Rückseite  des 
Steines  in  zwei  Zeilen  die  Inschrift:  CAPOY  XONNGÜ. 
rchtlfg.    AKB. 

33.  Smaragd -Plasma  (Praser,  antiker  Smaragd).  Isis  stehend, 
mit  Sistrum  und  Wasserkrug.    tST« 

34.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 


36.  Karneol.  Isis-Hjgea  stehend,  in  der  Rechten  ein  Si«. 
strum,  am  linken  Arme  einen  Wasserkrug  und  in  dieser  Hand 
zugleich  eine  Patera  haltend,  in  der  eine  Schlange  sich  auf- 
richtet,   y  ST, 

36.  Rüther^ Jaspis.  Isis- Aphrodite,  stehend  mit  Sistrum 
und  Wasserkrug,  eine  Patera  haltend,  worauf  eine  sitzende 
Spitzmaus,  ein  der  Venus  Athor  als  Nachtgöttin  geweihtes 
Thier.    (m»  s.  N.  113  dieser  Klasse),    y  ST. 

« 

37«   Karneol.    Isis-Tyche^  stehend,  in  der  Rechten  das  Si- 
strum und  zugleich  als  Fortuna  ein  Steuerruder,  und  in  der 
0^  ^  fi   Luri:en  ein  Füllhorn  haltend,    y  ST. 

38.  Karneol.  Isis-Pharia,  als  Schiffahrts- Göttin  mit  ei- 
nem aufgeblähten  Segel  über  das  Meer  schreitend,    y  ST. 


'*39«  Smaragd -Plasma  (antiker  Smaragd).  Isis  mit 
Sistrum  und  Scepter  auf  dem  Sirius  sitzend^ 
dessen  heliacischer  Aufgang  um  die  Zeit  der 
Sommer  -  Sonnenwende  das  Anschwellen  des 
Nils  Terkündigte.  (Bei  Diodor.  i,  27.  spricht  Isis 
in  einer  angeblich  uralten  Inschrift:  Ich  bin s^ 
die  aufgeht  im  Sterne  des  Sirius  (Sothis). 
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M.  vergl;  Kl.  lü,  Abtbefluug  5^  wo  mit  Hin^ 
weglaftsung  aller  Beziebföng  auf  Isis^  die  Per- 
sonificatiöii  def  Canicida^  der  heifsen  Sommers- 
zeit^ ganz  in  ähnlicher  Art  vorkommt*.  tST. 


*40.  Karneol.    Isis  t sitzend  mit  ihrem  Si<)h]»e  JIora$ 
auf  dem  Scboüfse.  .-yST,  .  ; ,' 

41«  Rotber  JaapU*  Dlesettw  Voibtdlttng,  Herot  «treckt  die 
eine  Hand  Q^üb  dem  AKiilSt^  «einer  Bfuiler  ei^pon  iyST. 

42.  Grüner  Jaipis;  Ms  «ädtt  an  ibrw  Brost  dei»  Ayii.  Auf  der 
,  Ruipkseile  des  3tebes  4er  AegyptiscHci  Hermes  •Theuth, 

der  Ralbgeber  der  (sis  (gl^cbsam  die  Pecioaificalion  der 
Priesterscbaß)  mit  Scepter  und  Caduceus.    tST. 

43.  Smaragd -Plasma.  Isis  stebend  mit  Sistrum  und  Wasser- 
krug^  uebeA  ihir  atiiPder  einen  Seife  Harpokrates' mit  einem 
FüIlbor%  auf  der  andern  eid  Pälmiweig,  VST.' 

44.  Karneol.,  Isis  mit  ihren  gewqnlicbea  Attril>ute.i9 ,  neben 
ihr  Anubis  mit  einer  Waffe  ifj^d  einem  Palms^eig^.  tST. 


.'.,'  .    J     0.  ./.• 


45.  Blaue  antike  Glaspastel    Zwei>IGdttfaiiieni  dor^n  eine 

eii  sein  scheint,  >  sitzend  in  eiaieim '  Tcmpft  und  -sich  die 
Hände  reichend;  im  Giekl  de#  TenipeU«  "eine  «cb  auf- 
richtende  geflägelte  Sphinxe    yST.  '     '       ' 


1.*» 


'j 


Osiris, 

Söhn  Ammons  oder  des  HeKos »  ißruder  und  Ge- 
mahl dei»  Isii.*    *•'     "'     "''^''■^'  ••'•'  '*  —  ••• 

*46.  Brauner  Sarder^  als  .^pappichpn.  ge^dbinitten. 
Kopf  dei9  Osiris^  ¥ei:bnxvibaii  mit  den  d«  Apis. 
vST. 

B 


.i47, '  SAvnne.SiniSk€Pwkh^  /Osiris,  stebtnd^  mit  einem  Falken- 

.  bnupl  und  kl  gri^pJi^ehejr/Traplit,  die  Unke  Hand  In  den 

Ufantel  gewickelt»  in  der  Re^b^e<i,  ^ip;Scepter  mit  dem 

,,  .^Kopf  des  Aegyptiscben  Vogels  Kukupha.    (Iforap,  i^  SS,). 

*48.  Ghalcedon.  Der  erschlagene  Osiris  als  Mumie^ 
' 'auf  «dem  Korpöl>  dei^Selben«  eine  Schlange,  das 
Zeichen  des  Lebens,  und  neben  ihm  auf  der 
einen  Seite  ein  Lorbeerktanz^  auf  der  andern 
ein  Palmzweig,  '^-^'-in  den  •  Erzählungen  von 
erschlagenen*  und  wieder  belebten  Göttern  war 
die  Lehre  -i^on  der  TJmierblichk^sit  der  Seele 


•*     i 


^).    i 


'    verbötgeri,  Öiie  isue/*st  ton  Aegypten  ausging. 

Jy^^^.II;l23Vvst:   '    ' 


^v.f.'i.-., 


49,«  Grüper  Jaspis.  .Osiris  si$.  IA\imi.e  mit  (^eiptet  und  Krumm- 

staj^^i^mzur  Reqbte^-Isi^^  ^^r  I4n):eRNephtl]p,.I}eide  mit 

gesenkten  Fittigen  ihm  huldigend,  unten  ein  Käfer  mit  aus- 

t!Mi  a  f^febrtiteteh  Flügclii.  •  ÄüF  der  Rückseite  des  Stdnes  der 

''-'  '  -'iS^ri^ai^lb^e'fidids^äUfVilirspännigemS^^^^^  yST. 

60.   Gelbe  antike  Paste.     Osiris  als  Mumie  mit  strahlendem 

'  fiflupi V  ia'3  der)  «Liilken'.  za^ei: . JÜireaä  lemporkahend ,  in  der 

'  KiBobtd[|.}sio£  Geifaäli)  im  leinen  FjüCsen  zYf^i  Stiere,  sym- 

•  iimelffischiD^hll  uaä  ItBtslfVo^tretjdnd  'i(Apis-iuid  Mnevis); 

neben  ihm  Isis  ävf.  einem' Q^hrone  silüendf  in  ihrer  Linken 

ruht  ein  Büschel  Ähren,  während  sie  ihre  Rechte  anbetend 

gegen  Osiris  erhebt,  unten  an  jeder  Seite  ihres  Thrones 

eine  Sphinx,    v  ST.  ^ ;,.:,,/  i 

51  •   G|üne^';^as)^s.  ^  jpi\4  jl^i^A.  des  ,Ofir|s,  miCt  strahl^dem 

Haupte,  wird  von  einem  knieenden  Maio^n  pmpoigehaUen, 

apf  derselben,  sitzt  ^er  sjmboIisc|ie  Falk  (m.  s.  N.  1,  N.95« 

'^  -^'' üW  N.13yWSM*!dyer  Klass^j;-    Auf  &r 'ftücheile  des 

'■''.'"   Sfeiiles  in  iWd  Z^^i^d  Xtfsclitfftr  OVk  ZIN.  rchtifg. 

vST.  f 


ä 
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Ö'sirii  fn HeHehisbhäi'  Umgestaltuiig,  als  Lebens-  und 
Todä^gottj  dh  Kttkihnte  ^npHeri  uted  Flatds  Tcrei- 
higtocT;  wie  et*  izr  dner  berühmten  Statoe  des  Brya- 
ids  im  $6i^eutti  cti'iAlbxahdnen  dargestellt'  Mrar. 

*oii.  Karneol. ^^  goldner  Fassung  als  Ring. 

'  Kopf  äes  Serapis,  yon  vorn  gesehen,  mit  dem 
'  l\Iödiu^^>n  welchem  majQ,  Blätter  ^er  inimer  . 
/  grünej} ,  Ißichi?  {äe^^j  prtennt,  .—   JEin  IWerk 
vo^ihöch&te.m.}K|lWtf\^Wt,h^  >-   AKB..,  : 

«  53.  BrautttirStt^deKl  Kiö)pf  deaSeraipis  imProfii  tST. 
*54.  Achatonyx.    Dieselbe  Darstellung.   MBA. 
»5^..  KArneolit.iDesgleicben.  .tST. 

•'56.   Rolher  Jrf/pis.  Besglcicheto,  mit  der  Insifcrift:  6fC  Z6YC 
*      '^  'CePAnr'C'.     (Sötist  lafätet  der  Name'  im  Grieiibischea 

-     •     durcbgatrglg2c^§a7r«5rX'vST.  ' '^  *  ' 

*57.  Sardonyx  von  drei  Lagen.    Desgleichen.    Auf  der  Rfick- 

seite  des  Steines  mystische  Zeichen  und  einige  nicht  les- 

"^'  '  'bare" Biichstahen,  erhoben  geschnitten.   -^  Ist  etwas  be- 

'^'-•'  ^''schKÄ?^.  ^-  MBA.  '  ■    '      '■ 

'58.-  Chalcedön.    Kopf 'des  Serapis,  auf  der  einen  Seite  dessel- 
*  '  *    ben  die  Sonne,  auf  der  ändern  itt  Monfd.'  VST^' 

*59;  HeMölrop.    Koplf  des  Seratpisf  in  der  Mitte  des 
Zodiakus,    toi. 


*60.  Karneol.    Kqpf  de$.  Serapis,,  unter  demselben 
h  ein  auf  huckender  Adler  mit  ausgebreiteten  Jblu- 

«  geln.  —  Ist  etwas  heischädigt.  -7  vST, 


61.  Karneol,  in  einem  Rest  aptiker  eiserner  FassQi|g  als  Ring- 
Kopf  des  SerapisV  unter' demselben  ein  Adler,'  zu  beiden 
Seiten  ein  romisches. Feldzeichen  mit  einer  Victoria.  AKB. 

B2 
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62m  Roüier  Jaspis.  Kopf  desi  Serapis  auf  einem  Postament, 
welches  von  zwei  geflü|geltep  Erpten  getraefor  wird,  y  ST. 

^63.  Sardonyx  Y0^  zwdXagen»  *  JSLopf ,  des  .Sßxtipis 

:  im  Profil  mit  dem  Modiua  iind  zi^gleic^  rn^t  den 

Widderhprpem  des  Ammpi^  i}nd  dea  Sbr^fhlen 

des  Helios;  als  Vereinigung  der  Macht  des  Pliito^ 

,     des  Jupiter  und  des  Sonnengoitc;s.    tST. 

64,  Karneol.  Kopf  des  Serapis  mit  dem  Modius,  den  Am- 
.monsbomem  and  Sonnenstrahlen,  vor  demselben  der  Drei- 
zack Neptuns  mit  der  ihn  umwindenden  Scbliäge  des  Aescu- 
lap« Ist  oben  etwas  beschädigt.   -^  ySTi 

65;  Grüne  antike  GUsfMe.    IKeielbe  SwsteUang.    tST. 


.  M. 


T 


66.  Smaragd -Plasma.  Kopf  des  jogendltcheii  Eros^  mit  den 
;  ^  ,*~Alt^buten  des  Serapis,  Ammon,  H^ljosiNeptun  und  Aescu- 
lap,  wie. in  den  beiden,  vorhergehenden  Serapis  selbst,  um 
seinen  Hals  eine  Perlenschnur«  —  Ist  etwaj^  beschädigt.  — 
AKB. 


'»  /: 


TT 


*67.  Smaragd -Plasma.  Serapis>  stehend  auf  einem 
Blitzstrahl^  in  der  Rechten  eine  Pata:a>  in  der 
Linken  ein  Scepter  haltend  und  auf  dieser  Hand 
zugleich  einen,  flügelschlagendf^n  Adler,  y  ST. 

*6S.  Hellfarbiger  Sarder.  Serapis  stehend,  mit  dem  Scepter  in 
der  linken,  und  segnend  erhobener  rechter  Hand,  neben 
ihm  zwei  Sterne.    vST. 

f  6Ö.  Karneol.    Serapis  mit  dem  Scepter ,  neben  ihm 

'*Cerherus.    vST. 

t  ■     .  * 

'^TO.  Karneol.    Serapis  in  römischer  Kriegertracht, 
. .     mit  Scepter  und  Pätera.  neben  ihm  Gerberus. 
'  •  /    "yST.  .        I       . 
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71  •  Roiber  Jaspii.  Di^  rereiiiigten  KSpfe  def  Seiapif  und  der 
Isis.  AKB. 

72,  Karneol.  Die  Kopfe  des  Serapis  und  der  Isis  sich  anblik- 
MM,  unter  ihnen  ein  Adler  mit  aasgebreiteten  Flfigebi. 
M.vergl.  Kameen  N.d.)«  —  tST. 

7J.  Rother  Jaspis.  Dieselben  Kdpfe^  unter  ihnen  ein  liegen* 
der  Fluisgotty  den  Nil  anzeigend«    yST. 

74.  L'apis  Lazuli  (antiker  Sapphir).  Eine  Nilbarke,  BariS|  trigt 
den  auf  einem  Throne  siteenden  Serapis,  sn  seiner  Rech- 
ten Cerberos,  sifr  Linken  ein  Togel  mit  menschlichem 
Haupt  und  Armen  (eine  Sirene,  ak  Dienerin  der  Proser- 
'  pina:  Eurip.  HeL)\  auf  den  Enden  der  Barke  die  £u  ihm 
gekehrten  Kopfe  der  Göttinnen  Isis  und  Nephthys  (m* 
vergl.N.49.)*  Oben  die  Inschrift:  AA4ABAIM  rchtifg. 
Auf  der  Rückseite  des  Steines  eine  dreizeilige  Inschrift, 
blos  Yocale  enthaltend,  die  mit  dem  Namen  lACO  rchtifg. 
endigen.  —  Bereits  Demetrius  Phal.  der  ZeitgenolsAleian- 
ders,  wo  zuerst  die  Geheimnisse  Aegyptens  den  Griechen 
zugänglich  wurden,  erwähnt,  die  unarticulirten  LobgesSnge 
aus  blolsen  Yocalen:  avo^goi  yj^/fii,  lU^i  t^y^  c.7i*  — 
tST. 

*75.  Karneol,    Serapis  und  Isis,  stehend,  mit  ihren 
gewöhnlichen  Attributen.    vST.^ 

76.  Karneol.  Serapis  mit  dem  Scepter,  neben  ihm  Isis  mit 
Scepter  und  Sistrum,  zur  Seite  jeder  Gottheit  ein  Stern, 
unter  ihnen  der  Mond,  zwischen  ihnen  ein  brennender  Al- 
tar.   vST. 

*77.  Rother  Jaspis.    Serapis  mit  dem  Scepter,  ne- 
ben ihm  Isis  ganz  von  einem  Sternenschleier  ' 
umgeben  imd  beide  Hände  auf  seine  Schulter 
legend.    vST. 

78.  Gelbe  antike  Paste.  Serapi^  stehend  mit  dem  Scepter  ond 
aeben  ihm  Gerberus^  zu  seiner  Rechten  bis  mit  Sistrum 


\ 
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und  Wassergefifi^  sa  Hxakst  lAfktiL  die  dreigestaltf ge  He- 
kate-Babastis  (m.  s.  N.82.  dieser  Klasse).    tST, 


Horus>  Bubastis  und  Harpokrates, 
EüEoda:  des  Osiris  und  der  IsiSp 

79*  Grüner  Jaspis«  Homs,  ioiit  hohem  Hauptschmucki  gerüstet, 
geflügelt,  in  jeder  ausgestreckten  Hand  eine  Waffe  hal- 
tend, neben  seinem  Haupte  ein  Stern,  im  Felde  mystische 
Zeichen  und  Buckstaben.  Auf  der  Rückseite  des  Steines: 
.  Isis,  in  raschem  Laufe  und  mit  geschwungenem  Sistrnm 
den  Osiris  suchend,  vor  ihr  Anubis,  knieend,  mit  gesenk- 
tem Haupte  und  dem  Hermesstabe;  im  Felde  (änf  Sterne 
und  die  ficägmeptirte  Inschrift: .  ABAN  -  -  rchtl%«    y  ST. 

80.  Antike  queergestreifte  Glaspaste,  grün,  weils  und  blau. 
Bubastis,  neben  ihr  eine  Gazelle ;  im  Übrigen  ganz  wie  die 
Griechische  Nemesis,  in  der  linken  Hand  einen  Eschen- 
zweig haltend  und  den  rechten  Arm  gebogen,  neben  ihr  ein 
Altar;  auf  der  Brust  bemerkt  man  den  Aegyptischbn  Ge- 
wandknoten. -«  (Ober  die  Aegyptische  Nemesis,  4er  zu- 
gleich der  Planet  Saturn  geweiht  war,  sehe  man:  AchüL 
Tai.  isag.  in  Area,  phaen.,  theolog^  ärithmet»  (Paris  1543.) 
p.33.,  PUn.  H.N.  36,19.2.  und  Steph.  B/x.  <r.  v/lo'eiov).  B. 

81.  Chaicedon,  als  Skarabäus  geschnitten.  Dieselbe,  mit  Ga- 
sellenhornem  und  in  der  ausgestreckten  Hand  eine  Schlange 
haltend  {ThermuOUs,  m.  vergl.  Naoo.).    yST. 

82.  Magneteisenstein  (m.s.N. 6.).  Bubastis  als  dreigestaltige 
Hekate,  Diana  Tritfia;  umher  die  fragmentirte  Inschrift: 
BO YB — C — •  rchtlfg.  Auf  der  Bücbeite  des  Steines 
mystische  Zeichen.    yST. 


i^U 


83.  Gelber  Jaspis.    Ein  Wesen  mit  Thierkopf  und  Thierhan- 
.den,  um  dessen  Hab  sich  eine  Schlange  windet,  die  über 
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dem  Haupte  dendben  eiacn  Palaswe^  tn^orUIt    hat 
der  Rückseite  des  Stebet  die  IiMchrifti  HAIAMBPGJ. 
•       rchtl%.  vST. 

^  *84«  Achatonyx.  Brustbild  des  Harpokrates  als  Kind 
und  Ton  vom  dargestellt ;  an  der  rechten  Seite 
des  Kopfes  eine  einzelne  Haarlocke  (die  all« 
gemeine  Aegyptische  Kindertrachti  Herod.  u, 
65.^  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand  an 
den  Mund  legend,  die  Brust  in  ein  Netz  ge* 
wickelt  (eine  Anspielung  auf  den  in  einem  Fi- 
schemetz gefundenen  Leichnam  des  Horus, 
der  häufig  für  eins  mit  Harpokrates  galt),  und 
auf  derselben  den  ihm  von  seiner  Mutter  Isis 
umgebundenen  TaUsman  führend  {Plut.  de  Is. 
etOs.  c.68.),  welche  ihn  mit  dem  Trank  der 
Unsterblichkeit  (d&ava<riag9  a^a^frm  ^o^fJutKOv, 
Stob.  eccl.  phjrs^  P***7^  Diodor.  i,  26,)  wieder 
ins  Leben  rief.  —  Es  ist  dieser  Stein,  bei  ge» 
nauester  Beobachtung  Aegyptischer  Symbolik, 
ein  kleines  Meisterstück  Griechischer  Kunst. 
vST. 

«85.  Karneol.  Brüstbild  des  Harpokrates  im  Profil, 
als  Sigalion  oder  Symbol  der  Verschwiegenheit 
ganz  Griechisch,  auf gefafst,  mit  reichem  locki- 
gen Haar  und  mit  einem  Füllhorn  im  Arm.  vST. 

86»  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    yST. 
87«  Blaue  antike  Paiste.    Desgleichen.    vST. 

88.  Braune  antike  Pastei    Desgleichen.    vST. 

89.  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen.    vST. 


2A  Mnte  Klasse.   Zweiie  JU^iheUung» 

90.  Ifagftelttfeiittffia  (nu  f.  oben  N.6.  i^  N.i6.).  Hittpokn- 
tet  aus  dem  Lotoskeklie  hervonteigead.  -—  Besonders  an 
dieser  Gemme  sieht  man  deutlich ,  dab  Harpokrates  nicht 
auf  dem  Lotos  titst,  wie  man  immer  annimmt,  sondern  als 
Sai  naseau  ans  ihrem  Kelche  henrorgehl,  weshalb  auch 
immer  nur  ein  Bein  desselben  siqhtbar  ist.  Auf  seiner 
Schulter  fuhrt  er  die  Geilsei  des  Ösiris.    tST. 

91.  KameoL    Dicsdbe  Darstellung.    vST. 

92.  Grüner  Jaspis.  Harpokrates  aus  dem  Lotoskelche  henror- 
steigend,  vor  ihm  der  Mond,  hinter  ihm  ein  Stern«  Auf 
der  Rückseite  des  Sternes  die  Inschrift:  IAH.    yST» 

93.  Blutjaspis.  Eine  kleine  Barke  tragt  den  Lotos,  aus  dessen 
Kelche  Harpokrates  aufsteigt,  vor  seinem  Antlitz  die  Sonne, 
hinter  ihm  der  Mond;  die  ganze  Darstellung  ist  eingefabt 
von  hierogljphischen  Zeichen :  über  Harpokrates  drei  Ka» 
fer,  Tor  ihm  drei  Falken,  hinter  ihm  drei  Bocke,  unter  der 
Nilbarke  drei  Krokodile  und  drei  aufgerichtete  Basilisken. 
Auf  der  Ruckseite  des  Steines  eine  Inschrift  in  sechs  Zei- 
len: C0OMBA  OAHBAOAH  CGOMBAAXA 
KAMCOY  AHO  C0OMBAH.  rchüfg.  (dnti,  ape- 

ruU;  dro,  oceiiuii).  Auch  auf  dem  Rande  des  Steines  be- 
findet sich  eine  Inschrift  in  Griechischen  Buchstaben,  al- 
lem nicht- Griechischen  Worten.  *rST. 

94«  Heliotrop*  Die  Nilbarke  tragt  den  sitzenden  Harpokrates 
mit  der  Geibel,  auf  jedem  der  Enden  der  Barke  eine  Lo- 
tosblume, über  welchen  vor  ihm  die  Sonne,  hinter  ihm 
der  Mond.    tST, 

96.  Grüner  Jaspis.  Harpokrates  aus  dem  Lotos  hervorgehend, 
Yor  ihm  ein  Kerkopithekos,  Symbol  des  Mondes,  ithjphal- 
lisch  und  in  anbetender  Stellung  (m.  ye^L  N.  108.  u.  133»), 
beide  werden  Ton  einer  Nilbarke  getragen,  auf  jedem  von 
deren  Enden  ein  Falke  sitzt    tST. 
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96«  Grüner  Jaspii»  SUtt  der  Nilbarke  trigt  die  Leiche  des 
Osiris  den  Harpokntes,  nnd  auf  dem  Haupte  und  den 
Fofsen  derselben  sitzt  ein  Falke;  im  Felde  die  Inschrift: 
lACü,  Jehovah  (iTIIT').  Auf  der  Rückseite  des  Steines 
mystische  Zeichen.    yST. 


*97«  Karneol.  Harpökrates  (Sigalion)  in  Junglings- 
gestalt ^  angelehnt  stehend,  mit  einem  Füll« 
hörn  im  Arme.    vST. 

"^98^  Karneol.  Harpökrates  mit  dem  Füllhorn,  in 
einem  Tiersäuligen  Tempel  stehend,  mit  run- 
der, schirmartiger  Eindachung  (o-Kia^).  tST. 

99.  Gebrannter  Karneol.    Eine  ähnliche  Darstellung,  auf  je- 
der Seite  des  kleinen  Tempels  ein  Baum.    yST. 

100.  Bhue  antike  Paste.  Harpökrates  mit  dem  Füllhorn  swi- 
sehen  Serapis  und  Isis;  ersterer  mit  Scepter  und  strah- 
lendem Haupte,  letztere  mit  Sistrum  und  Wasserkrug,  na» 
ben  ibr  erhebt  sich  die  ihr  geweihte  Giftschlange  Ther« 
muthis  (jdel.  hisi.  An.  X,  31.  M.  TCrgl.  N.  81.  dieser 
Klasse).    tST. 

*101«  Karneol«  Harpökrates^  stehend,  zwischen  den 
Köpfen  des  Serapis  und  der  Isis,  allein  sei- 
ner Mutter  zugewandt,  wie  in  der  vorher- 
gehenden Darstellung.    tST. 


102.  Chalcedon.  Horus -Harpökrates,  in  starker  Jnnglingsge- 
stalt,  mit  der  Hand  zum  Munde  deutend,  neben  ihm  ein 
Altar  und  eine  Gaselle.    yST. 


26  Erste  Klasse.   Zweite  Abtheäwig. 

Nephthys, 

Die  Aegyptische  Venus  Ubitina  und  ^ie  diese  zu- 
gleich eine  Grabesgöttin;  Schwester  der  Isis^  des 
Osiris  und  des  Typhon^  Gattin  des  letztern  und  Ge- 
liebte des  Osiris. 

103.  Violette  antike  Glaspaste.  Kopf  derNephtbys  im  Profil^ 
mit  dem  Götterzeichen  über,  der  Stirn  (m.  vergl.  N,  49* 
und  74.  dieser  Abtbeilung).    vST,  ' 

♦104.  Heliotrop*  Die  Aegyptische  Venus,  unbeklei- 
det und  wie  die  Griechische  dargestellt  (m. 
vergl.  deshalb  Kl.  in,  Abth.2.  unter  Venus), 
iüdefs  mit  dem  Aegyptischen  Götterzeichen 
-  über  der  Scheitel;  neben  ihr  iwei  Eroten, 
deren  einer  den  Bogen  abschiefst,  der  andere 
fliegend  der  Göttin  einen  Spiegel  vorhält, 
in  welchen  sie  blickt.    vST. 

♦106  .Brauner  Sarder,  als'  Gabochon  geschnitten. 
Kopf  des  Aegyptischen  Eros,  von  vom  ge- 
sehen, geflügelt  und  mit  einem  Palmzweige. 
vST. 

I 

Anubis, 

Sohn  des  Osiris  und  der  Nephthys,  PflegUng  und 
Diener  der  Isis,  Hüther  des  Todtenreiches  Amen- 
thes,  den  Abgeschiedenen  wohlwollend. 

*106.  Ghalcedon.  Anubis  stehend,  in  der  Haltung 
Jupiters, '  mit  Scepter  und  Blitz.    vST.    . 

107.  Gelbe  antike  Paste.    Anubis  mit  Palmsweig  und  Was- 
serkiug.    vST. 
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108.  Gelbe  antike  Patte.  koxhU  Ult  auf  der  aiugettreckteii 
rechten  Hand  einen  Kerkppithekot  (m.  yergL  N.95.)  wd 
in  der  Linken  einen  Wasserkrog*    yST» 

109«  Karneol.  Anubis,  stehend  wie  in  den  vorhergehenden 
Darstellungen,  mit  Palmzweig  und  Hermesstab«    yST. 

ilO.  Rother  Jaspis.  Anubis  auf  einem  Throne  nteend,  den 
Hermesstab  und  eine  brennende  Fackel  haltend|  hinter 
dem  Thron  blickt  der  Kopf  eines  libyschen  Fuchses  oder 
wilden  Hundes  herror,  welches  Thier  an  der  Westseite 
des  Nils  die  Gegend  der  Graber  bewohnt,  und  eben  des- 
halb dem  Huther  des  Todtenreiches  geweiht  war  Qaira^ 
tor  Anubis).  Auf  der  Rückseite  des  Steines  eine  nur 
Eum  Theil  lesbare  Inschrift  in  vier  Zeilen:  AMMH  etc. 
rchtlfg.    y  ST. 

111.  Lapis  LazulL  Anubis  hält  in  der  Linken  einen  Stab  mit 
einem  Widderkopf,  in  der  Rechten  ein' kurzes  Schwert; 
umher  eine  nur  in  einzelnen  Worten  yerstandliche  Li« 
Schrift:  TIMIOBIOY  etc.  rchtlfg.  Auf  der  Rucbeite 
des  Steines  das  mit  Strahlen  umgebene  Antlitz  des  Grie- 
chischen Helios  (m.  yergl.  N.  49.),  unter  demselben  einige 
Buchstaben:  AKTA  {Apollo  Aciius?).  Auf  dem  Rande 
des  Steines  ebenfalls  eine  Lischrift  (m.  yergL  N.93.)k 
vST.  

112.  Magneteisenstein.  Anubis  oder  yielleicht  ein  anderes 
symbolisches  Wesen  mit  einem  Thierkopf ,  mit  Flögein 
an  den  ausgestreckten  Armen  und  mit  einem  Yogel- 
schweife,  hält  in  jeder  Hand  eineWaße  (m.  yergl.  N.79*)« 
er  steht  auf  einer  ihr  £nde  mit  dem  Munde  fassenden 
Schlange,  welche  das  Wort:  6YXH  (Gebet)  rchtlfg. 
einschliefst;  oben  eine  Inschrift  yon  drei  Zeilen,  zum 

• 

Theil  blos  aus  Yocalen  bestehend,  doch  unterscheidet  man 
das  Wort:  AAnVilKON  rchtlfg.,  auf  beiden  Seiten 
der  Hauptdarstellung  noch  eine~  andere  Lischrift.  yST. 


28  .  Erste  jibtheäung.   ZwiitsJClasse. 

'*113.  Orientalischer  Orantt,  stäiü&en  cahochon  ge- 
schliffen. Eine  nackende  männliche  Gestalt 
mit  dem  Kopfe  der  Spitzmaus,  des  der  Yenus- 
Athor  geweihten^  für  blind  gehaltenen  Thie- 
res  (m.  vergl.  N.36.),;  neben  dieser  Figur  ein 
Hahn  und  eine  Henne.  Auf  der  Rückseite 
des  Steines  die  Inschrift :  AYPPE  rchtlfg.  (Xu- 
^tiv^  KvY^ouveiv  bedeutet  schluchzen).    yST. 


*114.  Topas.  Eine  männliche  Gestalt  mit  bärtigem 
Antlitz  imd  Aegyptischem  Götterschmnck  auf 
dem  Haupte,  mit  vier  Armen^  vier  Flügeln 
und  einem  Yogelschweif,  steht  ithyphallisch 
auf  einer  in  sich  zurücklaufenden  Schlange^ 
die  eine  unlesbare  Inschrift  in  Griechischen 
Buchstaben  einschliefst ;  in  dreien  ihrer  Hände 
hält  jene  Gestalt  eine  Waffe,  in  der  vierten, 
wie  es  scheint,  das  mystische  Tau.    vST. 

♦116.  Grüper  Jaspis.  Eine  ähnliche  Gestalt,  wie 
die  vorige,  ithyphallisch,  vierarmig,  vierflü- 
gelig,  mit  Yogelschweif  und  Yogelfüfsen, 
thierischem  Antlitz  und  in  allen  vier  Hän- 
den Waffen  haltend,  steht  auf  einer  in 
sich  zurücklaufenden  Schlange,  welche  eine 
hieroglyphische  Inschrift  einschliefst.  Auf 
der  Ruckseite  des  Steines  die  Inschrift: 
ABPACAS,  bekanntlich  der  Name  des,  nach 
der  Meinung  aller  gnostischen  Secten,  über 
den  unvoUkonmienen  Schopfer  der  Welt  un* 
endlich   erhabenen   höchsten  Gottes  (m.  s. 
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Klasse  ix»  Abtheiliing  3.).  Das  Stehen  imf.der 
in  sich  zurücklaufenden  Schlange  bezäichaet 
^ebr  gut  das  aufserwditliche  Princip.  tST. 

ii6.  Braunjer  Jafpis.    Gans  dieselbe  Darstellang^)  obne  die 

Inschrift;    die    etwas   scharfer  ausgeführten   ECerogly-. 

phen  innerhalb   der  in  sich  zurücklaufenden   Schlange 

scheinen  irti  Falken  zu  sein^  was:  heilig,  heilig,  heilig! 

*  bedeuten  wurde«.    vST. 


117*  Rother  Jaspis*  Jugendlicher  Kopf  des  Merkur  (welche 
Gottheit  zugleich  dem  Aegyptischen  Theuth  und  dem 
Aniibis  entspricht),  im  Profil  dargestellt  und  mit  dem 
Aegyptischen  Götterzeichen  über  der  Stirn,  hinter  ihm 
der  Caduceus.  Auf  der  Rückseite  des  Steines  ein  wi- 
kenntliches  Zeichen.    AKB. 


Kanopus, 
Der  heilige  Nilkrug,  in  späterer  Zeit  als  besondere 
Gottheit  verehrt^   zugleich  Symbol  Amnions  und 
eines  in  Aegypten  tief  am  südliefaen  Himmel  als 
Scheinbarer  Erciefser   des  Nils  .  aufziehenden  slan- 


''y  Cailliaud  fand  in  einem  Tempel  zu  Naga  m  Aethiopien  eine 
Tierarmige  Göttergestalt  mit  einem  Löweahaupte  (f^oj-age  d  MeroS 
et  itu  ßeuve  b'lanc  elc.),  auf  welches  Zusammentreffen  eines  Aethio- 
pischen  Göltergebildes  mit  den  vierarmigen  Indischen  Gottheiten  man- 
chej^H  Hypothesen  gegi^üpdet  worden  sind.  Pie  l^ier  vorkommenden 
ähniichen  Gestaltungen,  über  deren  späten  ü^'spi'uiig  und  genetische|i 
Zusammenhang  mit  Aegyptischen  Darstell.ungsweisen,  sich  nicht  zwei- 
feln läfst,  scheinen  auch  jene  AethiopiAcben  Denkmaler  in  eine  weit 
jüngere  Zeit  herabzürüeken,  ak  num  gewöhnMch  änbimmt;  für  wel* 
tehen  «späteren  Urspning.  der  Mehrzahl  der  AetKibpiacheb  Denkaiäfar 
ohnehin  historische  und  architektonische  Gründe  sprtehfln.  "; 


122«  Magneteisenstein.  Eine  Gottin  mit  der  numidisclien 
I^enne,  dem  Symbol  der  Mütterlichkeit^  auf  dem  Haupte^ 
halt  ein  nehen  ihr  auf  einem  Postamente  stehendes  Was- 
sergefäfs  und  in  der  anderen  Hand  einen  Baumzweig. 
Umher  eine  fragmentirtejnschrift:  JE CCY.OI--  rchtlfg. 
Auf  der  Rückseite  des  Steines  gleichfalls  eine  Inschrift.  — 
Diese  Wasserspenderin  kommt  auch  auf  Aegyptischen 
Denkmälern  vor  (Minutoli  Reise  Taf.30.  Fig.3.  Taf.31. 
Fig.  9»)j  hier  indefs  ist  ihre  G^italt  hellenisirt  Das  Was- 
^        ser  ist  bei  den  Aegyptern  Symbiol  des  Trostest    vST.  . 

«123.'  Bergkry stall.  Eine  Priesterin 'mit  einer  Schaale 

und  einem  Wasseiiiruge  '^))  Vpr  derselben  eine 

.    Lotmbkime,  hinter  ibr  ein  MoI^nstengeV  ^ vST. 


♦  1 24 .  Karneol.    Brustbild  eines'  Aegyptischen  Prie- 
sters  im  Proül  nxit  4er  19eiT$cherkrone  nebst 


N»-*l- 


*)  Vielleicht  fet  es  ^ne  der  Bis  ^eweihfe  M^riü.  nachder  ^hil- 
dervok^  Juvkääh  Sat.yt.T. $'27-^291    ;     '^''  * 

'■  '  ■  JtBit  ad  Aegyptijinern,  caliaaqüe  peiitas  ,       , 

.       '   •    li  "    Jt  M^roi  pöridhUmjkas,  ut  spurgat  in  aedem  *'      '    '' 

4    ,(  '  \  '    '  \  .  '  ' .-ft W»4J •  tmtiq^ -qfiaü- pmsinim. s^rwii^ owtf.-  '  •    •  u  . .  , . ü j 

in  «dthen  letiElen  Worien  ^  bistempel  auf  ^em  Marsfelde  tu  ^Rom 
angedeutet  wild. .    m.:-.;  •)  -^^    -i:.^:.^    '-^  •  i«^-/     "-  i-'  v«   ml. 
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senden  Sternes ,  welcher  noch  jötzt  denselben  Na- 
nien  führt.  ! 

♦118.  Grüner  Jaspis.    Kanopus  von  vom,  mit  ho* 

hem  Götterhanptschmuck.    vST;,}  4k 

♦119.  Karneol.    Derselbe,  im  Profil.    y\ST.' 

120.  Smaragd -Plasma.   Desgleichen.    tST.  ,. 

121.  Violette  antike  Paste.    Desgleichen.    tST. 
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dar  sogenannten  Kalantika  und  dem  BrusU 
Schilde;  hinter  ihm  die  Buchstaben:  HPI. 
tST. 

125.  Violette  antike  Glaspaste.  Weibliches  Bhutbild,  yon 
YorPi  mit  reicliienLpcken  nod  einen  straUenaftigen  Kopf- 
putz.   yST« 

126«  Blaae  antike  Glaspaste.  Eine  Momie,  Im  offenen  Sarge 
ruhend,  mit  allem  Schmuck.    vST. 


Hierbglyphische  Thiere  als  Gotterzeichen, 
nebst  anderen  Symbolen. 

128^  Sinai^gd -Plasma.  Die  iLgathodämon  -  Schlange  (xs^a- 
(rry^Qy  die  meistens  unscUidlich«,  g«h6riiti^  Thebäische 
Schlange),  das  Symbol  Jupiter  Ammons,  windet  sich  um 
einen  bekränzten  Altar  und  erhebt  über  dem  Opfec  auf 
'  demselben  ihr  mit  >(iinf  Strahlen  umgelilette»  Haupt.  Auf 
der  Rückseite  des  Steines  die  Inschrift:" ©MOY IC. 
rchtlfg.    vST. 

129.  Gbäicedon.  Dieselbe  Schlange  mit  fünfstrah- 
ligem  Haupt,  um  welches  zugleich  fünf  Sterne  . 
einen  Kreis  bilden;  unter  ihr  ein  Lowe,  vor 
welchem  eben^l]^.  ein.^ter^, .  4^uf  der  Rück- 
seite des  Steines  ,4ie>.Ii3\SQhriftt  TAOY4>. 
rcbtlfg,  —  Klasse  ix,  Abtheilung  3.  findet  ßM, 
späterer  Zeit  sich,  .eine  Reihe  dieser  Kecasten, 
mit  den  l^gi^ugt«p^])^W»Qn;  X^Qub?^ 
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was,  Gimonphis  etc*,  immer  mit' Bezug  auf 
Ammon  (^Amiwu  äfJL^ißofitog  ofig.  jintipater  Si- 
dort,  epigr.  2.  M.  yergL  auch  N.  183.  dieser 
er^tcDOL  Klasse*).    vST. 

130,  Magneteisenstein.  Übet  emem  Gerath  in  Gestalt  eines 
Destillirhelmes,  aus  welchem  Wasser^rahlen  oben  ber- 
yorzudringen  scl^eineni  die  zu  beiden  Seiten  berabflie- 
fsen,  encbeint  dieselbe  Scblange^  aofgericbtet^  mit  sie- 
benstrahligem  Haupt;  auf  jeder  Seite  derselben,  allein 
etwas  tiefer  stehend,  eine  aihhetende  Gestalt  pit  gesenkten 
Fittigen  (m.  yergU  N«  49*) ;  das  Ganze  wird  von  einer 
Schlange  umgeben,  die  ihr  Ende  mit  dem  Munde  (afst. 
Auf  der  Rückseite  des  Steines  iii  zwei  Zeilen  die  Inschrift: 
OPCÜPIOP©  (sie),  rchüfg.    vST. 

131»  Magneteisenstein.  Dasselbe  Gerath.  Auf  der  Rückseite 
des  Steines  in  drei  Zeilen:  OPCüPiOY0  (^ic)  0AA- 
BOY  GÄABAA:  rchllfg.    vST. 

132.  Magneteisenstein.  Dasselbe  Gerath.  Auf  der  Rückseite 
des  Steines   in   yier  Zeilen:    OAABOY    6AABAA 

opojpioya  rcbufg.  vst. 


133.  Smaragd -Plasma.    Ein  sitzender  Kerkopithekos,  Symbol 
.  .4e^.M.ondgotte8,  ithyphaUisch,  mit  der  Mondscheibe  über 

dem  Haupt  (m.  vergl.  N.  26.  und  N.Pii!  dieser  Klasse); 
umher  die  Buchstaben:  I A,  nnd  auf  der  Rückseite  Ats. 
Steines:  (0,  zusammen  Jitio.    vST. 

134.  Karneol.  Ein  Ichneumon,  Symbol  des  Herkules,  imBe- 
griff,  eine  mit  geschwollenem  Hals  sich  aufrichtende  Gift- 
schlange (Aspis,  Basilisk)  Itizugreifen ;  beide  sind  yon 
Wasserpflanzen  umgeben,    y  ST.  '  *     ^ 


*  -•  *  \ 


^)  Noch  zwei  merkwürdige  SchlaiDgensymbole  der  Aegyptischen 
Jnao  und  Yesla'tehe  man m;ix,  Abtfidluqg^.^ 


!^ 
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*135.  £mgi*aner^  törkisartiger  SteiB,  vidleicht  der 
Kallais  des  Theophrast  und  Plinius.  Ein  ge- 
irönter  Falk  (m.  Tergl.  N.l.)^  Krummstab 
und  Geifsel  haltend ,  die  Insignien  des  0$u 
riSy  und  auf  einem  niedrigen  Altare  stehend, 
Tor  ihm  eine  Maske  oder  Porträtkopf  im 
Profil.    vST. 

•136.  Karneol.    Der  gekrönte  Falk^  stehend.  tST. 

*i37.  Karneol.  Der  Falk,  auf  einem  verzierten  Ge* 
fäfse  stehend,  ergiefst  aus  seinem  Schnabel 
•  einen  Wasserstrahl  in  dasselbe,  gleichsam 
zum  Zeichen  höchster  Reinheit,  deren  Sym-* 
bol,  wie  schon  oben  erwähnt,  bei  den  Aegy* 
ptem  der  Falke  war.   vST. 

138.  Karneol.  Der  Falk,  stehend,  ergieCit  einen  Wiiientrahl 
auf  einen  AlUr.    vST. 

*  1 3  9 •  Schwarzer  Jaspis  mit  weibem  Qaeerstreit  Der  gekrönte 
Falk  (wie  es  seheint,  eine  milsyerstandene,  wenn  auch  an- 
tike Arbelt).    yST^ 

140*  Rother  Jaspis.  Der  PhSniz,  Sonnen- und  Zeitensymbol, 
stehend,  mit  strahlendem  Haapte,  yor  ihm  yiele  Punkte. 
yST.  

141.  Braunglänzender  Magneteisenstein.  Ein  Ibis, 
das  Symbol  des  Aegyptischen  Gottes  Theuth, 
mit  gebogenem  Schnabel  und  den  Hermes- 
stab haltend,  steht  auf  einem  Insect  (einem 
Schmetterling,  wie  es  scheint) ;  über  ihm  die 
Inschrift:  OY4>4>IC,  rchtlfg.  wahrscheinlich 
der  alt-Aegypttsche  Name  des  Ibis.    Auf  der 
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Rückseite  des  Sternes  in  yier  Zeilen  die  Worte: 
Z^PYNKOJM  ArNAPAI(O0,  rchtlfg.  nebst 
zwei  mystischen  Zeichen«   AKB. 

142.  Gelb  imd  grüner  Jaspis»     Ein  Ibis«    Auf  der  Rückseite 
des  Steines  in  drei  Zeilen  die  Inschrift:    CAMOYP 

KHPCA  APBe  BOYBAH.  rchUfg.   vST. 


143.  BUne  antike  Glaspast^.  Der  dem  Osiris  geweihte  Apis- 
stier, über  seinem  Kopfe  der  Halbmond.    yST« 

144*  Violette  antike  Glaspaste.  Der  Apisstier,  über  ihm  der 
Halbmond,  vor  ihm  und  hinter  ihm  ein  Genius,  jeder 
eine  Fackel  emporhaltend.    yST. 


146.  Skarabans  in  Karneol  geschnitten.  Eine  rahende  Sphinx» 
▼ST. 

146.  Gestreifter  Sardonyx.  Eine  geflügelte,  ruhende  Sphinx. 
vST. 

147.  Skarabaos  in  Chalcedon- Achat  geschnitten.  Eine  ra- 
hende Sphinx,  ein  Sistrnm  vor  sich  haltend.    vST. 

148.  Karneol.  Eine  .Sphinx,  geflügelt  und  aufgerichtet,  und 
mit  ungewönlich  geformter  Haube,  steht  vor  einem  bren- 
nenden Altar.  —  Hat  fast  einen  orientalischen  Charak- 
ter. —   vST. 

149.  KameoL  Ein  aufrecht  stehendes  geschwänztes  Thier, 
vielleicht  die  der  Athor  geweihte  Spitzmaus  (m.  yergl. 
wegen  des  Kopfes,  oben  N.  113.),  zu  den  Füllen  des  Thie- 

.    res  ein  Stern»    vST. 

1 60.  Brauner  Sarder.  Ein  Krokodil,  mit  einer  Art  von  Krone 
auf  dem  KopC    v  ST. . 

161.  Grüner  Jaspis.  Eine  Eideehse  oder  ein  Salamander,  über 
seinem  Kopfe  der  Halbmond,  mit  der  concayen  Seite  ge* 
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gen  ihn  gekehrt,  umher  die  BachaUben:  flHPA«    Auf 
der  Racks^ite  des  Steinief  uv  cwer^ZUIeii  die  Infchrift: 

KANee  OYAe  rchufg,  tst. 

.15  2«  Gelb  ^nd  grüner  Jaspis.  Dieselbf  DarsteUuqgi  tof  der 
Ruckseite  des  Steines  das  Wort:  EYAA^Ki^^  rchtlfg. 
yST.  '■"*•. 

153«  Gelber  Jaspis«  Ein  Salamander,  neben  ihm  cwä  Zeilen 
nicht  lesbarer  'Gnechiscber  Bnchtttbem  Anf  der  Eilek- 
seite  des  Steines  ein.  Sko/piön»    VST«  • 


*i54.  GrüQer  Jaspis.  Bin  Käfipr  mit  siebenstrahli- 
^  gern  Menschenhaupt  ^  laenschlichen  Armen 
und  hall^ausgebreiteten  Miig^lii,  umgaben  von 
dex*  ihr  eigenes  Endo  fiMseiüden  Schlange.  Auf 
der  Bückseiie  des  Steines  eine  Inschrift  in 
sieben  Zeilen:  £yn02  letc.  rchtlfg.  nicht- 
Griechischife  Wcuii^y  die  zum  Theil  Auch  in 
dier  der  Satis  geweihten  Inschrift  des  Kar- 
neols Klasse  IX,  Abth.  2.  yorkommen«   yST. 

156.  Heliotrop.  Ein  Käfer,  umgeben  von  der  ihr  eigne»  l^de 
fassenden  Schlange.  Auf  der  Rückseite  des  Steines  in 
sechs  Zeilen  gans  dieselbe  Inschrift  wie  N.isi.  yST. 

«  « 

156.  Graiier  Jaspl«.     Dieselbe  Oantellung;    ohne  Imchrift. 
■     tST;' 

157.  Lapis  Lazuli.    Ein  Käfer;  umher  die  Inschrift:  A0ZA- 
.  AEOY  AXOY.  rehtl%.    Auf  der  Rückseite  des  Stei- 

xtt»  eine  Spuine;    omher  die  Inschrift;  OBAfOGCÜ, 
rchtl%.    yST. 


ic  158.  Strei%er  Sai-deoip.  Ein  zwiebelartiges  Gewächs.  Die 
Zwiebel  war  bekanntlich:  den  Aegyptern  heiUg;  Maneros 

,^  und  gewisse  klagende  Sängerinnen  fuhren  die  thranen- 

erregende  Zwiebel  als  Insigne  auf  dem  Haupte.    vST. 


•e- 


C2 
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Nephthys, 

Die  Aegyptische  Venus  Lihitina  und  ^ie  diese  zu- 
gleich eine  Grabesgöttin;  Schwester  der  Isis,  des 
Osiris  imd  des  Typhon^  Gattin  des  letztern  und  Ge- 
liebte des  Osiris. 

103.  Violette  antike  Glaspaste.  Kopf  der  Nephtbys  im  Profil^ 
mit  dem  Gotterzeichen  über  ^  der  Stirn  (m,  vergl.  N.49« 
und  74.  dieser  Abtheilung).    yST.  ' 

♦104.  Heliotrop.  Die  Aegyptische  Venus,  unbeklei- 
det und  wie  die  Griechische  dargestellt  (m. 
vergl.  deshalb  KL  in,  Abth.  2.  unter  Venus), 
iüdefs  mit  dem  Aegyptischen  Götterzeichen 
über  der  Scheitel;  neben  ihr  iwei  Eroten, 
deren  einer  den  Bogen  abschiefst,  der  andere 
fliegend  der  Göttin  einen  Spiegel  Yorhalt, 
in  welchen  sie  blickt.    vST. 

♦106  .Brauner  Sarder,  als  Gabochon  geschnitten. 
Kopf  des  Aegyptischen  Eros,  von  vorn  ge- 
sehen, geflügelt  und  mit  einem  Palmzweige. 
vST. 

I 

Anubis, 

Sohn  des  Osiris  und  der  Nephthys,  Pflegling  und 
Diener  der  Isis,  Hüther  des  Todtenreiches  Amen- 
thes,  den  Abgeschiedenen  wohlwollend. 

♦106.  Ghalcedon.  Anubis  stehend,  in  der  Haltung 
Jupiters, '  mit  Scepter  und  Blitz.    vST.    . 

107t  Gelbe  antike  Paste.    Anubis  mit  P'almsweig  und  Was- 
serkrug.    vST. 
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108.  Gelbe  antike  Parte.  Anvbii  liSlt  mf  der  aiugettreckteii 
rechten  Hand  einen  Kerkopitheko«  (m.  yergL  N«95.)  und 
in  der  Linken  einen  Wasserkrog«    yST* 

109.  Karneol.  Andbis»  stebend  wie  in  den  yorbergebenden 
Darstellungen,  mit  Palnusweig  und  Hennesstab«    yST. 

ilO.  Rotber  Jaspis.  Anubis  auf  einem  Throne  siteend,  den 
Hermesstab  und  eine  brennende  Fackel  haltend|  hinter 
dem  Thron  blickt  der  Kopf  eines  libyschen  Fuchses  oder 
wilden  Hundes  heryor,  welches  Thier  an  der  Westseite 
des  Nils  die  Gegend  der  GrSber  bewohnt,  und  eben  des- 
halb dem  Httther  des  Todtenreiches  geweiht  war  (talra- 
tor  Anubis).  Auf  der  Rückseite  des  Steines  eine  nur 
EumTheil  lesbare  Inschrift  in  yier  Zeilen:  AMMH  etc. 
rchtlfg.    yST. 

111.  Lapis  LazulL  Anubis  hält  in  der  Linken  einen  Stab  mit 
einem  Widderkopf,  in  der  Rechten  ein' kurzes  Schwert; 
umher  eine  nur  in  einzelnen  Worten  yerstandliche  In« 
Schrift:  TIMIOBIOY  etc.  rcbdfg.  Auf  der  Rückseite 
des  Steines  das  mit  Strahlen  umgebene  Antlitz  des  Grie- 
chischen Helios  (m.  yergl.  N.  49.),  unter  demselben  einige 
Buchstaben:  AKTA  {Apollo  Aciius?).  Auf  dem  Rande 
des  Steines  ebenfalls  eine  Inschrift  (m.  yergL  N.93.)k 
yST. 


112.  Magneteisenstein.  Anubis  oder  yielleicht  ein  anderes 
symbolisches  Wesen  mit  einem  Thierkopf ,  mit  Flugein 
an  den  ausgestreckten  Armen  und  mit  einem  Yogel- 
schweife,  hält  in  jeder  Hand  eine  Waffe  (m.  yergl.  N.  79-)» 
er  steht  auf  einer  ihr  Ende  mit  dem  Munde  fassenden 
Schlange,  welche  das  Wort:  6YXH  (Gebet)  rchüfg. 
einschliefst;  oben  eine  Inschrift  yon  drei  Zeilen,  zum 
Theil  blos  ausYocalen  bestehend,  doch  unterscheidet  man 
das  Wort:  AAnVilKON  rchtlfg.,  auf  beiden  Seiten 
der  Hauptdarstellung  noch  eine'  andere  Inschrift.  yST. 


28  Erste  JbtJieäung.   ZwtiteJClasse, 

'*113.  Orientalischer  Granat,  ^Xmt'en  cdboekon  ge- 
schliffen. Eine  nackende  männliche  Gestalt 
mit  dem  Kopfe  der  Spitzmaus,  des  der  Yenus- 
Athor  geweihten^  für  blind  gehaltenen  Thie- 
res  (m.  vergl.  N.36.),;  neben  dieser  Figur  ein 
Hahn  und  eine  Henne.  Auf  der  Rückseite 
des  Steines  die  Inschrift :  AYPrE  rchtlfg.  (Xu- 
^eiv,  KvY^ouvew  bedeutet  schluchzen),    yST. 


*114.  Topas.  Eine  männliche  Gestalt  mit  bartigem 
Antlitz  und  Aegyptischem  Götterschmnck  auf 
^  dem  Haupte,  mit  vier  Armen^  yier  Fl-ügeln 
und  einem  Yogelschweif,  steht  ithyphallisch 
auf  einer,  in  sich  zurücklaufenden  Schlange^ 
die  eine  unlesbare  Inschrift  in  Griechischen 
Buchstaben  einschliefst ;  in  dreien  ihrer  Hände 
hält  jene  Gestalt  eine  Waffe,  in  der  vierten, 
wie  es  scheint,  das  mystische  Tau.    vST* 

•116.  Grüper  Jaspis.  Eine  ähnliche  Gestalt,  wie 
die  vorige,  ithyphallisch,  vierarmig,  vierflü» 
gelig,  mit  Yogelschweif  und  Yogelfüfsen, 
thierischem  Antlitz  und  in  allen  vier  Hän- 
den Waffen  haltend,  steht  auf  einer  in 
sich  zurücklaufenden  Schlange,  welche  eine 
hieroglyphische  Inschrift  einschliefst.  Auf 
der  Rückseite  des  Steines  die  Inschrift: 
ABPACAS,  bekanntlich  der  Name  des,  nach 
der  Meinung  aller  gnostischen  Secten,  über 
den  unvoUkonmienen  Schopfer  der  Welt  un* 
endlich   erhabenen   höchsten  Gottes  (m.  s. 
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Klasse  ix,  Abtheiliing  3.).  Das  Stehen  imf.der 
in  sich  zurücklaufenden  Schlange  bez^chijet 
jBcbr  gut  das  aufserwddiche  Princip..  tST. 

116*  Braunjer  Jafpis.    Gans  dieselbe  Darstellang  ^)  obne  die 

Inscbrift;    die    etwas   scbirfer  ausgeführten   Eüerogly-. 

pben  innerbalb    der  in  sieb  zurücklaufenden   Scblange 

scheinen  drei  Falken  zu  sein,  was:  beilig,  beilig,  beilig! 

*  bedeuten  wurde«.    vST. 


117.  Rotber  Jaspis.  Jugendlicher  Kopf  des  Merkur  (welche 
Gottheit  zugleich  dem  Aegyptischen  Theutb  nnd  dem 
Aniibis  entspricht),  im  Profil  dargestellt  und  mit  dem 
Aegyptischen  Gotterzeichen  über  der  Stirn,  hinter  ihm 
der  Caduceus.  Auf  der  Rückseite  des  Steines  ein  un* 
kenntliches  Zeichen.    AKB. 


Kanopus, 
Der  heilige  Nilkrug,  in  späterer  Zeit  als  besondere 
Gottheit  verehrt^   zugleich  Symbol  Ammons  und 
eines  in  Ägypten  tief  am  südlichen  Himmel  als 
Scheinbarer  Ergiefser   des  Nils  aufgehenden  glan- 


^)  Cailliaud  fand  in  einem  Tempel  zu  Naga  in  Aethiopien  eine 
Tierarmige  Göttergestalt  mit  einem  LÖweahaupte  (f^oj-age  ä  MeroS 
et  itu  fleuve  hlanc  elc.),  auf  welches  Zusammentreffen  eines  Aethio- 
pischen  Göltergebildes  mit  den  vierarmigen  Indischen  Gottheiten  man- 
chejei^i  Hypothesen  gegi^üiuiet  worden  sind.  Pie,  l^ier  vorkommenden 
ähnlichen  Gestaltungen,  über  deren  späten  ü^^spiiing  und  gcneiische|i  \ 
Zusammenhang  mit  Aegyptischen  Darstell.ungsweisen,  sich  nicht  zwei- 
feln lafst,  scheinen  auch  }ene  Aethiopi/scben  Denkmäler  in  eine  weit 
jüngere  Zeit  herabzuriickent  al»  mangewöbnKch  änbimmt;  für  wel* 
i«hen  «spätei^en  Ursprimg.  der  Mehrzahl  der  AetKiopischeb  Denkmäler 
ohnehin  historische  und  architektonische  Gründe  sprtebfln.  <: 
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*177.  Karneol.'  Ein  Priester  mit  langeai  Bart  und 
adbr  \reiter  Tracht,  sitst  auf  einem  den  Aegy- 
ptisohen  ganz  ähnlidi^i  Sessel  (m.  vgl.  N.  2. 
(Beser  Klasse).  Er  hat  eine  Tiara  auf  dem 
Haupte,  hält  auf  der  einen  Schulter  ein  klei- 
.  nes  Fischemetz  und  erhebt  lehrend  die  Hand. 
Wahrscheinlich  Oannes,  minder  abeintheuer- 
lich  als  ihn  die  Erzählung  des  Berosus  ein- 
führt, der  ProphetJonas  in  nicht- Hehräischer 
Überlieferung.    vST. 

178.  Karneol  mit  vveifsen  opaken  Streifen.  Eine 
hagere  Priestergestalt  mit  der  Tiara  auf  dem 
Haupte,  allein  im  Übrigen  unbekleidet,  steht 
mit  lehrend  erhobener  Hand  vor  einer  Pflanze, 
die  aus  einer  Kugel  aufwachst  und  einem  Palm- 
bäume  nicht  unähnlich  sieht.  Ein  Gymnoso- 
phist  oder  ein  Magier  vor  dem  Baum  des  Le- 
bend, der  in  den  Zendbüchern  ,,  jETom"  genannt 
wird ;  oder  yieUeicht  Oannes  (Jonas)  als  hü- 
lsender Lehrer.  vST.  M.  s.  die  Yorhergehende 
Nummer  und  Yergl.  N.  172- 

179.  Opaker  Ghalcedon. .  Zwei  Zeilen  Phönizischer 
Sdbrift  j    zwischen  denselben  eine  Schleuder 

(m.  vergl.  die  Münsen  von  Aspendos  mit  dem  Schleude- 
rer).   t$T.        

« 

Orientalisehe  Denkmäler,  aaler  Einflafs  Aegypti- 
scher  Religion  und  Kunst  ausgeführt 

*190.  Opaker  weifsgelblieher  Quarz.     Eine  Barke 
tragt  den  heiligen  Nilkrug  (m.  vergl.  N.  2.  und 
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N.  1 18*121  dieser  Klasse),  in  Gestak  einer  sitsen- 
dea  Gottheit  mit  yier  WidderkSpfen  >  zwei 
Armen,  die  in  jeder  Hand  einen  kittenden  Ker- 
kopilhekos  halten,  mit  scheinbaren  Füliien,  zier- 
lichem Untersatz  und  Tielfachenl  synlliolischen 
Schmuck,  nämlich  Tier  Basilisken  über  den 
WiddeAopfen  u •  s.  w .  Zu  beidön .  Seiten  die- 
ses den  Ammon  als  Nilgott  darstellenden  Was- 
serkruges steht  eine  falkenköpfige  Gestalt  mit 
Scepter.  und  mystisdiem.  Tau,  als  Zeichen  des 
Lebens,  ubw  jeder  Yon  diesen  Gestaltän.öinKa« 
fer  die  Kugel  walzend,  über  dem  WasSergefäfs 
die  Hieroglyphe  des  Monde»  al4  Viertel-  und 
Vollmond,  und  zu  oberst  die  geflügelte  Kugel, 
,  in  der  Ahnh'chkeit  eines,  verwandten  Zeichens 
auf  den  Denkmälern  zu  Persepolis.  Bis  auf 
letzteres  Alles  ganz  im  Aegyptischen  Styl  und 
eine  pantheistisch  überladene  Darstellung  Am- 
mons  als  Welt-  und  Nilgottes;  allein  eine]  Inr 
Schrift  von  Tier  Phönizischen  Buchstaben  eig- 
net das  Werk  den  Phöniziern  zu.    tST. 

181.  Skarabäus  in  grünem  Jaspis  geschnittc^n.  Ein 
Heros  in  halb  Aegyptischer  Tracht,  im  Kampfe 
gegen  einen  Greif,  zwischen  beiden  die  Hiero- 
glyphe des  Mondes  als  Viertel-  und  Vollmond, 
hinter  dem  Kämpfer  ein  Stern ,  über  beiden 
zu  oberst  die  geflügelte  KugeL  Hier  ist  der 
Inhalt  Orientalisch  (m.  vergl.  N.168. 170.)  und 

^     auch  der  Styl  minder  streng  Aegyptisch.  ySTi. 

182.  Rother  Jaspis.    Harpokrates,  mit  dem  gewön- 
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liehen  GeA,  einer  Kugel  auf  dem  Haupt  und 
mit  d<^peltem  Kmmmstab  im  Ann,  aus  einem 
LotoskelGii  hervorsteigendy  als  Symbol  der  auf- 
^  gebenden  Sonne»  und  yon  einem  Kranze  aus 
zwei 'Pialmzweigeii  eingeschlossen;  innerhalb 
des  Kranzes  die  Inschnft:  0PH  rchtlfg.,  der 

•  Aegyptisi^c^  Name  der  Sonne  *).  Auf  der  Rück- 
seite des  Steines  finden  sich  in  zwei  Zeilen  die 

•  i  mit'  Griechischen   Buchstaben    geschridienen 
;      Worte:  CCMG  C6IAAM.  rchtUg.  Seme  säam, 

'Hebräisch:  Xfhxi  Xffo^,  Schemesch  sehaRm,  sol 
-  ■  '  '  salve j    Sonne  >   sei  gegrdfst!    oder  wörtUch: 
Sonne»  Friede  mit  dir !  —  Alle  Syrischen  Völ- 
ker begrufsten  die  aufgehende  Sonne  durch 
<<     '  Küssen  der  Hand   und  einen  Zuruf  {Tacit. 
J3istor,it^;'2A.  Hetodiaip.  iv,  15.),  der  nicht  wol 
^  i  '-'  .  anders  laüt^  konnte^    als  der  durch  dieses 
'    merkwürdige  Denkmal  aufbehaltene.  T  ST. 

183.   Chatcedoiir,  durch  Feuer  weifs  gebrannt  ttnd  opak.     Die 

'  Agathodanioii-Schlange  des  Jupiter  Ammon  (m.  vgl.  N.  1 28  - 

i3Dh  > dieser. Klasse)  mit. I^öweaartigeni   und  strAfalendem 

Haupt,  auf  einem  Altare  sich  erhebend,  vor  ihr  und  hinter 

^-         ihr  vtiederholt  sich  dreimal  auf  jedelr  Seite  der  PhÖnizische 

:'.   Büdkcitabe,  der  dem  Hebräischen  p  enbpricht,  ein  sechs- 

'  •  •        r 

TT.    •  ."'1  '•....  .V 

'  *). .  Es:  ^st 'dieses.  d^S  mystische  Trigi^mipatoa ,  weldies  Martianus 
Capella  in  dem.  Hymnus  an  die  Sonne  so  geheimnifsToll  andeutet: 

Salve  vera  Deum  faoies  imltusque  pateme, 
.   Otf/p  §t  t^xcentir  (60$  numeris  emi  UHata  irin4 
Coriformet  sacrum  nomen,  cognamen  et  omen* 

Was  nichts  Anderes  anzeigt,  als  das  hier  ^ich  findende  Aegyptische 
Weit  ^PH  {Phre) ,  dessen  Buchstaben ,  Griechisch  geschrieben  und 
als  Zahlen  summirt,  das  Facit  608  ergeben»  und  welches  in  Aegypti- 
scher  Sprache  die  Sonne  bedeutet. 
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-   ma)igB9t  -Ifftrp^f  H«0%!  bcjIig!vt«M(ttdfiit<9t'   Umher  in 
. .  Qriechischen  Bachstaben  die  wa^ncheinltch  Bhpoisbche 

Inschrift:  <|)€NIM  ÖYPAIM  OYPI  PAI  XNOYBC 

XNOY0I.  rchtlfg.,  deren  ente  drei  Worte  fast  rein  He- 
bräisch sind:  ^^&<'trT.(^  &*^&,  Glänzender  lichter  Licht 
fär  mich!  Worauf  der  Name  de«  Scblanj^en .'gestalteten 
,  Aaaiiioa  (blgt:  (9uu>ubik,<Mfiuphif  A«f  d«r  RfidcseHt  des 
Steia^in  drei  ZeUea  die  losohri^:  OPXAN0CÜXPA 
ABpMAa)  PAI  AAXMH.  rchtifg.  Die  Vocale  sind 
hier,  nach  Orientalischer  Schreibart,  einigemal  elidirl,  wie 
dies  auch  in  der  Inschrift  der  anderen  äe/te  des  Denkmak 
'     geschehen 'ist.    tST.  .         '   :  '  ^ 

Orientalisches,  unter  fiinflurs  der  Griechischen, 
«nd  «päterder  Römischen, S,upst« 

'■   Phöniüisch   und  Ka  r  t  h  a^i  nensiich« 

184.  Bräuner  antiker  Glasflüfe/  dem  ächten  Sarder 
tauschend  ähnlich.  Kopf  der  Phonfzischen 
Astarte,  mit  Kuhhömern  und  Kuhohren,  um- 
geben voii  drei  Sternen.    vST; 

185.  Brauner  Sarder.  Ko{>f  der  Astarte  in  dersel- 
ben Art,  mit  Kuhhömern  und  Kuhohren,  zur 
Rechten  eine  Keule,  als  Symbol  ihres  Sohnes, 
des  Herkules  von  Tyrus  (Cic.  de  N*D^  m,  16.), 
auf  der  andern  Seite  ein  Füllhorn.    vST. 

*186«  Smai^g4rPlasmd»  Dieselbe  Göttin,  in  der  zu 
Karthago  «blichen  Darstellung,  wo  sie  als 
Sternen-  und  Himmiels- Herrin,  Astroarche, 
VranisL^ DivaCoelestis,  verehrt  wurde;  bei  den 
Römern  die  Karthagische  Juno  genannt.  Auf 
•  einem . Löwen  sitzend,  der  sie  in  vollem  Lauf 
dui^b  den  Himmel  trägt,    wds\dur€h  einen 
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Stem  imter  demselben  angedeutet  wird  {ve^ 
ciura  leonis  coelö  commeßns),  faäh  sie  in  der 
rechten  Hand  den  Blitz,  in  der  linken  ein  See- 

.     pter  und  führt  auf  dem  Haupte  die  Mauer- 

...^  kröne«  .vST« 

187.  Achatonyx  von  drei  Lagen,  Dieselbe  Darstel- 
'  '  '  luxis^f  nur  hält  die  Gottin  in  der  Linken  statt 
des  Scepters  eine  erhobene  Fackel,  von  den 
.  Nüstern  des  Löwen  gehen  Strahlen  aus  und 
der  Stem  unter  demselben  fehlt  Auf  der  Rück- 
seite des  Steines  zwei  Punische  Buchstaben. 
vST. 

*188.  Rother  Jaspis,  Die  Stadt  Tyrus,  Tollig  nach 
Griechischer  Art  und  höchst  meisterhaft  dar- 
;  gestellt,  als  weiblicher  Kopf  mit  Mauerkrone 
und  Schleier,  Tor  ihm  eine  Purpurschnecke, 
das  Symbol  der  Stadt  Tyrus,  hinter  ihm  ein 
Palmenzwäig,  das  allgemeine  Symbol  Phöni- 
ziens.   vST. 


Persisch. 

♦189.  Dunkelster  Sarder .  Ein  Perser,  von  sehr  aus- 
drucksvollen, kräftigen  Zügen,  auf  einem  Ses- 
sel mit  untwgebreitetem  Gewände  sitzend; 
auf  dem  Haupte  trägt  er  die  nicht  umgebo- 
gene, gerade  Tiara,  Kidaris  (al^ig)  genannt, 
i  das  Zeichen  der  Königlichen  Würde,  um  die- 
selbe ist  eine  Binde  gelegt,  welche  nach  schrift- 
lichen Meldungen  blau  und  weifs  war  {Cur^ 
tius  ni,  3.),  nebst  einer  Perlenschnur,  und  an 


Gneehisch-jiegyptische  Denkmäler.  33 

•136.  Ein  grüner,  tärkisartiger  Stern,  vielleicht  der 
Kallais  des  Theophrast  und  PHnius.  Ein  ge- 
Irönter  Falk  (m.  Tei^l.  N.I.),  Knimmstab 
und  Geifsd  haltend,  die  Insignien  des  Osi^ 
ris,  und  auf  einem  niedrigen  Altare  stehend, 
vor  ihm  eine  Maske  oder  Porträtkopf  im 
Profil.    vST. 

•136.  Karneol.    Der  gekrönte  Falk,  stehend.  yST. 

*137.  Karneol.  Der  Falk,  auf  einem  verzierten  Ge» 
fäfse  stehend,  ergiefst  aus  seinem  Schnabel 
•  einen  Wasserstrahl  in  dasselbe,  gleichsam 
zum  Zeichen  höchster  Reinheit,  deren  Sym- 
bol, wie  schon  oben  erwähnt,  bei  den  Aegy- 
ptem  der  Falke  war.   vST. 

138.«  Karneol.  Der  Falk,  stehend|  ergiebt  einen  WasferttraU 
auf  einen  Altar.    vST. 

*  139.  Schwarzer  Jaipis  mit  weifsem  QoeerstreiC  Der  gekrönte 
Falk  (wie  es  scheint,  eine  mibverstandenei  wenn  auch  an- 
tike Arbeit).    rST. 

140.  Rother  Jaspis.  Der  Ph5nix,  Sonnen-  nnd  Zeitensymbol, 
stehend  I  mit  strahlendem  Haupte  |  vor  ihm  Tiele  Punkte. 
▼  ST.  

141.  Braunglänzender  Magneteisenstein.  Ein  Ibis, 
das  Symbol  des  Aegyptischen  Gottes  Theuth, 
mit  gebogenem  Schnabel  und  den  Hermes- 
stab haltend,  steht  auf  einem  Insect  (einem 
Schmetterling,  wie  es  scheint) ;  über  ihm  die 
Inschrift:   0Y4><I>IC,  rchüfg.  wahrscheinlich 

der  ak-Aegyptische  Name  des  Ibis.    Auf  der 
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Rückseite  des  Steines  in  yier  Zeilen  die  Worte: 
i^PYNK(OM  AFNAPAKOe,  rchtlfg.  nebst 
zwei  mystischen  Zeichen«   AKB. 

142.  Gelb  und  grüner  Jaspis*     Ein  Ibis«    A.af  der  Rückseite 
des  Steines  in  drei  Zeilen  die  Inscbrift:    HAMOYP 

KHPCA  APB6  BOYBAH.  rchüfg.   tST. 


143«  Blaue  antike  Glaspaste«  Der  dem  Osiris  geweihte  Apis- 
stier, über  seinem  Kopfe  der  Halbmond.    vST. 

144,  Violette  antike  Glaspaste»  Der  Apisstier,  über  ihm  der 
Halbmond,  vor  ihm  und  hinter  ihm  ein  Genius,  jeder 
eine  Fackel  emporhaltend«    vST. 


145*  Skarabäus  in  Karneol  geschnitten«  Eine  ruhende  Sphinx«. 
▼ST. 

146.  Gestreifter  Sardonyx.  Eine  geflügelte,  ruhende  Sphinx« 
▼  ST« 

147.  Skarabans  in  Chalcedon- Achat  geschnitten.  Eine  ru- 
hende Sphinx,  ein  Sistrum  vor  sich  haltend«    ▼  ST« 

148.  Karneol.  Eine  «Sphinx,  geflügelt  und  aufgerichtet,  und 
mit  ungewonlich  geformter  Haube,  steht  vor  einem  bren- 
nenden Altar.  —  Hat  fast  einen  orientalischen  Charak- 
ter. —   ▼ST.       

149«  Karneol.     Ein  aufrecht  stehendes  geschwänztes  Thier, 
vielleicht  die  der  Athor  geweihte  Spitzmaus  (m.  vergl. 
wegen  des  Kopfes,  oben  N.113.),  zu  den  Pulsen  des  Thie- 
.    res  ein  Sterne    vST. 

160.  Brauner  Sarder.  Ein  Krokodil,  mit  einer  Art  von  Krone 
auf  dem  Kop£    vST«. 

161*  Grüner  Jaspis.  Eine  Eidechse  oder  ein  Salamander,  über 
seinem  Kopfe  der  Halbmond^  mit  der  concaven  Seite  ge- 
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gen  ihn  gekehrt,  umher  die  BuchtUbeii:  PHPi!^.    ^iif 
der  Rackstite'des  Steiim  i»  cwerZeiea  die  loicbrift: 

KAN06  OYA€.  rchüfg,   vST, 

15  2,  Gelb  und  grüner  Jaspis.  Dieselbe  Darstellinigi  aaf  der 
Rückseite  des  Steines  das  Wort:  EYAAM(il^.  rchtlfg. 
vST.    •        '  ''''■■[ 

153«  Gelber  Jaspis«  Ein  Salamander,  neben  ihm  ew^  Zeilen 
nicht  lesbarer  -Gnechischer  Buchltaben»  Auf  4er  Eflek- 
aeite  des  Steines  ein.  Skojpion»    tST«  •  •     . 


*J54.  Grfiner  Jaspis.  Ein  Kaf^r  nut  siebenstrahli- 
■ ,   gern  Mensclienhaupt ,   menschlichen  Armen 

.  .  und  halbausgebreiteten  Flugein,  umgeben  yon 
der  ihr  eigenes  End^  fiMSejiiden  Schlange.  Auf 
der  Rückseite  des  Steiües  eine  Inschrift  in 
sieben  Zeilen:  TVIIOZ  )etc.  rchtlfg.  nicht- 
Griechische  Worte,  die  zum  Theil  auch  in 
der  der  Satis  geweihten  Inschrift  des  Kar- 
neols Klasse  IX,  Abth.  2.  Torkommen*  vST« 

155.  HeliptTQp.  £in  Käfer,  umgeben  vQn  der  ihr  eignes  I^nde 
fassenden  Schlange.  Auf  der  Rückseite  des  Steines  in 
sechs  Zellen  gans  dieselbe  Inschrift  wie  N.  151.  tST« 

156.  GrSiier  Jaipi*.     Dieselbe  Dantellang;    obne  Inscbrift. 
•     vST;  '■■■■• 

167.  Lapis  Lazuli.    Ein  Käfer;  umher  die  Inschrift:  A<I>ZA- 
.  AEOY  AXO Y.  rchtl%.    Auf  der  Rfiekseite  des  5tei. 
lies  eine  Spuuie;    nmher  die .  Inschrift;  OBA(O0(O, 
rchti%.    tST.      

158.  Streifiger  SatdoaiTx.  £b  zwiebelartiges  Gewächs.  Die 
Zwiebel  war  bekanntlich:  den  Aegyptem  htilig;  Maneros 
nnd  gewisse  klagende  Sängerinnen  ftihren  die  thranen- 
erregende  Zwiebel  als  Insigne  auf  dem  Haupte.    yST* 

C2 


^        »  •»».•* 


Erste  Abtheilüng. 

St.rabäen,       . 
zum  Theil  uralt,  allein  der  grofsen  Mehrzahl 
nach  Hetrurischeh  Ursprungs.  ' 


Die  Ajaordnimg  der  Denkqiäler  falgt  h^er  möglictirt 
dei;*.  f ortschx'eitenden  Kunstentwickelung.  Die 
ungeschicktesten  Darstellungen  ,  sind '  zuerst 
aufgeführt^  Götter  und  Heroen  machen  den 
Beschlufs. 

1.  KameoL  Der  convexe  Rücken  des  für  heilig 
gehaltenen  Käfers.  {Scarabaeus  sacer) ;  auf  der  un- 
teren flachen  Seite  keine  Grayirung.    tST. 

2«  Grüner  qoarzartiger  Stein,,  mit  gelbem  Jaspis  eingesprengt 
(ein  sehr  unreines  und  weiches  Plasma).  Desgleichen;  eben- 
(AU  ohne  Gravirang  auf  der  unteren  Seite.    VST. 

3.   Chalcedon.    Desgleichen.    vST. 

*  4.  Ohen  ein  Käfer,  wie  bei  allen  Denkmälei^n  dieser 
Abtheilung,  auf  der  .imteren  flachen  Seite  ein.  un- 
fiSrmliches  Thier.  O.  gek.  R.  HBA.  —  Diese 
und  die  folgenden  Darstellungen  von  Thier^n 
und  Ungeheuern- bis  Nr.  37.  stimmen  röUig  über- 
.  'ein  mit  den  auf  den  ältesfen  Griechischen  Und 
Hetrurischen  Yasen  vorkommenden  Malereien. 

5.  Vlaue  antike  Glaspaste.  Ein«  ShnKclieThiei^esUFt.' d.geLR. 
>ST.- 

D 
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j5.  Sardonyx  von  vier  Lagen.  Ein  liegendes  nnkenntlichesThier; 
mit  einem  blofsen  eingeschnittenen  Strich  eingefaCst.  vST. 

7.  Karneol.  Ein  auf  d^m  Hücl^en  liegendes  Thier ; 
ebenso  eingefafsl.    vST. 

8.  Karneol.  Eine  seltsame  zweiköpfige  Mifsgestalt; 
desgleichen.  ^EfA^k  . 

9.  Milch- Chalccdon.    Ein  Hund.    vST. 

•  j  '  ■       * 

I 

10.  Karaeol.    Ebenfalk  ein  Hund  oder  Wolf.    EA. 

11.  Karneol.   Ein  Löwe.   O.get.R.    vST. 

♦12.  Karneol.  Ein  Stier;  eingefafst  wie  N.€.  MBA. 

■         •  IM.  -  ,  - 

'    '  '  J  ■       *    .  ' 

13.  Karneol.    Ein  Löwe  nähert  sich  einem  vor  ihm  liegenden 
erwürgten  Reh.  Desgl.    EA. 

14.  Band-Achat    Ein  Löwe  zerreibt  ein  Pferd.    yST. 

16.  Ghalcedon.    Ein  Löwe,  brüllend  und  zum  An- 
griff bereit.    vST. 

•16.  Sai^donyx  von  drei  Lagen,  in  einen  antiken  ge- 
gossenen goldenen  Ring  gefafst.  Drei  gezäumte 
Pferde,  von  vorn  gesehen;  eingefafst  wie N. 6. 
vST.^ 

17.  Karneol.    Ein  Hirsch.    Desgl.    vST. 

18.  Karneol.    Ein  stehendes  zurückschauendes  Reh.  0.gek.R. 
'     vST.  '        •'  ;'•  ♦       • 

19..'iCarneol.    Ein  Hase;  eingefatst  wie  N,'6.    EA. 

20.  Trüber  Karneol.  Ein  Vogel.  6.  gek.  R.    EA. 

21;  Weib  und  grauer  Band -Achat.,   Ein  Fisch.    EA. 

22...Karaed;  sehr  klein.    Eine  aufgejcolUie.iSchUaige;  eingef* 
.  wie  N.6.    EA, 

23*  Karneol;  noch  um  etwas  kleiner.  Eine  Crestalt  mit  mensch- 
lichem  Haupt ,  unten  in  einen  Schlangen-  oder  Fiichleib 
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aotgelieiid^  all^  ohne  Arme,  etwa  EcUtfae,  dife  Mottei^ 
der  folgenden  Uagdieaer«    .EA* 

24«  Karneol.  Gerbents,  Ausgeburt  des  Typhon  und 
derEchidna.   O.^ek.R.    vST. 

25.  Karneol.  Ghimära  mit  Löwen-  und  Ziegen* 
haupt  und  einem  Drachenschweif }  Ausgeburt 
ded  Typhon  und  der  Echidna;  eingefafst  wie 
N.6.    vST. 

26.  Karneol.    Ghimära.    tST. 

27.  Karneol.    Desgleichen.    vST. 

28.  Kaineol.    Ein  Greif ;  eingef^  wie  N.6.    yST. 

29.  Karneol.  Ein  Gentaur^  einen  Baumast  tragend. 
Desgl.    vST. 

30.  Karneol*     Ein  zurSckblickender  Ceptanr,  mit  einem  «im 

■  , 

den  Arm  gewundenen  ThierfeU«    y^T. 

31.  Karneol.  Ein  bärtiger  langgesdiwan^ter  Satyr 
giefst  :zurücLgeweadet  ^ne  Amphora  aus.  O. 
gek.R.    yST. 

32.  Karneol.  Ein  ahnlicher  Siityr  tragt  einen  Baum 
'  %nit  Zweigen.    tST. 

33.'  Karneol.  Ein  Satyr  trägt  in  der  einen  Hand 
ein  ausgerissenes  Bäumchen  ^  in  der  anderen  ei- 
nen gehenkelten  Krug.    vST* 

*34.  Karneol,  mit  abgebrochener  Räckseite.  Ein  Sa- 
tyr,  schon  trunken  und  gebückt,  tragt  vor  sich 
einen  gefüllten  Weinschlaüch.    EA. 

36.  Karneol.  Ein  bärtiger  Bacchant,  mit  teinem  f^etasüs  auf 
dem  Kopfe,  trägt  in  der  einen  Hand 'eine' Art  TbyrsuSi  in 
del^  anderen  eine  Tranke.    vST..   ''   :  , 

36*  Karneol.  Ein^äbnliche«  noch  nnförinKdieneGestilt,  welche 
in  beidten  Händen  ^twaa  Irä^,   ElfigefafrC  wi^fNf^.    EA. 

D2 
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9 

37«  RotUicbe  antike  Griaspaste.  E!tie  undeutlicbe  Gesttlt  deckt 
sieb  mit  emporgebakenem  Sebilde,  indem  sie  zugleicb  sieb 
bückt,  um  ein  Gefafs  aufzubeben  oder^Wasser  zuicbopGen. 

▼  ST,  «• 

38.  KarneoL  Ein  Knieender  hält  vor  siclr  etwas 
Unkenntliches^  oder  trinkt  aus  einem  herahflie- 
fsenden  Quell •    Eingef.  wie  N.  6.    vST. 

39.  Karneol  durch  Feuer  getrübt.  Argos>  der  Sohn 
des  Polybos^  mit  Erhauung  des  Schiffes  Argo 
beschäftigt  y  hinter  ihm  ein  Hammer,    y  ST. 

*40.  Ghalcedoji- Achat,  in  antiker  goldener  Fassung 
als  Ring.  Ein  mit  Helm^  Schild  und  Lanze  be- 
wafiheter  und  zurückblickender  Krieger.  Ein- 
gefafst  wieN.6.    vST. 

41.  Karneol.  Ein  auf  einem  Steine  sitzender  Krieger  stutzt 
sieb  mit  der  recbten  Hand  auf  einen  Stab,  wahrend  er  sei- 
nen Scbild  binter  sieb  bält    tST. 

'  42.  Karneol.  Ein  Krieger  im  Hinterbalte  (Itts  Ao%^),  auf  ein 
Knie  niedergelassen,  mit  dem  Scbilde  sieb  deckend  und  mit 
gesenkter  Lanze  wartend,  blickt  binter  sieb.    EA. 

43.  Streifiger  Ghalcedon -Achat.  Ein  Hero^,  mit 
Helm,  Schild  und  Porazonium  bewaffnet,  kämpft 
mit  gezogenem  Schwerte  gegen  einen  hoher  lie- 
genden Gegenstand  (vielleicht  Kapaneus  vor 
den  Mauern  von  Theben,  «o  dafs  die  Linien  im 
Felde  4cs  Steines  sich  auf  dessen  Todesart  beim 
Ersteigen  der  Sturmleiter  beziehen).    vST. 

44.  K^üüieol^   mit  Ghalcec^on  eingesprengt.^  Z[wei 
i  Krieger.    vST. 

*45.  Karneol^  mit  abgebrochener  Rückseite'«  Ein 
sitzender  und  neben  ihm  ein  stehender  Krieger^ 
letzterer  mit  Schild  und  Speer.    EA. 
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i6.  Karneol.    Zwei  kämpfende  Krieger,  zwischen 

: .  ilmen  erwächst  aus  der  Ei^e  ein^  Pflanse ;  yiel- 

leioht  der  Zweikianpf  des  Sleokles  .und  Polj- 

mkeSf  der häufigaUf'HetitunsehenD^eiduBälero 

AT.  Sard-Acbat  ESii  Hehni  k6cki.tiei%  um  Tondsr  JMe  eine 
Kugel  äuCnihebes,  ^wifuclieii  seinen  Füben  Ueglnechsiae 
andere.  (Etwa  PofypoUts  bei  den  Kaanp&p^elen  ca.£bren 
des  Patroklos  i7.  xxiu.  844.)    EA, 

48.^J>^rp)i$i£litiger  Ghalcß^^u  mit;^inem  trüben 
^  .Qu^^^treif .    Eine  Quadriga.    yST, 

49.  fleUgrvinei^.  tmkiqjifiurtigfir.^^^^        Eipfe  Biga 

50.  Kajcneol;  noch  naitjemem  Reste  der  anUken  Fat- 
sung^in  Er?»  i  Ein  beimfibeter  Reiter  auf  rinem 
gezimmteft PCsiide^   EA. :     \\.\.. 

51  •  Kamedl.  EiaiT  in^  LaöfStt^kurfieU^iidEende  weiblkhe  Ge- 
8taH»  Vekke  an' Unten  Arine  ein.GefaEi^  in  der  recbten 
Hand  etw^sUnkenndlcbes  tragt,  neben  ih}r^in  Zweig.  (Viel- 
leicht *)  Atalanta.    £A.   . 

52.  Karneol.  Ein  durch  Schwingen  von  Bleige* 
vrichten  (oAdij^^)  sich  Übender.    EA., 

ö3.  Karneol.  Ein  alter  Mann: steht  auf  einen  Stab 
gelehnt  uad  mit  übergeschlagenen  Fufsen;  er 
hält  in  der  einen  Hand  einen  unkenntlichen, 
indeis  sehr  genau  gearbeiteten.  Gegenstand,  auf 
welchen  er  mit  der  anderen  Hand  detetet;'  Tiel- 
leicht  ein.Haruipex,  ein  Wahrsager  aus  den 
Eingeweiden  der  Opferthiere,    besonders  der 

*)  ^egen  der  mangelhaften  Charakteristik  bleibt  die  Auslegung, 
dieser  älteren  De&kmaler  mcislens  ungewifs. 
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Lebern  wöimt  Um,  was. er  mHändeii  hält,  Ahn- 
Udiiiiiitl  hat;  t)Zur  Seite  die  Hetmriedie!  rack- 
läufige Inadlixifi:  NA^*!^  ifväs  •niit'.dem  Lat. 


riy.'iigtäaei^'  iTi^iif ^imd  der  Biömischea  l&dttin'iVa^o 
(a  nascenUbus  nominata^  Cia.  deJfivD*^!!,  18.) 
« r  ^^whndt  SU  8iE»n.^scibemt;^  0«gek«Rw  v-r5T. 

5'4.'' Käiltt^olv    Ein  nadk^nfdet  bärtige^  Mänti  hält 

»'•altifde^  Schulter  eine  Spitzhacike,  vor  ihm  und 
hinter  ihm  steht  eine  gehenkeltie  Vase^  auf' deren 

^^*'^'eine  er >it  der^Öattd  deutet.  Eiri^  ti%fembin 
merkwürdige  Darkellung,  welöhe  $i(£ili<lh  auf 

-'V\  dieTodtenbestaUungBezughati  0igek.R.  £A. 

55.  Achat    Ein  Mann,  wdcher  ^ih  G^föß  itus^ie&t.  '%A. 

66:^  ^KWiiieoi>'troh  emetn  Skiirabllus  abgesägt.    Eine 

"  >'  GtcUtiii)  mit  eihem^aaf'dieFüfte  berd^reichen- 
den  ehrwürdigen .  Gewaiuie  r '  ^^ '  dmi^iiaupte 

^'/r)  f^.&KU'  aitöehnUcl«(r::Sabii0iiek^.  mit  ftufi  die  Schul- 
tenl?  hevabftllenden:  Yitti^  in  ifa^^  Liilken  ein 
See^k'^äJt  Buckeln  {t^Xtit^,  IL%  246.)  und  einem 
Knauf ^  der  einem  Mohnkopf  oitr  (Granatapfel 
nicht  ünShnlich  ffieht ;  auf  ihrer  rechten  £bnd 
die  Yictoriä,  zu  ihren  "Füssen  ein- brennender 
Altar.  >  Wahrscheinlich  die  Magina  Jmm  einer 
;  iltaixsehen  Stadi;/— .  iih' Allgemeinen  sind:  Dar* 

.  '.  i  aleihmgen  Ton^Güttheiten  anf  Skairabäen  nicht 
:  .  aehr  häufig/.iond  deshalb  um  so  merkwürdiger. 
;l/0:gek.R.:  vST.  i 

.57(.  Karneol,  mit  undurchsicbligeiii  Cbalcedon  ein- 
gesprengt. '  Minerva  mit  hohem  Helme  auf  dem 
Haupt  und  die  Lanze,  zuckend,  fafst  die  Aegis^ 
aus  der  Schlangen  hervorragen,  z^r  Vertheidi- 


'!'     < 


« ■  . »    • 


'iJ-  . 


i  •./ 


►"r. 


flOgeltem Petasus.    EA.  j^  -^^      ^^,^, 

kur  mit  dorn  I^t^8i^8^nd^.dlji^Qrt^eh^flph^ 
.    mys,  T0]{^  ihm  ein  Vögel  mit  langem  Hal$^  und 
mc^isclff iclilm 'Haupt ;  oHhig* ZWeif el  eii^e'^iMfhe 
"  '  als  ,TocHter^.dfer  ^^^       und  klagende  Dii^nerin 

ddfs^efmes  ikier'^als  Pijyc^^^ 

»  60.  ILai^eVlir^'TbA  eitiieinSkäi^t»  atjgesä^:  ITer- 
^'  ' ' >  ^  niiS'T^c^hopöhipÜi iW-^ei* S^^^gufig  u^d  mit 
''^^  #f  tfi^'-SÜhul^^i^'^iiirifagJ^ii^/ne^'^P^ 

der  rechten  eine¥«^1&e;-1^i^^lfeheitftV^ei^^ 
•:;!>  i üoUe wl3eitell/rr^Miäie:s'ln>(deU  RMüen  ein^ 
üiiii  iP^edsn/vfifei^  ^iäbioiind:imitMder:Iiinkeni:die  he- 

—  Eins  der  ausgezeichnetsten  näfidcnerkwürdig- 

-1.^  ii3ÄtQ^nW«ie,fHetiwj^ftQheff,Älypl;ik.  »^  D^r  yw- 

61.  Karneol.    £ine  sitzende  Muse^  die  Lyra. span- 

62.  Karneolv  '  Eine 'Danaide  mit  langen  Flügeln 
.   tmd  auf  die  Fü£ie  herabreichendem  Gewände 

giefst .  ein>Gefäia  au8>  hinter  ihr  die  Geifsel  der 
Eumeniden.  *«-  Die  Hetrarisqhe  Sitten  viele 
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- .  '.f  Wesen  der  Gsiedhüchfia  FaheL  (EUai^nir  j||[e|ena 
etc.)  zu  beflügeln,  ist-'bekq|U3^  vcrBSl»  ii>i 

63;  Einln^k  Hopkule^f  sleköiidy  mk  Keole  «kd.B6- 
gen.   -rST.  ■     -  ■  '    '  •'  '    '^ 

-öV.  'Kameoi:*  'He^lttd&'fifeBrhöli  irti  £aüf  «fe  1*8- 
•  '^nÜlische  Hiüdm.  ö.g6Tt.R.   V^T;'    "  -^ 

*65^y  Karneol^  von  ^inem  $kara)>aus  al^esägt«    Her- 
Itules  knieend  und  mit  dem  Löwenfell  beklei- 
det^  d^reh  Kppftheil  ihm  als  Helm ,  dient^  im 
;  B^firiff  einen  Pfeijl  abzuschiefsen«    i^iOT.  i 

'"     .  w.>    't|:    j  , /-~     :,  ,         .j.    .<„    ,  {[Oll    'i\) 

*66.  Karneol,  yon  einem  Skarabäu$'Aiil>gesägt  und 

..  zwThaiiSff^PMi«g^»?^tfo  Ifef-c*l^.Ci?>F%?' 
i . -  r  i>^)  -?ptpß|jt  in ;  jfihiU^t^^  5(te^w^  luit,^ eiaer 

,^M   .M^^  MmS«^>«s  ß^^Ph.  I^f^k^  i^  von 

.u;-r.Fü^ew^^^^e....T,§;X^^         .  .  .^^v.  •', ,., 
:67.  KftriUßoi;.  Herknles^siidirin^lIxuralLabrlftn  die 
-    !    Hände  waschend  ^iilweliJies  ^8  Was^r  aus 
'       a^emiLö^ehMchenlieraUGd^Dl^bp^         wie 

'bii  Bänd-Achat^'  titi  Fcül^r  vätiki<«rl^  und  d«9  L^ngiö  nuch  ge- 

:  )4nlteiiyj  allein  li^c&iniiiäppi:  Ke9i  4er  >abgfi»Qlm 
antiken  silbernen  Fassung  ab  King.    Hqrfc^l^s  (Ff4iinalu\ 

die  Keule  haltend,  fiiUt  an  einer  Ql^^lle  eine  Amphora. 

•     EA. ;-    *•''  '   'f:*'.    *'     Olli:      A*    u-js/i    .!•) 

69«  Karneol.   Fast  dieselbe  Darstellung/däs  Wasser  äer Quelle 
;  ergiebt  sich  auf .  ^ipem  Löwenrac)ieii» ;  £A>. .      :  ; .  -    _ ; ;  ^ 

*^70»  Karneol,  von  einem  Skarabäüs  labjgdsägt  und 

am  oberen  Rande  mit  Gold  ergänzt. '  Herkules 

.  hier  bärtig  erscheinend^  und  mit  dem  Löwen- 


'  '.    .»*  ^■ 
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ileUiu welches  seine^ifebeitillj  bedcbkli» tollt 

. Anipbon jän .d«r Qiielb^  i/iffiBiili detabcidm  vor- 

1.  ':h^ifhmi^im.i)eijcaf^^         loottiab^r  sii|[leich 

in  dasselbe  an$ältnliche  iOtffäiaeuieiiJifirofsen 

f3Ä '  it^mstjüt^t  ui^dj  dafl^ÄR4ff^  %4f'.»Vt'4j»?  linken 

;    SW  mt^h^\{%i  '^i«  apge4€ute^i^  ^ä1^  und 

diejJwQ^er.y^rlulfp  lleßnd^c^^eaßl«BW|Vpchei- 

;  .neR,  aDizuze^gea^;  ^ü  j^/Heyof  ii^  defl.Qärten 

^r  H«pQfjdpx^.a^igelaijgf.igf.,t7r  Ein  ffifer  fiusge- 

^^eiclujej^?  P«5iJwaJ,  ^pr^g^yen  (ff  lyp%,  r  v  ST. 

74^.  iKaii^e(iL    'Heikult^  ißf^ix  in  l^ni^fid^r  Stel- 

)  !    luttg^mstfd  inf  4^  xiei^ev'Httkdidie  Keule  hal- 

'    '*    tend;  gi^fk^ttit^ddigi^hfteK^fiiie  ^ofse  Amphora 

*72.  Karn€;Ql;  Yon  einem  o^ärabaus  angesagt.    Kad- 

.    .  ,  mus^  DiQs  mit  öcmld  uijd  öcn^ert  bewaffnet, 

.findet  di'e  eineiQL  Felsen '  entsprüdelnde'  Quelle 

des  Mars,  und.  scheini  den,  Drachen,  zii  g^wah- 

\ren,  der  ihr/er  hütet  ;/z\viscijen  den  Funsen  des 

Heros  eine  gehenkelte  Schopfk^ 

.  lungy  Ausdruck  und  Ausiuhrung  em  ungemein 

schönes  Werk.    yol.  ,      ,, 

*73.  J^Cfumeol,  von,.^a3^  Skwij^  Kad-. 

•    denhnk^  A^'gew^<^^lt,.»nw^ 

zugleich  die  Scheide  seines  Schwertes  tragt^  holt 
mit  demselben  gegen  den  Drachen  aus,  der 
unter  dem  Felsen  herror,  aüä  welchem  ;die 
Quelle  sich  ergiefst,  gegen  ihn  eindringt;  iftwi-' 


I    ■  ' 


.n       I         I      '  »  ,  •      • 
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Erste  Abtheilüng. 

SJkar'abäen, 
zum  Theil  uralt^  allein  der  grofsen  Mehrzahl 
nach  Hetrurischeh  Ursprungs.  ' 


Die  Anordnimg  der  Denki^äler  folgt  h^r  möglichst 
dei;*.  fortschreitenden  Kunstentwickelung.  Die 
ungeschicktesten  Darstellungen  ,  sind '  zuerst 
aufgeführt^  Götter  und  Heroen  machen  den 
Beschlufs, 

■  * 

1.  Karneol.  Der  convexe  Rücken  des  für  heilig 
gehaltenen  Käfers.  (Scarabaeus  sacer) ;  auf  der  un- 
teren flachen  Seite  keine  Gravirung.    vST. 

2.  Grüner  qaarzartiger  Stein ,  mit  gelbem  Jtspis  eingesprengt 
(ein  sehr  unreines  und  weiches  Plasma).  Desgleichen;  eben- 
Cflls  ohne  Gravirung  auf  der  unteren  Seite.    vST. 

3.  Chalcedon.    Desgleichen.    vST. 

♦4.  Ohen  ein  Käfer,  wie  hei  allen  Denkmälern  dieser 
Ahtheilung^  auf  der  .unteren  flachen  Seite  ein  un- 
förmliches Thier.  O.  gek,  R.  MBA.  —  Diese 
und  die  folgenden  Darstellungen  yon  Thier^n 
imd  Ungeheuern  bis  Nr.  37.  stimmen  völH'g  filfer- 
'cin  mit  den  auf  den  ältesten  Griechischen  und 
Hetrurischen  Vasen  yorkommenden  Malereien. 
6.  Waue  antlle'GIaspaste.  Eine  ähnliche  Thiei'gestaTt' Of.  gek.  R. 

yST.' 


I 
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j5«  Sardonyx  von  vier  Lagen.  £in  liegendes  unkenntliches  Thier; 
mit  einem  bloCien  eingeschnittenen  Strich  eingefabt«  vST. 

7.  Karneol.  Ein  auf  d^m  Rücl^en  liegendes  Thier ; 
ebenso  eingefafst.    yST. 

8.  Karneol.  Eine  seltsame  zweiköpfige  Mifsgestalt; 
desg;Ieichen•v^Ey4r;  .        i   , 

9.  Milch;*  Chalcedon.    Ein  Hund.    yST. 

10.  Karneol.    Ebenfalls  ein  Hund  oder  Wolf.    EA. 

11.  Karneol.    Ein  Löwe.   O.gek.R.    vST. 

♦12.  Karneol.  Ein  Stier;  eingefafst  wie  N.^.  MBA. 

*    •     »»  .  -   .         ~ 

13.  Karneol.    Ein  Löwe  nähert  sich  einem  vor  ihm  liegenden 
erwürgten  Reh.  Desgl.    EA. 

14.  Band -Achat.    Ein  Löwe  zerreilst  ein  Pferd.    vST. 

« 

15.  Ghalcedon.    Ein  Löwe^  brüllend  und  zum  An- 
griff bereife.    vST. 

♦  16.  Sardonyx  von  drei  Lagen,  in  einen  antiken  ge- 
gossenen goldenen  Ring  gefafst.  Brei  gezäumte 
Pferde,  Yon  vom  geseben;  eingefafst  wJeN.6. 
vST.  ^ 

17.  Karneol.    Ein  Hirsch.    DesgL    vST. 

18.  Karneol.    Ein  stehendes  zuriickschauendes  Reh.   0.gek.R. 

'     vST.  '        .'  /.  ,       ■        •    . 

19..  Karneol.    Ein  Hase ;  eingefatst  wie  N,'  6,    EA. 

20 .   Trfiber  Karneol.  Ein  Vogel.  6;  gek.  R.    EA. 

21;  Weib  und  grauer  Band- Achat.^   Ein  Fisch.    JEA. 

22*.  Karneol;  sehr  klein.    Eine  aufgerollte  SchUmge;  eingcf« 
.  wie  N.6.    EA. 

23.  Karneol;  noch  um  etwas  kleiner.  Eine  Gestalt  mit  mensch- 
lichem Haupt 9  unten  in  einen  Schlangen-  oder  Fischleib 
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anagtliend,  allfiii  ohne  Arme,  ebfm  EcIhAmi,  dito  Bfnttei^ 
der  folgendeo 'Uageheaen    £A« 

24.  Karneol.  Gerberus»  Ausgeburt  des  Tjphon  und 
derEchidna.   O.gek.R.    tST. 

25.  Karneol.  Ghimära  mit  Löwen-  und  Ziegen* 
haupt  und  einem  Drachenschweif;  Ausgeburt 
des  Typhon  und  der  Echidna ;  eingefafst  wie 
N.6.    vST. 

26.  Karneol.    Ghimära.    tST. 

27.  Karneol.    Desgleichen.    vSX. 

28.  Karneol.    Ein  Greif ;  eingef.  wie  N.6.    vST. 

29.  Karneol.  EinGentaur^  einen  Baumaat  tragend. 
Desgl.    vST. 

30.  Karneol.    Em  zuruckblickeader  C^pUar,  mit  eiBem  tun 

den  Arm  gewundenen  Thierfell.    ▼3T. 

31.  Karneol.  Ein  bärtiger  langgeschwan^ter  Satyr 
gie£st  zurückgewendet  ^ine  Amphora  aus.  O. 
gek.R.    tST. 

32.  Karneol.  Ein  ahnlicher  Satyr  trägt  einen  Baum 
'  tait  Zweigen,    t  ST. 

33.*  Karneol.  Ein  Satyr  tragt  in  der  einen  Hand 
ein  ausgerissenes  Bäumchen ;  in  der  anderen  ei- 
nen gehenkelten  Krug.    vST* 

♦34.  Karneol,  mit  abgebrochener  Rückseite.  Ein  Sa- 
tyr, schon  trunken  und  gebückt,  tragt  vor  sich 
einen  gefüllten  Weinschlaüch.    EA. 

35.  Karneol.  Ein  b'irtiger  Bacchant,  mit  telnem  f^etasüs  auf 
dem  Kopfe,  trägt  in  der  einen  Hand ''eine' Art  Thyrsus,  in 
ä<!]^  an jderen  eine  Tranke.    vST..     '   :  ,    . 

36*  Karneol.  Ebtahnlichei  noch  anftonUcfacna  Gestallt  welche 
in  bei^^n.  Händen  ^waaträ^t«.   ESpgefalaiwi^iNi^.    £A. 

D2 
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w 

37.  RotUlche  antike  Glaspaste.  Eine  nndeotliclie  Gestalt  deckt 
sich  mit  emporgehahenem  Schilde,  indem  sie  zngieich  sich 
bückt,  um  ein  Gefals  an&uhcben  oder  Wasser  za;schöp(en. 
vST,  w 

38.  Karneol.  Ein  Knieender  hält  vor  sieb  etwas 
Unkenntliches)  oder  trinkt  aus  einem  herabfiie- 

■ 

fsenden  Quell.    Eingef.  wie  N.  6.    vST. 

39.  Karneol  durch  Feuer  getrübt.  Argös^  der  Sohn 
des  PolyboS;  mit  Erbauung  des  Schiffes  Argo 
beschäftigt^  hinter  ihm  ein  Hammer.    vST. 

*40.  Ghalcedoji- Achat;  in  antiker  goldener  Fassung 
als  Ring.  Ein  mit  Helm^  Schild  und  Lanze  be- 
wafineler  und  zurückblickender  Krieger.  Ein- 
gefafst  wieN.6.    vST. 

41.  Karneol.  Ein  auf  einem  Steine  sitzender  Krieger  stützt 
sich  mit  der  rechten  Hand  auf  einen  Stab,  während  er  sei- 
nen  Schild  hinter  sich  halt.    yST. 

•  42.  Karneol.  Ein  Krieger  im' Hinterhalte  (Itt!  ?^o%U))j  auf  ein 
Knie  niedergelassen,  mit  dem  Schilde  sich  deckend  und  mit 
gesenkter  Lanzjc  wartend,  blickt  hinter  sich.    £A. 

43.  Streifiger  Ghalcedon -Achat.  Ein  Herop,  mit 
Helm,  Schild  und  Porazonium  bewaffnet,  kämpft 
mit  gezogenem  Schwerte  gegen  einen  höher  lie- 
genden Gegenstand  (vielleicht  Kapaneus  vor 
den  Mauern  von  Theben,  so  dafs  die  Linien  im 
Felde  4es  Steines  sich  auf  dessen  Todesart  beim 
Ersteigen  der  Sturmleiter  beziehen).    vST. 

44.  Karneol,   mit  Ghalcec|on  eingesprengt«^  2^wei 
(  Krieger.    vST. 

*45.  Karneol,  mit  abgebrochener  Rückseite«  Ein 
sitzender  und  neben  ihm  ein  stehender  Krieger, 
letzterer  mit  Schild  und  Speer.    EA. 


SiaraiäeB*  63 

46.  lUmeol.   Zwei  Lampfeade  Edrieger,  zwfkchea 
' .  ibnea  erwächst  aus 4et  Eitie  ein^  Pflanse;  yiel- 
lekiht  der  Zweikaitipl  dei  Xleokles  ;Uiid  'Polj- 
nikes,  der fa&afigiiuf  HatmrisQhenD^iSBka 

47*  Sard- Achat  Elii  Hidnof  Mcki.tidiv  um  Tondcr  JBide  eine 
Kugel  äo&uhebeSi  Jüchen  seinen  Ffiben  lieglnech  tine 
andere.  (Etwa  PofypoUts  bei  den  Kampfiqpieleii  an.  Ehren 
des  Patroklo«  i7.  xxiu,  844.)    EA« 

48.^JDlurpb$iclitiger  Ghalc.e4^Q  mit  ^^^^^  traben 
^  .Qu wi!S,treif .    Eine  Quadrigpi«    vST, 

49.  |leUgr$mei^.  tJkki^H  ^S^.  3tßin.     Eia(t  Biga 

50.  Kajcueol;  noch  mit  einem  Eeste  der  antiken  Fas- 
sung^in  Erz.. ,  Ein  bewaffneter  Reiter  auf  dnem 

.gezimmteBi.PCerdeb    EA. :     *.',.. 

51 .  Karneol.  Eiä^im  LairfSM^kttrüdAlidEende  weiblfehe  6e- 
stakt  wdcVe  am  Ui^kcln  Arn^  ein  Gceßb,  in  der  rechten 
Hand  etwas  UnkennlUchef  trägt,  neben  ihfr^in^wc^«  (Yiel* 
leicht  *)  AulanU.    £A.   . 

£  *  t  *        •       4 

52.  Karneol.  Ein  durch  Schwingen  Ton  Bleige- 
wichten (dA,^s^)  sich  Übender.    EA», 

53.  Karneol.  Ein  alter  Mann  steht  anf  dnelk  Stab 
gelehnt  und  mit  übergeschlagenen  Fufsen ;  er 
hält  in  der  einen  Hand  einen  nnkenntÜchen, 
indefe  sehr  genau  gearbeiteten.  Gegenstand ,  auf 
welchen  er  mit  der  anderen  Hand  deutet;-  viel- 
leicht  ein  ;Haruipex  y  ein  Wahrsager  aus  den 
Eingeweiden  der  Opferthiere^    besonders  der 

^)  ^egen  der  mangelhaften  Gharakteiistik  bleibt  die  Auslegung, 
dieser  alteren  Denkmäler  meistens  ungewifs. 


-:  •     ^Hoiii>  delr  \maltkea  0l6  Fäilibni,  und  in  der 
rechten  Hand  eine  Pittera*    O.  gek.  R .    v  ST. 

'*90^' Antiker  y  den  braunen  Sarder  nachahmender 
Glasflnfs.  Der  Tod  der  Semele,  auf  welclre  Jupi- 
ter/ bekleidet^  mit  gesenkten  Händen  und  langen 
Schwingen^  umgeben  yon  Blitzen  sich  herab- 

. . . ' .  läfst;  einer  der  Donnerkeile  trifit  die  nieder- 
gesunkene Semele.  Ein  Hetrurisches  Kunstwerk 
ersten  Ranges.    0.gek.;R.    vST. 

91.  Amethyst.  Neptun  mit  spitzem  Bart>  langer 
Kleidung  und  in  yornübergeneigter  Stellung 
auf  einem  von  zwei  Delphinen  gezogenen  Wa- 
gen.   vST. 

*92.  Wolkiger  Sarder.  Gonsus,  der  alt -Italische 
jyeptunus  Equester  (LiY.1, 9.) f  jugendlich,  bart- 
los, in  der  Rechten  einen  Donnerkeil,  in  der 
Linken  den  Dreizack  haltend  und  im  Begriff, 
einen  Wagen  zu  besteigend    Zur  Seite  die  In- 

•  ^      Schrift:  TAIEV,  unten  DHL  (?).    EA; 

♦93.  Brauner  Sarder.  Jugendlicher  Triton  voll  vom 

- '-     )  g^s^en,  in  der 'Rechten  erhebt  er  den  Dt-ei- 

tsicL,  in  der  Linken  hält  er  ein  Steuerruder, 

-   '      vor  ihm  zwei  Delphine,  über  der  Stirn,  wie  es 

scheint,  ebenfalls  'zweii  Ddphinen- Köpfe.   — 

Ton  ungemeiner  Schönheit  .und  Eleganz.  vST. 

94.   Gelbliche  antike  Glaspaste,  yielleictit  <}ie  Unterseite  eines 

Skacabäus,  der  eiji  ^tojeres  Glasblattchea  untergelegt  Ist. 

.    jSkylla  mit  scböpem  weiblichen  Kopf  und  bekleidetem  Ober- 

'Teib,  unten  in  einen  stacbligen  Fisch  endigend,  ain  Gürtel 

'  ''  '    erscheint  ein 'Hundekopf,'  die  rechte  fiahd  ist  absgestreckt, 

r       ^  (ler  abtersle  Rand  bekhSdtgt  >ST.     n  .. 
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TarcnC  ifok  Nan^n  ftjkfti  füfiefi^eBi  JDc^^  fegend  imd 
mit  eifier  Binde  im  fieachlen  Haar«  antan  eine  Aiideolii^g 
TOi^  Wellen,  Über  ihm  die  Qetmrifclke  InM*lirift:  ^C30f 
Thers  (das  Griechische  Tau  wird  im  ttetniri^to  Unfig 
in  Tfaett  verwaüdelt  in.'S.  o.  N.7S.)* '  ^^T« 

*96.  Karneol.  Triptolenrasals  Siemann,  den  Sa- 
men augtreae^,  welchien  'er  tor  sich  in  sei- 
nem'  Gewände  '  hält ,  neben  ihm  eine  grofse 
Ähre.-  VSt:*  '"  ' 

97.  Queergestreilter  Sardünyx.  .VväkBn  (MüleiAer), 
bartlos,  axbeitel  sitatind  eünen  Helm.  >ST. 

0 

•  98.  HellbrannertSarder.' Vulkan,  ^ebenlalls  sitaend 
-     und  bartlos,  scheint  Buckdn  in  einen '  Schild 
zu  hämmern,  welcher  vor  ihm  steht.    vST. 

*99.^  Adiatonyx.  Vulkan,  auch  hier  bartlos  und  in 
sitzender  Stellulig,  firbeitet  «inen  Schild.  O. 
gek.R.    tSTV'^*  '    •     • 

100.  Sarder.  Vulkan,  bartig  und  in  höherem  Alter,  auf  einem 
Ambobutzeud,  aHieitet  eben  Heim.  O.  gek.  R.  r ST. 

101.  Karneol,  der  durch  Feuer  sehr  gelitten  hat'  Vulkan,  mil 
spitcem  Bart  atid  wie  in  N.  98*  and  99  auf ^  eiaemi  Sesfifl  «t- 

'  iiend^  arbeitet  mii  Hand  and  Hammer  an  «iniem  Harniich. 
Der  Rand  ist  abgeschliffen.  -^^^  Biese  drei  Icliten  Gemmen 
«ttd  t^jkr  im;  Betruyisciien  Styl,  ^lein  ia  tj/fjtitttf  Zeil  upd 
nicht  mit  der  S.Q^i|dt,  ciwj«  die  bfiAen  «^rst  /anjrShnten  ge- 
arbeitet. Zugleich; drangt;  jBicb, die  Bemcrjtung.aiff^  dal%ia 
Italien,  dem  Vulki^iischen  Lande,  Vulkan  iif  eit  eifriger  Ytt- 
enrt  und  häufiger  dargestellt  worden^ ist,  als  in  Criechen« 
^  '   iani  'Auch  die  iAtferforgeüd^nlIF«>^ä 

den  DarsteUnrfgeki  d^syi^k«it%i|j«ij^l^ettth«lir' offenbar 
e.'     Italifchen.ücs^roagf, '  tST.  '«.,•;■,  jii,  ,.,..,  ,i  >  .Jli* 

ioa^  Gestr«iCGer>:Staclo»7Ji^k  •  iHitUMTm  n«beii . einem 
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*  I » 
•  ff  t 


••i^;  Q^te^i^l^ütf^i^  Sai:äkmyi>  mik^tGelä  ergänzt« 
>  >  •  >     <  «jh^etbeusy  dett^MeilMhad  ^iiildleiid[  ^  dessen 

'-^^-  Veiifältuf9  '^  mitf  ^mer  Mef^lseiinhir  ausmifst. 

vST.  •  •  '  ■      •  .'r»tr  ,.'  i) 

*l^<^,;|torWP<4^'    PrQii«5t|ieiiÄ  ^gt  4ie,  ji^i^eln  aus 
0.  ^  <  >)(!Thon  gd>ildeten  Glieder  ides  jMeuMben  zu- 

130.  Violette  antike  Gta^a^te^'''t^^Älet&^''itell^lld,  model- 

\y\Mk^  G<lbe  antike  &8te^  J  itlpimetiiieMJoffiidbsitM^       Bfichse 
•  i )  j^f.'^riPitodftff^i  dieiyoÄ  iimi  asfgcii^icV^tefli^iB  ffezeichnet 

*432t  WoM^igpr  Sap;^^-  G^apz.iaie3^e  YoMtellung. 

VST.  *       *     r 

♦133.  Öueergestreifter  Sardonyx«.  Kadmu$,,mitdem 

>      •  .  ', ;  Jkämp^  mit  SobUd  »od.Sidh^jfve^^tde*  di«  Quelle 
i    dteMats  be#acheiideADvä<ili!ett)(m.,Ttfrgl.  ob« 

•*134.  Gestreifter  Sardonyx.    Einö' niedergesunLene 
'^ '        niackende  G^ii^lt,  von  eili«fr<Sclilaiiige  umWifa^ 
^     '  den>  Tdr  derselben  ein  gähtinkeltes  Sdiöpfge- 
fäfs.    Yielleiöht' einer  der  Begleiter  des  Kad- 
'    mo$,:  dier  zuw  iW«tserfeofcil;nKfin,äwi  a|^ge- 
-«•  saiidt,  duit^doi/die'QvteHeidesiAIais*  hüten- 
den Draicfien- getÖdtet  ^vtirden/ imd  die  man 
gewissermaafsen  als  Ahnherren  dei"  Thebani- 
sehen  adliähidn  Geschledlitep  dei^Sp^rti  be- 


n     ' .« 


>    I 


ben  inde(s  betnah  .«inen  wtfbKobeii' Charakter 
,    imd  die  P«AtuAgi«t)xyif«if«^^    t6X.  .;  i  i. 

iS5v  &elbe  intfke  *  But^i  iEiH'Mgeacfai  Markier  aackcnder 
Heros  ab  Discobolni»  mit  einer  Binde  Im  Hair  ond  ne- 
*  bcn:eiqr^  Lfbi^im  Mdh^ea^,  h^t  ki  der.Iiuikeii  Ban^joiiien 
Discos  und  scMof  mU-4^  erj^qb^))^  &e/c)ileacasihleii 
(digüis  compuitms)\  Tor  ihm^aaf  dem  Rande  d^  Lal^nim 
lAcUrefcr  ICa^dil,  ab  Zeiefaen  ^wminener  Prälsij.  Wahr- 
«cheiMieh  ^-^iti^  der  dtn  Akrisid»  Miit  dem  Discas  t5d- 
' ;  '  iei«!|^  .imd  isdbüi;  ftr.  don  (£rfil«ler!  dte  fiiaanf  gehalten 

«136.  Karneol./  HerludesitieUkiik:^^^    Std- 
luiig  den  I^^^isclien  L&weii  aus  f  ^i^9f  ^ßf^% 
jM  aeineipi  Füfsejci  üegjt  hinter  ihm. die  Sfeule.  — 
Yor^  dem  abgpchlilGfeii^  gekömtipni  lünd  hat 
.     .   aich  w  der  mnen  ^iti^  noch  ^  R^li  ^^ 

,  -.VST.   .',      i      „        .  ;: 

Jl  37^  Ge^I^e  antike  Pasle«    He^adf«»  bf^O».f  vif  ia  der  yor- 

.  beigebenden  Darstellung,  und. mit  dem  X^OYenfell  ange- 

■     ^ban,  tragt  den  geraubten  Drejfub  des  Apoll  auf  seiner 

'  ScbuUer  binweg,^  indem  er  zurückblickend  mit  der  Recb- 

teur  die  Eeulfef ^bbwfngt'    Hinter  ihm'  ein  Sitth. '  y  ST, 

•  138.  Hellfarbiges  trübes  Plasma.    Die  vier  Rosse 

des  Thraciscben  Diomedes^  Tor  ihnen  em  aus* 

'  '     ge^reckt^  Mensch;  V^h^heii^^^^ 

*     Abdieroä •  der  LieblisKt  dies  äärkülesl'  '\irelchen 

das  leih^  IKerd  zü'zerfläisfchen  äikfänjgt;   zur 

Seite  Diomedes,  detit¥erdeii^ahi  ttiiiken  brin* 

139.  TKAM4^lMk<i4t^d-  «^JaMnf^aiiebfr  d«a  KoUbtäbhen  Dra- 
ckemaa^liiveii,  der  sichina  cuwS&ale  wiadcil^  an  deren 


•  • .  * 


73      vVfjE^^i^Milc^jgAi^A^^^ 

'S  d  ^ii^jpi&'^dls^ymif  iktf 'gJbMM  IgMike  üMblimil;  auf  der 
iAO.'^AVe  t^itikkVMf/^ÖitSS^^^U^'i^^  der  auf 

(<'l^^;  <S;«Ibe  aiktike  P^e;'  -Odl^si  Ift'BegfifF  di«  fi^hinx mit 

♦4M.  Kux^epU,  ü^ji^iftent, V  .^ap^^p^  v^f^  Helm, 

i  :j  >fijJScbäd  und^  itemis^  JMwidShetjf jiiletzterer 

it  itiMi j;>  8€li^fsti>diobt  aiQtHalstf  sd^iimdfbedMkt  beide 

Schultern  bisiti  'den  OBeArtti^  -i'Wfcr  nicht 

*4^4M,^  Rätheol;  Tydeiis  reinigt  gich,  hatft-den  zu 
~  '^^^^m'reA  deg  Opheltes^dgöbeneä  Tödteii^pielen, 
Jinf  {'i'^iÜit^a'^r  SÜön^is  (str/gtmy  Ein  h^dkn  alten 
--  ^'-^^''RÄrittlern  y^hr  beKaÄer=  Geg^nfetaiiat^'^o|ü^ 
fj^oi),  um '  in  gewaltsamen  SteUun^en  die 
-'tn,  V'i>  ÄeiiÄchlidie^  Gestalt  zu*" entwickeln^  was^hier 

'  '  ^.  knit  ft^t^to  geschehen  ist. 

.  i<   ''Tjur  Seite  der  Öetrurische  Name  desTydeus: 

.M  .7  ^.tV;^^  C*'^*  "^^^gv  ob.N.76.),  wodui^ch  dieses 
mjerkwipdige  Denkmal  als  im^weifeUiLaft  He« 
-..,  tnimch  bewährt 'wird.    VST.' 

*i4^«  jSLarneoL.  rTheseus  erhebt  in  gebiickler  Stel- 
,,.  ',^^.  ^uiig  den  Fe%n>  ^f^T  w^lchep^  Spin  Vater 
, .      ;  I  j^^jis .  sein  Soh  wardt^  ui;id  f^in^  Sandalen  ver- 

-ui*uf\'i>^^^^tte- '▼ST..  ^,  ;;."^ ;• ; . 

*  i  46  •  Trüber  Karneol,  in  t-otben  Aufpis  fibei^ehend. 
DenSeber  Polyidos  ini]t>farti»waM;^gBi  liaupt  und 
ame. Fälle  Ton  Frübbt«n  in  temeoi'^Gewande 


a 


\\ 


,     i    — 


Ubgeoid,  iteht  iniliBkr  teuMm  jgnAm^iranAtak 
Gefafs,  aus  MreldliMt  er  'den  Tcrsclxwoiicleiien 

V    Knubd  im  Hol^g rOiticM  it«r«.  i^STib^y 

1 46*  Qneergestreift^r Setdonyit.''' Dei^GentAur Qii- 
Tön  '  unterweist  den  '  AehiU  im  SaitfenspieL 

»1471  Braniier  Sanier.'  FfiHdltet,  c^indii  l^gen  in 
'^^  >a^  Irland  lialtend,  M(!;kt  rieh  ^ikt  Ü6ia  Altar 
der  Insel  Lemn^  unter  ^elöbem  die  Schlange 
'  >i  i  therrorkömmt,  dito  ihn'  vemunäetd.'^'^ST.' ' 

*  i  48. '  tiestr^ißer  '  Sarder.  '  iPaYatEJedibs'  *  ^eclt   sich 

kiueend  init  d^hoi  Schede» /und  hält  vlas  kurze 

"^^cliiwerdt  gezückt  iii  der '  Rechten/ l)^reit  sich 

gegen  seine  fremde  zu  vertheidigen ; .  zur  oeite 

die  Inschrift :  'TIA, '  rcHtlfg.   -^  Ist  in  spaterer 

;  ^'    t^eit  absichtlich  im  älteren  St^l  ^^rb^it^t. 

•    '•  M;  veipgl.  unten  N.  157.    EA. 

^1491  ]l^rauner  Sörder.    Agamemnon,  seinem  Bru* 
der  Menelaos  zuredend,  nicht  mit  Hektor  den 
Kampf  zu^Mragen;    beide  Fürsten  sind  mit 
t  >  >:>  Heliiit;  Schild,  Üiize  und  einem  herabhängen- 
den Gewände  Versehen,  Agamemnofi^  alter  und 
^    !   '  bfirtrgi  Ist  übenfos  inft  dem  Schwab 
••  •    *   ■teti^'TST.'  .  ■•'•- 

•  150.  Xärned.   Nestdit;  mit  über  das  äailpt'hinauf- 

gezögteem:  Gewände  und  eifi  Scepter  in  der 

/   "  'Hand  hdieikd/  treibt  dief  Criecheii  ztUn  Kunpf 

gegen  deb  herarosf ordernden  H^ktdr;  neben 

ihm  eiii>  sSob  die  BeinaeiiteBeft  (icvifiMkf)  anle- 


I 


J  > 


äiSil  GestMiftw'Sarder.    Ek  gehaimisdblei^  Greis, 

^vvial]^heiiiik;&  ^^tor,!  WeldiiSti  HMner  immer 

iri; )  fi;i[ffF»t|gßwei8.ci  aIs  .  Rottor,  Und  Ao^ßkuxid^en 

. [•  i-  . .  bttÄicbpeC,  iffibrt  mit  der  Ljnken.ein  sicli  bäu- 
mendes i^ferd  am  Zügel  und  hebt  d)Q  rechte 

; :  ,^,,  ..:^^^,  ij^ep4|^B[i.par;  ^  Haar, des  ^en^e- 

!,;«[/.  ' f^  ^^¥^  c^^iithiimliche  Art  mit  eio^'Binde 

lQ3^>'.$a^efAii:;Piwi9d<^ia»4,Gl»akoaf  d^  Fürst 

.  .      .  der  Lykier.  «rkennen  sich  als  Gastfreundei//. 

.  /  .  f    TlOii  ^*^  Rnstung:  des  letzteren  ist  von  unge- 

.  .    ;.  meiner  ZierJichLeit  und  Ausführung.,. —  Die 

. .  . ,    Gemme .  scheint  von  moderner  Hand  abce- 

f.   scblifl^.  Ö.flek«]^.    AKB«. 

^Jl^3f!  .Qj;(eQrge9t];>eifter  bgcauner  Sarder.  <  .JDtjomedes 

bückt  sicl^,  die  ,$pit2e  des  ,^feiles^^  Yfomit  ihn 

, ,     Paris  vemund^t«  aus  seinem  Fufse  zu  zi^^. 

'        i-ÜA.»  ,•       1  ■    :  ,     • 

Üi^4ji.!QMMpn.   ,Mej|ela«*iaJ[st  iiijit. beiden  Hän- 
-„  ,;..!  ;I^P  mi.  Wft  Hftlfe,  rufend,:  d^  AJa^pj-sinken- 

-^t^lit.^neor^QdnetfteriiiSaE&iKjrte»  ;<Aja±  d4r  Tela- 
monier,  mit  Helm,  Schild/ dSchwOrt,  Lanze 
-...;.,  nw»4 .  B^cm?fte|>,.|ieva#iwt, .  i[(iia%*jdigt  den 
.  .f  €*^»^en^.  A»H?^«W*P»)«6gf».:H4tor  (//. 
•  .>./!»«>  y-,i86:  fitp9)>  J«l:;d3»t.^<:^14f|;j4e8  Ajax 
...vi .,.  eI;)t^ckl)  i|»9n,  ei^^qf  .St?^,  ,tSX.    ... 

t 

i^^  ScauM  ai^«  J?s»Uu  .  Olysfisiu  lüüt  Aw^  wn  iiim  in  die 


fFetAtCdti,ilteim>€bSecUieAatMSmm»jrls.    S^ 

DemokooD.  Jtt.  Lit»499> (oder «ach,  iMchWiBLeliiiaBO, 
,       die»  Erlerne  der  Freiem  der  Peoelone).    tST. 

107.  Qtt^yge^Jfeift^r,  ^i^oijyx,  ,.Aja^  hält  den 
H«^q»  dw  Imbrios  j|i  der  Haad^  »ui  dessen 

Terstömpaelten  Leichpam  er  den  rechten  Fufii 

Wtajt  (//^xm,  ▼.  202.).    vST. 

153.,  Violette;  antike  PMe.    Thetis  bringt  ilbrem  jSoline  Achill 
.*  ile[  voit  Bepbästos  g^cbmiedet^'n,  yv^tttni  Helm  im^ 
;    Sfc))ild  hat  et  li^reits,  da$  Schwert"  äl^r^btlAe  ihm  mit 
beld^^HSnden;'  fSTfl' '-'^    .';'.::*;! -i 'li')^ 

1&9:  Vi6l^'aiität4^/niiM    Ajit  M^.atfi«tfK6dluIter  den 
lickiiaam  les ^chiUcik  ;  fSH     .1^    v  .    i:/ 

•  16Q.  KäcneoL!^eoptol«mosy  der  Sohn  Adiills,  eiv 

hebt  das  Schwevti  ilndi  dkl  Poljpxeitttv  w^^^^^ 
weinend  auf  lekiexD. Altar  am  Grabe  aeinesYa- 
ters  sHzty  dmem^ai  iop£aHi$  da«  6i^  Achills 
ist  als  eine  SSttleToboe  Knauf  dargeatdlt  (nfAf)), 
auf  T/velcb^,r  «ine  Vase  steht,    y  $T^  . ., 

161^,  Yiclette  vxk^äfA  Piste*    Leaadet,  dotcb  den  ^ellespont 

schwimmend,  welchem  Hero  yo|i  einem  Thnrme  herab 

mit  einer  Leuchte  den  Weg  zeigt;  grülsend  streckt  er 

'   die  Hailid  nacb  ihr  aus;. Vor  ihm  2wei  DelphiAe'tii'^en 

^Weilen  spidend.    vSC<:i')      u  ;,  /       >     «S/^ 

•  162;  Ghal^oni.    OtHr^d«  T<m  SpaMiy<buf  den 

Tod  verwiiiidetj!  fafet  -Äüt  der  MuLdn  Hund  den 

^in^  Sräit  dttrchbohrendeb  BfSfeil  undkcfatoibt 

.;  imit  Blut  :att{.  setaeii  «Sehild  iias  JiöidiittnTollen- 

:    dete  Wort!  IA>IIN  (der. Sie^M^nig^eiU), 

um  deiner  YatoDstadt  j^elVortheÜe  >des  Sieges 

mtowendto^  hinter  demt  (Schilde  eio^. anderer 

^     Verwundeter/  auf.  das  Knier.medeKgasunken^ 


T6    .v<\ZHMft£&iM;  ^Zm^eit^MtkältmffSV 
,,Minich'  i  ^n^dober  mb-^mn  Pfaii^ans  «der'  fiiMt 

*1^63.  Braonißr  Sarder.  Othryades  schreibt^  schon 
^iedei^esoAkeii,  nitt  Blut  auf  s^in^h  Schild, 

•.   n      wplchierV'umflinaV^Siegeif'zübezei^^^  auf 

'siwei  akderen  ScHilclieh  liegt.' '  v  ST.     ' 

*164.  Kameolj  1f  ragment,  zum  Hieil  in  Gold  restau-- 

j     •     ,.^^^v.   -I^^  .P^^P^.ji^P^det  sem  ja^enqes  Rois 

. .   .  Uli  W^^^Ä  SfcS'seJh&t,  ij^  ij^ngemeii  schöner 

Reiterstellung,  zurück^  erist  mit, ider  Lanze 

11  1. 1)  • '  .j|Hm«ffiiQt,  6cweCblamy#iwdbt»  tiAd  der  i^echte 

Arm/  welcher  liebst  ddm  Kopf  verlbren  gegan- 

,  i^  ^ ' '  gen,  fniikr  zur  Vertheidigung  gegen  einto^nach- 

'   ^r  setzenden'  Beibd  hoch  .erhoben ;    unter  dem 

f  <'i  Pferde  idne^iingemeintaorgf altig  ausgeführte, 

'  g^füistiirte (HeisfStrafsej  >^'  •  (^litm^Jrai  Tu j«;^? 

.  :v  V  Ti^y,  r.UT.  und  v;SW  m39ö.)  i^ST^  : 

*f66.  Katneol.    EinHerb^  mit  Helm!  und  sehr  gro- 
'^   (kern  Schede,  sonst  unbekleidet,  b^nkt  sein 

^•"'Tf^rd.-  vST.  '  ■  :  :'"•. " 

,,  i 6^ «M  Gestreif tef^rdQnjx«,  EinHerp^s,  stellend,  in 
Toller  Rüstutig »  ein^tn  Helm  imit  hohem  Helm- 
f'sS  lirJ)^««^^  Haroisc^^  uSebild,  Bj^nscbienem  und 
ii      ..  AtveiL«ttzeb.:'0.gek^I^oi^3T« 

)(^'167l'^Oestrttft6r  Sardotiyx.  fiin- bärtiger  Krieger, 
•  nnt  niedrigem  Helnv,  unter  welohemisein  Haar 

.  M .  '  i  '  ivß  ^  Nacken'^  Votbängl  { Honkers  ka^Koixowvrtg 
^i^i)(/ttoi),'^o'm  und  Beinschienen 

igerftstiet>.^sd[ireitet  list  erhobenem  Schild  und 
Lanze '  zum •  Angriff.  •'BA* 


» I  •    • 


\(  . 
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168.  Gclhc  astike  PiMte«    Ein  €ff4dil«|;«icr  Krics«r  licgli|afc. 
kend  anageitieckt  »af  Miom  Schilde,    t  STp 

169.  Sarder.  Ein  Jimemd  aa  eii^.Ti'apjiiimjgebiin- 
dener  Gefangener«.  tST. 

i  70.  Grüne  antike  Paste.  Ein  blob  mit  einem  Überwurf  {h^L 
ßXif\ua,  dfJübißXnifJLa)  nacb  Art  der  LandUote  bekleideter 
Mann  neigt  sieb  verwundert  jsii^  Efde,  um'di^^orte  des 
aus  dem  Boden  in  Hermengestalt  berrorragenldieii  Tages 
au  Ternebmen«    tST« !  '-  i' 

171«  VioleHe  antike  Paste. '   Em  sieb  neigender  lletruriscber 

Weises  üferzAtcbnet  auf  .ebe  Tafel  die  ifi$cipäka,JEirtuea, 

.  wekbe  der  Tor  ibm. bloi  mit  dem  Haupt  4ns  iet  Furcbe 

des  Ackers  au^epflugte  Tsges  ibm.  verkündigt,'  auf  dessen 

Scbeitel  die  Erdscbollen  angedeutet  sind.    vST. 

«172.  Queergestreifter  Sardonyx.  Fast  die$ielbe  t>ai> 
Stellung  y  nur  erscheint  Tages  hier  trieder  als 
Hermenkopf.   O.gekVR.    vST.  '    IT 

1 73 .  Gelbe  antike  Päste^  Bie  KSpfe  aweier  HetruriscKen  Wei- 
sen oder  Priester  mit  langen  Birteii|  und  jeder  mit  einem 
•     i^erscbieden  gestalteten' Apex,  welcbes Z^icben  derbobe- 
rem Priesjtierwürden  aucb  zu  den  RSisem  nbe^ibg.  vST. 

< 

*i74«^^  Queergestreifter  ^mdonjx.  Ein  Au^ir  ate« 
hend  in  der  -Togti  v^nid'mit  der  rcdüten  Hand 
den  laliuuahf^ltend.   vST,  >      ;• 

*  1 7bl  Queergestreifter  Smrdoixjx.  Ein  Awß^ix  oder 
Pullarius  hält  anif  der  linken  Hfiüd^  mit  Vorsich- 
/  tig  untergelegtem  Gewände^  das  Behüthifi^  (dor^ 
i^ea)  der  propheUschien  Kttchleini  {/iidZr),  Ton 
denen  das.  Schicksal  Roms  a&h|ng«  Eins  der- 
selben sitzt  auf  dem  Behältnifs,  uiiA^der  Pul- 
larius trägt  in  d^rt  r0chl;en.||aQ4  cwm  jB«iUi4i 
um  sie  asu  fättem. ,  tST. 


1  ?6<  f Katnebl.'   Ein  Harmspex  * balt  T6r  sklb  die  Ein- 
gevreid^  eines  Oj^ferfhieres/  0.geK;R.    (Man 
.    ^  »      v.efgl.  dben  N.Ö3,)  tST. 

♦177.  Brauner  Sarderi    Ein  gebückter  Mann^  fast 
,      ganz  m  der  Stellung  des  Vörhergebenden,  bält 
vor  sieb  in  46r  recbten  Hand  yennittelst  eines 
i  ^,3^bcUeQS,eii!ieiLan^q:!^  senkr^cbt  sebweben- 
den  Stab,  woran  unten  eii^' Knopf  oder  eine 
.  ;:.;£«)spe  befindlach. ist),  ufahrsqbeinlich  eben- 
es ifafigv  eiii  <Wab#sager y--  dnrob .  Rhabdomantik 
-^=  ^  (^iS*)ja(ti^iÄ)  ,/iStab!(|^eisÄgtJ(ng,"  derea  Ver- 
"^^  ' '  ^tS^ven  pifcbt  nkber  bekannt  ist.:   y  ST. 

♦l7$f.,Sai:dpp.  ,  Ein  bekleideter,  bartiger  und  auf  ei* 
. ;..  ..  ..BejQ  lc9()tigen  Stab  gestütztfeir  Mann,  zu  dessen 

^.    Füfsen^in  Toätenkppf  liegt,   über  welcben 

\  .    .  r    derselbe  mit  aufwijlrts  und  ^aüf  die  Seite  ce- 

:,ri[7^dtem  Angesicht  sieb  lebbaft,;2^  äufsem 

<  1  I  ^beint;    Wabr^beittlieb  daS'  bei  iGründung 

'    '     des^Gäffitf^^  j^efundehe  Omen  eines 'Menseben- 

-  *     1  :|iau^te&/   das /künftige  Herfscbwbaupt   der 
!i,i..;.i  fWelt>zufeAüiidigBi»4'  .yST.>  ,  ;  ;.. 

179.  Gelbe  antike  Paste.'    Eine  kdttiisttie  Pefson  des  antiken 
M  ^  >  /T^after8^  Jemen  gdiaekteoiarreiBidaritellend,  der  sich  aaf 

^i60. i  Qüeergesäreifler  Sardonyx.    Ein^  Kni^e  treibt 
{ i  ( > .    .  ( ventttkekt  riiiis  \  einfaishex]^  6erätbe9>  deren  er 

-  iM:;^feins  i^i]eider.Hanld  balt>  einto Reife» (r^o%o^). 

•<PS4;  Kättt^.    fiiti  ilackeiVderOpfer0r>  iiy^gebücki 
ter  Stellung,  bälV  in^  deir  recbten  Hand    eiij 
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krummes  Opfermesser,  und  fafst  mit  d^r  Lin- 
ken eins  der  langen  Homer  eines  Bockskopfes 
neben  ihm«  Sowohl  der  blofs  imitirte  alt-He- 
trorische  Styl ,  als  auch  die  beigefügte  Latei- 
nische Lischrifi :  C  ROSC>  welche  ohne  Zwei- 
fei  den  Römischen  Besitzer  dieses  Siegels  an- 
zeigt, beweisen,  dafs  dasselbe  nicht  wirklich 
den  alteren  Zeiten  angehört.    tST* 
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Dritte  Klasse. 

Griechische  und  Römische  Denkmäler, 
Götter  und  Götterdienst  betrefTend. 


tmfvmf¥y^i¥wwy¥inf^ 
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je  Geinmen  diescfr  und  di^  folgatideM  iätMen  fiid 
2ur  fifchteil  gcfhören  jener  kuBMgefibten  udd  hodige^ 
bildetet!  2eit  ftn,  wo  die  nberliefeite  Symbolik  als  eine 
festbestitdf^te  allgeitiein  ifestM^i^ö  BUdel^ctfrift  benuttt 
yritd,'  vüiA  es  ist  zum  ErHäimeh^  irie  nftl^b  tiüd  äktM^ 
thig  diese  Zeiehenspttebe  dei»  fldumkietiKiübst'ki'öb  utia^ 
bildete.  Vdil 

Sorgfül»  der  Ät4ieit«ttdei^.^6rig€}ii  Klasse;  ^^^^       da- 
durch Äidbt  selten  sCei'i^ünd  kngstlkib^ertobeinen,  ei*^ 
blickt  man  keine  Spur  mehr^  dagegen  nur  zu  dff  eine 
Nachlässigkeit  det^  Ausf&brung;  die  sich  mitblofseii 
Andeutungen  begtlugt,  zufrieden  \renn  die  typischen 
Zeichen  nur  kenntlich,  also  lesbar  sind.    Alleiii  die 
sehr  grofse  Verschiedenheit  des  känfiUerischmi  Wet^ 
thes  der  in  diesieh  Klassen  Tereinigten-D^kmäler  ei> 
laubt  doch  keine  Scheidung  derselben,  indenn  nichts 
für  die  Kunstgeschi(ihte  Sichek^  sich  dai^an  knu^feii 
läfst;  Yielmtthi'siiid  bäiifig  die  titigleithsteti  Denk- 
mäler  '^eielifiieitig  und  die  nachlassigsten  empfehlen 
ricbMoftdü^cäi' geistreicbleh'  liihalt.     Es  blie^  *lso 
nichts  übrig'  blk-  di«  feist  ^nfiberiehbiii^  Menge  dieser 
GemMen,  deren  Ür|^rüng  sich  Srom '  dritten  Jabi^- 
hundert  Vor  Christi'  Gebukt  bis  ^  dritte  Jährhuii^ 
dert  nach  (Ibristi  Oeburt  erstreckt^  nicht  nach  dem 

V2 
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Knnstwerthe ,  sondern  nach  den  dargestellten  Ge^ 
genstanden  zu  ordnen,  wozu  folgende  sehr  einfache 
Rubriken  gewählt  worden  sind:  Gottheiten,  He- 
roen^ liislprischie  D^r^jteUungen,  B^schäf- 
t^jgungen^  GerSithje,  Tbi^re^  welche  von  der 
dritten  bjszuracbtei^lU^K^c  dieses  Yenmohiiisfies  fort- 
laufen^ )jNnr  einß ;  gf  cingf  4^n:^^bl  tbeils  s^x  schlecht 
gei|rheitfl»i;  Y)nd  l^eutungsloserj^  theik  nystiscb- 
ab»tru3^  ;];)ai;s[teUungfiift.  «i^d  au$ge[wäb}t  worden,  um 
in  ,^ef?  besfmderea  .IQwf^i [  der  a^unttsn^  »nd  letzten 
dieser  Sammlung^,  j,ve^%^r .  4^  sidbtbaren^  Beweis 
zu.  fi^hrenji  ,dafSi[s/?}bst  dip  TpUend^tste  Kunst  durch 
Ymiachlassigung  des  klaren  und  energischen  Gedan- 
kens  iinaiif  haltsam  wiedei:  in  Barbarei  zurücksinkt. 
Pf^s  Juston/sche  ^3chema  der  Anordnung  diisser  Gern- 
9i$i^,hebt  alsQj^ui:  ,die  dr^  nothwendigen  Jiauptpha- 
sen,  aU^  Knn^esqhichte  hervor,  >  nemlich ' Wachs- 
thum,  Blj&the,  Verfall»  Nicht  zi)l  übersehen  ist  in- 
4^.  hier,  dpifs.m^^che  der  als  absicbUi<:he  Nachah- 
mangcoi  des  SlterfpunbebQlfpii^Stj^ls.  der  Periode 
dßs/Wfi^fChsthums  4^r  Kunst  beigoiähljbea  Oe^kmaler 
der  Zeit  nach  jünger  sind^  als  viele  dqr  ipf^csn  folgen- 
dcn;^  Ipassen ;  aufg^fü^ten^  ,i/i[ahrend ,  ünftni^he .  wahr- 
h^  alte  Werke^ :  z.  Q.  der  ]SS^^mus:K}>)lii  SI^*:  73,^  ddr 
Mehrzahl  aller  j^p^teren  ^iirch  inneren .  Knnstwerth 
weit  i^erlegen  sind.  i(!ben  so  d6rflt€!n>anige  der  be* 
4^tupgslosen  oder  abstrusen  Gemmen  der  neunten 
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ICIasse  mandiem  amnutfaig-limteran  Spiel  der  i 
Torangehenden  Abtheilungen  an  Alter  gleich  kom- 
men. Im  All^f[|f^^^^]^t  a^)^!  der  innere 
Enfwicklungsgang  der  Kunst,  zugleich  ein  histori- 
scher, so  dafs  die  *Jßeri6Uen  des  Wachsthums,  der 
Blüthe  und  des  YerfaUs^sich  aufs  Deutlichste  Ton  ein« 
ander  trennen.  Nur  zwischen  dem  ersten  und  zwei* 
ten  dieser  Abschnitte  mapht  m  Sampiiungen, aller  Art 
Sieb  exofi  liucke  bemerkbar,  indem  auf  die  noch.mcnt 
zw ,  >Qpl?Ste?;^  f  K.)^j«itfi^i^^it ,  ,^ui:fiigsJ)il4etcn,  Werke 
4€tiCi»l3**g^tt;*MpW|ifÄ^  «or  Grie- 

cSbükifarBSBneche/lblgen^i'difei'su'jeiken  siehgldehsam 
wie  eine  flüchtige  Gursivschrift  zu  B^zialbuchstaben 
verhalten,  vrährend  die  rein  -Griechischen  vollendet- 
sten  K!up$Ü|eisiungeiL  mit  Ausnahme  Veniger  zerstreu- 
ten  imd  seltenen  Werk^.  Aurph  erhaltene  Denkmäler 
nur  dürftig  Tertreten  sind.  Allein  in  antiken  Glas- 
flüssen, mittelst  yrti^^f'Untt'lsdlonimAlterthnme 
die  tö^lit^'sfen'^efkü;  der  Olyptii  iiadiBUdete, 
sind  yitXe  dei'selhe!^!  aiif  fsefwalirt^^  und 'die  beabsichtigte 


'  ii'A  f    'i'-L  -y  -u  -       ■■    "      '' 


Zusammenstellung'  der  höclist  iQerkwürdipen  und 
zahlreichen  Denkmal  Gatty^g.  \velche  die 

Königlic^fie  $ampili^ig,.^s/^^  Jn  fliijpr  bescmderen 
KUssp,  jyivfil^lSupfüs!^^^  angezefg^en  Ma^eLin  l^o- 
hcremMffifce,.  ^^^'^nffif^  eifl^y  ♦»d«ww  Kunst- 
gattoiigüQiög^cil  tsljrerfeetzfealöhnen. 


.  I  ,. 


♦1 

geflügelt  iinÜ*  aijf hupl 
ken  Pfeil  u^d  Bogen; 'in' det^ Red&tto  einö  ir^^ 
nende  Fackel.  Uftte!»;^  Anschrift.':: AMIfiL)4>i; 
und  auf  der  RückseiteOdef  Steinesi  leijrsfiiöhfeiiZd^ 
eben..  AKB;        *  :    .    -    / 

.     .  Okeanos. 


• . 


2.  Grüner.  Jaspis.  Okeanos  als  Greis  rubt  in  jeiner 
FeUengrötte,  den  rechten  Arm  auf  die  ^asser- 
ergiefsendö'Üme'gelefeiit.' 'tST'  


*3.j^,nmner .ßwT^e^  I>aj| iy^u^lOei^lH^uj^  ßar 
tum«  im  Profil,,  vor  dewMtl]iep.  dije  $iQhelf9n;iige 
Waffe  (aPTDi),  womit  er  seinen  Vater  Uranos  entr- 
mannteV   vST. 

*4.  Sinaragd^PIäsina. '  Dieselbe  Dsuratelluhg,  mit  et- 

trös  ändert  geförtttfcr'  «arpe.   VSl^.    '     = 
•6.  Wolkf^iir  Sttoi^r.  Kopf  des  Sätn^  ffn  Profil, 
^}ilpiter^ÄhillicilWld  uttvei^fiAt,  mit- 'reichem 

Haupthaar  iuiid  Bart,,  jlnnttivi  dni.  die.  Harne. 
vST. 


Innern.  87 

6.  Sni«nigd-«Maiiiia  mit  (siiigeipMligtMn  gaUmi Jas- 
pis. Stttifm  auf  einem  Tfarome  sitiend  imd  mit 
-verschleiertem  Hinterhaupt;  in  der  rechten 
Hand  hält  er  vor  sich  die  Haqpe,  wahrend  die 
Linke  in  die  Höhe  greift,  das  Titanische  Ans- 
strecken  der  Hand  gegen  den  Vater  a^iideuten 
(nesiod.theog.i7 8. 207.).    tST. 

*7.  Dutx^hscbeinender  Heliotrop«     Dieselbe  Dar* 
.    Stellung;  allein  die  mit  der  Harpe  liewaflnete 
redite  Hand  ist,  gleichsam  nach  ToUendeterThat, 
gegen  die  Erde  gesenkt.    tST. 

8^  ObsidianV  ein  schwarzes  Tulkanisches  Glas,  la- 
Vaariig  und  yöllig  opak.  Pröfilkopf  der  Rhea 
oder  Cybele  mit  der  Thurmkrone  und  Ter- 
«hWeA.».  Hi«.«i.up,.   yST. 

9«:  Karacol  (befchldigi).  Cybele»  pd^r  noek  waknchcuilicber 
\  .die  ihr  verwandte  kriegeruche  Gottia  Toa  Zebi  anf  einem 
Throne  siusnd  und  von  vorn  gesehen  ^  mit  einen  hohen 
Modiua  anf  dem  Hanple;  ihre  linke  Hand  ist  anf  einen 
Schild  gestützt  und  hält  eine  aufgerichtete  Lance.  Die 
rechte  Seite  der  Figur  ist  yerloren  gegangen.  Neben  dem 
'  TUrön  ein  airflliekender  Ldwe.    tST. 

• 

»10.  Gelber  4aspis.  Cybele,  auf  einer  Bergeshohe  sitoend  (M)f* 
TVid^ODtux)  und  mit  der  Mauerkrone«  hält  anf  der  rechten 
Hand  das  Tympanum,  in  der  Linken  ein  Scepter,  zu  ihren 
FSlscin,  ein  stehender  Lowe^  und  vor  ihr  Fortuna  mit  Ho- 
.  diUst  l^uWiQni  und  Steaer*  ab  Lenkerin  der  Geschicke; 
swischen  heidea  das.  strahlende 'JB(aupl  des  Sonnengottes 
.  <     fiber  (dem  Halbmond.  :  y&T. 

11.  Brauner  ahtikeic  Glasflub,  den  Sarder  nachahmend.    Cybele 
oder  eine  ferwandte  Aainlische  Gröttin,  mit  einer  Krone, 
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ton  der  sa  beiden,  Scitar  lang«  milfte  tienUiaiigen;  sie  AXxt 
aaf  einem  scbr^^den  Loin«»  {n*  ▼«^L  KL  1.  N«  iS6. 187.) 
und  schwii^  mit  der  rechten  Hand  das  Tjp^Qom.  Ne- 
ben ihr  snr  Rechten  die  Sonne,  zur  Linken  der  Mond. 

tst..    .     .  /:   ,v     . 

*12.  Rother  Jaspis.  Die  Dindymene  TÖnSarctes,  in 
ältester,  ganz  TerhuUter  Gestalt,  als  bekleidetes 
sitzendes  Xöanon,  mit  einem  Modius  auf  dem 
Tcrlifillten  Haupt  {Asianorum  vetera  ornamenta 
Deorum.  Juv*).  Zn  ihrai-  Füfs^i  links  eine 
Ähre,  rechts  ein  Mohnstengel,  und  über  jener 
oben  die  SoAne,  über  diesem  der  Mond*  MBA. 

13.  KameoL  Dasselbe  Idol  mit  den  nlmlicben  Attributen,  nur 
oben  mehr  pyramidaluch  dargestellt«  —7  Die  pyramidali- 
schen  G5tterbilder,  deren  Pausanias  einige  erwähpt,  mögen 
auf  diese  Art  gestaltet  gewesen  sein.    yST* ' 

*14.  Karneol.  Der  Löwe  der  Oybele,  brüllend  ein- 
herschreitend,  über  ihm  die  Phrygische  Mübse, 
unten  ein  Paar  yerbundene  KVfJißdKa  (Gytiibeln, 
Handpauken).    vST. 

•  •  a  * 

Helios  und  Selene. 

iS.  Smaragd «Phsma^  Kopf  des  Helios  mit  Strahle^  umgeben 
und  von  Tom  gesehen.    yST. 

*16.  Sardonyx  Ton  zwei  Lagen«  Derselbe  im  Profil. 
MBA. 


17.  Yiolelle  antike  Paste.  Derselbe  swisehen  dem  Monde  und 
einem  Stern;  unten  ein  aufblickender  Adler^  welcher  statt 
der  Flügel  auf  jeder  Seite  eine  schöne  jugendliche  Maske 
trSgt;  swisehen  den  Fü(seii  des  Adlers  em  Stern.    tST« 

18.  Helios  stehend,  mit  strahlendem  Haupt  und  mit 

erhobener  Rechte,  um  den  Sonnenrossän  zuzu- 


mfen,  in  d^  KnWii  Hand  dieJSmidA&  tftdum 
den  Arm  ein  Gewmd;  "tOTl    '• 

19«  Karneol  ini  einem  antiken  sS^ernen  Ring-  JDIeielbe  Dar« 
stellang.    AKB. 

.  20«  Gelber  Jaspis.  Besgleichen,  Auf  ^er.Kucbeiie  4^' Stei- 
nes die  Inschrift :  lY  nPDO,  fchcl^;  tod  einige  mystische 
Zeichen.    tST.  '*•  '•  ' 

21.  Heliotrop.  Dieselbe  Darstellung;;  ^<a  den  Ftllseil  des  He- 
lios ein  brennender  Altar.  Adf'der  I|fielleit'(6  de^Suines 
die  Inschrift:  ABAPACS^  rchtUg.    rST.  .ti  \i  n 

22«  Heliotrop.  Helios  stehend,  mit  strahlendem  ciitq^fy  in  der 
Linken  ein  Scepter,  in  der  Rechten  eine  brennende  Fackel 
haltend.    vST.       »  :    ^        '      :  .    •      -! 

23.  Amethyst.  HeHos  aVRerr  des  Schicksals ;  mit 
dem  h'nken  Arme  lehnt  er  sich  auf  einto  Pfeiler 
lind  halt  in  der  riedbten  Hand  ein  Sti^uer.  wel- 
ches  auf  dem  Erdball  steht.  Obdn  die  Buch* 
Stäben:  MF  F.    vST. 

24.  Gelbe  antike  Paste.    Helios  in  seiner  gewonllchen  Darttel- 

Inng  (wie  N.  18  n.  feig.)  auf  der  sogeikimnten  ^Triquetra  ste- 
hend,  dem  Symbol  der  Insel  SiciUen,  in  dessen  Kutte  ein 
Hedosenhaapt  angebracht,  ist    VST. 

*  25  •  Ghalcedon.    Helios  auf  Vierspännigem  Sonnen- 
Mragen^  von  vom  gesehen.    vST. 

♦26.  Achatonyx.  Derselbe,  von  der  Seite  gesehen 
und  im  raschesten  Laufe  hineilende  ,•  MBA. 

♦27.  Roth  und  grüner  Jaspis.  Dieselbe  Darstellung. 
vST. 

28;. , Karneol,  vom  Fener  e^as  angegriffeii.  D^leicl^eq« ,  tST. 

29  •  Chalcedon.    Desgleichen ;  aetioa  fcliYr&igf  la  der  Rechten 
.   «ine  hceanende  FadoeK    vST»  ...  ;;  /» 
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30l'  Vfokttititilttetfiisie.  flelbt  aiif  Tienpäm^en  Sonnen- 
wagen,  in  der  ^^^bien  eine  brennende  Fackd,  in  4er  Lin- 
\^n  eine  Gei($el  schwindend,  unten  ein  Lowe,  obne  Zwei- 
fei  als  Andeutung  des  Himmelszeicbens«    ▼  ST. 

t  •  4 

*31..  Ka^jieoK.  I94f9^  ^^^  ^^™  Sonnenwageo^  um- 

,  hejp  derMoiia  imd  fünf  Sterne,  ohne  Zweifel 

in  Andeutung. der  fünf  übrigen  I^laneten;  im 

^  Pjs]((^(;  Fq^^dem  Sonnengespann  der  Kopf  des  Ju- 

.  5  .:pitier<Seai;iipi$r  und  unten  Isis  in  ganzer  Gestalt 

mit  Sistkmm  utA  Sihila,  Hygea  und  Aesculap» 


»••,  » 


*32.  Karneol.    Der  Kopf  des  Helios  über  dem  Halb- 
.  mond,  'vor  jjbm  und  hinter  ihm  ein  Stern  (Mor- 
gen -  und  Abendstern),    v  ST. 

33*  Rother  Jtaspis.^  Die  Köpfe  des  Helios  und  der 
Luna  hinter,  einander  vorblickend,  unter  dem 
letzteren  der  Halbmond.    AKB. 

.34«  Karnepl.  Der  Kopf  des  Helios  und  daneben  dap  Wort 
SOL,  vor  demselben  der  Halbmond  und  über  diesem  das 

Vfti*  LVNA.   vST. 

35.  Karneol.  Der  Köpf  des^üelios,  über  ibm  der  Halbmond, 
unter  ibm  ein  Stern.,  Un^ber  die  Inscbrift:  C6STI ANOG 
▼ST. 

3o.   Grüner  Jaspis.     Ein  brennender  Altar,  zur  Recbten  des- 
selben Hdios,'  in  gewönlicber  Stellung  mit  Peftscbe  und 
'*  strahlendem  Haupt,  auf  der  anderen  Seite  eine  weiblicbe 
;  ^restalt,  wabcscb^inUcb  Selene,  über  dem  Altar  Sonne  und 
Mond.,  vST.  • 

Hekate, 
• '  nacb  äesiöd  unÖ  Apollödor  eine  Tltanide,  Tocbter  der' Asteria. 
.;,,.,  .j..O<.yer8VKLi4N-78.^2.  un4KLix,  Abtiu3;)r 

37.  Karneol.    Hekate  als  Bwa  Tr^ormis^  in  jeder 


•.  Timen*  •...-.»  '9* 

ibroRuflpÜMijiBäikle:  «ine  I^uofc^  cn^MiriMltmd. 

3S.  (Mit^^  ajlittke  l^asU.    dieselbe  GStUn,  mit  GeifieK  Dol- 
c|fii>i|diF9Pk4#  ifi  den  Haiidto.'  vST.'        .!:.•> 

PM|neth^«4p  ,       j 

*39*  ^ameoj,  .mit  ejnex*  Ergänzung,  in  Gold.  Der 
Tiian  l^römeth'eus^  stehend  und  bärtig,  n^fsl  die 
VerbaVtnisse  der  Ton  ih.m  gefoimt^  Cestalt 
eines  Menschen.    'vST.* 

40/ H^lIbUae  antike' Päife7^*']>l^ielbe  Darslctlüng,  loch  er- 
scheint f^römittbetts  %ielr  bartf<M '  un J  jugendlidi.    ▼  ST. 

*41*  Grüner  Jaspis.    Prometheus,  sitzend^  bärtig 
'  '    tind'mil  kahlem 'Haupt^büdet  das  Kh6*ö^ 
rfist  des  zu  formenden  Menschen,    v^l*. 

«42.  Karneol.    Prdmetbfeüs  angeschmiedet  anl  Kau- 
kasus. yStt:  ;'  •'■'-  ■  •     ■     •  ' 

*43.  Karneol.  Def  gefesselte  Prometheus,  Tor  ihm 
der  in  seiner  Strafe  gesandte  Adler.    tST. 

*44.  Sarder.    Der  gefesselte  Prometheus  vom  Adler 
'  t^eÜcht.    EÄ:      ' 


I . 


45.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand,  etwas  anders 
ausgefubiL  <  t£3P«  •  *      ^r\^^\  i  i  »     .' 

46»  Zweifarbige  Jintike  9^%t,  iP^.  M)^y!ai/p^  mcbahi^ead. 
Prometbens  darcb  Herkules  befreit.    yST. 

47.,"  Viple^e  ant^e  Pi*iteJ:'"'4n»lbe  G^^d^    yST. ' 

.  ,t-. ;,>!..•    ■..  o:©ig»Bttt«i-kcM«.''  •'•■':■••••- ■  •'» 

48«   Cbalcedon.    Ein  Gigant  mit  struppigeW  &irt  und  tiaar,  mit 
:  Beiae%  idiei» AcUbogeiiifriiitoieMa«^  cibcm 

Thierfell  und  einem  Stein  bewa0b«t,    iSH^^,         * 
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'-^  t 


49;  ItoitolMrtikePttte.    Dmelbe  Gie^BiUiDd^  nüi  i€ä  Unken 
Yordenrm  und  die  Hand  des  Giganten  itt  eiiii  iLdwenfell 

•50.  Hellfarbigör  Sarder;  Ei»  Giguit  (Agribs),  in 
der  Rechten  eine  Keule  schwingend ;  umher  die 
Inschrift:  I  CR&^t:"  vöt? 

*^1.  parder« .  £an  Gican|;  init  einem  Thi^rfeU  peUei- 
Äet,  kämpft  mit  qer  in  ein^  Hirsd&LTerwandel* 
ten  Diana,    vST.     ^  ,.         . 

.,$2»^^91aae  antike,  jpaste^  ,  Jupiter ^auf  eifern  Tierspanaifen  \y^a- 

' ,  ^en  ?erfoIg|,d^, Giganten  Pocpbyrion  mit  geschleuderten 

JBlit^en.    yST. 


Ö3a,  Grane-antike  P^ste.    Neptun  ai^.  spnepgendem  JEloIs  wirft 
den  Polybotes  zu  Boden«    w  ST.  r    . 

*SAj  JiKmeoly  Fragment  in  Gold  restaurirt.    Mars 

im  Kampf  mit  Typhon ,    Ton  dem  nur   ein 

^  Scblangeiikopf  und  ein;  Th^il  eines  Flügels  er* 

halten  ist.    Ein  höchst,  meisterhaftes  Werk. 

fi    *  T^l  •  ... 

*55.  Karneol.    Mars  im  Kampf  gegen  eini^n. Gigan- 
ten.   vST. 


56.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  GegeasUnd.    vST;* 

57:  Cretbe  aiilSke  I^aite.  ll^ersäbe  Gegeiifstand,  lleln^      vST. 

58.  Rotber  Jaspis.    Derselbe  Gegenstand,  doch  ist  der  Gigant 
ungemilin  vid  kleiner  als  ^i^r  ihh'  besiegeüde  Gott.    V ST. 

59.  Gelbe  antike  PasCe»'.Ninenrajbddlinpft  den  Giganten  £n- 
celadosp    ,yST. .  ^    •  » 

.  60; '  Viohtl^  4Bb<#:e  Fa8ie'«rii^^«iea«^    Q«eefltrelf.    Derselbe 
Gegensliifd.    v85Pvi>"- •  *  ••-'^'  -■ -'^  ■•*.'•' l«-':    .  *  *" 
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61*  Schwanse  antike  Paste  mit  weilseii  QneentreifiRi.  Der- 
selbe Gegenstand.    yST. 

62.  Gestreifter  Sardonyx,  Fragment«  Herkules  er- 
schlägt mit  Hülfe  Minerrens  den  Giganten  AI- 
kyoneus;  auf  dem  Schilde  der  Minerra  be*- 
merkt  man  als  Insigne   ein  laufendes  Pferd 

(^A-Siji/a  ''iTTTia),    vST, 

* 

63«'  Grüne  antike  Paste.  Herknies  im  Kampf  mit  einem  Gi- 
ganten.   yST. 


•AMMM^if^^Mf^MW 


Zweite  Abtheilung. 

Die  zwölf  gröfsen  Olympischen  Götter,  mit  den 
ihnien  beigeordneten  Gottheiten  und  Attributen. 


'}'. 


64.   Gelbe  antike  Paste.    &opf  Jes  Jupiter.    yST. 

♦66.  Karneol,  auf  der  oberen  Seite  weifs  gebrannt. 
Kopf  des  Jupiter  mit  einem  Lorbeerkranze. 
AKB. 

*66.  Achatonyx.  Kopf  des  Jupiter  mit  einem  Dia- 
dem.   yST. 

*67.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

68.  Braune  antike  Paste.  Kopf  des  Jupiter  Olympius  mit  einem 
Kranze  von  wilden  Ölzweigen  (KOTivog).    yST. 

69.  6elbe  antike  Paste.    Die  vereinigten  Profil -Kopfe  des  Ja- 
,  piter  und  einer  Gottin  mit  einem  Blumenschmuck  in  den 

Haaren  (Dione  oder  aucb  Hera  Antheia).    y  ST. 


70.   Chalcedon.    Jupiter  stehend,  in  der  Rechten  den  Blitz  hal- 
tend, mit  der  Linken  auf  das  Scepter  gestützt.    AKB. 

*7l.  Chalcedon.  Dieselbe  Darstellung ,  sorgfältiger 
ausgeführt;  von  der  linken  Schulter  Jupiters 
fällt  ein  Gewand  herab^  zu  seinen  Füfsen  war- 
tet ein  aufblickender  Adler,    v  ST. 

*72.  Chalcedon.  Eine  ähnliche  Darstellung,  mehr  yemachläs- 
sigt.    MBA. 


\ 
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73.  Schw«i*£6c  Jttftpis.  Jupiter  rslebeBcl  mit  Blitz 
und  Scepter,  wie  die  Torfaergefaenden  ^  doch 
ohne  den  Adler;  sein  Haupt  ist  von  Strahlen 
umgeben  und  auf  der  Brust  ein  Mantel  befes- 
tigt^ welcher  hinten  herabrällt.    vST. 

74.  Chakedon.     Jupiter  in  scbreitctocler  Stellnug  schleodert 

mit  der  Rechten  den  Blitz,  und  halt  die  linke  Hand  ichüt- 
send  ausgestreckt  über  ein  neben  ibm  befindlicbes  Brusl^ 
bild  mit  bobem  Modius  oder  Mauerkrone,,  obne  Zweifel  das 
Symbol  einer  Stadt  (ZetJ^  Xmrifi^»  OpUuUuor  etc.).  Um- 
her die  SU  Anfang  durch  Beschidigung  des  Steines  firag- 
mentirte  Inschrift:  --^  MF  FM  DEP.    vST. 

76«  Gelbe  antike  Paste  mit  sehr  angegriffener  OberflSche.  Ju- 
piter gans  in  einen  Mantel  gekleidet,  wie  auf  Kariscben  und 
manchen  Lydo-Phrygischen  Münsen,  hält  in  der  Rechten 
den  Blitz.    B. 

*76.  Karneol.  Jupiter  mit  einem  Mantel  beUeidet, 
hält  in  der  Linken  das  3cepter  und  auf  der  rech- 
ten- Hand  einen  Adler.  Zur  Seite  die  Inschrift : 
T  HELGy  wahrscheinlich  den  Namen  de»  Be- 
sitzers anzeigend.    ySTv  ' 

77.  Ghalcedon.  Jupiter  Panhellenius  oder  Aegi- 
näus>  in  der  Linken  das  Scepter,  und  auf  der 
rechten  Hand  eine  Schildkröte  haltend,  dasSym* 
hol  der  Insel  Aegina,  Wo  Ju|^iter  utftör  dem  Bei- 
namen Panhell^nios  verehrt  wurde ;  zu  seinen 
Füfsen  ein  aufblickender  Adler.    vST.  ' 

7&;  Bräune  antike  Paste.  Jupiter  Salaminius  stehend  in 
ehrwürdigster  Gestalt,  mit  Tuntca  und  Mantel  bekleidet;  er 
hj}t  in  der  ausgestreckten  rechten  Hmd  eine  Patera  itod 
lehiU  sich,  mit  dem  linjcen  Artn.ai^C  dnen  hohen  Akar  oder 
U9tersitbE|  Yon,  welchem  di^r  A4to  fl9ge)sthlag«9d  herab- 
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acbant;  neben  Japiter,  zur  Reckten  und  Linken,  die  Dio- 
sknrenf  die  Helfer  mai  dem  Heere,  in  sehr  kleiner  Gestalt, 
jeder  bewaffnet  und  mit  einem  Sterne  über  dem  Kopfe, 
und  oben  neben  dem  Haupte  Jupiters  Sonne  und  Mond. 
vST, 

*79.  Ghalcedon.  Jupiter  Juvenis,  auch  Jupiter  Axor 
genannt^  nach  einer  unrichtigen,  allein  schon 
im  Alterthum  angenommenen  Auslegung  des 
letzteren  nicht -Griechischen  Namens.  .Unbe- 
kleidet, jugendhch,  bartlos,  halt  ^r  in  der  Rech- 
ten das  Scepter,  in  der  Linken  den  Blitz«  v  ST. 

80.  Karneol,  durch  Feuer  stark  angegriffen.  Die- 
selbe Darstellung,  nur  windet  um  den  linken 
Arm  Jupiters  sich  ein  Gewand.    rST. 


*81.  Chalcedon.  Jupiter  auf  einem  Throne  sitzend 
hält,  in  der  Ruhten  das  Scepter,  in  der  Linken 
den  Blitz.   MBA.- 

*82..  Ghalcedon,  durch  Feuer  imdurchsichtig,  aber 
TÖllig  weifs.  Jupiter  auf  einem  Throne  sitzend 
hält  in  der  Linken  das  Scepter,  in  der  Rechten 
eine  Patera;  zu  seinen  FiÜsen  ein  aufbUcken- 
der  Adler.    MBA. 

83.  Smaragd -Plasma,  ii^  .einem  yielleicbt  antiken  bronzenen 
Ring.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

*84.  Chalcedon^  durch  Feuer  getrübt.  Dieselbe  Dar- 
stellung ;  im  Felde  die  Buchstaben  C.  P.  L.  als 
Name  des  Besitzers.   MBA. 

85*  Cbalcedon.    Dieselbe  Darstdllnng.    Auf  der  Rücbeite  des 
'        Steines  ein  Adler,  anf  einem  Donnerkeile  stebend  und  im 
Scbnabel  einen  Ldrbeerkrans  emporbshend.    AKB. 
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86.  Cliaicedoii.    Dieselbe  DartteUnog;  tor  dem  AatKlie  JopU 
ters  Sonne  und  Mond.    tST. 


87.  Gbalcedon.  Jupiter  Olympius  sitzend  auf  ei- 
nem Throne  halt  in  der  Linllm  das  Scepter  und 
auf  der  ausgestreckten  rechten  Hand  eine  geflu« 
gelte I  ihm  zugewendete  Victoria  mit  einem  Ptol- 
menzweig  und  einem  Kranze»  weldien  sie  zu 
dem  Haupte  Jupiters  empor  reicht ;  zu  den  Fu» 
fsen  Jupiters  ein  aufblickender  Adler.  —  Diese 
Darstellung  stimmt  fast  ganz  mit  den  Beschrei- 
bungen der  Jupiter- Statue  des  Phidias  zu  Olym- 
pia.  vST. 

88.  Chalcedon.    Dieselbe  Darstelloag.    AKB. 

89.  Smaragd -Plasma.  Dieselbe  Darstellung,  nur 
ruhen  hier  die  Füfse  Jupiters  auf  einem  hohen 
Schemelf  was  die  Übereinstimmung  dieses  Denk- 
mals mit  dem  Olympischen  Jupiter  des  Phidias 
noch  vollständiger  macht.  Im  Felde  die  Buch- 
staben r  I Z.    MBA. 

90.  Achatonyx.  Jupiter  als  Lenker  des  Schicksals 
(Moi^aysr>]$) ;  auf  einem  Throne  sitzend  hält  er 
in  der  Linken  das  Scepter,  und  auf  der  rechten 
ausgestreckten  Hand  die  Fortuna  mit  Steuer- 
ruder und  Füllhorn,  zu  seinen  Füfsen  steht  ein 
brennender  Altar  und  neben  diesem  der  Adler, 
Yor  der  Glücksgöttin  der  Halbmond.    yST. 

9 1  •  Gelbe  antike  Paste.  Jupiter  ab  Geber  des  Licbtes  ('AtB'^iog» 
Lucetius  etc.) ;  thronend  wie  in  den  vorbergehenden  Dar- 
stellungen, hält  Jupiter  auf  der  ausgestreckten  rechten 
Hand  den  Helios  mit  strahlendem  Haupt,  Peitsche  tand  er- 

G 
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bokencr  R<9c|il9  (m*  $•  ob.  N.  IS-Sl.  94. 36.)«    Zu  den 
ben  Jupiters  der  aufblickende  Adler«,   v  ST. 

92.  .Bramne  totike  Basle.  Jupiter  der  Donnerer  QS^t^aiviog, 
Fulgur^or  tlc*)\  thronend  wie  in  den  vorhergehenden  Gem- 
men und  mit  dem  Adler  zu  seinen  Fütsen,  hält  Jupiter  in 
der  ausgestreckten  Rechte  den  Blitzstrahl.  Auf  der  Rück- 
seite der  Paste  ein  schreitender  Lowe  mit  strahlendem 
Haupte,  einen  Blitzstrahl  im  Rachen  tragend.    irST. 

*93.  Karneol.  Jupiter  der  Donnerer  von  einer  Qua- 
driga  getragen  schwingt  in  der  Rechten  den 
Blitz^  und  auf  seiner  linken  Hand,  \iro)nit-er  die 
Zügel  des  Viergespanns  lenket,  sitzt  der  Adler. 
vST. 
94.  KameoL  Jupiter  Gonsenrator,  als  Beschützer 
des  Kaisers  Augustüs ;  mit  Scepter  und  Blitz* 
strahl  sitzt  Jupiter  auf  dem  Stemhilde  des  Stein- 
bockes, dem  Himmelszeichen,  yrorin  bekannt- 
lich Augustüs  geboren  wurde.    vST. 


*95.  KameoL  Zwei  thronende  Jupiter  neben  ein- 
ander, jeder  auf  einem  besonderen  Thron; 
ohne  Zweifel  eine  Anspielung  auf  zwei  gemein- 
schaftlich herrschende  Römische  Kaiser,  etwa 
Marc-Aurel  und  Lucius  Yerus;  zwischen  bei- 
den erscheint  oben  ein  kleiner  jugendlicher  oder 
weiblicher  Profilkopf.  Unten  die  Buchstaben 
M.  V.  H.,  wahrscheiolich  denNamen  desBesitzers 
anzeigend,    y  ST. 

*96.  Heliotrop.  Die  drei  Gapitolinischen  Gotthei- 
ten. Jupiter  Gapitolinus  thronend  mit  der  Pa- 
tent und  dem  Scepter,  zu  seiner  Rechten  steht 
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•Minerva  mk  IMtoy  •  SohiU  «ad  Speere  :und  zu 
seiner  Unken  Jtino  :Regtna  init  Soepter  und 
Pate».   vST.  v 

*97.  Chalcedon.  Dieselben  Gottheiten ,  afle  drei  auf 
Thronen  sitzend  und  Scepter  haltend,  unten 
die  ihnen  als  Attribute'  geweihten  Vogd^  der 
Pfaii,  dei"  Aüläi-  uiid  die  EuIeV  ^tir  Linken  der 
Gottheiten  ^teht  ein 'Altar  ^ :  auf  welchen  ein 
opfernder  Römer  in  KHegöttracht; Weibrauch 
ausstreut.   tST.  ' 

*98.  Karneol.    Adlw,  t^fau  und  Eule,  die  drei  den 
'  Gapitolinischen  GQtteiin  gereihten  Vögel.  tST. 

99.  Weifsgebraqnter  Karneol  oder  .Clialcedoii.  Jupiter  ste- 
hend, und  das  Setter  baltend,  sa  seinen  Fflben  ein  Stern; 
ihm  zur  Rechten  der  Römische  Mars  Victor  mit  einer 
Lanze  nnd  einem  Tropäum,  und  zur  Linken  Herkules  Aven- 
.  .  tinusiin  der  rechten  Hand  ein  fiiewand  haltead,  in  der  Lin- 
^  ken  die  Keule.  —  Ebenfalls  eine  Vereinigung  Romischer 
Happtgottheiten..   yST. 

100.  Gbalcedon. .  Jypit^r  auf  einem  Th];*one,Bitzend, 
ganz  bekleidete  mit  Scepter  und  Pate^^^  in  den 
Händen,  zu  seinen  Füfsen  der  aufblickende  Ad- 
ler und  über  Jupiters  Haupte  noch  zwei  schwe- 
bende Adler,  Ton  denqu  der  gröfsere  (ginep  Kranz 
im  Schnabel  und  etnen  Blitz  jn  den  Klauen 
trägt.  Vor  Jupitei^iftehen  Juno  und  Helios/und 
über  letzterem  Sonne  und  Mond,  hinter  Jupiter 
Merkur  mit  Beutel  und  Hermesstab.  Unten 
die  Buchstaben :  AOMCTIC;»  die  schwerlicK  an- 
ders können  gelesen  wi^i^^n  als  Ao/xertoKo^  Se- 
ßwTTos,  Domitianus  Jugustus/  'wocauA '  eriidh, 

G2 
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dafis  die  sdi^ebetid^n  Adter  ^ioh  aaf  den  yer- 
^ttecten.  Vater  und:dea  £rader  Domitians^ 
die  Kaiser  Vespasian  undTitus  l>eziehen  *)• 
vST. 


#  • 


Jupiters  YerwancIlQiigen  und  Liebesyerhältnisse. 

*101»  Karneol,  etwas  fragmentirt  und  mit  Gold  er- 
gänzt« Jupiter  als  Schwan  nähert  sich  der 
Iieda,  die^  hlos  Ton  ein^m  laichten  Gewände 
umgeben,  neben  einer  grofsen  gehenkelten 
Wasserschale  vor  einem  Brunnen  steht,  der 
aus  einem  Löwenrachen  Wasser  ergieist ;  auf 
dem  Brunnen  erblickt  man  ein  Gef  äfs,  neben 
demselbeU'^nen  Baum*    tST. 

102.  Smaiisd-Plasma.    Eine  ähnliche  Oarstellung. 
vST.' 

103.  Gelbe  antike  Patte.    Der  ScWan  zerrt  an  Ledai  Ge- 
wand.-   vST. 

104/  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    y^T. 

*  106.  Karneol.  Leda  in  knieendör  Stellung  umarmt 
spielend  den  Schwan,  hinter  ihr  ein  Baum. 
vST. 

106.  Dreifarbige  antike  Paste,  grün,  weils  und  blau.    I^eda  mit 
dem  Scbwan.    yST. 

*107.  Smaragd -Plasma.  Leda  mit  d^m  Schwan« 
vST. 

*108.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

109.  Smaragd -Plasma.    Derselbe  GegensUnd.    AKB. 

*)  Die  Darstellungen  des  Jupiter  Ammon  und  Serapis  finden  sich 
Klasse  i,  Abtheilung  2. 


110»  Küwe^L    DendbcOigiiiiäiBA- AKft.  : 
Hl.  AcUtonyx.    Denelbe G^eottand.    ySTl    ' 
112«  Smaragd  -  Plasma,    Desgleichen.    AKB« 

*113,  BergLrystall.  Leda  mit  dem  Schwan  in  Ge- 
genwart Amors.    vST. 

•ii4«  iSmaieagd-Plittma«  Jupiter  in  einen  Stier  ver- 
lArandelt  trägt  auf  seinem  RndLen  die  Europa. 

> 

116.  Violette  antike  Paste.    Derselbe  GiegeiMaUl.    VST. 

*116;  Smaragd -Plasma.  Danae  auf  ihreni  Lager  sit- 
zend breitet  sich  entblöfsend  ihr  Gewand  aus, 
um  den  goldenen  Regen ,  in  welchen  Jupiter 
sich  verwandelt  hat,  aufzufangen»    yST. 

1 1 7.  Blaue  antike  Paste.    Ganymed  im  Brnstbilde,  i:or  demsel- 
ben der  Kopf  des  Adlers.    yST. 

118*  Karneol.   Kopf  dies  Gan jmed  mit  der  Pbrjgiscben  Mütse, 
ypr  ihi9.  ein  Delphip  Qnd.ji|ber  ihm  ein  Stern^  beides  um 
Ganymed  als  das  Sternbild  des  Wassermannes  zu  bezeich- 
'  nen.    AIKB.  ^■.  ^-^  ' 

119.  Chalcedon.    Ganjmed  mit  einem  Hirtenstabe  nnd  Phrj- 
'      giicber  M&tse "sinkt  eri^febrbirkefnzn  Boden,,  indem  über 
ibm  der  Adler  'Jupiters  dch  herabsenkt ;  nebeil  ihm  ein 
! .     :.'  -  Steril« i.  iri&T»  »•  ;)''•'.  •  -'»'"  •  .  !    , .     r 

•120.  Achatonyx.  '  Gänymed  vom  AdlÜr  emporge- 
r  tragen^  nach  dei^'Gruppe  des  Leo<5häresaufg^^ 
'  fafst ;  lititen  def  nachreiljiendä'  Hund  "^des  ge- 
raubten Schäfers.   vST.   ^      - 

121.  Violette  antike  Pasie.    dieselbe  Darstellung;  Ganymed 
<  .     Uilt  noch'^den  älHcai^b^  ad' Boden  \U^  eift  Ovfib. 
vST. 
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122.  Gelbe  aiii9»Pa*i$ifjifSPtil.:IlitMlbeJ)^^  S. 

123.  Gestreifter  Sardonyx.J>ekMlke  Gegenstand  ;6atf]riiiM:hSk 
in  derHand  eine  Amphora,  ^^abrscbeinlicb  eine  Anspieinpg 
aof  dessen  Katasterismos  als  Himmelsseichen  des  Wasser-« 
manns,'  woraiif  ancb'  N.  119.  <fcr  Stern  deutete/   ySV. 

*124.  Rother  Jaspis.    Gänymed  stehend  üimI  unbe- 
kleidet^ •  mit  ddr  Phrygischen  Motae  «üf  -deni 
.  Kopf/ den  HlrtenBiab  und  ein  GbwiMi' im  lin- 
ken Arme  zusammenfassend^  halt  in  dMr  rech- 
ten. :Qiipdidiej!tec)tarscbale.    tST.  /./ \ 

126^  Cbalcedpn  in  Sg^i:^-PUsma  übergebjend«.^Gai^n^d 
reicbt  mit  gesenktem  ^nie  dem  thronenden  Jupiter  die 
Nectarscbale,   hinter  Jupiters  Thron   d^  aufblickende 
■  Adler.-  vSfT.  '  '    '    ''•*• 

*127.  'Achatonyx.    Ganymed  trankt  sitzend  3en  Ad- 
ler Jupiters  mit  Nectar.    tST.  ' '   . .  i 

*  ...  ....  • 

<  ,  I  ■  •(•Sit 

,.:  /      .   AttTibutA  Jnpifeerf.  .     j  ,.,...  4      -     , 


128.  Kameöl-Onyx  von  drei  L^firen.  Ein  fibiünerkeft.'    yST. 

»  - .  i  1  ■   .  i .  • "        »       •  •  .  *  ■»■■;••*' 

129.  Dreifarbige  antike  Paste,  grün,  weils  und  blau,.,,, Derselbe 


Gegenstand.    B. 

•  .  •'  •!•«      I         »         .« •         •    ••         1 


•  •  ••    • 


•         •       • 


130.  Kanie9L   I)er«elbe  Qcf ^ja^ap^»;  mit  <leir  ÜMchoft:  AN- 

THVSAES  MEMOi^A. .  t?T, 

131.  KarneoL    Derselbe  Gegenstand;  übiir 'ihm  der >Mond  nnd 
um  ihn  her  sieben  Sterne^,  yS^.  ...-./ 

^33«:  Cbrfee^Qiltl  l^iff  ]>oimfirl^^il:'anf  feinem. mil-Iavdbeer  um- 
. , ;  wni^nen  Altar,  liegend,  das  M^i^^eid^n  der.  ßudt  Se- 
leucia  in  Syrien.    vST.  *;  •  '    . 

133.  Kamec^    £ii|  Dopnerkeil  n\it  swei.Flugeln. .  fST..  .  . 

134«  KarqeaL    £tefS[plkft  <^«Mt«lld;.  über  .ihm! ?d£e  Sonne, 
unten  der  Mond,    tST. 
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435.  Kaniebk  Eia  Donneiiea  mA  BütutmUtn 
lUid  Zwei-Flügeln,  umlier  dieZbtUaludteichen 
des  Stieres  und  des  Löwen,  ein  Hahn  und  ein 
sitzender  Hund,   vST. 

136»'  KarneoL    Ein  Donnerkeil  mil  vier  Hügeln ^  über  ihm  die 
Sonne,  unten  der  Mond.    tST. 


*137.  Karneol.  Ein  Sieges -Adler,  einen  Lorbeer- 
kranz im  SchnabeH  haltend.    MBA. 

.  .    .  ■ '  ,     ■     '        •  • 

138*  Karneol.  Ein  Siegea  -  Adler,  einen  Lorbeer^weig  im 
Sehnahel  und  in  den  Fangen  einen  Pidm^weig  haltend. 
yST. 

139%  Achatonyz.  Ein  Adler,  einen  Lorbeerkranz  im  .Schnabel 
uqd  in  den  Fängen  einen  Donnerkeil  tragend*  ..yST. 

140.  Chalcedoar    Dieselbe  Darstellung.    yST. 

*  141 .  Karnööl.  Ein  schwebender  Adler  hält  im 
Schnabel  einen  Palmzweis,  um  welchen  ein 
I^orbeejrkraiifK . g^stcUungen  ist,  und  in  den 
Klauen  den  Doniiierkeil ;  über  dem  Adler  ein 
mit. Binden  geschmückter  Thyrsus  und  rings 
um  die  ganze  Daratellupg  «eixte  Tlaul^e,  ein 
Stern,  eine  Ähre,  ein  Pfeil,  eipe  Keule,  .ein 
Bogen,  iem  ^elskbpf  und  ein  !l^ep]^an tenkopf • 

142.  Gelb  mid  rjMber  Aafu*  'Ein  Adler  kft  attigtbreiteten 
4kl][w}ng«ii'«ttf  «imdi  Dbilaerkeite  stttondüflcTm  Schna- 
b«!'  die*  Eingeweide  eiue/  auiei' '  deiü  SKtfoiliegenden 

143.  i^Mett^  aa^ke-PsMe:    Sln^^Ädfep  im  lä»itf(%^li  einer 
•  girobeii  Sehlabge  (^mwir)}  eia  ▼imZeus  gc^Mitef  Omen 

(//.  3ai,  V.  200.).    V  ST.  '  •  • '      • 


» »•  ».</( 
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/i44«  bmebl-Oayx  you  drei  Lsigen.  Ein  Bitffioiitt  Adler 
tragt  eine  Schlange  in  den  Klauen;  ein  Om^n  des  Zeus. 
AKB. 

*145.  Sardonyx  von  drei  Lagen^  durch  Feuer  ge- 
trübt« Ein  AcUer  auf  dem  mit  Widder  köpfen 
Terzierten  Altare  Jupjiters  sitzend,  zerreifst  auf 
demselben  einen  Hasen;  ein  Omen  des  Zeus 
(navofx^aTo^).    MBA* 

146. '  Hellgrfine  antike  Paste.  £!n  Adler  auf  einen)  mit  Wid- 
derköpfen und  Laubgewinden  geschmückten  Altare  sit- 
zend, hSlt  im  Schnabel  einen  Lorbeerkranz;  tieben  dem 
Adler  ein  Donnerkeil^  am  Fulse  des  Altares  Thierkopfe. 
vST. 

1 47.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Adler  auf  einem  mit  Stierkopfen 
lind  Laubgewinden  geschmückten  runden  Altare  sitzend, 
hält  einen  Palmsweig  und  einen  Lorbeerkranz  im  Schna- 
bel, und  in  den  Klauen  ein  Römisches  Feldzeichen;  an 
der  Rundung  des  Allares  ist  die  Siegesgöttin  auf  einer 
Quadriga  dargestellt,  und  unten  Von  dem  Sockel  desselben 
erwachst  auf  jeder  Seite  ein  Lorbeerreis.    y  ST^ 

148.  Achatonyx.    fln  Adler,  auf  einem  Altare  sitzend,  hält  ei- 

*  •  •  • 

nen  Lorbeerkranz  im  Schnabel^  ~^ü  beiden  Seiten  des  Al- 
tarei  ein  Fifthorn.    AKB. 

I4d«  Dreifarbige  antike  Paste,  grün,  weifs  und  blau.  Ein  Ad- 
ler auf  einem  mit  Wiclderköpfen  verzierten  Altare  sitzend, 
hält  im  Schnabel  einen  Lorbeerkranz  und  in  den  Klauen 
einen  P.almzweig;.  an  der  Rundung  d^  Aljtares  igl  die 
'  Wölfin. da^estellt,  welche  denRomulas^^idA^us  saugt, 
:•;  itiiid>4QI  Sockel:  dfis.  Altares  erwächst  auf  jeder  Seite  ein 
Lorbeerreis.    B.  .       /    .»,,.  J 

.  150;  Kirfteal^  Hin  Adler  mit. einem  Lorbeerkranze  im  Schna- 
Mi  {Sieges  «Adler)  swifC&en  zwei  Rdmiacbeii  Feldeei- 
chen«    AKB. 
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1 5  i  •  KafBcoL  Dieselbe  Darstellaag,  dock  hllt  der  Adler  in 
den  Klanen  Bogleich  einen  Donnericeil.    AKB. 

1  &2.  Karneol.  Der  Sieges- Adler  mit  dem  Lorbeer- 
kränze ^itat  auf  zwd ,  zum  Zeichen  der  Ein- 
tracht oder  eines  geschlossenen  Bündnisses,  in 
einander  gelegte  Hände,  ^reiche  ein  Füllhorn 
halten.    AKB. 

153.  Rother  Jaspis«  Ein  Sieges- Adler  mit  dem  Lor- 
beerkranze im  Schnabel  auf  einem  Berge  sit- 
zend» wahrscheinlich  in  Andeutung  des  Heili- 
gen Berges  Argäus  in  Kappadozien,  eines  Vul- 
kans yon  gewaltiger  Hohe,  so  dafs  man  yon 
seinem  Gipfel  beide  Meere  sah,  mit  bestandi- 
gem Schnee  bedeckt  und  im  Innern  yon  ganz 
Klan -Asien  sichtbar,  welcher  Berg  in  seinen 
grofsartigen  Erscheinungen  als  wirklicher  Ju- 
pitet  verehrt  wurde  (Zeu?  ^k^ouog).    ▼  ST. 


DL  JüNO. 

1&4«  Bnuae  antike  Paste.  Kopp  der  Jnnb  nai  Disdenii  Ohr- 
gehangen  und  Terscl|Iei^rt(i|fr,Qin|Qrh«tip|U    y^iT. 

155.  Braune  antike  Paste.  Derselbe  Kop£  etwu  grober.  ,AK& 

156.  Karneol.  Juno  JBegimi.mit  dem  Scepter  im 
Arn^,  getragen. Ton  dem  A41er  J^fpit^      tST. 

157»  Gdbe  antjäe  P^te«  Jnno.  auf  einem. Thfone  /^itsend  und 
m^t^yersckleiertem  Haupt,  auf  jeder  Seite  des  Thrones  ein 
Knabe  in  Römischer  Kleidung,  denen  Jiino  segnend  ihre 
Himde anffr ißMi^'^legt    yST.     i  v   ''   .  -    •>  '    .-^^t 

158;  Karneol.    Der  der  Juno  geweihte  P&u.    v^l  * 

159.  Yioletbe  antike  Paste;  •  Hebe^  die  TnekterJapiters  und 
der  Juno,  liebkost  den  Adler  Ji^ii^tt«    tST« s   . 


106         DnUe  Klasse,   Zweite  Jbtheibmg. 

m.  NEPtüN. 

160,  Karneol.  Kopf  des  Neptun  mit  daem  Diadem 
und  lockigem  Haar  und  Bart,  hinter  ihm  der 
Dreizack.   ARB. 

161.  Yiolette  aatike  Paste.  Ein  ähnlicher  Kopf  des  Neptun 
mit  einem  Theil  der  Schulter  and  Bnut|  in  dem  lockigen 
Haar  eine  geflochtene  Binde,  yielleicht  aat  spartum  den- 
(ehd,  allein  ohne  sonstiges  Attribot.    yST. 

*liS2.  Ohalcedon.  Desgleichen;  um  die  Brust  eine 
Andeutung  spielender  l^ellen.    vST. 

*163.  Karneol.    Eine  ähnliche  Darstellung ;  um  den 
.  Kopf  eine  Perlenbinde,  hinter  ihm  der  Drei- 
zack.   tST. 

*164«  Ein  hellgrüner  türkisartiger  Stein,  ihdefs  et- 
Mras  durchscheinend,  yielleicht  eine  Abart  des 
Plasma.  Brustbild  Neptuns,  mit  einer  Binde 
in  den  Haai^en  tmd  um  die  Schultern  ein  Ge- 
wand,  tmten  das  Sternbild  der  Fische,  und  vor 
dem  Brustbilde  die  unter ^inaader. stehenden 
Buchstaben:  PA M.    vST^ 

*1&6.  Aiiethystj   etwas  beschädigt. '    Neptuü ;   den 
'  rechten  Fu£s  auf  öihen  Felsen  sebbbnd  und  den 
'^Ajhbauf  das  Kiiiegestütait,  blickt  miiiend  über 
'   da^  Dfeer  'hin,  und  hält  in  seiner 'liiüken  den 

166.  Gelbe  antike  Past^.  .Di^#«.,|)|ir«|^i9lgs.  phne  den 
D0?i«ac)u    B.,  . .  {      '        .     . 

»  t   •       •         •i><i/>..  I         ji<<<*,>       «...         •.  .  t  »yV^ 

*167.  Karneol.    Neptun  in  derselben  Stellung  hält 
«inii  2i';jiBtderteditäli  MtasA  eineHi  D^phiii^*i0  Aet  Un- 
ken den  DrÄwick/»' VOT;  ^^  '  '• 


^  t  >« « 


•1^8v  AcfafttonyK.  Dt^khen,  dock  mM  NepMn 
den  Fufs,  statt  imf  einen  Felsen,  anf  das  Vor- 
dertheil  eines  Schiffes.   tST. 

169.   Smaragd-Flasma«   Dieseli^Darstdloog.    tST. 

*i70.  Karneol.  Dieselbe  Darstellung  T^eptüns,  Um- 
her die  Inschrift :  L  ANTON  SALVIVS.  vST. 


1 7 1  •  .Sfaaragd  -  P|asiitfii  Kepf uo.  bc iiuh  ta  defndben  iSuiHaagi^ 
nur  da^(s  der  DelphtQ«  sUtt^aaC  der  Haa^  Nc|ptna«|  im  Felde 
vor  ihm  erscheint.    tST*  « 

172.  Violette  antike  Paste.  Neptun  anf  einem  tou  iwel  wil- 
den Ueerrossea  gezogenen  Wagen.    vST. 

173.  Gelbe  antike  Pa^te  von  ansehnlicher  Grpise.  Derselbe 
Gegenstand  anders  geordnet,  fiber  Neptans  Hanpt  bauscht 
das  Gewand  sich  auf,  ein  ÜMiger  TVil^Bsko(tf  und  swei 
Delphine,  blidben  aaler  jden  wilden  MeemMMi'  ails  den 
Wng/^n  hervor.    tST.*  ^  . 

.Amp:hitriie.  ..i   \ 

♦  1 74.  Heltfdrbiger  Sai^den  Nejitiin  entführt  auf  vier- 
' ' '  ^  spaniijgein  Wagen  die  sich  straül)dn4^^  Amphi- 
tirite;  beine  Gemahlin,  die  Töchter  des  Nereus 
und  der  Doris ,  vrelche  auf  ihrer  r^£nt^n  Hand 
,. eilten  Delphin  hält,  4en  ypn Nf pju^ gi?^p^ten 
Liehesho.tep ;  .unter,  den  jagenden  Rossen  Wjogt 
ein  b'artig^i:  M^qresgott,  Nefieu^  ipdex'/Tnton« 

lT5*iBhtte  antike  Pästei^  A!t^j^h!trit«*ili!t''fib«r'iiiri^  Haupte 

'  wallendem '.Schliner  'fön  «tnem  Hippollatti^eil  getragen, 

hinter  ihr  Neptun  im  Meere  wandelnd"  und' i^e^täbarmend, 

.     : '  ^  Vor  Ui^ed^ eib  hck^SnoterLTrito^ ider.die  Me^aOiaist 
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ilSk  'Bttane  aÄtik«  Paste  mit  weibem  QiiewitreifJ  Ämpliiinte 
ton  «inem  Meerrossc  getragen.    rST, 

177.  KarneoL    Dieselbe  Daf^ellong.    vST. 

178.  Kafoeol)  Fragment«    Derselbe  GegeairtaiBd.    tST. 

179«  Grüne  antike  Paste»  Amphitrite  mit  aber, ihrem  Hanpte 
jyfaUeQdem  Schleier  sitzt  auf  einem  brülleniien  Meerstier. 
tST. 

^  1 80«  'Gestreifter  Karneol  -  Onyx ;  Fragment.  Am- 
pliitrite  in  ruhender  Stöllüng'  von  einem  Meer^ 

stier  getragen.    tST. 

.      •  • 

,  '■'  • 

*181.  Brauner  Sarder.  Amymone,  die  Danaide  und 
Geliebte  Neptuns^  kniet  zum  Was^erschopfen 
mit  eiper  Schöpf  kanne  und  halt  in  ihrer  Lin- 
ken, den  Dreizack.    tST. 

182.'  Violette  antike  Paste.    Derselbe  Gegenständ  nocb  scbo- 
ner  ausgeführt;  statt  des  Dreieacks  sieht  mlafa  Tor  ihr  einen 
Felsen,  aus  welchem  Wasser  strömt«  —   Beide  meister- 
hafte Denkmaler  te%en  in  den  eckigen  Falten  der  Ge- 
•        wander  noch  Spuren  des  älteren  Styls.    tST.  - 

*183«  Karneol.  Amyrno^e,  oder  eine  andere  Danaide, 
stehend  -mit  einer  Schöpf  kanne  in  der  Hand. 
vST. 


• »  « « 


i    ■■   ♦ 


TirttoneVNereiden  und  ändert  MeergcittKeiten. 

'  184.  Grüne  antike  Paste.  Triton,  der  Sohn  Nq)tuns  und  der 
Amphitrite,  bärtig,  mit  kurzen  gewundenen  Hörnern  über 
der  Stirn  und  unten  in  Fischwindungen  ausgehend,  hält 
>  jm .  lipk^  J^m  ef  n  Ruder  und  fuhft  mit  derare^htenOand 
.  ,:  ...eig  wildes  Meerpferd,,  ;)untec  ihm  apielt  in  den  Wellen 
.ein  Delphin.    vST.,  ,j   .  -     , 

Iftö.  Aefcatonjx..   Tnlon  hält  im  AM  ein  Rnder  nnd  bläst  auf 
einem  langen  gewundenen  Hörn.    tST. 
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186.  Karneok' Ehe  N<ä^deToii  eiBem  Triton  getragen.  tST. 


187«  Karneol. '  Fast  dieselbe  Darslellang,  dodi  ist  der  Triton 
bir^  und  bekrlnst    tST. 

188.  Bräunt  antike  Paste.  Die  Nereide  GaleAe  (die  Penonifi- 
cation  der  Meeresstille)  treibt  ausgestreckt  auf  der  FiScbe 
des  Meeres  neben  einem  Hippokampen^  den  sie  nmfalst. 
▼ST.     '•♦••■''• 

189«  Drtiiarbige  antike  Paste^  'grün  weiü  und  blau  gestreift. 
•     Dieselbe  JDarstellang.  .  B. ! 

190«  Z'vreifarbige  antike  Faste,  den  Achatottyx  nach« 
ahmend«  Derselbe  Gegenstand;  hüAer  dem 
Hippokampe^  staucht  ieinTriton  ans  dem  Bf  eere 

4»  1 9 1  *  Karneol.  Die  Nereide  Galatea  TOn  einem  Del- 
phin getragen,  Pol  jphem  spielt  auf  einem  Fei* 
sen  sitzend  die  Lyra.    tST. 

192.  Karneol.  Eine  Nek^eide  spielt  die  Lyra  und 
^ird  von  einem  M eeir  -  Cenlauren '  getragen, 
vvelcher  die  Doppel£Löte  bläst.    tST. 

•  193.  Karneol.  Eine  Nereide  sitzt  nackend  auf  ei- 
nem Meer- Gentauren ^  der  sich  zurückwen- 
det, um  sie  zu  umarmen;  neben  ihnen  ein 
Triton,  der  die  Bucdna 'blast.    tST.  . 

194«  KameoL  Eine  Mcfergoltiii,  in  einen  Fiscbleib  endigend, 
gleicbsam  ein  weiblicber  Triton,  yielleicbt  Rbode,  die 
Schwester  detselben,.  liilli  mr  licb  in  einer  Hand  ebe 
Harpiu^.    vST.        . 


^bm. 


196.  Karneol.  Eine  Nymphe  schlafend  neben  der 
Wasser -er^efsendeu  Urne,  auf  welche  sie  ih- 
ren Arm  lehnt: 
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Dormio  dum  blandae  seniio  murmur  aquae.     . 

Sie  ist  bis  auf  den  Schpa&  entUöfst  wid  ihr 
Pap^pt  ruht  auf  d^r  pnt^gelegtQl^  .rechtqn 
,xj,au0«    vox«  ,  •  ,.  ,  1 1 1-.<  .  t 

I      .•■•        '•.*   *•     '  •••    ''1»'         » 
/    Meer-Uogeheuer  und  Attribute  Neptjans. 

*.196..  Gdb  und  grau  gefleckter  Jaspis,  Scylla  oben 
als  Jungfrau  gestaltet^  unten  mit  Fischschwän- 
zen und  einem  Gewimmel  toi»  Qund^opfeii, 
im,  Arme  halt  sie  ein  Ruder.    ▼  SX« .  . 

19Z«  Ksmed.  £ia;Meer<-CeBttiicl(qg'StMaesi^at;pa^)^    yST. 

198.  Chalcedon.  Em  Meer-  Centaor  mit  Helm  nad  Schild  be- 
wafiGoet  uod  mit  elaem  Rndecim  Ann«    t$T«. 

199«  Streifiger.  Sardonyz.  Bin  Meer^ ferd^  flippoJcamp  (i?nra- 
xajLiTi)).    MBA. 

•  200«  Achatoayx.    Derselbe  Gegenstaiid  mit  ^en  Bncbilabea  j 
CNTA  bezeichnet.    vST.  | 

* 20 1 .  iTameoL    Ein  geflügeltes  Meerpferd.  .MBA . 

202.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

*203.  Karneol.    Zwei.gefljiigelte  Hippolampen,  ne- 
..  vbep  ihnen  ein  schwimmender  Delphin  L    tST. 

204«  KaoieoL    Em  geHugidterflleeiigreif.    yST. 

,  20Ö. . Karneol.     Zwei  geflügelte.  Meergreife  neben  einander. 

•    vST.  •  i'  ♦• 

206.  Achatonyx.  Ein  Botk  in  einen  Fischleib  endigend  (das 
Himmelszeichen  des  Steinbockes),  mit  Schwimmflossen 
und  dem  Dreizack  Neptuns.    yST. 


20  7.  Achatonjx.   Der  Dreiaack  Neptuns,  um  wdchen  ein  Del< 
phin  sich  windet,    t  ST. 
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208.  Rother  Jacpf^  Ei^e  |;riOi(i^  l[etrknikbe.(P«mrv#)  ton 
dem  Dreizack  durchbohrt    tST. 

209.  Grüne  antike  Paste.*  Ein  grol^er  Fisch^  unter  demtelben 
der  Dreizack,    y  ST. 

210.  Brauner  Sarder.  Ein  Fisch  und  ein  Meerkrebs,  Ewischen 
beiden  der  Dreizack.    tST.    (M.  sehe  auch  Klasse  viiiy 

N.  305 -321.) 

A/l  %r  rtSJ  hrf'  *^^*^- 

211.  Gestreifter  Sn*donyx,   Brustbild  der  Geres  mit 

einem  Füllhorn^  zur  Seite  die  undeutliche  In* 
schritt:  AOVC  (?)  rchtlfg.    vST. 

212.  Grüqe  antike  Paste,  foustbild  der  Ceres  als  Nährerio^ 
mit  voller  Brust  (Ceret  memunasa  ah  JaccTw)^  das  Gewand 
ist  von  der  Schulter  herabgesunken,  an  den  Armen  be- 
merkt man  ArmbSnder,  und  mit  beiden  Händen  hält  die 
Gotbn.Tor  sich  ein  Ffillhom.    yST. 

*  213.  Karneol.  Geres  auf  einem  Stierkopfe  stehend 
hak  in  der  Rechten  den  Kopf  eines  Ziegen- 
bockes und  in  ddr  Linken  eine  Ähre.   tST. 


214.  Karneol.  Ceres  hält  im  Arme  ein  Füllhorn,  In  der  Hand 
drei  Ähren.    yST. 

215.  Smaragd -Plasma.  Dieselbe  Darstellung;  zu 
den  Füfsen  der  Göttin  auf  der  einen  Seite  ein 
Pflug,  auf  der  anderen  ein  Getreidemaafs,  aus 
Mrelchem  Ähren  hervorragen.    MBA* 

216«  Gelbe  antike  Paste.  Ceres  auf  eine  Säule  gelehnt  hält 
im  Arm  ein  Füllhorn  und  mit  der  Hand  eine  lange  aufge« 
richtete  Fackel.  Zur  Seite  die  Inschrift:  TNALL, 
rchtlfg.    B. 

*2i7.  KariueoL     Ceres  bäh  in  der  einen  H^nd  ein  Büschel 
AhnSn,  in  der  anderen  eine  Schale  mit  Fruchtien.    y  ST. 
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218.  Kaftieol.    DiesetkeDmleilimg.    MBA. 

219.  Karneol    Dieselbe  Darstellung^.    AKB. 

220.  Grün  und  rother  Jaspis,  In  einem  antiken  eisernen  Ringe« 
Dieselbe  Darstellung.    AKB. 

*221.  Karneol  Dieselbe  Dai^stellung;  zu  den  Ffitsen  der  GoU 
tin  ein  brennender  Altar.    MBA. 

222.  Karneol  Dieselbe  Darstellung;  neben  der  Ceres  eine 
Ameise  mit  einem  Getreidekom.    vST. 

223.  Karneol;  auf  der  einen  Seite  bescbSdigt  Dieselbe  Dar- 
stellung; neben  der  Ceres  eine  Ameise,  unter  den  FiiCsen 
der  Göttin  ein  Stern;  umher  die  In^bnft:  GEMELLI. ••• 
vST. 

*224.  Smaragd -Plasma.  Derselbe  Gegenstand,  dock 
ist  die  Göttin  nicht  stehend,  sondern  in  rascher 
schreitender  Stellung,  mit  zurückfliegendem 
Gewände  und  bekränztem  Haupt,  als  Bringe- 
rin  des  Erndtesegens  dargestellt.    AKB. 

225.  Karneol.  Ceres  stehend  mit  dem  Fällhom  im 
linken  Arm  und  mit  bekranztem  Haupte,  auf 
ihrer  rechten  Hand  eine  geflügelte  Victoria  mit 
dem  Palmenzweige,  welche  einen  Kranz  zu 
ihr  hinaufreicht ;  Tor  der  Geres  steht  zu  ihren 
Füfsen  ein  Getreidemaafs,  dasselbe  welches  auf 
Rqmischen  Münzen  zur  Bezeichnung  der  An- 
nona  dient  und  aus  welchem  Ähren  herrorra- 
gen;  hinter  ihr  erblickt  man  das  Vordertbeil 
eines  Schifies:  so  dafs  die  ganze  VorsteUung 
sich  auf  Überflufs  durch  Getreide-Zufuhr  über 
das  Meer  bezieht.    tST. 

226.  Käraeol.  Ceres  mit  Ährenbuscbd  und  Fmcbtscbale  wie 
N.  219  «•  foIg.|  zu  ibrer  Rechten  Merkur  in  der  einen 


Ceres.  il3 

Hand  den  Cadacent,  auf  der  andereo  eioe  Schildkröte  lud- 
teodf  tind  mr  Liakeii  Victoria,  welche  der  Ceres  eiaea 
Krans  darreicht.    Alle  drei  Figuren  haben  ^»en,  io  dab 
in  dieser  Darstellung  sich  die  Abbildung  einer  Statnen«-. 
gruppe  irgend  eines  antiken  Tempels  erhalten  hat  tST« 

227.  Trübes  Smaragd  -  Plasma  mit  gelbem  Jaspia 
eingesprengt.  Geres  auf  einem  Throne  mit 
hober  RücUehne  sitzend  und  von  Tom  gese- 
hen y  in  ihrer  Rechten  halt  sie  ein  Ahrenbü-* 
scbely  und  auf  derselben  Seite  des  Thrones  er» 
blickt  man  eine  Ameise  mit  einem  Getreide- 
kom,  auf  der  anderen  windet  die  mystische 
Schlange  sich  unter  dem  Throne  hervor,  über 
dem  Thron  zur  Rechten  steht  der  Halbmond. 
Auf  der  Rückseite  des  Steines  die  Inschrift: 
eiCüXPONE  (m?)  ABPA...AC,  rchtlfg.    vST. 

«  228.  Ghalcedon.  Geres  sitzend  mit  Scepter  und  Pa- 
tera  und  mit  über  den  Kopf  hinten  binaufge» 
zogenem  Schleier,  Tor  ihr  ein  hoher  Korb  mit 
Ähren.    tST. 

229.  Blaue  antike  Pfste.    Ceres  sitzend  mit  Scepter  und  Ter- 

schleiertem  Hanpt,  welcher  ein  Knabe,  vielleicht  Flatus, 

yielleicht  auch  Demophoon  oder  Triptolemos,  einen  Korb 

mit  Ähren  darreicht    tST. 

\ 
330.  Violette  antike  Paste.    Geres  mit  einem  Fsflhom  im  Arm 

und  einem  Ährenbüschel'in  der  ausgestrecktiitt  Hand,  auf 
einem  Throne  siUsend^  der  auf  einem  hohen,  Ton  zwei 
Elephanten  gezogenen  Wagep  aufgestellt  ist;  der  Wa- 
gen ist  mit  zwei  tanzenden  Genien,  welche  ein  Fruchtge- 
winde halten,  yerziert,  und  auf  jedem  der  Elephanten  sitzt 
dessen  Treiber  mit  seinem  Stecken.  Es  ist  die  Procession 
emer  Ceresstatoe  beim  EmdtefeÄ.    tST.   ^ 

H 
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•231.  Achatonyx.    Derselbe  Gegenstand.  (?)   EA. 

•232.  Karneol.  Ceres  mit  Füllhorn  und  Patera  auf 
einem  Wagen  stehend,  der  von  vier  jagenden 
Rossen  gezogen  Mrird.    vST. 

•233p  Amethyst.  Geres  fuhrt  das  Pferd  Arion  am 
Zügel,  welches  sie  tou  Neptun  geboren  hatte 
(eine  der,  Tiden  und  fast  alle  sehr  seltsamen 
Griechischen  Sagen  von  der  Schöpfung  des 
Pferdes)»  unter  dem  Pferde  eine  sich  aufrich* 
tende  Schlange.  —  Dieser  Stein  war  früher  die 
Rückseite  Ton  der,  Klasse  i,  N.  31 .  aufgeführ- 
ten Darstellung  der  Isis,  und  der  Amethyst  der 
Queere  nach  durchbohrt,  um  als  Amulet  ge- 
tragen zu  werden.   vST. 

.  234.  Gelbe  antike  PasUu  Pinto  entfahrt  auf  vierspännigem 
Wagen  die  Proserpina,  unter  den  Pferden  ein  umgestürz- 
ter Blumenkorb  und  auf  den  Zügeln,  womit  Pluto  sie  len- 
ket, ein  knieender  Amor,  der  sie  mit  der  Peitscbe  antreibt 
tST. 

235.  Blaue  antike  Paste.  Ceres  mit  brennender  Fackel  und  auf 
einem  von  jBwei  Schlangen  gezogenen  Wagen,  die  Yerlo- 
reue  Tocbter  suchende    tST. 

'  236.  Rotber  Jaspis.    Ceres  sitzend  mit  yerscbieiertem  Haupte 

«     hält  in  der  Rechten  eine'  Patera,  in  der  Linken  eine  auf- 

gerichtele  br^ntede  Fackel^  (m>'¥ergl..N.2l4.)f  vor  ihr 

«in  Getreidemaab  mit  Ähren,  wo^on  ein  Pferd  «u  fressen 

scheint,  hinter  ihr  ein  Maulthler.    vST. 

♦2371  Sardonyx  von  drei  Lagen,  durch  Feuer  verän- 
dert<  und  opak.  Drqi  Gottheiten  nebep  einan- 
der ;  zur  Rechten  Geres,  die  aufgerichtete  bren- 
nende Fackel  hidtend,  ndien  ihr  Apollo  mit 
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B^a  imd  Pfeil,  land  Diana  A  Jachthringerm 
{Luc0era)  in  beidea  Händen  eine  brennende 
Facliel  emporhaltend.  -^  Es  gab  eine  Myste- 
rien-Xelire ,  nach  -welcher  Apoll  und  Diana 
E^inder  der  Geres  waren  ^  was,  wie  Herodot  Ter- 
sichert,  zuerst  Aesebylns  auch  öfientUic^  Tor* 
tnigi    Herod.n.ibb.   y&T.         :: 

<^238,  Ghaicedon.  Ceres  auf  einem  Throne  sitzend, 
mit  verschleiiertem  Haupt  und  Von  rörn  gese- 
hen, in  ihrer  Rechien  hält  f  ie  einen  Schlüssel 

.  .  (A*  Ky^oXr^og)^  welchen  auch  die  Oberprieste- 
^  rin  der  Ceres  als  Amts-Insigne  fahrte  (Caüim.  h.  r 
in  Cer.  45.).  Zur  Rechten  der  Göttin  ein  Baum, 
um  welchen  sich  die  mystische.  Schlange  win- 
det, zurLinken  die  Hoffnung  mit  ihren  gewön* 
liehen  Attributen ,  der  Blume  und  dem  zum 
leisen»  Hecansehreiten  leicht  hinaufgezogenen 
Gewände.   MBA. 

2d^.  Bhiie  antike  Paste;  Eine  \6.  drei  Telder  geseilte  Dar- 
stellung. Im  obersten  Felde  die  Kabirtsche '  Ceres  (A.Ka- 
/3.£ijp/a),  mU.verschle^rteni.lf^upt  auf  eiixem  Tbroiiesit« 
send  und  von  yom  geseben,  mit  klagendi  ausgebreiteten 
Händen.  Auf  beiden  Seiten  einer  der  Kabiren  (^Ai'axe^), 
.  ibre  Sohne,  zu  Pferde  und  mit  *eineiii  'Qraoben  ui  Getttlt 
des  bei  den  späteren  Römern  gebraacUiqlien  Feldzeicbens 
{dracot  Ve^uUu  deine müUariiX^  13.,  der  jTxa^  dessel- 
ben biels  draconarius).  Zu  den  Fülsen  der  Cfres  liegt 
der  von  seinen  Brüdern  erscblagene  dritte  Kabir  todt  aus- 
gestreckte Im  mittleren 'FeMe/dach  dem  Zusammenbange 
das  erste,  sind  alte  dres  Kabiren  abf  eineiti  Tridinium  zum 
.  :  Mable^gelagert,'  zwei  v^n  ibneabe#sr(&iet,-  der  dritte,  wie 
(  c»  sebeFnt,  *iiiebC;  Tor  iden  Brftdern  'stdi<  eia  ISscb,  und 
nmt«  siebt  man  ^AAteAA^ffaiMit^mt  Liaben  neben 

H2 
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dem  'Hicli  Mcfst  eineii  Hali%  dbmi  cfaien  Uq^dcB  tmd 
kriillcndeii  Ldweii,  liber  -dietem  «iacoi  Ficch  und  noch 
weiter  oben  eio  Trinkgeföfi«  Auf  der  recbten  Seite  ne- 
ben dem  Tisch  eine  sich  aufrichtende  Schlange,  dann  eine 
sogenannte  cista  mystica  und  über  dieser  eine  Amphora. 
Im  untersten  Felde  erscheint  wieder  die  yerschleierte  Ce- 
res Cabiria,  stehend,  und  vor  ihr  eine  mSiaAliche  Gestalt 
mit  der  Maske  eines  Widders^  Unter,  diesem  das  auf  Va- 
sen so  hiofige  Symbol  des  Webekammes,  mid  hinter  Ce- 
res die  wyHiea  vannus  Jacchi,  die  Getreideschwinge, 
weiche  ebenfalls  in  den  Hysterien  Torkanu    Zwischen 

•  beiden  noch  einige  unkenntliche  Zeichen.  —  Dieses 
Denkmal  ist  von  allen  auf  die  Mysterien  der 
Alten  Beaug  habenden  ik$  reichste  und  merk- 
würdigste.  yST. 

Triptolemus» 

240«  Violette  antike  Paste.  Ceres  auf  einem  Throne  sitsend, 
mit  dem  Scepter  und  einem  Bfischet  Ähren,  «vor  ihr  Tri- 
ptolemus  als  Säemann,  auf  dem  Ton  swei  Schlangen  gezo- 
genen Wagen  der  Ceres  stehend^  gane  unten  der  Don- 
nerkeil Jupiters,    y  ST. 

*241.  Karneol.  Triptolemus  auf  dem  Schlangen  wa- 
gen der  Geres.    tST. 

*242«  Rotk,  gdib  und  grün  geflecktw  Jaspis.  Der- 
selbe Geigenstand ;  die  Sehlangen  sind  hier  ge- 
flügelt, und  Triptolemus  streut  ringsumher 
Getreide  aus.    vST. 

243.  Gelber  Jaspis.    Triptolemus  mit  bekranetera  Haupt  und 

•  em  Scepter  in  der  rechten  Hand  haltend»  pflügt  das  Rha« 
rische  Feld  mit  einem  von  swei  Stieren  gezogenen  Pfluge ; 

..  in  der  Fwche  bemerkt  man  unt^  den  Ffiften  des  Tripto« 
ictami  die  der  Ceresge^eihte  Schlange,    y ST. 


^  CerBs.  IIT 

«  244.  Kaitieel*  Triptokmt»  stehend  stfitit  sich  mit 
der  linken  auf  einen  Pflug  und  hak*  in  der 
Reehten  ein  Büschel  Ton  Ähren  und  Mohn« 
vST. 

*245*  Achatonyx.  Triptolemus  npt. hinten  herab- 
hangender Ghlamjs,  hält  ein  Büschel  Ähren  in 
der  Hand«   ySt. 


246«  Gelbe  tntike  Paste.  Ein  alter  Landmann  lenkt  den  von 
ewd  Stieren  gesogenen  Pflog«  indem  er  mit  anigettreck« 
ter  Suchte  die  Ceret  anmft,  deren  Brattbild  mit  einem 
Ährenbfischel  in  der  Hand  über  den  Acker- Stieren  aicbi- 
bar  wird.    vST. 

Attribute  der  Cerei. 

247«  Cbalcedon.  Ein  Füllborn  nebst  zwei  MobnicSpfen.    tST. 

248.  KarneoL  Ein  Füllhom,  mit  dem  darüber  gelegten  Scep- 
ter  der  Ceres.    yST. 

249«  KarneoL  ZweiFüUbdmer  mit  Binden  gescbm&ckt|  cwi- 
scben  ihnen  das  Scepter  der  Ceres.    tST. 

250.  Karneol.  Zwei  Füllhörner  neben  einander,  eine  Abre 
und  eine  Kugel  {pUa)*    tST. 

251.  Gestreifter  Sardonyx.    Ein  Füllbom  vnd  ein  Mohnsten- 
.  .  gel  auf  einem  Stenermder  liegend,  daneben  eine  Kugel 

(m.  Tergl.  N.  22^.  dieser  Klasse),    t  ST. 

262.  Karneol.  Ein  Füllhorn  mit  einer  Binde  und  eine  Abre, 
swiscben  beiden  ein  Palmaweig.    tST. 

363.  Gans  dankler  Sarder.  Zwei  in  einander  gelegte  tonde 
(das  Symbol  der  Eintracht)  halten  ein  Füllhorn,  eine  Ähre 
und  drei  MohnkÖpfe.    AKB. 

264.  Karneol.  Zwei  in  einander  gelegte  Hundt  halten  swei 
Tälbdmeri  xwci  Ähren  und  einen  MohnstengeL    tST. 
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265.  lIOch»Clialcedöii|  in  emem  antiken  eisernen  Ringe,   Ztrei 
in  einander  gelegte  Hände  haken  Ähren  ond  Mohn.  AKB. 

256.  Achatonyz*  Di«  Hand  der  Ceres»  Ähren  und  Mohn  hal- 
tend.   vST. 

267.  Achatonjx«    Ein  Gelals  mit  Ähren  und  Hohn^    AKB« 

258«  Karneol.  Eine  hohe  Amphosa»  intt  Ähcea.und  Mohn  an- 
gefüllt.   MBA 

269.  Chalcedon,  mit  einem  Rest  antiker  Fassung  in  Eisen.  Ein 
Geßb  mit  Ähren  und  Mohn,  auf  jeder  Seite  desaelhen  ein 
Delphin.    AKB. 

260.  Achatonyx.  Ein  Getreidekorb  voll  Ähren  viid  Mohn, 
Bwischen  zwei  Fullhomem,  unter  jedem  Füllhorn  eine 
Pila,  auf  jedem  ein  Hahn.    tST. 

261  •  Sarder.    Ein  Pflug  yon  zwei  Ameisen  gezogen.    tST. 

262.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Pflug  von  zweji  Ameisen  gezo- 
gen und  yon  einer  dritten  Ameise  regiert.    tST. 

263.  Rother  Jaspis.    Ein  Getreidemaals  mit  Henkeln  undFu- 
"*       Csen  (m.vergl.  N.223.  dieser  Klasse),  aus  welchem  Ähren 

hervorragen.     Zur  Seite  die  Buchstaben  ES,  rchtlfg. 
vST. 

*26i.  Karneol  9  in  einem  antiken  goldenen  Ringe. 
Ein  Getreidemaafs  toII  Ähren  zwischen  zwei 
FüUhömem.    AKB. 

265.  Rother  Jaspis.  Ein  Getreidemaals  mit  Ähren  und  Mohn; 
^uf  demselben  liegt  eine  Wage  und  oben  sieht  man 'den 
Mond  swischen  zwei  Sternen.    yST. 

266.  Karneol.  Ein  Getreidemaals  mit  darauf  Hegender  Wage, 
auf  demselben  ein  Hahn  mit  einem  Palms weige.    tST, 

267.  Crelbe  antike  Paste.  Ein  Getreidemaals,  aus  welchem 
Ähren  herabhangen,  worauf  ein  Yogel  sitzt,  an  der  ande- 
ren Seite  eine  aufgerichtete  Gcade,  welches  Thier  man 
ab  ein  Symbol  der  zu  Elcnais  Geweihten  ansaii.  (Die  dar- 
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««{  besSdidi^i  jediMclieii  und  aumdugca  Dsrtldltn- 
gen  fiodeo  sich  KI.  vm,  N.  ^S «-  367*)    B. 

268.  Ro'ther  Jaspis,  Ein  Moliiikopf|  mn  dessen  Stengel  sick 
die  mystiscbe  Schlange  windeU    tST. 

269.  Karneol.  Eine  cisia  mjrsiiea,  ans  welcher  eine  Ähre,  ein 
Mohnkopf  und  eine  Palme  henrorragen,  nnd  um  welche 
sich  eine  Schlange  windet    tST. 

^270^  Hyacinth.  Die  brennende  Fackel  der  Geres. 
vST. 

271.  Unreiner  Karneol.  Die  brennende  Fackel  mit  darfiber  ge- 
legtem Scepter  der  Ceres.    tST. 

272.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  geflügeltes  Schwein,  lach  dieses 
bekanntlich  ein  Symbol  der  Ceres  und  der  Eleosinieni  wo 
das  Schwein  als  Sahnopfer  vorkam,    t  ST. 

273.  Gelbe  anUke  Paste.  Ein  geflügeltes  Schwein^  vor  dem- 
selben ein  MohnkopC    tST. 

274.  Blaue  antike  Paste.  Zwei  geflügelte  Schweine  ciehen  ei- 
nen Wagen  mit  dem  gefüllten  Weinscblaoch  des  Bac- 
chus.   tST. 

V.  VÜLCAN. 
M.  vergL  Klasse  ii,  N.  97  - 101. 

^276.  Smaragd  -  Plasma .  Kopf  des  Vulcan,  mit  einer 
Art  Kappe  oder  anliegender  Arbeitsmütze, 
hinter  demselben  die  Zange.    tST. 

276.  Grfine  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    tST. 

^  ..  . 

♦277.  Achatonyx.  Vulcan  stehend  hält  in  der  rech- 
ten Hand  den  Hammer,  in  der  Linken  die 
Zange.    tST. 

278.  Achatonyx.  Yulcan  schmiedet  sitzend  einen  Schild.  .vST. 

279.  Gestreifter  Sardonyx.  Yulcan  schmiedet  «inen  Helm. 
vST. 


120      '    Dritte  Klasse.   Zweite  Abtheilung. 

280»  KinieoL  Viücaii  fchmiedet  eiaen  Belnif  binter  ihm  ein 
Gehülfe.  —  Bei  grober  FIacht%keil  der  Aurfuhrung  hat 
dieses  "Werk  gleichwohl  einen  Hetmscischen  Charakter. 
tST.  ^ 

•281«  Smaragd -Plasma.  Yulcan  arbeitet  an  ei^eni 
grofsen  Schilde,  vielleicht  dem  de$  Achill,  der 
Ton  einem  Gydopen,  als  Gehülfen  der  Werk- 
statt, gehalten  wird,  welcher  zugleich  den  Bla- 
sebalg anzieht;  hinter  Yulcan  der  schon  fer- 
tige Helm  auf  einer  Säule,  wofern  durch  diese 
nicht  etwa  blos  die  Essenmauer  angedeutet 
wird.    tST. 

282.  Zwei&rbige  antike  Paste,  den  Achatonjx  nachahmend. 
Yulcan  arbeitet  an  einem  greisen  Schilde,  welcher  Toa 
zwei  Cyclopen  unterstfitzt  wird,  deren  einer  zugleich  die 
Zange  halt,  in  der  Mitte  des  Schildes  ein  Hedusenkopf. 
vST. 

283«  Gelbe  antike  Paste.  Yulcan  arbeitet  an  einem  Schilde, 
ein  Helm  steht  am  Boden  und  hinter  dem  Schilde  Mi- 
nerva, dem  Yulcan  zuredend.    tST. 

284.  Gelbe  antike  Paste*  Yulcan  und  Minerva  neben  einander 
stehend;  jener  den  Hammer  haltend,  diese  bewafihetmil 
Helm,  Schild  und  Speer.    vST. 

*286.  Karneol.  Dieselbe  Darstellung;  Yulcan  halt 
in  der  Rechten  den  Hammer,  in  der  Unken  die 
Zange.    tST. 

286«  Rother  Jaqpiik  Yulcan  schmiedet  am  Ambofs  sitzend  ein Ai 
Donnerkeil,  vor  ihm  steht  Minerva,  behelmt,  auf  dea 
Schild  gestutzt  und  mit  der  Aeg^  um  die  Brust,  in  leb- 
hafter Unterredung,    v  ST. 

*287*  Lapis  Lazuli.  MinerTa  Ergane,  blos  mit 
dem  Helm  bewafihet,  steht  neben  dem  sdbmie- 
denden  Yulcan.   MBA. 
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VL  MINERVA. 

•  288.  Karneol.    Kopf  der  Bfinerra  mit  dem  Helm^ 

um  den  Hals  eine  Perlenschnur»    tST. 

289.  Violette  antike  Paste.    Derselbe  Gegenitand.    tST. 

^290.  Karneol.  Kopf  der  Minenra  mit  4oppeltem 
hohen  Helmbusch ,  Tom  auf  dem  Hekn  Kopf 
und  Brust  einer  geflügelten  liegenden  Sphinx^ 
auf  der  Rundung  des  Helmes  ein  jagender  Pe- 
gasus und  über  dem  Yisir  (yeib-ey)  die  Yorder- 
dertheile  tou  ansprengenden  Rossen;  alles 
dies  wahrscheinlich  in  Nachahmung  der  Mi- 
nerva des  Phidias  zu  Athen.    tST« 

291.  Braune  antike  Paste,  deren  OberflSche  sehr  gelitten  bat 
Dieselbe  Darstellung;  nmber  die  Inschrift:  SOC*  SAL* 
ESP(?)R.    B. 

292«   Grünliche  antike  Paste  Ton  bedeutender  Grobe  nnd  der 

.    LSnge  nach  durchbohrt  Kopf  der  Minenra  mit  dreifachem 

Helmbusch  (r^iXo^ut),  gans  ron  yom  dargestellL    tST. 

293.  Karneol.  Brustbild  der  Mbenra  im  Profil,  auf  dem  Yisir 
des  Helmes  swei  Sterne.  (?)    AKB« 

•  294.  Rother  Jaspis.    Brustbild  der  Minerva  mit  der 

•  _      _ 

Aegis.   tST« 

•  295.  Rother  Jaspis.    Derselbe  Gegenstand.   tST. 

2^6.  Rothe  antike  Paste,  den  Jaspis  nachahmend.  Desgleichen« 
*  vST. 

'297.  Braune  antike  Paste.  Brustbild  der  Htnerra  mit  Helm, 
Schild  nnd  Speer,  anf  dem  Schilde  ein  Medosenkopt  tST« 

•  298.  Lapis  Lazuli.    Brustbild  der  Minerva  mit  der 

Aegis  auf  der  Brust;  das  Yisir  des  Helmes 
durch  eine  Sokrates  •  Maske  gebildet,    t  ST. 


123         Dritte  Klasse,    Zwmte  Abtheibmg. 

299«  KanieoL  Kopf  der  KIuierYa  mit  einem  Helme,  der  aus 
£wei  Soknles  -  Masken  zusammengefugt  ist«    t  ST. 

300.  Karneol,  durch  Feuer  getrübt  Kopf  der  Minerva  mit 
einem  ähnlichen  Helm,  und  mit  zwei  jugendlichen  Mas- 
ken  auf  der  Brust  und  Schulter.    tST. 

301.  Karneol.  Minenra,  die  rechte  Hand  auf  den  Schild  stfit- 
xead,  der  neben  ihr  steht,  hält'in  der  Linken  den  Speer. 
AKB. 

302.  Achatonyx.  Minerva  stehend,  in  der  Rechten  den  Speer 
hakend,  die  linke  Hand  auf  den  Schild  gestutsL    AKB. 

303«  Grüne  antike  Paste  in  einem  antiken  Bronze -Ringe.  Die- 
selbe Darstellung,    y  ST. 

304.  Rother  Jaspis.  Dieselbe  Darstellung ;  am  Fufs 
der  Lanze  richtet  neben  der  Göttin  eine 
Schlange  sich  auf,  was  auch  bei  der  Minerva 
des  Phidias  im  Parthenon  zu  Athen  statt  fand; 
und  Ton  Pausanias  auf  den  Erichthonius  ge- 
deutet wird  {Paus,  i,  24.).  Man  yergl.  indefs 
N.313.333und362.    AKB. 

305«  Karneol.  Minerva  mit  der  linken  Hand  den  Speer  hal- 
tend, neben  ihr  der  Schild.    AKB. 

»    •  ■  .  - 

*306.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung;  in  ihrer  aus- 
.  gestreckten  rechten  Hand  hält  Minerva  eine 
Patera^  und  TOr  ihr  steht  ein  brennender  Altar. 
MBA.  "^r 

^307.  Karneol.  Minerva  mit  erhobenem  Schild  uäd 
Speer  in  den  Kampf  schreitend^  die  Schlangen 
der  Aegis  scheinen  aufgerichtet^  auf  der  Brust 
Minervens  sieht  man  das  Medusanhaupt.  — 
Die  Art  der  Arbeit  verräth  in  dieser  Figur  die 
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Nadbbildaiig  einer  ^Xgltiie  im  SStweii  Kmist- 

•308.  Rother  Jaspis.     Ganz  dieselbe  Darstellung, 
. '  '  dbch'  ohne*  das  Medusenhaupt.    tST.     • 

309.  Smaragd  -  PlatBMu    Derstlbe  Gcgentlandy  fireitr  belisn- 
dclu    vST. 

310.  Smaragd- Plasma,    l^inenra  in  den  Kampf  ei- 
.     .     lend^  nopfa  schöner  ausgeführt;  sie  ^rägt  die 

Lanze  auf  der  Schulter  und  von  ihren  raschen 
Schritten  weht  das  Gewand  zurück.    yST. 

•311.  Karneol..  Minerva,  Schild  und  Speer  in  der 
Xinken  fassend  und  mit  erhobener  Rechte 
gleichsam  den  Kriegern  zurufend,  dlt  in  den 
Kampf.    V  ST. 

312.  Karneol.  Minerva  tanzt  mit  Helm,  Schild, 
Schwert  und  Lanze  gerüstet  den  WafTentanz 
(^?5%l)r  AKB. 
*313.  Gestreifter  Karneol •> Onyx.  Derselbe  Gegen- 
stand; zu  dc^  Füfsen  Mineryens  die  ihr  ge« 
weihte  Schlange ,  die  Hüterin  der  Burg  von 
Athen.    vST. 

314.  Smaragd-Plasma.  Minerva  neben  einem  be- 
kränzten Altare  stehend,  auf  welchen  sie  ihren 
Schild  stützt.    vST. 

^-^315.  Karneol.  Minerva  stützt  ihren  Schild  auf  ei« 
neu  Harnisch,  über  ihr  Sonne  und  Mond,  hin- 
ter ihr  die  Andeutung  eines  Thrones.    vST. 

316.  Gelbe  antike  Paste.  Mlnenra  neben  einem  Tropäum  ste- 
hend, hinter  ihr  ein  Harnisch,  ewei  Schilde  und  swei  Lan- 
aem    vST. 


124.         Dräie  Klasse.    Zweite  Abtheüut^. 

317 i  BürgViystiill;    MiBörra  faSh  auf  der  rechten 
Hand  die  geflügelte  Victoria^  neben  ihr  der 
SebUd;   tST. 
*318«  AchaUmyx.   Derselbe  Gegenstand«  MBA. 

319^.  SoMragd^PIafiiMU    Deraelbt  GregtasUnd.    tST. 

320.  Karneol.    Desgleichen.    AKB. 

321.  Brauner  Jaspis.  'Desgleichen.    AKB. 

322.  Achatonyx.  Desgleichen ;  etwas  anders  geordnet,  indem 
Hinenra  auber  der  Lanice  auch  dasParasonium  hSIt  AKB. 

323.  tCarneol.  Minerva  hält  die  Victoria  auf  ihrer  Rechten 
und  stütst  die  Linke  auf  den  Schild,  der  neben  ihr  an  die 
Lance  gelehnt  ist;  hinter  ihr  erhebt  sich  die  Bu^hutende 
Schlange,  und  vor  der  Göttin  steht  eine  Art  O^fertisch 
(roaTre^a)  oder  Altar  cum  Auflegen  Ton  Darbringungen, 
Ton  einer  eigenthümllchen  Form,  die  indeb  auf  Aegypti- 
schen  Denkmälern  nicht  selten  vorkommt  (ßwfxog  wfolr 
[xaKtog,  cinv^og).    vST. 

^324.  Karneol.  Minerva  neben  einer  Säule  stebend, 
in  ungemein  schöner  statuarischer  Stellung 
und  blos  mit  dem  Helme  bewaffnet,  hält  auf 
ihrer  Hechten  die  geflügelte  Siegesgöttin,  wel- 
che ihr  einen  Kranz  emporreicht,  und  stützt 
die  Linke  auf  den  neben  ihr  stehenden  Schild. 
tST. 
325.  Trübes  Smaragd -Plasma  .mit  eingesprengtem 
gelben  Jaspis.  Minenra  hält  sitzend  die  Victo- 
ria auf  der  Hand.    tST. 

•326.  Brauner  Sarder,  2^  Zoll  hoch,  i^  Zoll  breit. 
Minerra  in  ruhiger  Stellung  halt  Tor  sich  auf 
ihrer  rechten .  Hand  das  abgeschlagene  strenge 
Haupt  der  Medusa,  welches  sie  «u  betrachten 
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\f  und  womit  flve  ihre  Aegis  schmücLte, 
die  mit  xuikgeliuleii  Schlangen  hinter  ihr  herab- 
hängt. Yolr  der  Göttin  steht  am  Boden  ein 
Harnisch;^  und  ihre  Ifnke  Hand  lehnt  auf  4?n 
Schild  hinter  ihr^  dessen  innere  Seite  man  sieht 
und  nehen  welchem  di^  Lanze  angelehnt  ist. 
In  derselben  Hand  hält  Minerva  einen  Hand- 

•  schuh  ^  und  auch  ihre  Rechte  scheint  damit 
bekleidet  zu  sein.  —  Bei  den  RÖmern.gehor^ 
ten  Handschuhe  zur  Kriegertracht :  Ballens  et 
manicae  et  cristae  crurisque  smistn  tegimen 
(Jui^en.yi,  266.).;  selbst  Homer  gedenkt  ihrer 
schon,  obwohl  nicht  zu  kriegerischem  Ge^ 
brauch  (xei^/&^»  Oifyss.Xxxv,  239.).  —  Dieser 
Stein,  obwol  von  bedeutendem  Umfange,  war 
urspi'ünglich  noch  gröfser  und  ist  oben  zuge« 
schliffen,  wodurch  ein  Theil  des  Helmes  der 
Minerra  mit  dem  Helmbusch  und. fast  der 
halbe  Kopf  der  Medusa,   um  welchen  sich 

'  Schlangen  krümmten ,  verloren  gegangen  ist. 
Die  Arbeit  gehört  der  späteren  Zeit  an,  ist  aber 
unzweifelhaft  antik« .  Zum  Abdinick  waren  die 
sehr  grofsen  Gemmen  niemals  bestimmt  *). 
AKB. 

•327.  Sarder.  Minerva  sitzt  auf  einem  Felsen,  der 
wahrscheinlich  die  Akropolis  von  Athen  an- 
deutehsoll,  und.  verzeichnet  auf  einen  Schild, 


>     » r     c  « 


-*)  Seiner  Gröfse  wegen  ist  dieses  Denkmal  nicht  in  der  Reihe  der 
übrigen  Gemmen,  sondern  mit  einigen  ander^i  in  einem  besonderen 
Fache  aufgestellt. 
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4 

wddien  sie  auf  ihr  Knie  geMBizt  ^or  sieh  hält^ 
eineii  Sieg;  hinter  ihr  dne. Sanier  auf  deren 
Kapitell  die  Eule  AtzX.   tST. 

328.  Karneol.  Minerra,  stehend,  hält  mit  der  Lin- 
ken Lanze  nnd  Schild  iind  auf  der  rechten 
Hand  die  Eule.   vST. 

*329,  Karneol«  Minenra  mit  dem  Schilde  am  Arm 
und  die  Lanze  in  der  linken  Hand^  hält  mit  der 
Rechten  eine  Patera ;  Tör'der  Göttin  ein  Altar, 
iTTdrain  eine  kleine' Gestalt  opfert,  hinter  dem 
Altar  eine  Säule>  auf  deren  Kapitell  die  Eule 
sitzt.   tST.   , 

^330.  Karneol«  Minerva  auf  einem  Ton  zwei  Eulen 
gezogenen  Wagen«   v  ST. 

33 1  •  Violette  antike  Paste«  Miaerva  adF  emem  Throne  sitzend 
hält  in  den  Händen  eine  Doppid^ot«^    vST. 

*332.  Gestreifter  Sardonyx.  Minerva  hat  die  Flöten 
weggeworfen  und -deutet  sinnend  auf  ihr  Ge- 
sicht }  hinter  ihr  ein  Satyr,  der  aus  Leiheskräf- 
ten und  auf  den  Zehen  -  s  tehend  die  gefundenen 
Doppelflöten  blast.    vST« 

333«  Karneol;  etwas  beschädigt.    Minerva  Medica  mit  auf- 
gestütztem Arm  sich  auf  eine  Säule  lehnend  und  die  Heil- 
schlange,  die  sich,  um  ihre  Lanze  -windet,  yor  sich  haltend,, 
steht  Tor  dem  mit  erhobenem  Scepter  thronenden  Jupi- 
ter.   vST. 

^334«  Karneol.  Minerva  und  ihr  gegenüber  Fortuna; 
zwischen  beiden  Göttinnen  ein  grasendes  Pferd 
uAd  über  dl^üil^elhen  di^  Aiideutuiis  eines  Fei- 
sens^  auf  dessen  Gipfel  ein  Kranz  angebracht 
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ist.  Wahrscheinlich  eine  Anspielung  auf  die 
Bändigung  des  Ton  Neptun  gescfaafiimen  Ros- 
ses  durich  Minerva  (A.  Xa^inri^/lTnria)^  wodurch 
sie  die  Gebieterin  von  Athen  wurde ,  dessen 
Akropolis  durch  den  bekränzten  Felsen  ange* 
deutet  ist.    EA.  • 

335.  Karneol  in  antiker  silberner  Fassung  als  Ring. 
Minerva  und  Arete ,  die  personificirte  yirius^ 
jede  niit  Lanze  und  Schild  bewaffnet,  doch  die 
Yirtuß  ohne  Helm,  stehen  neben  einander  und 
blicken  sich  an,  zwischen  ihnen  ein  TropSum. 
AKB. 

336.  Karneol.  Minerya  und  Mars  neben  einander  stebend« 
vST. 

337.  Weifsgebrannter  Karneol  in  antiker  bleierner  Fassung  ab 
^    Petscbaft    Minerva  stebend  und  vor  ibr  ein  Romiscber 

Feldberr  in  der  Kriegstracbt,  wofern  nicht  Mars  selber  ge- 
meint ist,  welcben  Victoria  krönt    Zwischen  Jfixn  und 

Minenra  ein  Stern.    AKB. 

•   .» 

Attribute  der  Minerya« 

*338.  ELameol.    Medusenhaupt  Ton  Tom«   EA. 

*339.  Kamtoi.    Dasselbe  Ton  wilderem  Ausdruck. 
tST. 

340.  Sardönyx  Von  yier  Lagen.    Derselbe  Gegenstünd.    AKB. 

341.  Karneol.    Desgleichen.    yST.     ■ 

342.  Cbalcedon  durch  Feaer  Terändert.  Denelbe  Gegenstand. 
tST,'  ■• 

343.  Grünliche  antike  Paste.    P«sgleichen.    yST.> 

344.  KamedL    Desgleichen.    yST. 


12d  Drüle  Klasse.    Zweite  Altheilung. 

•346.  Smaragd -Plasma.  Das  Medasenhaapt ,  über 
demselben  ein  Helm.  Auf  der  Rückseite  des 
Steines  Tiarverziei^eBacbstaben,  X®ZH,  -wel- 
che alle  Ton  beiden  Seiten  lesbar  sind.    tST. 

•346.  Karneol.    Medusenkopf  im  Profil.    vST. 

347.  KarneoL    Derselbe  Gegenstand.    MBA. 

348.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand»    tST. 

•349«.  Hyacinth.  Die  Eule  der  Minerva  auf  einem 
Schwerte  sitzend.    tST. 

360.  S€li*w:»rser  Jaspis. .  Die  Eule  auf  einer  liegenden  Ölkanne 
Q^if^KO^og)  sitsendy  das  gewönlicbe  Insigae  der  Stadt 
Atben.    tST. 

•351.  Schwarzer  Jaspis.  Die  Eule  auf  einem  Wid- 
derkopfe sitzend,  der  eine  Ähre  im  Munde 
halt ;  zwischen  den  Klauen  der  Eule  ein  Feld- 

eeicben.    t  ST. 

« 

•352.  Karneol.  Die  Eule  mit  einem  Palmzweige  un- 
ter den  Klauen  sitzt  auf  einer  mit  einem  Öl- 
zweige umwundenen  cista  m^stica,  in  Anspie- 
lung auf  das  Kästchen,  worin  Minerva  den 
Erichthonius  verbarg;  zu  beiden  Seiten  des 
Kastchens  schiefst  ein  OUvenreis  auf.    tST. 

•363.  Die  Eule  auf  einem  geschmückten  Altare  sit- 
zend, an  welchen  zwei  Lanzen  angelehnt  sind; 
umher  ein  Schild,  ein  Helm  und  ein  Scorpion, 

das  Sternbild  des  Mars.    tST. 

..  •  •  •  .    » 

364.  Grüne  antike  Paste.  Eine  Eule  bläst  den  Litaus,  in  An- 
spielung auf  die  Minerva  Salpinx,  ihr  zur  Rechten  ein 
krähender  Hahn,  welches  kampflustige  und  lärmeiide  Thier 
ebenfalls  der  Minerva  geweiht  war,  sur  LUsen  ein  Storch 


i*-y' 


.   Erde  sich  neigcndfr  Schwan,  der  eesaofrtiche  Lieblinir 

!  . .    "  '«!«Aiiqit  VST.-  •■■■•  .-'      '■. ,  ; 

<  '  1  •  \        »     <        * »        • 


• » •  » 
I  >  < 


•  ■Im  /      t '    *  *     yf  H^     JDjHMC»  ''*<*•  *"     /•*•    •( 

•^55.  Rüther  Jaspis/ iÜGbia  i^^tüorirt.  "Behelmter 
.  jt^eftMSfcb«^  Köpf  diM  MaM^im  t^tttflly  init  hei*- 
'abgettusenen  SdtinkkkppAi 'äies  •  Hdmes  xur 
äedtdLiüig  der  WlAttM.''  A£B.  '    - 

356V  Bfiuiie  abÜke  Paste.  'B^%Imt^  jflgen^tlther  Kopf  des 
-      'MärsVdnlToni.    tST.< 


•  •  t  •  ( 


>' t '    » 


»*  < 


-  »  •     s-  < 


'  äfi7J ' 'W^iti^'anlike  ^aste.  ^Slesgt^id&eii^  ihit  d)rel  ^dhea  Helm- 
. '  ^'  J  ^ •  ^^' bfisehenr (Tolkoipo^).    VSt.  ^        - 

'  '3^8 1  Schwarze  anük^  Pasti'  toiit  erii«i>  weiben  gewiriideneD  Li- 
"'''^'  ''Bte*i^fliger  Kopf  des  Mairs  im  Profil    tST.  ^ 

359.  Blaue  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstand.'-^  In  diesem^ 
wmi  noeU  :mcbr  m  dem  yoriiergehenden  DcnUhaMst^iein 
cahsichtlidiea  festhalten'  dpisüeifen  fielmrischett  Styls  im- 
TerUendtth    (BiLiecgl.  Uttit,  N.  ik03iiiOifr.>   tST. 

'  *  360.  firitune  aiitike  Psüite.  '  SchSiher  bärtiger  Kopf  des  Bfars. 

'  ^^&tr^iriiMeiniAtV»it.    Di6rsdli«'G(i|geittfaüd;'-der  Helm 
hat  die  GesUlt  ein^  V^idde^kopfes  mit  ge^taWdibnen  Hor- 

3&2.  Braune  JRiUkd  Paste,  die  i^br  g^IHtenliit    Bin  Kopf  mit 
ähnlichear  Behn,  «teM^ti  8elt^nblatt^'d»bes7tht  bis  ans 
.  f.Kjgii  fast  gime-lMKll^c^An.  .,  vST-.    •"      .:.  *.  •  ->    /^.  i 

'  >  363^''€iiaIcedoir^^Ac&ilL- Bt^ttild^des  Witi  m  H^iKh  und 
Helm.    tST.    ••'   '  ' 

•364.  Karneol;  ^ra'gni^itii'  D^'obete'THeil'e&ier  ' 
.    Fiaui:.w9  lugendlicpep  Mars :  die  rechte  Hand 
mit  deutendem  Zeigefinger;  ri|gt  ij^jor^den  aut- 

I 


^^tOkamtid^^  bäh 

er  di&lLdxize,  Auf  dem  tläme  yyA^ ein  hoher 
Hehnbusch  (hwov^ts),  und  am  Habe  l>emerLt 
man  das  Band>^9Q  iGblomys,  die  auch  unter 
.       ;    dem  w»h^»A^  wjedfr  sichtbar  w^.  yST. 

.^366,  KaiTwrf^..fliu,rü^dteP Tempel  ittilk*^^ 
.  ; ,  p  .dm4ii^ul^|.ftfi,!lfönga(iige,  in  deipi .Tempel 
Mars,  m%  derJl^^t^B  den  SpoQr  und:mit  der 

flinken. Han4  4^?-:^^^  &^^9SIPP^^  Pi^nizoniiim 
haltend;  den  linken.  JPufs^etzt. er  auf  einen 
f  Hel^.  , Auf  beiden fSeiten  der  .kuppelartigen 
Eindachung  des  .Tempels  ist  ein.Wadderkopf 
;  ^ ,  .^,..jWt  eiijem  ?fAim\  ^ns^^hrae^  pii4  jäher;  dem 
Gipfel  da:*selhen  ein JDonnerkeil.  Zi|r  $eite  die 
Jnschrift:  MvYA^^AEQVAU  jST..      ., 

366«.  HoUtte  antike  Pade^.  Mars  m  iinHcUar.6fecifang,  doch 

-:  .Ir'"^  nit'  dem  Beim'  auf  ieak  Haapte,  «dtst  ;Beii  linken  Fab  aaf 

/f  einen  MeerkrebaX^^<<^)r  ^^  IWakvketctien  mehrerer 

.  Griechischen  $tadte.,  besonders  der  !^\^it  Agrigant/  yST« 

367«  Karneol.    Mars  auf  einem  Palmsweige  stehend^  hält  in  der 
,    ,  iRechtfn,  d«n[  iäelm,  in  der  l^ink^n  Schild,  im4  i^anaq^.^^e 
.  .  (ilblamys  fällt  hwten  hera)^  .  t8T-  ;      ' 

368«  Achatonyz*    Mars  in  derselben  Stellung^  ddcfa^  fehlt  der 
;  Balmsweigiyr.qiiddas' Gewand  ist  um  den  rechten  Armge- 


,«    y. 


tjc    .:  j 'Wundeniva^ihmder.Hvnisch.    ySIX^^y  /     , 

369  •  Karneol.    Mars,  hief  bärtig  däi^stelh,  btlf  fe  der  Rech- 
.^cft  4eii  Helm,  i^n^d«  L)i|ken.^^'I^i|^  rB[aniiseh  und 
Schild  stehen  neben  ihm.    vST.  .    r,;- 

.  «  »         «      • 

,.  .3'70<:  A^I)at9,i^7VM^^^™^  Hämisch,. Qelw und  JUnee  bewaCT* 
. .  ^  net  hält  em  Schwert  mit  d<^  Scheide  191  linken,  Arm,  Ton 

Welchem  eihwehendfes  Gewand  hie^Ei^Üf;  liiike^ 
'"*     •    StWlÄ  'MBA;  ■  ;•'•  ".'*»"  f^'*'  >i-^'''--  ^:m 

J 


.äff  U  *JUimütKim^i*Mtn4ä  VaXthhn  DnOaUmif^fiäeh  ohne 
Harwch,  mit  gtsfickllte  Schwierl'  ^äi  ^i^f  ^;Sdle  ge- 

um  den  linken  Ann  isl  ein  Cttmuk^gtMAUi^ga^  tST. 

>*^74^)Sik'4ei^  >  Mamrflü^  Sei«*  btSdt^iv  kSltlnA-a*  Udoen 
..;i  irillettSchiU.Yoriei^^ibderllachtebJeegtfai^^ 

♦374.  Karneol-Onyx  Ton  vier Lagett/'' Dertfdbe,  bc- 

helml^'iifit  ^takteib^eeruHdvuk'dichi^Ör 

der  BwQl  gehaltlosem  S4iUde,  eUt  ia4<W  ß^> 
EA 

375»  Amethyst  mU  einem, Rest  antiker  Fassung  in  En^    Mari 

Yictor^  in  ruhiger  Stellung,  mit  der  Chlam js  hekleidet| 

•  •  •  •  •  'mitHelinf  nh'd'Kiimc  bcwaBbet,  hält  auf  seiner  av^estred:- 

•  ^<>  ii  ttt» 'Rechten'  die  Vic^rla,  weleht  ihm  einett'J^almzweig 

. '.r;.  '!'.iWfAfei«lttt;KriM9«;dafmiQht*!.  £A«  ;.;,''-    .      x 

376c'>  Grüne  antik^  Paiiey  niit  «ehr  angegviffesert Oberfläche. 

' .  u :  l  .  tP^^l'^^  ^!%^^^<'^  3^  ^'  ^^  '^eklei4nng  des  Knep- 
gottes  YoUstandiger  iind-Tor  thvk  ji^eht  J^n  Altar,  hinter 
ihm  ein  Schild.    tST. 

i,^*M  §n»Wgd-:.RI««ma   i«^.,  cjpcm . ;iUcnhuijnlicJicn   lilbemen 

„t ,  }-r  ftPHinwf,?^iner, rechten  E^^iif4,  vpn  ihin  W  angelehnter 
Schild.    AKB.    '  .... 

Kriegeszuge,  halt  in  der  Linken  d^  ypm,  Harnisch  losge- 
gfirtete' Schwert,  dessen  Koppel  herabhängt,  und  in  der 

'>•'•' ''•■Eintcn'einePatert.^'^Ala/  '•^-•^-    ••  '•'•*»^'^^   •'• 

'  379«^  karneol.    Mars^  *  Bärtig  und  an  den  älteren  äijrl  erinnernd, 
•    ''««     flbH^eitsiitlhaflei^^^^^  ii^itiJäii;«äAiMf  tieiif  Köpf  und  in 
1  . )    i  *iiM4kiilei'  Hand^ dii  nicUbgezogtfAfe  Sdi#kÄ  hsltend,  des- 
sen Koppel  herabhängt,  sitgtii|gC^den;AlJfcft^^^»  ^^ 
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4  »  {     •• 


iaa  Dritie  Kla$$e.  ^Ziiieüe  Jbtheäang. 

...  ..i     IViqti' (/KYi ^ad.)    irS»;4.  .x.     ;    i  .«!...»!,..« 
'  380«  Bramier  Sirder.    Mars  mit  Helm,  ^iSA  dttf 'iSttze  be- 

^981 1  KmeoL  Hm  in  RSaiMUer*  Krifigettraehl(»  ^M^^  ge- 
iittaitciit^  Ulitlait,  mk  d«nS%wi  «ngnfliü«^  itt-dcr Rech- 
ten die  Lance  haltend  und  die  Linke  auf  dää  Schild  ge- 
et$mt:AKB.  _  .  .:;.:,,.,    1     ; 

,382.  Aehritonjx. .  D^ifttte  G^^iMtand.  .JÜtp^*.:  ;,  i 

'383'.'  iLchalonyx.    Dertd&e  6q;enitänd.  :MBA.    '  ^ 

384»  Zweifitfbige  antike  Paste,  welche  den  Achatonyx  nach- 
ahmt.   Derselbe  GegeniiUnd.    AKB.     ' 

38^.  Karneol.  .Derselbe  G^egenstand;  zur  Linken 
/>;.  .:  des  Kriegfigattes  ein  Adler»:  der  einea  Hasen 
zen^sifst^  als  Andeutung  eines  Ton  Jupiter  ge- 
.  iandteuSi^-^erkund^oden  Omens.   tST, 

386.  Aehatodyx.    Derselbe  GegenstJted:    Zur'  Seite  iie  Boch- 
•    suben  Z(l),  rchü%.    MBA.  ^   ^ 

387«  Rothe  antike  Paste.  Mars  in  ToUer  Rüstung  und  wfldeia 
Kampif  auf  einem  ^Wagen,  deir  von  swei  jagitnd^n  Pferden 
gesogen  Wird;  unter  den  Rössäi  die  ffimmelszeichen  des 
tterbst-  und  Frühlings -Aiu&ng^  'ein  Scorpioa  und  ein 
Widder.    tST.  ;*  ''      ' 

388/  iCjelb^  antike  Paste,    mi^s  in' Romischä*'*Kri^g«^ 
errichtet  ein  Tropaum.    vST.        ^ 

•389.  Karneol.  Mars  Gradivus^i  pder.vi?  ^  ^"^ 
MtU>9ens«iuamt  wird,  iBIars.yiQtor  «n  )ude- 

'  .•  •  '•  'iW-^in  ■  (IC  l-au  . '; .771  „.-,i;!*     T. ... •.   ?!    J^ .  .. 

. ;  fiW«JiemTanaHci»iattU^ 
diei  JuMus». min^.9^  derjUnkca  Sdiiidter  ein 


■        I 


'  '    » . 


•390.  Acfaaloi^^  ilwiili;iB:Oi||fi»iiiJ^:^MBA;  •' 
•391.  Karaeolf'<)lMiintti«if.l»eidMd%t*iBaBidb0iGe- 


ynHwiirf>itH»^,i...f 


•     * 


393«  KarneoL    Derselbe  G«geniUnd.   AUL 


A  « •  •  •     « 


/ 


396.  l^i^epL.iOBiM^fjfi^cgfl,^;!^;^^ 
ben:  TSS.    AKB. 

396»  KirneoL    Detid^  fifyniyiy^ ;  HK  dcnKncg^gttl  ein 
brennender  Altar.    tIST« 

^/  Ko'äeVVi^!^    b'e'rs^lii^f^'«  iL  XAt^ 

.-';h3'i  g«meiitfifterfii«taierjieMcnFftten'cli«>9^ 

398.  Karneol.    Derselbe  &egeilsUii<l^^'n^BkTräoria,  welcbe 
'i  /l.^  litt  #aliM «lad lLfitt»ifaUien^  .'     ;  " 

^d9&i^kameoL  ¥cbti«ik4eil  AiteM^  de^ Mars;  Yul* 
can  ueht  das  Netz  su,  wd^xi  ei^^dü^lBiUiendeii 
'  Verstiiekt^  ftaty  >  Auorvfifegt  'eingtsciilafeii*  Im 

;f'^)-:::'rSiil^3(le  ^sliliavs.1  SiiSr.^i  ^.'<      '^'*./ 

400;  Kftmettl.  'MiÜis  AlOii^  i^h^eir  «iii  Tilier-Ufer 
'  '"  'sdilB^äd^ii  Vtäte^'B&eä^lfiii/  der  Tochter 
-   Sei  Auuilitir,  '^ü  iron  ihoü  den  Rouaülus  imd 
Remus  gebat^  'vST:    '  '  •  '  -  '  '^  •      ' 


—  >    ' » •    • 


1  ••  ■  < 


At^tribute  Acf.Majrs..,      .      . 

iOi«  inoleileaitite(BasU4Da  wdlMkQnefnitfdi£.nEmTro- 

I  ! '.    |i3flin  Ton*  ftenpauisfllmii  ^Waffen  krricbfe(|  laöben  dem- 

*    i')'  ^s^lben*  aii(:fcdirf^tef«Di<HaU^  ivcldieftibaiipniistige 

•TMer,  de»  Marfs,  •  wie  d#r  Hinervd  ind  dcifuMercur  ge- 


.•  ••»  » 


dM         DriUe  Klasse..  iSStteüe  Jbiheäung. 

406«  Braune  antike  Paste.  EinTr^ylimA,aJiliii<<lillHBi  itntt  der 

aach  N«401#  vorkommen),  ^tt  de«  Helmet  ein  Tobten- 
kopt«    vST.  ^ 


•üJIA     .2  2T  :n!»J 

'4(l8.;.;Chtlfce'  itilike  np4ttt&  asIKeigl«idbeii|i  .üi^iieumg  Perlen- 

'  u  s.    ld"Dock  nm  dei^  Hals«    tST«  .<       ,,      t  j     o '.  • 

*409.  Kavneid^  J)as  iimltiy(^dtfofB»^e.idot  der Ye- 

A4iO«i  iCindfiedön.!  ^  IfleniMritacliJ  äJlQ^^tolDimtiellungs- 
Mreise  ganz  bekkiidet  dOBii  au^T  ^jteiiic^hrone 

ittd^r  Jiiirftf5neln§ficpjter;  übei:  ^X^hne  des 
Tliirafted  iiujt.  liled^^fen  J^es,  J^ßfjga  4w  Venus 
wrd  Amor  sicfatbarv  ySff^  ,.,  r-ujn:*;! 

411.  Gelbe  antike  Paste.     Yenus    bekleidet  und  auf  einem 
Tbrone  sitsen^i  indeCi  minder,  feieriicb  ab  in  dem  Torber- 
gebenden  Denkmal,'bait  m  den  mnden  einen  Bogen;  vor 
Ol ';  .!•  tibriiJbn«rfiirtIoiMr.dettAkman(:aiB*&bflisliit0gt«i^ 

i< .  den  JFflfttn  .dea  *¥eiras  iieincaktiinaii'  eiofatJSct(emel  nnd 
»;:a.  :  .buittr Aim ^bkiJBanm/  tKe iXhaf pfl<di«Aif «öttin wa- 
<),;    I'  ritogcwSidicb^oniaäritonad^dtettieipgefi^   yST. 

'^iAi:  Bikll^i^tiästaL  "if^^  bsitin 

der  Recbten  denÜ^y-alaiZficIiteides  aif9ca;dbr.Sffbßn. 


i»«ij>  ' 


■ 

413.  Lapis  Lazuli.    Venus,  bekleidet,  lifiit'in  der 
demf  ^elcM«?  Aiätf^  iizMfirgiHeifeii  8idi*l>eiiiüht. 

J414'/  lläaiM»iiitiittpii||£  i^eMH  Ea^lMi^'dfee  4Ubütaerin 
...    lieniSdtMOiAii^IgialJlid^Waft  «nU  miltcilteiilMhleieria 

um  glücklichen  Fahrwind  M|8Q<leotei|,  It^bt^f  dem  Vor- 
derrerdeck  eines  Seefcbiffes,  über  deisen  SegekUnge 
zySsL  PalmM^ 'MgdbMHAt  AbA.'\  Etb^Amör  kkUcitib 
.,  .. .  Seemann  am  |if  ast  empor,,  ein  anderer  blStt  am  Slentr  die 
Poppemot^  Vbr'oem  Scbiffe  .eine  Aiibobe,  gleicbsam 
das  Ziel  der  Fabrt,  wo  ein  Amor  die  Lyra  spielt;  hinter 
dem  Schiff  ein  anderes  Ufer  mit  einein  nachrufenden  und 
'J  iW»*.  awjphpMifih  JiJd&fesgatLv^ly  STa»  •  s  * "« ••'•{•!-'j(  .<  \A^ 

4l^r  Geib^  antike  Pajite.    .Veiins  als  ScbifTalirts- CroC^n  lehnt 
sich  auf  ein  Steoerrüaer^  indem  sie  ncli  die  Sandalen  an- 

.'•t..;.,'legui;«ÖTl:  I  '  ■•..  ■;,!  .-.../r.'    '- 

^i\6.  Smat'agd-FUsmä.   Y^nus,  die  MeeV*gJsborene, 
in  der  Stellung  der  Medizeischen/  mitten  in 
*    '    '  ^ineriSeeMuscheL  VST.    '  ^  ^    •      i  .':- 

♦417.  Karneol.  Venus  Anadyom^ne  |a/4pMt bei- 
,      .  den  Händen  ihr  herabhangendes  feuchtes  Ha^* 

i«.  .It     mit.      >         '.  ..  ».it,l!l  I         ■      t    L    f  'l.  ■'  » 

^4iS^.  *Karae6k  '  VeBus'Anadyoiiime^in  eia'em  Tem- 
pel, im  Giebel  desselben  fler  IBdiid.  '  iST* 

4't9!;.Bmaraed-Plasmal!  yexw$  Ai^adyomene*  zwi- 
nea  Spiegel  darreicht.    tST. 


^         Dritte  jPasse.    Z^ke  Abtheäung. 

ihr  eineB  Spiegel»  diese  iat  ab  ^SchmetlteiBiifg'  dib-gertellt. 

*422.  Amethyst.    Venus  auf  eine  Säule  (jeltt&tzt  l>e- 
traehtetioeh  in ^eunem l^^el^f ^oniibar  reidit 
eia  Amdr  ihr  dm  ^Ihenbfi^^iidbfen 'iempor, 
'hinte!^  ihr  schwingt 'eiüanderei-'^h^rch  die 

'liuft'lierab.,  vST.  y   '''^  ""■;''••''''< '^7 


i  «1» .  ..j 


r  *      •  J       .      • 


n      >*«f     (      >    I      •  '•       • 


423«  Crdbe  sntike  Pästt.   YeMs  nch  Mtbeoa*  ^SSC«  ^ 

424.  Weifse  antike  Paste  miieideni  opaken  .Qaeerstreif.    Ye- 
.    niu  betrachtet  sich,  indem  sie  ygrii  ihr  Gewand  tob  ein- 

ander  schlägt.    tST.      , 

425.  Hellbbne  opake  antS:^  Paste..  VteiiiS^Ui^M  sich  be- 
. beachtend;  gana  ühereinstimmend  milder  bekaonten  anti- 

ken  Statue  des  Capitolmischen  Mosenms.  ^  B.  ,  .   / 

*426.  Topas.    Venus  schlafend  und  >  halb '^tblöfst, 

.   .Acfai^ihr  Ampr  YfMhend.u2id.sie;betnc^^^ 
.■  ,    -svST.  •      •.  •.  .,.      f    . 

427«  Blase  antike  PastOf    Yen^s  ab(,eii|enfi)tioi|'i;^ci  Tauben 
.  gesogenen  Maschelwagen|  auf  welchen  Amor  hjuiten  sich 
■•'"  ;''lmflelint:    tST.    .'■.;''      '     •' 7'^'»^''' . -^  '     ' 

428«  Braune  antike  Paste;  Fragment  Venus  sif!bend  und  anf 
eineSänIe  gestützt,  lälst  den  rechten  Arm  tfuf  ihrem  Kopfe 

,.  ';  wAm  wdp.ihall' Ja,  der  Linken  einen  ncMr/in  Gestalt 
eines  Blattes..  T  ST.,  .:    '    , 

.429«  Braune  antike  Paste.  Venus  in  ähnlicher  Art.  auf  eine 
Siule' gelehnt,  halt  mit  der  rechten  Hand  eineTaulie  an 
deii^tlagelni  nach  welcher  Amor  die  HSnde  «usstrecku 

▼  ST.  .  .      '♦       j.;  -..  ;:•   .. 


42^i^8B8^jjd«nMk^^  eine 

'  '^'^flW'^ätefcihi';  Wl«  ia'  dem  Tbrh\Gl^dienden 

*  ^däikiUi^^  Hiar  iite  Wdo«  B^äxtii»^^  Apfel, 

'^ iiU 'iBreit  ^eriflebSnheitv  ia  id^ Linken  jiüaA 


43i/^  A^hktöiiyx.  ^IMeselBis  Bmiellnhg;,  cftwai  inaitf/geordiict; 
Btt den Fubeii  der TeniA  din  SIMC  i>ST^'i  >   > 

432.  Aeliktb«7x.<   Diefelb«  Dinr^lhii^-railier  die  InMMft: 
'    KAIKICIANOV  APIA,  reM%;  tST^^  ^^  i  ^ 

433/yro^eCt^''aniiie  P^^e.     Venus  VictrixV  «tii^'fO  dtf^e- 

.    '    ^•lcllr•p)▼te'  ibr 'ciy»!Aaiiir  liiiteiaiem'PklMeiiM^eig^  der 

:c!i  n)Skrnebte  KriiiB  darrekU,  md^flbtf  4eii»Llebisgolt  die 

r ' '.   rfcb  MbUckeDden  ftipfe  de^  Ulaiiej'aiii^deiii  'Halbmood 

.mber  d^  StiriH  «ad  iMdi^bWiilieb  de«  A^eAo^.  Unter  ibr 

^>»,:^«?4«w4W5>«*  :^^^P?f  A»'«"  *« 

. H^ndl  ^ftfK^.uber.dieiciii  da«  «trabiende  fi(aiipt  4^  Uelio«. 

434/  Scb^nuser^h«!^  mit  welton  Qoeeietreir. .  Tetnu  Yictrix, 
;  Jm  d0r  Linken  den  Apf^i  in  der  ^j^^n  nis^  |ian;^;haU 
"  t«n^:   AK«.. 

.  435* ;  Sinariagd  -Plasma,  Venw,  Areola  oder  iCrfffftrH  al«  >A^- 
berrin  de«  Jnliscben  Kaiserbanse«.  stebt  mit  dem  Unken 
ArfQ  au^  eine  Saale  gelebnt,  wi^  in  clen  Tprbergebenden 
DenkmSlerii,'  dnd  hUi  in  der  Rechten  einen  Helnii  in  der 
Linken  eine  Lanze,  yor  ibr  ein  Scbild.    rS!F.' ' 

436i  Häiötropl    Dieselb«  l)antetlinig.    rSt.  -  '  ' 

437*  Acbatonyx.    Dieselbe  Darstellung.    MBA. 

432»  Smaragd -Plasma.    Dieselbe  DarateUnng.    UBA. 

439;  SAiiragdiPl^a.    DfesieHre  DamteÜutig,  doilb  iiält  Vena« 
statt  der  Lance  einen  Pfeil,  und  auf  ihrer  Scbnlter  «itat 

«440.  Smnragd* Plasma.   Dieselbe  Dai»tettai^;vmr 


ti5         Dritte  Klasse,  >1BVff^  Ahth^bu^. 

*454«  Rother  Jaspis.  Venus  neTgt  sicB  fast  unbeklei- 

^'**^" '"'gfeiclisaitt als Kfiiro^'ocler Gehm$^dex;^el^^ii- 
heit^  mit  den  ]f  msspitzen  auf  einem  Kaile  steht 

oer  andeAi  Seite  ein.fie^ei^rursigef  nar^geroa- 
tyr  der  entblofsten  Göttin  ittiypliallisch  und 
"''"' .  .  imi  lij>liaifl^r  GelJfcrdfe  Ädh  nSHerf.   vST.  * 

-  •♦•  »>/   I'  »1^  !»»♦    i'»'M.    »I  II-.  »    •«-«  '«u  «  •   «''.»{I    •(      <»«.-j    .'•m    )■■••«  II./4 

i»J.>     lild«    IIIU    li.h    *\  iyt'    ':      .    VW/..A    I    tu    V  t  \  .    'i'i".    .i      'C     M'  '.    .'  <«i 
•I-'  -A^OIIlfc    •  •  •     .  IV 

*4$ö»  Bother  Jaspis,   Adonis  als  J$ger  hlos  mit  ^einor 

.;   leicht^  Cihuig^s.  beUejdet  tr^t  zw^i  Jagd- 

\    ''     .spieilBe  auf  dei:  ochulter'und  fyhrV  einen  Jagd« 

,,     bund  an.  der  Lieme:    neben,  ihm'  em  llauni. 

.,,!.,..,,  ^f!)cb^^  ,«39^,  ^^a^dspiefs^  .Be)>en  ihm  ein «uf> 
„  .blickende*  :Win4?P»d«   xi^T,..  ■ 

457*  Hellgrüne  antike  Paste.  Adonis  nil4auff^i)iqi|f*ekea  sit- 

. .  zend  aus  yon  der  Jagd,  In  der  aufgestützten  rechten  Hand 

^   lialt  er  hinter  sich  einen  erlegten  Hasen,  in  der  Linken  den 

''^'*  *     ^Sk^Aspieti;  iind'i^e!  Liebesgotter  bemtiUkn  sit!h,  ihn  zur 

u...,   Jiiiackkehcsiih^^i^eiHiiMiemeiae^ifMtfimjit'dei^ 

Ji! .;.  ^^ieWaagMiilreicIid^  diersD^l»^ 

iWMi'ir  W^rmezifhli  wäh/rend  ^ drlttte^.fiieb^gott ;iron  einem 

ihm  aus- 
üomposfiaott  von  nocnsterpoeuscher  An- 


..  ..,'    .,^'.      -,^dJäto.  .«vm/.  A  •..mVvA  tu 


'V 


56.  .Kttiwbl,  det^m^im€kl^eim^^Um^  .AA»» 
nis  nachlässig  auf  einett  IiBger  ^mipytreckt^ 

umfafst,  daCs  !er  ablM^^  v^98ff  TOni^er  ihm 
den  IJnterg^ing;  bereitendeii  Jagd«   y^T. 


•    •    •  •  *  -  • 

Herniaphro4itii4f. ,  ■ 
Sohn  derYeniis  und  des. Merkur. 


•  /   »i 


59.  KanieoL  ;Barimplir«diUisi  steb«ivi  und  sidi 
eotblSj send ^ .  indem. £r  mit  beiden  -Händen 
sein  Gewand  aumckschlägt» .  yiST^ . ..; 

60»  K^r^oL  flenniplirpdttiu.aQf  einem  Fdseii..iit^CBd  1^ 
in  der  rechten  Hand  eipf  Paters.    tST« 


•   • « 

•        4       t 


61«  Braane{aiit&e  Paste«  Hennaphrodttos  fcbbfend^^uf  einem 
Ruhebett,  um  ihn  drei  Liebesgötter,  deren  einer  die  Ljra^ 
der  andere  Ale  FiSte  spMtl  der  dritte  ßebelC  d^^Sdila- 
fenden  das  Gesicht*   t6T. 


■  «  > « 


62v  G«lbe  aiilike  Paste;    HemtfapbrDditas  unter  ttflieln  Banne 
.     l^hhC^  wird  von  etafmrsiegenfBÜHgcli  Satjrf  entbidlst, 
der  th^vkJÜßg^hoA  aof  der  Scbnlttr  triat    t  ST. 

,./,*!'''  i      '1  ')  *i.    j       'l       IJ»    '  •)       '  '**■    S*  W^Vlfr  •'•  »"  '      '  ••        »  '   *    '  •    '  '     V    * 

63.  Karneol/  in  antiker  goldener  Fasaniig^  Ring« 
.   Kopf  d^ : Ahlpr  von  ▼on^.    ▼  ST.  .in    r  - . 

64«  Sai;dQqyX(  Ton  fünf  J^m*  .  P^^^^.  G^en- 
.  Stande  -MRAu    •'.....;  ^*  ,'  ?.  -^  ,.. 

66*  Symi^b^  Grpnat,;aU  Gabo^boD  f9S«hIiffen. 
.   :K^pfrd^s  Amor  mit '^l^od^  im 

,66.  yidlsMMtftff J^s«cy  Xoi)r.4es^w!iiliPMfil  B. 
167«  KMa^iiftsnettiGigaSilsfld;  ^tS^ 


»*    I   ' 


141         Dritte.  Klasse.  '"K^feke  Abtheäung. 
>)i6fil. 'KykkA;    l)«fseIUi  €«igensUndV  -äift   einer 

47(T«  tielbe  antil:6  Faste. '  BhistBiltf*  des  Amöi^'Tdii  Torn  gese- 
hen und  in  ein  weites  Gewand  eingehüllt,  woraus  die  Flü- 
gel henromgen*-  *  VS1\  ••  •:--•♦  ^  ^ 

471«  Zweifarbige  antiKe  Paste,   den  Acbatonjx  nachahmend« 
'  Bln^  ähnliche  BikM-ikM^,;  %l%  e&gehäii;'  ^  tS9.  ^  ' 

'  '472'; '  belhe'  atf&e¥iäteJ;'))£liättUche  Birosthtid 'Amors  nnten 
in  ein^  A^rme^  «idi^^  (^B^^^W)«  'V l^.«  • :  .'^ 

•  *4^i.  Gtimfft.^"Äiaoi^  attf -deä  Zet^en ' ^tifelira J  niit 
dem  Bogen  m  der  Hand,  den  er  eben  abge- 
"  ^    '  •  fcchössen  rk  Uaböfi  'schefnti  '  VST;'^'^^-^'  •  ^ 

.i4i7i*.*.ÄiJltffU    Ajpk»  fifiht  i»l^H^ix;4cr; Wekaaf  ^er  Kugel 
und  schielst  einen  Pfei}  al^.,  ySOT;  );>  .  .•  ,.;\ 

M7A. 'Grauer  Ja^i«ii.':Am6r  ndt^cbteiSogeii  üi<ibr 
f^iii!(L  1^9X1^^  ei- 

476.  Gelbe  antike  Paste.    Amoc  mit  dem  rechten  Bein  auf  ei- 

Sen  Felsen .  knieei^d^  schielst,  suruckge^nrandt  eipen  Pfeil 

477.  Schoner  Sardonyx  von  zwei  Lagen.     Amor 
'  ■  ':-'^'ab toglfng-titidÄift  gfofröÄ Flfl^^Hfibt iith, 

auf  den  Zehen  stehend,  tnfi  ^lebmftef'  Bewe- 
g^B^  det  Anlief  «nd  de«  gariz«»  Kiirpdrs  «i^ 

Diese  Stellang,  welche  au^&^  uÄ«^'$7. 598. 
iJiiiid'iflKbtfi^-fflKslB  n42cVd)Afottittl;jP'^a» 
den  altett/KaasdanaB«l».Jidieht^iiäk.| 


i     li 


j . :' 


.■^,sv>.V.-<'xv'-n.  ''«'jp'i^i(j..';";'iyA  m»  vx'l  |4i 


•"feetn.'gto  ihimmü  >  Sieiror:  TOtt^'.dBDitibungen 

dei;.]F»fi^k?iiipfw;.FnUelflfit,  die,  d^in^  j^hn« 

^    (jliegfier  a^gesli^IJite,  .rhjt^iscj^e  jj^^^niipfbewe- 

^gopgep  ^cb.TorWr^iteten.^  Pauswj^sfnwähiit 
sogar,  eine  ^iegersta^Q  d^x  A^t  zu  Qlympia 
(Pnus.yi,l0.)f  und  es  ist  di^es  zu^l^ich  die 

'  Stellung^'  worip  äie  alß  Bogi^njlctiut^^restatt- 
rirte  Marmorslatüe  des  IC.  Mtiseüms  ^•128. 
tii^jw^nglieKf  gedttfe|!- y^  .-^    ' 

. «  *         •        >  '  '    «  :  ■' "'  l  '      » i  ♦        '  • 

78 ,  Karneol. ,  Amor  In  yjallem  Lajife  mit  leiii^r  berabgebrannten 
'   Kckel  in  aer%i/d '  --  Diese  Genime  B^'ziebt' sTcb  aof  den 

'  tu  Ebren  AmorTin  Aib«a  ^Uttfitidenden'RRk'^irshif.  tST. 

79.  Rother  Jaspis;     Ätafibb'auf  eineM  iliiit  zwei 

Sclt^abdi^ii  bespitniüteti  Wftgen  iPiftlii'6ki'dl  4  ST. 

.80»  3MW  JwpU^  .ftwp*c  Gegfoiund.  :rijj.» .  :i 

k81.  Karneol.    Derselbe  G^geoMUdd;  Vor  Je'n^bwänen  ein 
.     .  Mlder^rLIebeagiAtkUfiibirer^iwo'iiMockidcRSteiii  «ms- 

182.  Karneol»  ,  A^por  .a^  wf»n,BiM  j^il4L,;;,v§T, 

183 .  Gi)lbe  'anlfji^  P^^le  milff^et^eopt  Quete^a^lf* ,  l  Dit<t||« 
•   OAr^elinng, ,  tST.,.>   ..'  ,,   -  ,  .  •  .  r      f   • 

t 

184.  RqlW^Ffr;  49l<>f'#nf^<|l4nii,i54«;4wr|ft^J}if^ 
genen  Wagen.    vST.  '\. .» 

186.  Grüner  Ji^k.  .dDentflb«  f^egMtftaody  töv.  däi  Hlbnea 
Sonne  nnd  Mond.    tST. 

woran  em  Hiifa]^  ptdum  'witt.i  b^SX.*^^^  ii  r  u  i 


i  44         Dritte  Klasse, ,  >  «^ff^  Jitheilung, 

.:4^,i  JMnM^  A>Mw uifje^m^ii^^ilf^cfsni^imw-  ▼st. 

>         > 

.,  tifcrmc^  pcfccir  dmdbgn  w  ihm«iiialHAn> ; rr  ST^, 

^'490.  Kahkeöl:     Amor  laßl  üfeli^  eiüei^  Herme, 
'  .woran  ein  Pa1meiizwei|gf  b^estigt-  isi,  swei 
'  '        Hähne  mit  einander  iäöpfdii*).   VST. 

*491 ;  Karneol.  Zwei  Eroten  nahen  Hähne  kämpfen 
lassen ,  einer  derselben .  halt  üher  dev^  Sieser 
-einen  Palmzweig.    yST, 

•492.  Rathep<Jaspi9»F^r^gm^  Zwei 

Eroten  lassen  Hähne  käni^pfen.  pben  bemerkt 
man  aut  eineni  Drejfuis,(rpa7r£ca)  einen  Kranz 

r;  ,   ^.^n4Z?^^lge.!aI3S|eglesp]:^jsq,  ]^^ 

,    .  die  Buchstaben  D  A  D.   t  ST. ,         ,   , .     , 

'|i;9^.  Bl^e^  aa»U>.  P^^I^V  ,?5lTW,Jp;rA^ff  fMMP.  IHf  einer  Er- 
höhung mit  einem  Aufgang  {in  suggesiu)  gleichsam  als 
Kamj^frithtet,  tid  dfficref"Jl£Mi  Ülst  ebeli  HaWäus  etntm 

'  '494<w"»KanieoI.M^lA|noV'  trigt iiia«lTaMhe ui  denüBSndtiL    v ST. 

495.  Karneol.  Amor  trägt  dne' b^t^ttdls  Taube 
Vb^^sich  in  eiriekb  Körbe.   tST.'    '^    -    •  ' 

«^9l$!<  Kdmfe&L  ^Drd'Liebe^gStt^  mit Stedk^n*}^^ 

spielend  eine  flatternde  Taubev'^die'de^  eine  an 

...  .;.  <''«ineiA^FfiRk»»''hflihV'ti2^blfiti  ihueiik^e&ie^ bärtige 
Herme.    vST.  ''-''    ^''-^r^^  -  -:' 

497.  Karneol. ''Xmor'jii^t  Mit  ilnm  lakigin  S^tal/e  (Kliie*1raabe9 
n'9ni{i;n  di^aaf/eiitoiAi«B^eflältev|fiil.    «$U 


:.   Ml»»'       .'«t. 


'  ^^^  VMse  'GMme  Jbai'den  ao^emiiinteki^IMrari^    «lihdi  oha^  *äe« 
tmriich  suiÜit oder.4brf#lt«KB[Zii|  ainig{S(mi»>  M,/k  o^  Seite  61. 
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498.  Karneol.    Den elbe  GtgensUnd.    AKB.  * 

499«  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  an  dem  Baume  litst  ant 
der  anderen  Seite  ein  Schmetterling,  du  Sjmbol  der 
Psyche.    tST« 

500.  Kaimeol.  Amor  bückt  sich  leise,  um  eine  G- 
cade  zu  erhascheii ,  die  aus  ihrem  Häuschen, 
das  daneben  unter  einem  Baume  steht,  ent- 
wischt ist.    vST/ 


501»  Achatonyx,  der  durch  Feuer  etwas  gelitten  hat  Amor 
als  Schäfer  weidet  unter  einem  Baume  Hebend  eine 
Heerde.    yST. 

502.  Achatonyx.    Amor  trSgt  auf  der  Schulter  ein  Zicklein« 
.    ,  tST. 

•5  03.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    yST. 

504.  Karneol.  Dieselbe  Darstellung;  zur  Seite  ein  Baum.  tST. 
5  0  5  •  Karneol.    Amor  reitet  auf  einem  Widder,    v  ST. 

*506.  Karneol.    Amor  reitet  auf  einem  Ziegenbock. 
tST. 

507.  Karneol.  Dieselbe  Darstelluug;  der  Bock  ist  in  vollem 
Jagen.    tST. 

608.  Karneol.  Amor  reitet  auf  einem  Ziegenbock,  den  ein  an- 
derer Liei)esgott  fuhrt.    MBA. 

509«  Rother  Jaspis.  Amor  auf  einem  widei^eipstigen  Bock, 
den  ein  anderer  Liebesgott  bei  den  Hörnern  fortsieht,  ein 
dritter  hinten  nachschiebt,    y  ST. 

«610.  Karneol.    Amor  auf  einem  Wagen ^  der  Ton 
zwei  Ziegenböcken  gezogen  wird,    y  ST. 

611«  Karneol.   Amor  auf  einem  jagenden  Pferd^  reitend.  tST. 

512,  Karneol  Ainor  reitet  auf  dnem  Pferde  und  führt  ein 
anderes  am  ZngeL    tSU 


146  Dritte  Klasse.    Zweite  AbtheUtmg. 

613«  KarneoL    Derselbe  CregemUnd;  die  Pferde  in  Tollem 
.  Gallop.    tST. 

614#  Karneol.  Alnor  auf  jagendem  Pegasus  reitend 
spielt  mit  einem  Windmühlcfaen  an  einem 
^ecken^  welches  er  Tor  sich  halt.    AKB. 

616»  Rotber  Jaspis.  Amor  fahrt  Im  Scbritt  auf  einem  einspan- 
nigen Wagen.    tST. 

616«  Karneol.    Amor  auf  einer  Biga  Im  Galop.    tST. 

^617.  Karneol.    Perselbe  Gegenstand.    MBA. 

*518«  Karneol.  Amor  auf  einem  Kinderwagen  und 
mit  einem  Stecken  in  der  Hand  Ton  zwei  ande- 
ren liebesgöttem  gezogen.   tST. 

619.  KameoL  Zwei  Eroten  ueben  Im  Fluge  sieb  scbwlngend 
einen  Wagen  mit  emem  alten  Blann,  der  sie  mit  der  Pelt- 
scbe  antreibt  tST. 


620.  Gereifter  Sarder.  Amor  bält  mit  beiden  Händen  einen 
Helm  empor.    tST. 

*621.  Achatonyx.  Amor  hält  in  der  Rechten  yor 
sich  einen  Helm,  in  der  Linken  eine  Lanze« 
BfBA. 

622.  Karneol.  Amor  bückt  sieb,  um  einen  groCsen  Scblld  anf- 
snbeben,  binter  ibm  ein  Hamiscb^  ein  Parazonium  bat  er 
scbon  angelegt    yST. 

623.  KameoL  Amor  bückt  sieb  gegen  einen  Scbild,  Harnisch, 
Scbwert  und  Lancei  die  vor  ibm  liegen.    AKB. 

624.  Acbatonyx  von  acbt  Lagen.    Amor  legt  sieb  knieend  die 
*   Sandalen  an.    tST. 

625.  Ylolette  antike  Paste.  Amor,  scbon  mit  dem  Paraeoninm 
gerüstet,  legt  sieb  die  Sandalen  an,  indem  er  den  Fub  auf 
einen  Helm  setzt;  tor  ilni  Lame  und  Schild.    tST. 
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526,  EameoL  Amor  ttelit  mit  tlnem  Helm  hü  der  Rfcttaa 
uad  einem  Parasoninm  in  der  Unken  Handy  in  itinef  FB* 
laen  ein  Schild.    tST.  r 

637.  Weilae  antike  Parte.  Amor  mit  einem  ScUlde  b^Mff. 
net    tST.  /  . 

528.  Acbatonyx.    Dieaelbe  Darstellung.    AKB. 

« 

529»  Karneol.    Amor  mit  L^nse,  Helm  nnd  Schild.    t9T. 

630«  Braune  antike  Paste.  Amor  mit  Schwert,  Bogen  nad 
Lanee  bewaffnet,  allein  mit  unbedecktem  Lockenkop^  hebt 
mit  der  Linken  einen  groben  Schild  yon  der  Erde.    tST. 

63  i .  Braune  antike  Paste.  Amor  sitst  neben  einem  grolsen 
Schilde.    tST. 

632.  Braune  antike  Paste.  Amor  sitzt  auf  aufgehiuften  Waf- 
fen, über  welche  ein  Schild  gelegt  ist,  und  halt  in  dte 
Rechten  einen  Helm,  in  der  Linken  einen  Palmzweig. 
tST. 

633.  Karneol.    Amor  schmiedet  einen  Schild.    yST» 

*534.  Karneol.  Amor  schmiedet  einen  Helm  auf  ei- 
nem Ambofs^  woran  ein  Schild  mit  einem  Me- 
dusenhaupt  angelehnt  iäU   yST* 

536.  Karneol.  Zwei  Eroten  tragen  tanzend,  der  eine  den  Bam- 
mer, der  andere  die  Zange  Vulkans.    tST. 

536.  Hellblaue  antike  Paste.  Zwei  Liebesgotter  tragen  einen 
Schild,  auf  welchem  als  Schildseichen  ein  sich  bSumendes 
Pferd,  welchem  Victoria  folget,  daigestelll  ist    tST. 

637.  Karneol.   Amor  errichtet  ein  Tropäum»  tST. 


*538.  Queergestreifter  Sardonp:.  Amor  durchsticht 
neben  einem  Felsen  eine  Meerkrabbe  mit  ei- 
nem Dreizack.   yST« 

K2 
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539«  Rolber  Jaspis.  Amor  mit  eioer  kleinen  Peitsche  auf  einem 
Delphin  reitend.    vST. 

540.   Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend^ 
in  einer  antiken,  beschädigten  Fassung  ab  Ring,  von  le- 
«.girtem  Silber  mit  eingestochenen  Zierathen.     Derselbe 
Gegenstand*    AKB. 

*541«  Granat.  Derselbe  Gegenstand ;  unter  dem  Del- 
phin ein  Fisch .    v  ST. 

*642.  KameoL   Amor  auf  dem  Delphin  reitend  mit 
dem  Dreizack  Neptuns,    t  ST. 

*543.  Rother  Jaspis.    Amor  auf  dem  Delphin  reitend^ 
sticht  mit  dem  Dreizack  nach  einer  Meer- 
krabbe,  unter  dem  Delphin  eine  Sepia  und  ein 
anderer  Fisch.    vST. 

.  644.  Eameol.  Amor  auf  einem  Delphin  reitend  bläst  die  Flöte. 
vST. 

*545 .  Türkis.  Amor  zwischen  zwei  Delphinen  durchs 
Meer  schwimmend.    vST. 

646«  Rolher  Jaspis.  Amor  mit  einer  kleinen  Peitsche  auf  ei- 
nem gezäumten  Thunfisch  reitend.    tST. 

647.  Ka^eol.  Amor  auf  einem  gezäumten  Hippokampen  rei- 
tend.   yST. 

I 

*548.  Amethyst.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 
•649.  Karneol.    Dei*selbe  Gegenstand.    vST. 

650.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    B. 

65 !•  Grüne  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstand;  Amor  tragt 
einen  Schild.  —  Es  ist  dieses  ein  Denkmal  von  ungemei- 
ner Schönheit.    vST. 

662«  Karneol.  Derselbe  Gegenstand|  nur  föhrt  Amor  statt  des 
Schildes  eine  Lanze.    AKB. ' 
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553«  Röther  Jaspu.  Amor  steht  aaf  einem  gesinmten  Hippo- 
kampen,  welchen  er  mit  der  Peitiche  antreibt    tST. 

654.  Rother  Jaspis*  Amor  fahrt  auf  einem  von  swei  Meerbar- 
beu,  der  Venus  geweihten  Fischen,  gezogenen  Wagen, 
welche  er  mit  Zügel  und  Peitsche  regiert    tST. 

555«  Eameol.  Amor  auf  einem  ton  swei  Delphinen  gesoge- 
nen Wagen,    v  ST. 

556«  Karneol  durch  Feuer  getrübt  Derselbe  Gegenstand;  statt 
•  des  Wagens  steht  Amor '  auf  •  eider  Ifoschel;  oben  die 
Buchstaben  L.M.A.    yST. 

657.  Grüner  Jaspis.  Amor  scheint  einen  Delphin  va  kirren, 
neben  .welchem  der  Dreisack  Neptuns  aQ%erichtet  steht 
vST. 

558.  Gelbe  antike  Paste.  Amor  mit  einem  Palmzweige  sieht 
einen  Delphin  auf  einem  Steine  ans  Land.    yST. 

559.  Braune  antike  P^te.  Amor  fahrt  auf  einem  Delphin  ste« 
hend  mit  aufgespanntem  Segel  über  das  Meer,    v  ST. 

560.  Hellblaue  antike  Paste.    Dieselbe  Yorstellung.    yST. 

561.  Rother  Jaspis.  Amor  schlaft  auf  dem  Delphin  ausgestreckt, 
der  ihn  über  das  Meer  trägt  und  auf  welchem  ein  Mast  mit 
Segel  und  Tauwerk  errichtet  ist    V  3T* 

562«  Achatonyx. .  Amor  schifft  auf  eüiep^  Wobgefals  sbsend 
über  das  Meer.    vST.: 

563.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  AchsAonyx  nachahmend. 

Amor  steht  auf  der  Anaphora,  an  der^m  Mündung  ein  Se« 

#  .  gel  befestigt  ist,  welches  d^r  Wind  luftig  aufbläht.    tST. 

^  564.  Rother  Jaspis.    Derselbe  Gegeiis^nd.    tST.    . 

565.  >  Rother  Jaspis;    Desgleicheii,  voit-  geringer  AJbänderaig. 
.  ■     vST.  •,•••  ..  .     .    '       •..:•'' 

•566.  Kamöol - OnyXä     Deweflbe  Gegenstand;  auf 
'der  Amphora  ist  äin Maat  errichtet! Uiit  aufge- 
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blahtem  Segel,  dessen  Seile  Amor  festbak,  der 
auf  dem  unteren  Ende  des  Gefäfses  sitzt  und 
einen  Palmenzweig  trägt ;  neben  der  Amphora 
schwimmt  ein  Delphin«  Auf  der  Rückseite  des 
Steines  ist,  dem  Anscheine  nach  Ton  modemer 
sehr  geschickter  Hand,  ein  Schiffchen  in  Re- 
lief mit  drei  musicirenden  Liebesgöttern  dar- 
gestellt, deren  einer  die  Lyra,  der  zweite  die 
Doppelflöte,  der  dritte  die  Syrinx  bläst»    EA. 

667«  Karneol«  Amor  scbifflt  auf  der  Amphora  sitzend,  Indem 
€r  die  DoppelBdte  blast,  wahrend  ein  anderer  LiebeigoU 
Im  Flöge  über  ihm  schwebend  die  Säle  des  anfgeblähien 
Segels  hält    tST. 

568«  6r8ne  antike  Paste.  Zwei  Liebesgötter  in  einem  von  vier 
Delphinen  gezogenen  Schiffe  steuern  durchs  Meer,   t  ST. 

669«  KameoL  Amor  sitzt  fischend  auf  der  Prora  eines  Ruder- 
Schiffes;  fiber  dem  Schiffe  die  Inschrift:  EVROPA. 
▼ST. 

670.  Karneol.    Zwei  Eroten  in  einem  Schiffchen.    tST. 

671.  Gelbe  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstand;  der  eine  Lie- 
besgott sieht  einen  gefangenen  Fisch  mit  der  Leine  aus 
dem  Meere  herauf,  wobei  der  andere  mit  beiden  Händen 
dessen  Hand  festhält    y  ST. 

672.  Opake  hellblaue  antike  Paste.  Tier  Eroten  schiffen  in 
einer  grofsen  Mttschel.    vST. 

673«  Smaragd. Plasma.  Amor  fahrt  mit  vollen  Segeln  in  ei- 
nem Schiff«    tST. 

574.  Gelbe  antike  Paste.  ZweiLiebesg5tter  in  einem  segelnden 
SchiCfi  einer  yon  ihnen  zieht  einen  dritten  ins  Wasser  ge- 
iallenen  Gefährten  wieder  an  Bord.    tST. 

576.  Gelbe  anUke  Paste.    Dieselbe  Darstellung,    v  ST. 


«     Ftnus.  161 

«576.  KameoU  Vier  Uebesgotter  in  einem  Schiffe 
fahrend;  der  eine  lehnt  sich  angehid  über 
Bord^  der  zweite  ordnet  das  Tauwerk,  die  bei- 
den übrigen  rudern.  (?)   vST. 

577.  BUüe  aiittk'e  PaMe.  Ateor  rteht  auf  dett  Wladoiigea  ebct 
fif cluGbwSiisigeii  bSrtigeii  Tritons^  der  em  Ruder  und  eine 
Buccina  trSgt,  und  sieht  einen  ge&ogenen  Fiteh  an  der 
Aagelieine  hieranf;  in  der  Tiefe  bemerkt  man  nocb  einen 
Krefai^  eine  Sepie,  einen  Aal  nnd  mehrere  IXelpUne.  vST« 

578«  Braane  antike  Paste.  Amor  steht  in  einer  tiefen  Muschel 
,und  angelt«  indem  er  mit  der  Linken  du  Steuerruder 
führt.    V  ST. 

679«  Brauner  Granat  in  einem  antiken  bronzenen  Ringe.  Der- 
selbe Gegenstand.    tST. 

680.  Rother  Jaspis.  Amor  sitzt  angelnd  auf  einem  Felsen. 
MBA.  

'  .  58 1  •  Schwarzer  Jaspis  in  einem  antiken  eisernen  Ringe.  Amor 
geht  auf  die  Jagd  mit  einem  Hunde,  den  er  an  der  Leine 
führt    AKB. 

582«  Smaragd r Plasma.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

583.  KameoL    Amor  auf  der  Jagd  llist  seinen  Hund  los.  yST. 

584.  Karneol.  Amor  hält  einen  lebenden  Hasen  in  der  Hand. 
tST. 

585.  Karneol.  Amor  dringt  mit  der  Lanze  auf  einen  Hasen  ein, 
der  aus  einer  Schnecke  henroriEommt.    ▼  ST. 

586.  KameoL  Amor  fahrt  auf  einem  Wagen,  der  Ton  zwei 
Hasen  gezogen  wird,  welchem  Thier.e  die  Alten  aphrodi- 
sische Eigenschaften  beilegten.    yST« 

*687.  Karneol.  Amor  schiefst  einen  Pfeil  ab  auf  ei- 
nen Hirsch.    yST. 
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*688.  Karneol.  Amor  $tUt  WtdP  einem  aufrecht  ge^ 
hehden  Bären  ^  der  toa  emem  Hunde  ange- 
fallen wird.    tST.         ' 

589*  Karneol  durch  Feoer  getrübt    Amor  treibt  mit  der  Peit- 
4cbe  eineii  Baren  aoj.auf  ifelphein  er4it£t,,^Ddyorwel- 
.     .       ehern  ein  anderer  Lieb.esgott  :i;f9chroeken  njed^rstarzl. 

▼ST..  ;   '. 

'  690.  Gelbe  antike  Paste.    Zwei  Liebeagottei^  Irtiben  tinen  wi- 
/derstrebenden  Eber;  der  eine.  Aujt'  siltliQgi  auf  seinem 
Racken  und  peitscht  ihn,  der  andere  zieht  ihn  bei  den  Oh- 
ren.    y  ST. 

*591  •  Karneol.    Amor  kämpft  mit  Schila  un^l  Lanze       ! 
ui^d  einer  gitterartigen  Yerwahrung  um  den 
Kopf  als  Römisclier  B  es tiariüs  gegen  einen 
Löwen,  der  hintenüber  stürzt.    tST. 

592.  Karneol.    Amor  auf  einem  Löwen  reitend.  .yST. 

593.  KameoL    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

694»  Grün  und  btau  gestreifte  antike  Paste.    Amor  yon  einem 
rennenden  ge^äuiiiten  Löwen  getragen.    B. 

696.  Trüber  Sarder.     Amor  treibt  spielend  einen 
Reifen  (rfo%o^).   vST. 

696.  KamjeoL  '  Amor  wird  von  einem  anderen  Liebesgott  in 
vollem  Lauf  auf  dem  Rücken  getragen,    y  ST. 

♦697.  Karneol^  in  Gold  ergänzt.  Anior  mit  einem 
Diskus  und  einem  Palmenzweige.    tST. 

*698.  Karneol.  Zwei  Eroten  als  Faustkämpfer  mit 
Schlagnemen  (caestus)  an  Armeuiind  Händen^ 

s  der  besiegte  liegt  weinend  am  Boden,    v  ST. 

•  •  •  , 

599.  Karneol,    ^infe  ähnliche  Darstellung;  neben  den  Käm- 
pfenden eine  Herme.    yST.  .  1     * 
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600.  GrlMaiii&eVaftek  Srolifche  PaBsIrt  nit  fiialkelia  lie- 
bcflgotteni,  die  sich  in  gymnastifchen  Spielen  Iben^  zwei 
Paare  Fanstkampfer,  drei  Paare  Ringer,  alle  in  yerachie- 
denen  Stellungen  nnd  (ur  jede  Art  der  Übung  ein  Eroa 
als*  Kampfrichter;  ein  Wettläufer  rennt  mit  Krans  und 
Palme,  ein  anderer  treibt  den  Trochos,  einer  aalbt  sich 
neben  einem  Labram'  stehend;  auf  einer  Sanle  bemerkt 
-  man  einen  Sonnenseigeri  auf  einer  anderen  eine  Am- 
phora«   y  ST, 

*601.  Karneol«  Die  Rennspiele  des  Gircus  ausgeführt 
Ton  fünf  jagenden  Eroten  zu  Pferde.    EA. 

*602«  Schvrarzer  Jaspis.    Amor  hält  mit  beiden  Hän- 
den Tor  sich  einen  Palmzweig.    tST. 

603.  Violette  antike  JPaste.  Amor  in  vollem  Lauf  mit  einem 
Pälmensweig  und  einem  Kranze  von  Granatbl&then  in 
den  Händen.  (  M.  s.  Kl.  n,  N.  1 08  und  unten  N.  723  -  725 ; 
auch  N.600.  trägt  der  laufende  Eros  einen  solchen  Kränz, 
so  wie  Kl.  n,  N.  107.)    tST. 

604.  Karneol.  Amor  stehend  mit  Krans  und  Palmenzweig.  tST. 

606.  Amethyst.  Amor  hat  Jupitem  den  Blitz  entwendet,  den 
er  in  der  Unken  Hand  trägt  und  sich  eiligst  fortmacht  vST. 

606.  Achatonjx.  Amor  stfitzt  sich  auf  die  Kenle  des  Herkules. 
vST 

607.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

608.  Granat.  Amor  trägt  als  Besieger  des  Herkules 
dessen  Keule,  Köcher  und  LöMrenfell,  und 
scheint  der  schweren  Last  kaum  gewachsen  zu 
sein.    vST. 

*609.  Gestreifter  Sardonyx.   Dieselbe  Darstellung. 
tST. 

610*  Smaragd-Plasma.  Amor  bigt  mit  Leichtigkeit  die  Spolien 
des  Herkules,  tLente,  LaiMnfeU,  Bogen  und  Pfeü.    y  ST. 
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61  !•  OkUie  antike  Paste.  Amor  tragt  kmeeBd  das  FfUlIioni  der 
Ceres.    tST. 

612.  Achatonyx.  Amor  als  bacchischer  Genias  (m. 
s.  N.980  u.  f.)  und  zwar  als  Kr o tos,  der  den 
personificirten  Takt  des  Baccfaischen  Tanzju- 
bels  darstellt,  stehend  mit  bekränztem  Haupt, 
denXhyrsus  in  dereinen,  einen  Mohnkopf  und 
eine  Traube  in  der  anderen  Hand  haltend,  un- 
ter dem  linken  Fufs  ein  Scabellum  zum  Takt- 
treten, vor  ihm  blickt  der  Panther  des  Bacchus 
zu  ihm  hinauf,  hinter  ihm  liegen  Bogen  und 
Pfeil.    tST. 

* 61 3 .  Karneol.  Amor  mit  einem  bebänderten  Thyr- 
sus  in  der  Hand  steht  tanzend  auf  einem  Wa- 
gen, der  Ton  einem  gezäumten  Löwen  und 
Bock  gezogen  wird.    tST. 

614.  KameoL  Amor  reitet  auf  dem  Panther  des  Bacchas,  der 
schmeichelnd  den  Kopf  zurückwendet,    v  ST. 

615.  Jaspis  durch  Feaer  yerandert  Amor  mit  bebändertem 
Thyrsos  leitet  den  springenden  Panther  an  einer  Leine. 
tST. 

616.  Bhsses  Smaragd -Plasma.  Amor  reitet  auf  einem  Cea- 
tanren^der  eine  Schale  mit  Früchten  in  der  Hand  tnIgL 
vST. 

•617.  Achatonyx  Ton  sechs  Lagen.  Amor  schwingt 
in  der  rechten  Hand  eine  brennende  Fackel 
und  trägt  mit  der  Linken  ein  grofses  Weinge- 
fafs  auf  seiner  Schulter.    tST. 

•618.  Achatonyx.  Amor  einPedum  und  eine  komi- 
sche Maske  ip  den  Händen  haltend,   t  ST. 
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619.  KarneoL  Amor tlftRtcnebrod^eBtordttfrcrofceii Maske 
'  so  Boden,  die  nebst  einem  Tbyrf  os  auf  einer  mysliicben 
CisU  liegt    vST. 

'^620.  Amethyst.  Amor  unter  einem  überbangen- 
den Weinstock  liest  Trauben  in  einen  Korb. 
▼ST. 


621.  Rotber  Jaspis*    Amor  auf  einer  Leiter  stebtn4  bri 
Trauben  Ton  einem  WeinstocL    tST. 

622.  Rotber  Jaspis.    Zwei  Eroten  in  derselben  fiescbiftignng. 
▼ST. 

*623.  Rotber  Jaspis.  Drei  Eroten  brecUen  Früchte 
Ton  einem  Baume,  einer  steigt  die  Leiter  hinan, 
ein  anderer,  schon  oben^  wirft  die  Früchte  ei« 
nem  unten  stehenden  zu,  vor  welchem  ein 
schon  gefüllter  Korb.    tST. 

*624.  Amethyst.  Eine  ähnUche  Darstellung;  der 
oben  stehende  Eros  läfst  die  Früchte  in  einem 
Körbchen  herab.    tST. 

625.  Blaue  antike  Paste.  Tier  Eroten  mit  der  Weinlese  be- 
scbaftigL    tST. 

'626.  Gelbe  antike  Paste.  Eine  ähnlicbe  Darstellung;  der  Wein- 
stock windet  sieb  um  eine  Ulme.    tST. 

627.  Gelbe  antike  Paste.  Eine  äbnlicbe  Compositioa  von  nocb 
reicberer  AnsRLbmng;  an  dem  einen  scbon  gefällten  Korb 
mit  Trauben  ricbtet  sieb  ein  Kanineben  auf,  eine  Biene 
saugt  an  einer  Traube,  ein  Scbmetterling  flattert  unter 
dem  scbwer  beladenen  WeinstocL    ir  ST. 

628.  Braune  antike  Paste.  Zwei  Liebesgötter  beben  mitgro- 
Iser  Anstrengung  einen  Bienenkorb  von  der  Erde  anf^  aus 
welcbem  ein  drüter  Honigwaben  entwendete    yST. 
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629  •  Karneol*    Amor  ipannl  die  Saiten  der  Lyra.    ▼  ST. 

630.  Braune  antike  Paste  mit  weibem  opaken  Queerstreif.  Der- 
selbe Gegenstand«    vST* 

63 1  •  Karneol,    Amor  die  Lyra  spielend»    y  ST. 

632.  Amethyst.   Amor  bläst  die  Doppelflöte.    tST. 

*63ä.  Achatonyx  von  yier  Lagen  in  einem  antiken 
goldenen  Ringe.  Amor  liest  eine  Liebesboth- 
schaft  {PugUlares).    vST. 

*634.  Ges1;reifter  Sardonyx.  Derselbe  Gegenstand. 
VST. 

c 

.635«  Dreifarbige  antike  Paste^  gnin,  weib  und  blau.    Derselbe 
Gegenstand,    y  ST. 

636*  Karneol.  Amor  als  nachtlicber  Liebesbote  in  ein  Ge« 
wand  yermummt  und  mit  der  Laterne  in  der  Hand.    yST. 

637.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand ;  Amor  sucht  gebückt  sei- 
nen Weg  und  ist  noch  sorgfältiger  yermummt    yST. 

638.  Karneol.  Amor  überbnngt  auf  den  Zehen  ge- 
hend eine  Schale  mit  Früchten  und  zwei  Per- 
lenschnüre.   AKB. 

f  9 

639.  Dreifarbige  antike  Paste,  grün,  weils  und  blau.  Zwei 
Liebesgötter  mit  Kränzen  in  den  Händen  überbringen  ein 
Schmuckkästchen,  welches  sie  zwischen  sicli  trägen.  yST. 

♦640.  Gestreif ter  Sardonyx.  Amor  kniet  traurig  mit 
^ufd^n  Rücken  gebundenen  Händen,  Torihm 
der  Bogen.    MBA.' 

♦  |54i  •  JKarnQol,  in  Gold  ergänzt  Amor  mit  dem  einen 
Fnfs  in  einer  Falle  gefangen,  sitzt  weinend  auf 
der  Erde'  von'^FeUen  umgeben,  aus  welchen 
hervor  ein  anderer  Lid)esgott  mit  einem  Palm- 
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zweige  sichtbar  wird,  der  gegen  jenen  mit  der 
Hand  eine  spottende  Bewegung  macht.    tST. 

642.  Grüner  Jaspis.  Amor  steht  an  eine  Säule  gebunden,  auf 
welcher  oben  der  Greif  der  Nemesis  siut;  ?or  Amor  die 
Inschrift:  AIKAICÜC,  rcbtlfg.    tST. 

643.  Gelbe  antike  Paste.  Amor  dienend  und  an  den  Beinen 
gefesselt  (compede  vincius)  lehnt  ermüdet  HSnde  nnd 
Haupt  auf  den  schweren  Karst  (bideni)*    tST. 

644.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand,  etwas  abgeändert    tST. 

645.  Grüner  Jaspis.    Desgleichen.    tST. 

646.  Braune  antike  Paste.  Amor  dienend  trägt  mit  der  Rech- 
ten den  Karst  auf  der  Schulter  und  in  der  Linken  einen 
Krug.    yST. 

647.  Violette  antike  Paste.  Amor  den  Karst  vor  sich  haltend, 
steht  weinend  mit  gebundenen  Händen  und  entblolstem 
Rücken,  um  gegeilselt  zu  werden.    vST. 

*648.  Achatonyx.  Drei  Liebesgötter  erbrechen  yer- 
mittelst  einer  mächtigen  Hebelstange,  unter 
ifvelche  der  eine  Eros  die  Unterlage  nach- 
schiebt, die  Terschlossene  Thüre  einer  uner- 
bittlichen Geliebten.    vST. 

649.  Blaue  antike  Paste.  Amor  errichtet  lachend  ein  Tro- 
paum,  vor  ihm  steht  ein  yerschämt  niederblickendes  Mäd- 
chen, in  sittsamer  schöner  Gewandung,  welches  von  zwei 
Eroten  (Himeros  und  Pothos)  gefesselt  wird«    vST. 

65.0.  Blaue  antike  Paste.  Amor  sitzt  als  Lehrmeister  auf  einem 
hohen  Katheder  und  ertheilt  zur  Strafe  einem  vor  ihm 
stehenden  bärtigen  alten  Mann,  der  sich  mit  der  JLinken 
hinter  dem  Ohre  kratzt,  auf  dessen  ausgestreckte  rechte 
Hand  Hiebe  mit  einem  Flagrum.    yST. 
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•651.  Achatonyx.  Amor  in  seltsamer  Doppelgestalt, 
unten  in  einen  Scorpion  ausgehend.  Schiefst 
einen  Pfeil  ah;  gewissermafsen  eine  Zusam- 
inenfügung  der  herbstlichen  Sternbilder  des 
Scorpions  und  des  Schützen.    tST. 

662.  Grane  antike  Pasle.  Dieselbe  Doppelgettalk  Ton  Lidlies- 
gott  und  Scorpion  bISst  die  Doppelflöte.    tST. 

653.  Rotfaer  Jaspis«  Amor  stebt  auf  einem  Ungebener,  wel- 
cbes  aus  einem  gezäumten  Püetdekopf,  einer  Silensmaske 
mit  dem  Pedum,  einem  Widderkopf  mit  Ähren  im  Maule 
und  einem  Delpbin  zusammengesetzt  ist.    vST. 

654.  Jaspis.  Amor  reitet  auf  einem  pbantastiscben  Vogel,  ans 
einer  .Silensmaske  mit  Elepbantenrussel  und  einem  Wid- 
derkopf zusammengefiigL  (M.  yergL  die  Ungebeuer  KL 
vin,  N.  290  n.  folg.)    vST. 

655.  Violette  antike  Paste.  Amor  auf  einem  abnlicben  Mon- 
strum stebendy  vor  jenem  der  Dreizack  Neptuns.    tST* 

•656.  Achatonyx.  Amor  reitet  auf  einem  Unthier 
Ton  noch  reicherer  symholischer  Gomposition, 
unter  imd  vor  demselben  ein  Hahn.    tST. 

657.  Karneol    Fast  dieselbe  Darstellung.    tST. 


658.  Acbatonyx.  Amor  setzt  sieb  in  Posttioni  um  mit  einem 
siegenfüfsigen  Satyr  zu  ringen.    yST, 

659«  Karneol.  Amor  drückt  dem  besiegten  siegenfubigen 
Gegner  mit  der  recbten  Hand  die  Keble  zu  (o^X^O  ^^^ 
bält  in  der  Linken  einen  Palmzweig,    v  ST. 

660«  Karneol*  Amor  ringt  den  Satyr  zu  Boden,  indem  er  des- 
sen Kopf  ewiscben  seinen  Armen  drückt,    y  ST. 

661 .  Karneol.  Amor  spannt  die  Lyra  vor  einem  auf  einer  Säule 
erricbteten  itbypballiscben  Priapus.    yST. 
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662«  Karneol.  Amor  mit  einem  Palmewreige  idit  einer 
8erme  des  Priapos  einen  Krans  auf.    yST« 

663«  Karneol.  Dieselbe  Darstellung;  Unter  der  Herme  des 
Priapns  ein  groGies  mit  Bändern  geschmficktes  Selienkge« 
fals.    vST. 

664.  Karneol.  Amor  seist  einer  Herme  des  Priapns,  woran 
bereits  ein  Palmensweig  befestigt  ist^  einen  Kranz  auf^ 
hinter  Amor  siut  anf  einem  Felsen  ein  eiegenfubiger  Sa- 
tyr mit  auf  den  Rucken  gebundenen  Händen.    tST. 

665»  Karneol.  Amor  opfert  vor  einem  auf  einer  Sänie  errich- 
teten Priapus.    ▼  ST. 

666.  KameoL    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

667«  Karneol.  Amor  betet  knieend  mit  einer  Fruchtschale  in 
der  Hand  Tor  einer  Aedicula  auf  einem  Felsen.    rST. 

668.  Karneol.  Amor  opfert  auf  einem  Altar  aus  Feldsteinen 
vor  einer  ähnlichen  Aedicula,  in  welcher  man  die  Figur 
des  Priapus  bemerkt;  hinter  Amor  ein  Phams.    yST. 

669*  Karneol.  Zwei  Liebesgotter,  deren  einer  die  Doppelfflk 
bläst,  opfern  einem  auf  einer  Säule  errichteten  Priapus, 
an  welchem  swei  Palmzweige  befestigt  sind.    vST. 

Eros  und  Anteros. 

670.  Smaragd'* Plasma.  Eros  lud  Anteros^  Liebe 
und  Gegenliebe,  messen  wetteifernd  und  sich 
dicht  gegenüber  stehend,  mit  ausgereckten 
Armen  und  Händen  die  Lange  eines  Stäbchens; 
hinter  Eros  ein.  mit  Pfeilen  gefällter  Köcher, 
AKB. 

671  •  Karneol.  Eros  und  Anteros  mit  einander  ringend^  indem 
beide  sich  wechselseitig  die  Hände  fassen.    vST. 

672.  KaraeoL    Dieselbe  Darstellvng.    yST. 
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673.  Karneol.  Dieselbe  Darstellmig;  neben  den  Ringeoden 
auf  der  einen  Seite  eine  bekleidete  Herme  mit  einem  Pal- 
menzweig, auf  der  anderen  ein  GeßCi*    tST« 

674«  Karneol.  Dieselbe  Darstellung;  beiden  Ringenden  ist 
eine  Palme  bestimmt.    x^T. 

675.  Karneol,  etwas  durcb  Feuer  getrübt  Dieselbe  Darstel- 
lung mit  geringer  Abänderung;  die  Vase  fehlt  und  über 
den  Ringenden  schwebt  ein  Kranz.    tST. 

676.  Karneol.  Eros  und  Anteros  in  einer  anderen  Ringerstel- 
lung ;  neben  ihnen  eine  Herme  mit  dem  Palmenzweig,  y  ST. 

677.  KarneoL  Dieselbe  Gruppe,  nur  erscheint  die  Herme  hier 
ithyphallisch  und  an  dem  Palmenzweige  sind  Bander  und 
ein  Kranz  befestigt    yST. 

678.  Violette  antike  Paste.  Eros  und  Anteros  halten  gemein- 
schaftlich mit  ausgestreckten  Händen  in  symmetrischer 
Stellung  über  sich  eine  Kugel,  auf  welcher  ein  flaches 
Antlitz  innephalb  eines  Pentagons  angedeutet  ist;  zwi- 
schen den  Eroten  fünf  Saiten.  —  Eine  ungemein  glück- 
liche Symbolisirung  der  durch  Liebe  und  Gegenliebe  er- 
haltenen Harmonie  der  Welt    tST. 

679.  Gelbe  antike  Paste.  Dieselbe  Darstellung;  die  Eroten 
stützen  die  von  ihnen  emporgehaltene  Kugel  zugleich  mit 
ihren  Köpfen.    rST. 

Amor  und  Psyche. 

680.  Schwarze  Obsidian  mit  yreifsem  Queerstreif. 
Kopf  der  Psyche  mit  hinaufgezogenem  Schleier 
und  der  Andeutung  eines  Schmetterlings  Tor 
ihrer  Brust^  dessen  Flügel  sie  mit  der  Hand 
berührt.  —  Ein  Denkmal  Ton  höchster  Sdiön- 

heit.   AKB. 

*681.  Gestreifter  Sardonyx.    Kopf  der  Psyche  als 
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Hermen- Aufsatz  mit  SchmeUerlingS'Flägeln. 
vST.  ' 

*  682.  Karneol  mit  weifsem  Blattchen.    Brustbild  der 

Psyche  in  der  Art  von  N.  680.    t ST. 

6S3.  Gelbe  antike  Paste.    Dieselbe  YortteUinig.    yST. 

684.  Rothe  antike  Paste.    Dieselbe  Yorstellaog.    yST. 

685.  Blaue  antike  Paste.  Desgleichen,  schöner  und  etwas  gr5« 
fser.    vST. 

686.  Braune  antike  Paste.  Psyche  fesselt  den  Amor  an  eine 
Säule,  auf  welcher  oben  der  Greif  der  Nemesis  siUL  (M. 
▼ergl.  N.  642.)    vST. 

*  687.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand^  doch  fehlt  der 

Greif  und  Psyche  ist  in  Gestalt  eines  Schmet- 
terlings  dargestellt.    yST. 

688.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    tST. 

* 

689.  Actiatonyz.  Dieselbe  Darstellung  mit  geringer  Abande« 
rung.    V  ST. 

690.  Karneol.  Psyche  legt  dem  gebundenen  Amor  Fesseln 
(cornpedes)  an  die  FiiCse.    (M.  vergl.  N.  643-647.)    vST. 

691.  Weifse  antike  Paste  mit  opakem  Queerstreif.  Amor  fes- 
selt die  )?syche  an  eine  Säule,    v  ST. 

692.  Sarder,  etwas  durch  Feuer  getrübt.  Amor  errichtet  ein 
Tropaum,  an  dessen  Fuls  Psyche  gefesselt  am  Boden  sitst. 
vST. 

♦693.  Karneol.  Amor  steht  vor  dem  errichteten  Tro- 
päum  mit  Bogen  und  Pfeil  in  der  Hand,  und 
sengt  die  in  Schmetterlings -Gestalt  auf  einer 
Lanze  vor  ihm  aufgesteckte  Psyche  mit  seiner 
Fackel,  am  Fufs  der  Lanze  ein  Helm.  —  Hat 
durch  Abschleifen  etwas  gelitten,    t  ST. 
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694.  Smaragd -Plasma.  Psycli«  tritt  mit  einer  Leacbte  in  der 
Hand  an  das  Lager  des  schlafenden  Amor.    tST. 

696«  Sarder.  Amor  schwingt  sich  fliehend  empor,  Psyche 
bleibt  als  Schmetterling  am  Boden  surück.    yST. 

696.  Braune  antike  Paste.  Amor  sacht  mit  einer  Leacbte  sei- 
nen Wegi  Psyche  kriecht  in  Schmetterlings -Gestalt  vor 
ihm  am  Boden.    vST. 

/697.   Grauer  Jaspis."    Amor  steht  rufend  mit  einem  Stäbchen 
in  der  Hand,  ra  seinen  Ffifsen  der  Schmetterling.    yST. 

698«  Achatonyx.  Eine  ähnliche  Darstellung;  der  rufende  Amor 
hält  Pfeil  und  Bogen.  (M.  sehe  auch  KLn,  N.  107.)  vST. 

699.  Braune  antike  Paste.  Amor  findet  Psyche  als  Schmetter- 
ling auf  einer  Säule  sitzen,  an  deren  Fuis  seine  Waffen, 
die  brennende  Fackel,  nebst  Kocher,  Bogen  und  Pfeil 
▼ereinigt  sind.    tST. 

70Q.  Gelbe  antike  Paste.  Amor  vor  einer  Säule  stehend,  auf 
der  ein  Sonnenzeiger  augebracht  ist,  hält  die  gefangene 
Psyche  in  Schmetterlings- Gestalt  in  den  Händen.    vST. 

70 1 .  Achatonyx.  Amor  auf  der  Erde  sitzend  hält  den  Schmet* 
terling  bei  den  Flugein.    y  ST. 

702*  Gelbe  antike  Paste.  Amor  mit  dem  linken  Arm  auf  eine 
Säule  gelehnt  hält  in  der  Hand  die  Psyche  als  Schmetter- 
ling, und  in  der  Rechten  die  brennende  Fackel.    yST. 

♦703.  Hyacinlh.    Amor  sengt  Psyche  mit  der  Glath 
seiner  Fackel>  über  der  er  sie  bei  den  Flügeln 
.    hält.    vST. 

•704.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    yST. 

706.  Amethyst    Dieselbe  Darstellung.    MBA. 

706.  Grün,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Derselbe 
Gegenstand.    B. 
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707.  Grane  antike  ^aite.  Derselbe  Gegemtatod,  doch  endet 
Amor  unten  ab  Henne.    (M.  vergL  N.  472.)    ▼  ST. 

*708.  Karneol.  Amor  sengt  Psyche  mit  der  Fackel, 
vor  ihm  steht  ein  anderer  Liebesgott  mit  einem 
Hund  an  der  Leine ;  imter  beiden  ein  Fasci* 
nus.    vST. 

709.  Karneol.  Amor  hetzt  Ptyclie  in  Schmetterlings- Gestalt 
mit  einem  Hände,  yor  ihm  ein  Baum,    y  ST. 

710.  Karneol.  Amor  jagt  Psyche ,  die  sich  als  Schmetterling 
anf  einen  Raum  gerettet  hat,  mit  einer  langen  Stange. 
yST. 

711.  Grüne  antike  Paste.  Amor  will  die  Psyche,  die  er  ab 
Schmetterling  bei  einem  FlSgel  hSIt,  mit  einem  Hammer 
erschlagen.    yST. 

*7i2.  Karneol.  Psyche  mit  auf  dem  Rücken  gefes- 
selten Händen  sitzt  als  Schutzflehende  auf  ei- 
nem Altar  Yor  einer  Statue  der  Venus,  die  auf 
einer  hohen  Säule  errichtet  ist.    vST. 

«713.  Karneol.  Psyche  in  ihren  Prüfungen  sitzt  trau« 
rig  auf  einem  niedrigen  Stein,  hinter  ihr  sieht 
manzwei  Ähren,  anzudeuten,  dafs  sie  die  ver* 

,  mengten  Körner  verschiedener  Getreidearten 
sondern  mufs,  Tör  ihr  eine  Schopf  kanne,  mit 
der  sie  Wasser  aus  dem  Gocytus  holen  soll; 
zugleich  ist  aber  auch  die  Ameise  angebracht, 

*  reiche  Amor  ihr  bei  jener  ersten  Arbeit  zum 
Beistand  sandte,  und  über  ihr  schwebt  der  Ad- 
ler, vrelcher  ihr  bei  der  zweiten  half,  und  der 
hier  als  Omen  des  Sieges  einen  Lorbeerkranz 
in  den  Klauen  tragt.    tST. 

L2 
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*714,  Aquamarin.  Psychci  siegreich  aus  der  Unter- 
^elt  zurfickgekehrt,  hält  Tor  sich  das  Gefäfs 
mit  dem  Wasser  des  Cocytus;  vor  ihr  steht 
Amor,  der  sie  bewillkommt,  hinter  ihr  die 
Statue  der  Venus  VictriK  auf  einer  mit  Laub- 
gewinden  geschmückten  Säule.    tST. 

♦715.  Braun  geäderter  opfiker  Chalcedon,  wahr- 
scheinlich durch  Feuer  getrübt  und  in  einem 
antiken  goldenen  Ringe.  Amor  und  Psyche 
sich  umarmend.    vST. 

•716.  Ghalcedon  mit  eingesprengtem  gelben  Jaspis. 
Dieselbe  Gruppe.    yST. 

71 7;  Karaeol.  ]>er  bekrSo«te  Amor  mit  der  Brautfackel  in  der 
Hand  umfafst  und  stutzt  die  lächelnd  von  ifam  abgewandt 
niedersinkende  Psyche.    yST. 

718.  Karneol.  Zwei  Psychen  ziehen  den  Wagen  Amors.  yST. 

719.  KarneoL  Zwei  Schmetterlioge  ziehea  dea  Wagen  Amors. 
tST. 

•  »  • 

720.  Weifsgebrannter  Karneol.  Dieselbe  Vorstellung;  unter 
dem  Wagen  eine  Ähre.    vST,        • 

721.  Blaue  antikcf  Paste.  Dieselbe  Vorstellung;  Amor  hält  eine 
brennende  Fa'ckel,  fiber  den  Schmetterlingen  Sonne  und 
Mond.    vST. 

•722.  Karneol.  Amor  auf  dem  von  einem  Schmet- 
terlinge gezogenen  Wagen  fahrend  findet  sich 
am  Ziele^  was  durch  die  Meta  eines  Circus  vor 

seinem  Wagen  angedeutet  vvird.    vST. 

■ ■  t  ■  - 

•723«  Granat.  Psyche  als  Schmetterling  auf  einer 
Granatbluthe  {ßaKava-rioy)  sitzend.  M.  vergl. 
Kl.ii,N.i08.  Kl.ni,  W.603.    vST. 
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724«  Karneol.  Psyche  ab  SchmeUerling  in  einem  Kränze  von 
Granatblüthen.    yST. 

725  •  Granat  Psyche  ab  Schmetterling  liuf  einem  Krause  TOn 
Granatbluthen.    vST. 

726.  Karneol«  Psyche  üb  Schmetteriingfliber  Amors  Bogen 
und  Köcheff  urelcherg  s^tt  mit  Pfeilen,,  mit  Flammen  ge- 
fallt su  sein  scheint.    tST»  . 

•  *      * 

■ 

r  * 

727*  Karneol.  Psyc^  fb  .Schif^erting  über  Aiqoxa  br^Qnen* 
derFackcL    tST. 

728.  GranaU  Psycho  ab  .ßchfne|terUng  .^«i^'  ^ iner  Leuchte  sit- 
zend.   vST. 

729.  Schwarzer  Jaspig.,  Em  SchmeU^rling  tiber 
einer  Hand  schwebend,  welche  einai  geflügel- 
ten Caduceus  hält:  oben  eine  H^rkuleskeule. 
und  zur  Seite  des  Schmetterlings  die  Insdnft : 
MO,  amo.    tST. 

»  * 

-Hymnen.  ' 

1^730.  Ghalcedon.  Hymen  mit  breniiendä*  Fackel 
und  einem  Palmenzweige.    EA. 

>^731.  Karneol,  zügeschliffenes  Fragment.  Hymen 
mit  dem  hochzeitlichen  Lustrationsgefäfs,  wel- 
ches er  Yor  sich  in  den  Armien  hält  und  woraus 
Flammen  aufschlagen.    AtCB. 

732.  Karneol.      Zwei   Liebesgötter   (Pothos  und   HImeros) 
'  schwingen  sich  im  Fluge  um  einen  hohen  brennenden 

Candelaber.  —  Wegen  des  umher  bemerklichen  Restes 
einer  sogen.  Hetruri&chen  Einfassung  sehe  man  die  An- 
merkang  S.  l44*  u*  vergL  S.6i  u.  S2*    tSXw 

733.  Amethyst.    Hymen  steht  traurig  mit  umgekehrter  Fackel| 
Akior  bietet  ihm  einen  Becher  Wein,    y  ST. 
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IX.  APOLLO« 

•734.  S8p;pl^r.  Lorbeerbekvänzter  Kopf  des  Apollo. 
vST. 

.  735.  Gelbe  aajtQ^e  Paste.  .Demtbfs  Gegenitand.    yST. 

736.  Blaue  antike  Paste.  *  Kopf  des  Apollo  mit  auf  die  Schulter 
herabwallendem  Haar.-  -  vST. 

737;  Grfine  antike  Paste.  '  Desgleicheo,  jugendlicher.    yST. 

738 •  Amethyst.     Desgleichen^   mit   langem  Haar  und  einec» 
Binde;  'hinter  ihm  ein  Palinenzweig.    AKB. 

*739,  Karneol.  Brustbild  des  Apollo  mit  Lorbeer 
bekränzt  und  einem  Lorbeerzweige  Tor  ihm. 
vST. 

740.  Karneol.  Brustbild  des  Apollo,  vor  ihm  der  Bogen.  vST. 

*741  •  KameoL  Desgleichen,  mit  Bogen  und  Köcher« 
tST. 

*742.  Karneol.  Brustbild  iles  Apollo,  in  der  Hand 
die  prophetische  Schlange  haltend,    t  $T. 

*743.  Karneol.  Der  Didymaische  Apollo,  in  Nach- 
ahmung der  alterthümlichen  Statue  desselben 
ausgeführt.  In  ganz  gerader  Stellung  sich  auf 
den  Zehen  erhebend  und  mit  auf  die  Schul- 
tern herabhangendem  Haar,  hält  Apollo  mit' 
der  rechten  Hand  dön  einen  Vorderfufs  eines 
schmeichelnd  vor  ihm  sich  aufrichtenden  Reh- 
böckchens,  und  in  der  Linken  Pfeil  und  Bo- 
gen; er  ist  ganz  unbekleidet  und  auf  dem  Rük- 
ken  wird  der  Köcher  sichtbar.    vST, 

744.  Grüne  antike  Paste.    ApoUo  Sanroctonos  lehnt  sich  mit 
der  linken  Hand  an  einen  I^orbeerbaom  (JaMka  laurus)^ 
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an  detten  Stamm  das  tut  fwophedMii  galuhcae  Tbiercheo, 
die  Eidechse  («iflOb«  ^d^WVf^^  Pmu.Y^2.)  Uaaiiflariecht 
vST. 

745.  Gelbe  antike  Paste*  Apollo  lehnt  sich  mtl  dem  Bogen  in 
der  Hand  auf  eine  Säule.    yST. 

* 746.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nach- 
ahmend. Apollo  stehend  mit  der  Lyra  im  Arm. 
vST. 

747«  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  hinter  Apollo  der  Drei- 
fuls  auf  einer  Stele,  vor  ihm  eine  Fackel,    AKB. 

748  •  Smaragd -Plasma.  Apollo  in  sinnender  Stellung  lälstdie 
rechte  Haod  auf  seinem  Kopfe  ruhen,  die  Linke  auf  der 
Lyra  neben  ihm.    vST, 

749.  Smaragd -Plasma.  Apollo  lehnt  sich  mit  dem  linken  Arm 
auf  den  Dreifufs  und  hält  in  der  rechten  Hand  einen  Lor- 
beerzweig.    vST. 

760.  Achatonp»  Apollo  in  ahnlicher  Darstellung  atGtat  aa- 
gleich  die  Lyra  auf  den  Dreifufs.    AKB« 

*76l.  Achatonyx  TOn  drei  Lagen.   Apollo  hält  in  der 
Rechten  einen  Lorbeerzweig,  in  der  Linken 
die  zu  seinen  Füfsen  stehende  Lyra ;  Tor  ihm 
'    ein  Stern,  die  Sonne  anzudeuten.    yST. 

•752.  Karneol,  mit  Gold  erjganzt.  Apollo  Githarö- 
dus  ganz  hekleidet,  mit  langem  Leihrock  (%^ 
rwv  TTO^^yig)  und  herabwallendem  Mantel,  singt 
zur  Lyra,  die  er  yor  sich  hält.  Pjthius  in  longa 
carmina  veste  sonat.  ^  Ein  meisterhaftes  Denk- 
mal.    VST. 

763«  Dreifarbige  antike  Paste^  grün,  weiiannd  hlaii  gestreift. 
Dendbe  Gegenstand;  aus  dem  hier  erhaltenen  unteren 
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.  Tbeüe Jerlhintdiiiiig  fielif  auuiy  dab Apollo  w^A  Griecbi- 
jdier  Weise.2ogleich  laost^  mgt  nnd  <U«  Leier  rakrL  y  ST. 

764.  Tiolette  antike  Paste.  Apollo  Citbarodns  im  Tanzschriltf 
tßi  #allendeii  Gewandero,  spanot  die  Lyra.    tST. 

*755.  Acliatonjx.  Apollo  hält  sitzend  im  linken 
Arme  die  atif  seinem  Knie  aufgestützte  Leier 
nnd  in  der  rechten  Hand  das  Plectrum,  tof 
ihm  steht  ein  Knabe,  welcher  die  Leier  Apol- 
los mit  der  Hand  berfihrt.    t  ST. 

*766.  Durchscheinender  Heliotrop.  Apollo  sitzt 
nachsinnend  und  die  Lyra  Tor  sich  haltend 
auf  einem  lorbeerbekränzten  niedrigen  Altare 
(lcr%a^a)/ neben  ihm  steht  Herophile,  die  Del- 
phische Sibylle  (^Pausan.Xy  12.),  mit  einem 
Stabe/  ^dßSog,  dem  Symbol  des  ev&eov  (Weissa- 
gung, Poesie  und  Zauberei),  in  ihrer  rechten 
Hand,  ^nd  gerade  Tpr  sich  hinblickend.  *- 
Man  Wird  versucht,  dieses  schone,  ganz  unver- 
'  seSnte'KunstWisrk  für  eine  Arbeit  Natters  an- 
«usehäli,  allein  es  ist  schon  von  Beger  abge- 
bildet und  erklärt  worden  im  Thesaurus  Bran-- 
rfe/^w/^ib«5  (1696.)  Vol. I,  p. 69-61.    AKB. 

757*  KameoL  Eine  stehende  männliche  Gestalt  mit  Lorbeer 
bekränzt  und  mit  herabwallendem  Haar,  blos  unten  in  ein 
Gewand  gehüllt,  hält  im  linken  Arm  einen  Palraenzweig, 
in  der  rechten  Hand  eine  Fackel.  Wahrscheinlich  Apollo, 
nach  einer  späteren  provinziellen  Darstellung,  deren  es 
yitlt  gab.    vST. 

768..  Karneol.  Auf  hoher  Basis  steht  eine  Figur  mit  Köcher 
und  Bogen,  so  bekleidet,  dals  die  recbtcl  Seite  unbedeckt 
bleib t4  unter  ikten  Füben  ein  Palmzweig  mit  herabhängen- 
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ieaBaadcnii  in  ihrer  Recliten  eise  Kugel  oder  Paten  mit 
darüber  befindlichem  Stern  ab  Andeotung  der  Sonne«  — 
Wahrscheinlich  auch  dies  Apollo,  nach  einer  spateren 
Darstellung  als  Sonnengott  >  yST. 

759.  Grüne  antike  Paste.  Die  fliehende  Daphne  wird  in  einen 
Lorbeerbaum  verwandelt« '  yST. 

*760«  Rother  Jaspis.  Apollo  steht  mit  der  Lyra  im 
linken  Arm  und  dem  Plectrum  in  der  Rech- 
ten/ neben  ihm  sieht  man  Marsyas  an  einem 
Baume  hangen ,  um  seine  Strafe  zu  erleiden, 
Olympus  als  Knabe  in  Phrygischer  Tracht 
bittet  den  Apollo  knieend  um  Gnade  für  sei- 
nen Lehrer  Marsyas.    t  ST. 

761.  Obsidian,  als  Gabochon  geschliffen.  Marsyas^ 
als  ein  alter  Silen  gebildet  und  ganz  TOn  Tom 
dargestellt,  sitzt  auf  einem  untergebreiteten 
Thierfell  und  hält  in  jeder  Hand  eine  Flöte; 
zur  Seite  die  Inschrift;  rAlOC.    tST. 

*762.  Karneol.  Dieselbe  Darstellung ,  neben  Mar- 
syas noch  zwei  andere  Flöten  und  vor  ihm  ein 
Wiirfel  {ourr^ayaXcg).    vST. 

763.  Blaue  antike  Paste.  Marsyas  an  eine  Fichte  gebunden, 
welcher  Baum  der  Cybele  geweiht  war.    rST. 

•764.  Hyacinth.  Marsyas  an  einem  Baume  hangend. 
vST. 

765»  Blaue  antike  Paste.     Marsyas  an  einem  Baume  hangend 
und .  über  ihm  die  Pansflöte,  wird  von  dem  knieenden 
'     Scythen  geschunden ;  Apollo  entfernt  sich  mit  der  Lyra  im 
Arm.    vST. 

*766.  Achatonyx.    Marsyas  am  Baume  hangend^  Tor 


» 
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wetzt  der  Scythe  niederknieend  sein  Mes- 
ser.   tST. 

Attribute  dei  Apollo.  ^ 

^767.  Karneol.  Eine  Lyra  mit  Bändern  geschmückt 
vST. 

768.  Karneol.  ianeLyral    tST. 

769.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand.    yST* 

770.  Karneol.  Desgleichen.    vST. 

771.  Karneol.  Desgleichen.    vST. 

♦772.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

773.  Gestreifter  Sardonys.  Eine  Lyn  mit  Bändern  geschmückt. 
vST. 

» 

774.  KameoL    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

« 

•776.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  die  aufstei- 
genden Arme  der  Lyra  (ovjcwve?)  werden  von 
Delpbinen  gebildet.    vST. 

776.  Karneol.    Eine  ähnliche  Lyra.    yST. 

777.  Braune  antike  Paste.  Eine  mit  Bändern  geschmückte 
Lyra,  auf  welcher  oben  zwei  YSgel  sitzen,  die  ein  Bla^ 
mengewinde  halten.    B. 

778.  Blaue,  undurchsichtige  antike  Paste.  Eine  Lyra  und  auf 
jeder  Seite  derselben  ein  Plectrum.    vST.   . 

779.  Blaue  antike  Paste.  Eine  Lyra  mit  einem  Resonanzboden 
in  Gestalt  eines  Pagurus  (Meerkrabbe).    yST. 

780.  Violette  antike  Paste.  Eine  Lyra,  aus  einen  schlafenden 
Hund,  zwei  Delphinen  und  einer  Maske 'zusammengefügt. 

k 

781«  Karneol.    Ein  Lorbeersweig.    yST. 
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782.  ZweifrAige  amike  Patte,  4ai  Acbatoojm  mdiahweiij, 
Em  Rabe  auf  eiDcm  Lorbeenweig«    t  ST* 

*78ä.  Achatony^,  Der  Rabe  des  Apollo»  auf  dessen 
Köcher  und  Bogen  stehend,    yST. 

784.  Acbatonyx.  Dieselbe  Darttellang;  oben  die  BucbsUben 
QL.    vST. 

785.  Acbatonyx.  Der  Rabe  auf  eihem  Lorbeerzweige  siebend ; 
nmber  die  fragmenlirte  Inscbrift:  A  SABB— ^    MBA« 

*786.  KameoU  in  Gold  ergänzt  Ein  laufender  Greif, 
unter  demselhen  ein  Kocher  und  Bogen»  nebst 
der  Inschrift:  T.  SEX.    vST. 

787.  Tiolette  antike  Paste.  £in  siUender  Greif  legt  den  einen 
Yorderfols  anf  eine  Lyra,  Unter  ibm  auf  einem  Felsen  der 
Rabe.    tST. 

788.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  stebender  Greif,  vor  ibm  eine 
sieb  aufringelnde  Scblange.    vST. 

789*  Smaragd -Plasma.  Ein  sitaender  curfickscbanender  Greife 
vor  ibm  der  Rabe  auf  einer  Lyra  sitzend,  binter  ibm  der 
Dreifufs,  um  welcben  sieb  die  propbetiscbe  Scblange  win- 
det.   vST. 

790.  Karneol.  Der  Dreifub  des  Apollo  ewiscben  au&cbielsen- 
dcn  Lorbeerreisern,  auf  demselben  der  weissagende  Rabe 
auf  einem  Lorbeerzweig.    ▼  ST. 

791.  Violette  antike  Pastet  Der  Dreifub  des  Apollo  von  der 
propbetiscben  Scblange  umwunden.    vST. 


792.  Gelbe  antike  Paste.    Der  Dreifols  des  Apollo  auf  einer 
^        '    runden,  mit  Figuren  gescbmückten  Base  stebend,  vor  wel- 
chem eine  jugendliche  wdblicbe  Gestalt  auf  einem  Feben 
sitzt  und  schlafend  oder  trauernd  den  Kopf  anf  die  Hand 
lehnt;  vielleicht  die  Pythia.    vST. 
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.  793^«  KarneoL  Eine  antike  nacUassige  Kopte  denelben  Dar- 
itelluDg.    vST«  ^ 

794«  Blaue  antike  Paste.  Eine  Tbyiade  ritst  auf  einem  Feken 
neben  dem  Dreifu&y  über  welcbem  ein  Lorbeer  aufragt 
vST. 

X.  DIANA. 

*795.  KarneoL  Dian^  von  Ephesus^  mit  Attributen 
bedeckt  u|id  mit  einem  NimbuS)»  worin  Sphinxe 
angebracht  sind^  um  das  Hai^pt;  über  den 
Brüsten  ein  Pagunus  als  Symbol  des  Meeres 
oder  einer  Seestadt.    viST.   . 

•796.  Karneol.    Dieselbe  Göttin  in  minder  ausge- 
führter Darstellung,  ihre  Arme  ruhen  auf  Stä- 
ben, neben  ihrem  Haupte  Sonne  und  Mond. 
.    MBA. 

797.  Rotber  Jaspis.    Dieselbe  Darstellung.    AKB. 

•798.  Karneol,  in  Gold  ergänzt.  Diana  yon  Ephesus 
in  einem  yiersäuligen  Tempel.    vST.  [ 

799.  Karneol.  Diana  von  Epbesus,  neben  ihr  auf  jeder  Seite 
einHirscb.    vST. 

800.  Karneol.  Dieselbe  Dantelluqg;  oben  Sonne,  nnd  Mond. 
tST. 

«  •  - 

801.  tWeib.  gebrannter  Karneol.     Die  fast  eben  lo  wie  die^ 
Diana  von  Ephesus  gestaltete  Diana  Leukopbryne  von  Ma- 
gnesia, neben  ihr  Sonne  und  Mond,    v  ST. 

802.  Karneol.  Eine  Göttin  von  ähnlicber  Gestalt,  als  die 
Diana  von  Ephesus,  deren  Dienst  mit  geringen  Abände- 
rungen in  allen  Ländern  der  West-  und  Siidkfiste  Klein- 

-  Asiens  bis  Sjricfn  bin,  und  später  in  Italien,  Gallien,  Spa- 
nien und  selbM  im  Römischen Dentscbland  verbreitet  war; 
neben  der  Göttin  die  Inschrift:  KPAT6P0Y.    vST. 
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803  •  Violette  antike  P^e«  Diana  ▼onEphesutewifclienAetca«- 
lap  und  Hygea,  welcl|e  befonden  sn  Peif;amnj  verehrt 
worden«    yST. 

804.  Grüne  antike  Paste.  Diana  von  Epbesns,  ihr  sur  Rech- 
ten die  Juno  von  Samos  mit  einem  Schleier  umgeben,  zur 
Linken  Apollo  mit  einem  Lorbeerzweig,  über  ihr  die 
'  Kopfe  der  Isis  und  des  Serapis;  also  eine  Vereinigung  der 
Hauptgottheiten  yon  Ephesus,  Samos,  Milet  und  Alexan- 
drien.  —  Die  Figur  des  Apollo  ist  etwas  beschädigt.  vST. 

♦806.  Chalcedon  -  Onyx.    Kopf  der  Diana  im  Profil 
mit  Köcher  und  Bogen .    y  ST. 

•806.  Sardonyx  von  drei  Lagen.    Derselbe  Gegen- 
stand.   vST. 

807.  Blaue  antike  Paste.  Brustbild  der  Diana,  ohne  Attribut 
vST. 

808.  Braune  antike  Paste.  Brustbild  der  Diana,  vor  ihr  der 
Bogen.    V  ST. 

809.  Weibe  antike  Paste.  Brustbild  der  Diana  von  vom  ge- 
sehen, um  ihren  Hals  eine  Perlenschnur,  über  ihrer  Stirn 
der  Mond.    vST. 

810.  Blaue  antike  Paste.  Brustbild  der  Diana  im  Profil,  mit 
Kocher  und  Bogen,  über  ihrer  Scheitel  ein  Hirschkopf. 

vST. 

*  ■  • 

811«  Karneol.  Diana  stehend  und  mit  aufgestütEtem  linken 
Arm  auf  eine  Säule  gelehnt,  neben  ihr  ein  Hirsch,  und  in 
ihrer  Rechten  ein  Baumzweig.    vST. 

812.  Grün,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste;  Fragment. 
Diana  stehend,  neben  ihr  ein  Reh.    B. 

813.  Hellblaue  antike  Paste.  Diana  auf  einem  Felsen  sitsend, 
an  welchem  ihr  Kocher  und  Bogen  gelehnt  sind,  hält  lieb« 
kosend  den  Vorderkopf  eines  neben  ihr  stehenden  Hirsches 
in  ihrer  Hand.    vST. 
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814.  Lipis  Lasoli,  1^  Zoll  bocb,  1  Zoll  breiL  Diana  die  Jage- 
rin  in  schnellem  Lauf,  sie  hat  so  eben  den  Bogen  abge- 
drückt, und  greift  mit  der  linken  Band  nach  einem  neuen 
Pfeil;  unten  die  Inschrift:  n€AAri,  rchtlfg.  Da  Diana 
den  Seen,  Strömen,  Vorgebiirgen,  den  Häfen  und  der 
Schißahrt  vorstand,  so  ist  der  Beiname  Pelagia  ihr  sehr 
angemessen,    y  ST. 

815.  Karneol.  Diana  ab  JSgerin  den  Bogen  abdruckend,  ne- 
ben ihr  ein  Jagdbund.    AKB. 

816.  Achatonyx.  Eine  ahnliche  Darstellung;  neben  der  Göt- 
tin zwei  Hunde.    vST. 

*817.  Topas.  Diana  drückt  einen  Pfeil  ab  auf  einen 
Hirsch,  hinter  ihr  ein  Jagdhund.    tST. 

8J8.  Gelbe  antike  Paste.  Dis^na  in  raschem  Lauf  und  von  ei- 
nem Hunde  begleitet,  druckt  ihren  Bogen  ab ;  hinter  ihr 
auf  einem  Felsen  (iitl  (TKOiriij)  Pan  CO^eirag).    y  ST. 

*819.  Karneol;  Fragment,  mit  Gold  ergänzt.  Die 
Taurische  Diana  als  alter thümliches  Standbild 
auf  einer  hohen  Terzierten  Base,  in  der  rech- 
ten  Hand  einen  Pfeil  haltend,  in  der  Linken 
den  Bogen ;  yor  ihr  stehjt  ein  Thracier  mit  gro- 
fsem  Schild  und  geschwungenem  Schwerte, 
blos  mit  einer  Art  von  Schur:^  bekleidet. .  vST, 

•820.  Ghalcedon.  Diana  im  Bade  von  Actäon  über- 
rascht, dessen  gehörnter  Kopf  über  einem  mit 
Gestrüpp  bewachsenen  Felsen  sichtbar  wird, 
an  dessen  Fufs  eine  Vase,  Dianens  Köcher  und 
und  ein  Gewand  befindlich  sind,    v  ST. 

821 .  Karneol-  Onyx  von  mehreren  Lagen.  Diana  Locifert  mit 
einer  brennenden  Fackel.    vST.  ' 

822.  Karneol.    Derselbe  GegensUnd.    vST. 
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*823.  Karneol,  mit  Gold  ergänst,  Diana  Ludfera,  in 
der  rechten  Hand  eine  br^inende  Fackel,  in 
der  Ltnken  einen  Bogen  haltend,  eilt  in  schnel- 
lem Lauf.    yST. 

824«  Amethyst,  etwas  beschädigt    Diana  in  ähnlicher  Darstel- 
lung; üher  ihrer  Stirn  der  Halbmond,  und  oben  ein  sich  * 
inuf bauschendes  Gewand,    vST» 

Attribute  der  Diana. 

825.  Karneol.    Der  Mond  in  einem  Kranze.    yST. 

826.  Karneol.    Der  Mond,  über  demselben  ein  Stern.    vST. 

827.  Karneol.    Derselbe. Gegenstand.    vST. 

828.  Rother  Jaspis.  Der  Mond  umgeben  von  sieben  Sternen. 
vST. 

829.  Chalcedon.    Dieselbe  Darstellung.    tST. 

830.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    yST. 

*831.  Karneol.  Ein  schöner  niedergestürzter  Hirsch 
wird  Ton  Tier  Hunden  angefallen,  hinter  dem 
Hirsch  ein  Baum,    t  ST. 

(Andere  Jagd -Darstellungen  finden  sich  Kl.yi  und  Kl.  yiii.) 

XL  MERCÜR. 

M.  Ycrgl.  Kl.  II,  N. 58-60  und  N.  II6-IIS. 

*832.  Grauer  Jaspis.   Kopf  des  bärtigen  Hermes  von 
Tom^  mit  reichen  Locken  und  einem  Schulter- 
Ansatz>  als  solle  der  Kopf  in  einen  Hermenfufs 
eingefügt  werden;   zur  Seite  die  Inschrift:. 
KER.    MBA. 

833.  Karneol.  Kopf  des  bartigen  Hermes  im  Profil,  mit  Dia- 
dem, herabhängenden  Locken  und  einem  ahnlichen  An- 
satz wie  i^  N.  832.    AKB.; 
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834.  iUbaloDTx.    Dieselbe  Danitellung.    MBA» 

836.   Gelbe  antike  Paste*    Derselbe  GegensUnd.    vST. 

•836.  Karneol.  Ein  ähnlicher  Hermeslopf  im  Profil 
mit  einem  Diadem,  gekräuseltem  Haar,  spit- 
zem Bart,  herahhangenden  Locken  und  dem 
erwähnten  Ansatz,  allein  zugleich  mit  Schmet- 
terlings-Flügeln,  die.  mit  dem  Diadem  ange- 
legt zu  sein  scheinen,  und  durch  welche  Art 
der  Beflügelung  Hermes  als  Führer  der  Seelen 
bezeichnet  wird  *).    tST. 

837«  Karneol. '  Eine  bartige  Herme  von  vom  gesehen,  mit 
einer  Andeutung  des  Fascinus»    vST, 

838«  Acbatonyx.  Derselbe  Gegenstand;  am  Fufs  der  Herme 
auf  jeder  Seite  ein  Palmenzweig.    vST.  ' 

839.  Smaragd -Plasma,  Herme  mit  jugendlichem 
Kopf,  im  Profil  dargestellt  und  mit  dem  Fasci- 
nus.    AKB, 

*840,  Achatonyx  in  antiker  goldener  Fassung  als 
Ring,  Kopf  des  jugendlichen  Hermes  mit  ge- 
flügeltem Petasus  und  von  vom  gesehen  •  tST. 

841.  Gelbe  antike  Paste.  Kopf  des  Merctir  mit  dem  Petasus 
und  von  vorn,  neben  ihm  der  Schlangenstab.    vST« 

•842«  Karneol,  etwas  durch  Feuer  getrübt»  Scfaö* 
ner  Kopf  des  Mercur  im  Profil  und  mit  dem 
Petasus.   vST.  * 

843.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 


*)  K5pfe,  wie  die  jon  N.  832  -  836,  wui-deh  früher  Plato,  dann 
Bacchns  genannt,  gehören  aber  unzweifelhaft  dem  Hermes,  wenn  nicht 
besondere  Zeichen  sie  einer  anderen  Gottheit  zueignen« 
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* 

844.  Uchtbfiuer  Sarder.  Dciglglcliaii  arfk  dan  Cadocent. 
tST. 

846.  Ohsidian.  Dieselbe  Torttelliiiig.    tST. 

846.  Karneol.  LocUger  Kopf  des  Mercar  im  Profil« 
vor  ihm  der  Gaduceus.    AKB. 

847.  Karneol.    Eine  Ihnlithe  Danlellong.    tST. 

848.  Rother  Jaspii.    De^leiclien.    tST. 

* 849 •  Schwarzer  Jaspis.  Lockiger  Kopf  des  M ercur 
im  Profil  mit  Flügeln  über  der  Schläfe,  hinter 
ihm  der  Gaduceus  •     t  ST. 

•  850.  Karneol.  Kopf  des  Mercur  mit  einem  Lor- 
beerkranz und  dem  Gaduceus.    tST. 

•851«  Karneol.  Kopf  des  Mercur  mit  geflügeltem 
Petasus  9  hinter  ihm  der  Schlangenstab,  imter 
ihm  der  Vordertheil  eines  Widders,  der  zurück- 
blickt, vrie  das  Zodiakal- Reichen  des  Früh- 
lings-Widders, und  ein  Füllhorn  mit  Trau- 
l)to  und  Mohn.    EA. 

852.  Antiker  Glasflufs,  der  den  Ametbjst  tSnsclieBd  nachalunt 
Kopf  des  Mercur  mit  denselben  Atlxibaten  und  ewiscben 
einem  Biiscbel  von  Ähren  und  Mobnkopfen  auf  einem 
Ringe  stehend,  welchen  zwei  Füllhomer  einfassen,  die 
yon  zwei  in  einander  gelegten  rechten  Händen  zur  Be» 
Zeichnung  eines  geschlossenen  Bündnisses  gehalten  wer- 
den; hinter  dem  Mercurskopf  ein  krähender  Hahn,  Tor 
ihm  der  Caduceus.  -^  Ahnliche  DarsteUungen  sehe  man 
KLviijN.  146-157.    vST. 

*853.  Amethyst.  Mercur  auf  einem  Felsen  sitzend 
und  mit  einem  Stäbchen  in  der  Hand  (//.  tlxiy, 
343.).    vST. 

M 
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.  864.  BergkrjIteU.    Di^dbeDarüdliiiig.    AKB. 
'855.  Braune  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

866.  Karneol.  *  Desgleichen,  mit  geringer  Abänderung.    yST. 

,  .       .  ... 

*  857;  Ametbyst.  Dieselbe  Darstellung;  vor  Mercur  ein  Hahn. 
MBA. 

856.  AchätbnTx.    Dieselbe  Darstellung.    MBA. 

•869.  Hyacinth.  Mercur  auf  einelm  Felsen  sitzend, 
mit  dem  Schlangenstab  in  der  Hand.    tST. 

*860.  Bergkrystall.  Mercur  auf  einem  Felsen  sit- 
zend hält  in  der  Rechten  den  Gadaceus  und 
stützt  die  linke  Hand  auf  einen  Widderkopf. 
vST. 

861.  Karneol,  durch  Feuer  getrübt.  Mercur  auf 
einem  Felsen  sitzend,  wie  in  den  Torhergehen- 
den  Denkmälern,  hält  in  der  reehten^Hand  die 
Schlaf  bringende  Öerte  Qaß^og,  m.s.  N.  766  u. 
863.),  in  der  Linken  den  Gaduqeus;  vor  ihm 
steht  ein  aufblickender  Hahn,  und  unter  sei- 
nem Fufse  bemerkt  man  einen  Stern,    v  ST. 

862«  Amethyst,  etwas  ausgebrochen.  Mercur  mit  dem  Cadu- 
ceus  auf  einem  Felsen  sitsendi  vor  ihm  ein  Widder.  MBA. 

♦863;  Achatonyx.  Mercur  in  ähnlicher  Art  darge- 
stellt und  mit  dem  Petasus  auf  dem  Kopfe,  hält 
in  der  rechten  Hand  einen  Ölzweig  als  Symbol 
des  Friedens,  wie  auf  zahlreichen  Münzen  mit 
der  Inschrift  MERCVRIO  PACIFERO,  und 
in  der  Linken  einen  Mohnstengel.    MBA. 

864«  Zweifarbige  antike  Pastcf,  den  Achatonyx  nachahmend. 
Hercttr  hält  sitsend  den  Caduceus  und  einen  Beutel^  yor 
ihm  ein  Hahn.    vST. 
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*866.  Adiatoir|rx.  Bleroar,  mit  dem  linkoi  Arm  auf 
eine  Säule  gelehnt,  halt  top  sich  den  Gaducens. 
tST. 

866«  KariMol.  Mcrcur  mit  aufgcitfitilem  Fnb  und  Tornfiber 
geneigt,  desgl«    AKB* 

•867.  Karneol.  Meraur,  mit  über  dieSchnlter  ge- 
worfener Ghlamys  und  abgekehrtem  Gadaceus, 
steht  in  oratorischer  Haltung  und  deutet  ab 
Gott  der  Beredsamkeit  mit  der  rechten  Hand 
auf  den  Mund.    tST. 

868.  Karneol.  Mercttr  auf  einer  Baiit  ttekend  ftreekt  die 
rechte  Hand  rednerisch  auf  nnd  halt  im  linken  Arm  den 
Cadttceai  und  ein  Fliefs.    yST. 

869.  Gelbe  antike  Paste.  Mercur  als  Dienender,  mit  um  die 
Haften  geschlagenem  Gewände  und*  mit  Ringen  ta  den 
Beinen,  hält  in  der  Rechten  den  CaduceuSi  in  der  Linken^ 
fiber  welchen  Arm  die  Enden  des  Gewandes  hangen,'  ei* 
ncn  Palknzweig,  zu  seinen  Fulsen  ein  aufblickender  Hund. 
—  Vielleicht  ist  hier  nicht  sowohl  Mercur,  ab  rielmehr 
ein  treuer  Sklave  mit  den  Attributen  des  Sieges,  der  Treue 
und  des  Dieners  der  Gotter  dargestellt.    tST. 

*870.  Smaragd- Plasma.  Eine  Figur  auf  einem  Fel- 
sen sitzend  und  mit  dem  Petasus,  hinter  wel« 
eher  ein  Hund  hervorblickt;  neben  ihr  auf 
einer  hohen  bekränzten  Basis  die  geflügelte 
Yictoria,  die  jedoch  weder  Palme  noch  Kranz, 
sondern  eine  Pflanze  mit  sehr  ansehnlichen 
Blattern  oder  Früchten  in  der  Hand  hält.  — 
Ist  hier  Mercur  dargestellt,  so  vreist  del*  Hund 
auf  den  Todtenhüter  Anubis  zurück,  und  die 
Pflanze  in  der  Hand  der  Siegesgöttin  dürfte  die 
Feigesein.    M.s.  Kl.i,N.109, 110.   yST.     . 

VL2 
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871«  AcliattfnTx.    Mercnr  stehead  mit  einen  Be«lel  in  4er 

*872.  Sardonyx  Ton  yier  Lagen.  Mercur  als  Knabe 
mit  Beatel  und  Gaduceus»  über  seiner  Stirn 
ein  Strahl  oder  eine  Flamme  als  Zeichen  des 
iW/ic^v«  Auf  der  Rückseite  des  Steines ,  von 
modemer  Hand  geschnitten,  eine  Taube  mit 
einem  Ölzweige  im  Schnabel,  und  über  ihr  die 
Hebräischen  Buchstaben  rpn  oder  rpn,  vivat. 
EA. 

*873.  Bother  Jaspis.  Mercur  mit  Gaduceus  und  Beu- 
tel in  einem  kleinen  Sacellum  stehend.    yST. 

874.  KarneoL    Mercnr  mit  denselben  Attributen.    vST. 
876  •  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

876.  Karneol.    Desgleichen,  sehr  klein.    AKB. 

877*  Karneol;  fragmentirt    Desgleichen.    Zar  Seite  die  In-- 
schrift:  HERM.    vST. 

•878.  Achätonyx.  Dieselbe  Darstellung;  zu  den  Fü- 
fsen  Mercurs  ein  Hahn .    y  ST. 

w 

*879.  Karneol.  Mercur  mit  Gaduceus  und  Beutel 
auf  den  Flügeln  einer  sitzenden  Sphinx  ste- 
hend^ imter  der  Sphinx  ein  Hahn,    v  ST. 

*880.  Amethyst.  Mercur  als  Erfinder  der  Opfer  halt 
in  der  auf  eine  Säule  gelehnten  linken  Hand 
eine  Opferschale  mit  dem  Kopf  eines  'Wid- 
ders>  worauf  er  mit  dem  Stabe  in  seiner  Rech- 
ten deutet,   y  ST. 

*881.  Amethyst.  Dieselbe  Darstellung  mit  geringer 
Abänderung,   t  ST. 
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882.  AülMKmyz.  .  Mereor  bllt  auf  der  recblttt  Ikni  etneii 
WMderkopf,  in  d^  lAikeii  den  Cadoccii«  und  aeben  sei- 
.  nen  Fäben  bemerkt  man  cwei  Ähren}  oben  liehen  die 
Buchstaben  G  S.    MBA. 

883m  Violette  antike  Pasle«  Hermes  Nomios  ab  Heerdengott, 
mit  Cadoceas  imd  Beutel;  neben  ihm  ein  Widder  und 
eine  Ziege,  die  sich  an  einem  Baum  aufrichtet    tST, 

•884.  Amethyst.    Mercur  mit  dem  Stäbchen  in  der 
Hand  reitet  auf  einem  Widder«    tST. 

885.  Gelbe  antike  Kaste.  Mercur  mit  Bentel.nnd  Cadoceni 
auf  einem  Widder  reitend.    B. 

886;  Lapis  Lazuli.  Mercur  auf  einem  Widdei'  reitend,  unter 
demselben  ein  Hahn«    vST. 

887*  Karneol«  Derselbe  Gegenstand;  Tor  dem  Widder  ein 
Hahn,  unter  demselben  eine  Schildkröte«    tST. 

«888«  Smaragd  (fleckenloses  Smaragd  «Plasma)«  Mer- 
cur mit  Beutel  und  Gäduceus,  Mrie  in  dem  vor- 
hergehenden Denkmal^  und  auf  einem  Wagen 
stehend;,  der  von  vier  Widdern  gesogen  wird; 
.  das  Ganze  Ton  vom  gesehen«    t  ST. 

»889«  Karneol.  Mercur  mit  einem  Helm  auf  dem 
Haupt  hält  im  linken  Arm  ein  Füllhorn  und 
ein  leichtes  Gewand,  in  der  rechten  Hand  den 
'  Gaduceus,  denFufs  stemmt  er  auf  eine  Pila,  als 
Andeutung  der  Gymnastik,  derten  Vorsteher 
er  war ;  vor  ihm  ist  die  Harpe,  hinter  ihm  ein 
Schild  angelehnt«  —  Diese  Gemme  zeigt  noch 
deutliche  Spuren  des  strengen  alteren  Styles 
und  hätte  können  in  der  zweiten  Abtheilung 
der  zweiten  Klasse  aufgeführt  werden«   vST. 
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*890.  Sdi^aner  Jaspk.  Mwcur^  der  Sender  der 
Träume,  sclkreitet  mit  zwei  Mohnstengeln  im 
linken  Arm  und  mit  geflügeltem  Petasus  unbe- 
kleidet einher  und  halt  *in  der.  ausgestreckten 
rechten  Hand  ein  umgekehrtes  Hom,  aus  wel- 
chem er  Träume  ausschüttet«  .tST. 

*891.  Rother  Jaspis«  Derselbe  Gegenstand  mit  ge- 
ringer Abänderung  9  Tor  Mercur  ein  Stern. 
tST. 

892«  Gdbie  anttke  Paste  mit  weiCieni  Qneerstreif.  Hermes 
Psycbopompnsy  in  der  Linken  den  €adacetts  haltend,  neigt 
aicby  um  die  ausgestreckte  Hand  einer  yor  ihm  ans  der 
Erde  auftauchenden  Gestalt  sn  erfassen.  Man  vergl.  Kl.  ii^ 
N.  59t  60  und  N.  1 1 6, 1 1 7 ;  besonders  mit  letzterer  Gemme 
ist  diese  Paste  fast  gane  üb^reinstinunend,  nur  daCi  Mer- 
cur hier  bärtig  erscheint.    tST. 

*893«. Achatonyx.  Mercur  stehend  imd  mit  der 
Ghlamys  bekleidet  hält  in  der  rechten  Hand  das 
Stäbchen,  auf  der  Linken  eine  Maske  oder  ein 
menschliches  Haupt ,  und  yor  ihm  auf  einem 
Untersatz  von  besonderer  Gestalt  liegt  noch 
'  eine  andere  Maske«  —  Wahrscheinlich  eine  Be- 
schwörung,   AKB. 

894«  Karneol.  Mercur  mit  Gaduceus  und  Beutel^ 
über  ihm  der  Halbmond  und  ein  Stern ,  vor, 
hinter  und  unter  ihm  immer  zwei  Sterne. 
vST. 

*895.^  Karneol.  Mercur  eben  so  dargestellt;  vor  ihm 
ein  Hahn  und  oben  ein  Scorpion,  hinter  ihm 
ein  Widder  und  darüber  eine  Schildkröte. 
vST. 


896.  KiraeoL  Mcrciir  «nf  einem  Feben  ittsend  und  mit  dciK 
selben  AtlribuUn;  su  seinen  Fülsen  ror  ihm  ein  Hahn^ 
iuBler  ihm  ein  Scovpion  und  dtrftber  eine  8thildkr6te« 
vST. 

«897.  KanieoL   Merciir  stehend  hllt  in  der  Rechten 
den  Gaduceus  und  eine  Wage ,  utad  vor  ihm 
erblickt  man  das  Zodiakal*  Zeichen  des  Kreb- 
ses, hinter  ihm  dieJZeichen  der  Fische  tind  des 
'  Sborpions.  •  tST«  ' 

*  8 9  8 .  Karneol.    Mercur  mit  Ghlamys  und  Gaduceus 
hält  YÖr  sich  in  der  rechten  Hand  einen  Scor- 
.     pion.    MBA. 

S99.  Grüne  antike  Paste.  Mercnr  a^f  einem  ¥on  swei  Hähnen 
gezogenen  Wagea  und  mit  einem  Ölzweig  in  der  Hand, 
unter  dem  Wagen  bemerkt  man  in  ganz  kleinen  Figuren 
Amor  und  Psyche  sich  umarmend,  und  noch  einmal  Amor, 
der  die  Psyche  in  Schmetterlings  -  Gestalt  fibcr  seiner 
Fackel  sengt,  oben  .steht  dei?  äalbmond. '  vST«, 

•900.  Granat.  Mercur  mit  geflügeltem 'Haupt  und 
Flügeln  an  den  Füfsen  überbringt  den  neuge* 
borenen  Bacchus  den  Nymphen  kut  Pflege. 
vST. 

901.  Grüne  antike  Paste.    Dieselbe  VontelluAg.    tST. 

902.  Grine  antike  Paste.  Mercur  vor  der  Herse,  seiner  Ge- 
liebten, der  Tochter  des  Kekrops,  welche»  den  Schleier 
yor  ihr  Gesicht  ziehend  und  in  verschämter  Stellungi  auf 
einem  Stuhle  sitzt    yST. 

903.  Chalcedon,  als  Cabochon  geschliffen«  Ein  Mann,  bartig 
und  in  ehrwürdiger  Haltung,  wird  als  ftedner  dadurch  be- 
zeichnet, daCs  unter  seiner  ausgestreckten  Rechte  in  ganz 
kleiner  Gestalt  Mercur  mit  Bentel  und  Stib  dargestellt 

j    ist    vST. 
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Attribute. des  Mercur. 

,!^0A^  Gestreifter  Sardonyz,.,  Ein  geflügelier  Cadaceos.    tST. 

905.  WolWger  Sarder.    Die  Keule  des  Herkales  in  einen  ge- 
.   QGgeken  Caduc^us  endigend^  die  Yereinigan^  von  KJug- 
beit  ynd  Stärke  sn  bezeichnen  (^E^/x>]^aKA))9).    MBA« 

.  906*  Tiefbraoner  Sarder.    Der  geflügelle  Caduceus;  cur  Seite 

die  BiichsUben  PO.    tST. 

',•  '  '         ■ 

907.  Karneol«  Der  Caduceus  auf  einem. Stenermder  liegend. 
tST. 

908.  GelbfB  antike  Paste.  Zwei  in  einander  gelegte  Hände 
halten  eine  Ähre,  einen  Palmzweig  und  zwischen  diesen 
einen  Caduceus;  das  Ganze  ist  ebgefabt  von  einem  Lor- 
beerkranz.   tST. 

909.  Karneol.  Ein  geflügelter  FuCs  und  nnter  demselben  die 
Keule  des  Herkules.    vST. . 

*910.  Karneol.    Ein  Hahn  mit  dem  Caduceus.  yST. 

*911.  Achlitonp:.     Ein  Hahn  mit  dem  Kopfe  des 
:  Mercur  und  dem  Caduceus.    vST. 

*912«  Rother  Jaspis.  Ein  Hahn  auf  dem  Caduceus 
stehend,  vor  demselben  ein  Frosch,    y  ST. 

*  9 1 3  •  Hyacinthklarer  Karneol  •  Ein  Hahn  auf  einem 
Altare,  vor  ihm  der  Caduceus  in  einer  Am- 
phora, hinter  ihm  ein  Preisgefäfs  mit  einem 
Pälmenzweige.    tST. 

♦914.  Karneol.  Ein  z>Yeu*ädriger  Wagen,  gezogen 
von  einem  Hahn  auf  einem  Palmenzweige,  oben 
ein  Stern ,  auf  dem  Wagen  der  Caduceus. 
tST. 

915.  Geüüeifter  Sarder,  durch  Feuer  getrübt,  ^n  Widder, 
unter  demselben  ein  jugendlicher  Kopf.    vST* 
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XBL  VESTA. 

916.  Violette  antike  Paste.  Yesta  in  ganz  gerader 
Stellung,  mit  bis  auf  dieFufse  reichender  Grie- 
chischer Tunica  und  mit  verschleiertem  Haupt, 
stehend  und  von  Yom  gesehen,  halt  in  der  lin- 
ken Hand  ein  langes  Scepter,    vST. 

917«  Qoeergestreifter  Sardonyz,  Eine  weibliche,  ehrw&rdig 
gekleidete  Gestalt  mit  unbedecktem  Kopfe  tragt  mit  bei« 
den  Händen  vor  sich  ein  Gefab,  woraus  Flammen  auf- 
schlagen. (?)  Auf  der  Rückseite  des  Steines  ein  Kranich 
auf  dem  Rande  eines  Labrums  stehend,  in  welches  sich 
das  Wasser  aus  einem  Brunnen  von  der  Gestalt  eines  Del- 
phins ergiefsL    AKB. 

*918.  KameoL  Brusthild  einer  Yestali sehen  Jung« 
frau  mit  über  das  Haupt  hinaufgezogenem 
Schleier  und  von  vom  gesehen.    vST^ 

919.  Sardonyx  von  drei  Lagen.   Eine  brennende  Lampe.   vST. 

920«  Achatonjx.  Derselbe  Gegenstand;  der  Griff  dfr  Lampe 
hat  die  Gestalt  des  Kopfes  eines  Esels,  welches  Thier  der 
Yesta  geweiht  war.    AKB. 
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Dritte  Abtheilung. 

Bacchus  mit  dem  Dionysischen  Thiasos. 


BACCHUS. 

*92i.  Karneol.  Kopf  des  bärtigen  Bacchus  mit  rei- 
chem Haar  und  einer  Binde,    y  ST. 

922.  l^arneol.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

*923.  Karneol,  im  Feuer  mreifs  gebrannt.  Derselbe 
Gegenstand.    vST. 

924.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand  im  alten  stren- 
geren Styk    tST. 

925.  Grünliche  antike  Paste.    Eopf  des  bärtigen  Bacchus  mit 
einer  Bmde  und  einem  Epheukranz,  von  vom.    yST. 

*926.  Schwarzer  Jaspis.  Kopf  des  bärtigen  Bacchus 
als  Hermen -Aufsatz  behandelt  (man  s.  oben 
N.  832  u.  f.)  und  von  vorn  gesehen,  mit  Reb- 
laub bekränzt  und  mit  herabhangender  Binde. 
yST. 

*927.  Amethyst.  Kopf  des  Bacchus  mit  Stierhör- 
nem  und  Ohren  (A.  Tav^wwog),  bärtig  und  von 
wildem  Ausdruck.    vST. 

*928.  Dunkelbrauner  Sarder,  vom  Feuer  an  einigen 
Stellen  weifs  gebrannt.  Kopf  des  Bacchus, 
jugendlicher  als  die  vorhergehenden ,  indefs 
Yon  strengem  fremdartigen  Ausdruck,    mit 
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Ephea  bekriuut  und  mit  H&nem  aber  der 
Stirn,  Ton  Tom  gesehen,  wie  die  Torliergehen* 
den;  über  der  einen  Schulter  erscheint  der 
Thyrsus,  über  der  andern  das  Pedum  (der  ge« 
bogene  Hirtedstab).    tST. 

929.  Karneol;  Fragment.  Der  blrtige  Baccbut  hlll  im  recb- 
teniknoe  sein  Gewand  nelMl  dem  Pednm,  und  in  der  aoi- 
gettitcklen  linken  Hand  den  Kaatbaroi«    £A« 

930.  Hellblane  antike  Patte,  opaL  Der  bSrtige  Baechut  be- 
bend, mit  auf  die  FvCie  reicbendcm  langen  Gewände,  und 
einen  Tbjrsnt  in  der  Hand  baltend;  eu  «einen  F&Iien  der 
Panther.    vST. 

93 1 .  Karneol.  Jugendlicher  Kopf  des  Bacchus  mit 
Epheu  bekränzt  und  im  Profil  gesehen.  AKB« 

4 

932*  KameoL    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

*933«  Orientalischer  opalisirender  Feldspath  (soge- 
nannter Mondstein,  pierre  de^Lune).  Kopf  des 
jugendlichen  Bacchus  mit  Reblaub  bekränzt. 
vST. 

934.  Hellblaue  antike  Paste.  Ein  Satyr  trankt  den  jimgen  Bac- 
chus, welchen  er  vor  sich  auf  seinem  Knie  halt    yST. 

936.  Karneol.  Ein  Satyr  trSgt  den  Baccbusknaben  auf  seinem 
Arm  mit  untergelegter  Nebris  und  halt  einen  Thyrsus  em- 
por, nach  welchem  der  Knabe  die  Hände  ausstreckt. 
vST. 

936*  Smaragd  -  Plasma.  Ein  Satyr  mit  dem  Pedum  trägt 
Fruchte  in  seiner  Nebris,  wonach  das  vor  ihm  stehende 
Bacchusknabchen  auf  den  Zehen  anfgerichtet  die  Hände 
ausstreckt.    yST. 

937.  Kilmeol.  Ein  jugen^cher  Bacchant  spielt  mit  dem  Bac- 
chusknaben, wdchen  er  in  die  Höhe  wirft  und  mit  den 
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Binden  yiAtitt  taffängt  (man  yergL.  N.44?»);  vor  der 
Gruppt  ein  Tbjrsjisin  ^ciiier  Amphosa,  htater  ihr  eine 
,  Hermd  mit  bSrügem  Kopf.    vST. 

*938«  Achfttonyx.  Bacchus  als  Knab^  mit  dem  Tfayr- 
sus  und  einer  Traube  in  den  Händen ,  neben 
ihm  steht  ein  Genius  mit  strahlendem  Haupt 
und  langen  Flügeln ,  welcher  die  linke  Hand 
schützend  über  ihm  hält  und  in  seiner  Rech- 
ten einen  Blitzstrahl  schwingt  als  Bote  Jupi- 
ters {Heswd.  Op.^td.  v.  121. 251.).  vST. 

*939.  Ghalcedon.  Bacchus  sitzt  mit  geschwungenem 
Thyrsus  auf  einem  Hippokampen,  welcher 
ihn  durch  das  Meer  trägt,  vor  ibm  ein  schwim- 
mender Liebesgott.    vST. 

*940.  Smaragd-: Plasma.  Bacchus  als  Knabe  auf  ei- 
nem Felsen  sitzend  und  mit  der  Nebris  um  die 
Brust  hält  in  der  linken  Hand  eine  Traube 
und  in  der  Rechten,  die  er  auf  einen  Korb  mit 
Früchten  lehnt,  den  gebogenen-  Hirtenstab. 
vST. 

941.  Sarder.  Bacchus  stehend  und  mit  dem  rechten  Arm  auf 
eine  Säule  gelehntl  y  ST. 

942.  Braune  antike  Paste.  Bacchus  In  ähnlicher  Stellung  halt 
In  der  Linken  den  Thyrsus,  in  der  Rechten  den  Becher, 
sein  Haupt  ist  mit  Strahlen  umgeben,    y  ST. 

943;  Braune  antike  Paste.  Bacchus  In  ähnlicher  Stellung,  mit 
strahlendem  Haupt  und  den  Thyrsus  in  der  aufgelehnten 
rechten  Hand  haltend,  zieht  mit  der  Linken  ein  Gewand 
über  die  Schulter  herauf,    y  ST. 

944.  Karneol,  durch  Feuer  welis  gebrannt  Bacchus  stehend 
mit  Thyrsus  und  Kantharos.    yST. 


Bacchus  •  189 

946«  GMhe  antike  Patte.  Baeclmi^  yagoMA  mmä  Ui  langem 
Gewände,  ttebt  mit  Thymi«  and  Kanthavot.    tST. 

*946.  Gestreifter  Sardonyx^  durch  Feuer  opak,  al- 
lein Ton  ungemein  schöner  Farbe.  Bacchus 
hält  in  der  linken  Hand  den  Thyrsus  und  leert 
mit  der  Rechten  den  Becher  über  dem  zu  sei- 
nen  Ffifsen  ^artenden  Panther.    yST. 

•947.  Karneol.    Eine  ähnliche  Darstellung.  MBA. 

948.  Grfin,  weib  und  blau  gestreifte  antike  Patte«  Deigletchen^ 
Bacchuf  lehnt  sich  auf  eine  Saale.    B. 

949.  Karneol.  Desgleichen^  hinter  Bacchus  ein  WeinstocL 
tST. 

960.  Karneol.  Desgleichen,  Bacchus  ist  hier  ron  Reben  gans 
'eingeschlossen.    rST* 

*951.  Achatonyx.  Bacchus  mit  dem  Thyrsus  halt 
in  der  linken  Hand  eine  Maske^  zu  seinen  Fü- 
fscn  ein  Panther.    tST. 

962.  Smaragd -Plasma.  ^Bacchus  lehnt  sich  trunken 
auf  einen  Baumstamm,  der  Ton  einem  Wein- 
stock umrankt  ist,  und  hält  in  der  Rechten 
eine  Schale.    tST. 

953.  Weifse  antike  Paste.  Bacchus  in  trunkenem  Gange,  mit 
dem  Thyrsus  auf  der  Schulter,  fiibt  mit  der  Hand  sein  zn- 
räckwehendes  Gewand.    yST. 

954.  Blaue  antike  Paste.  Ganz  dieselbe  Darstellung,  nur  klei- 
ner.   vST. 

^966.  Smaragd -Plasma.   Dieselhe  Darstellung.  EA. 

956.  Gelbe  antike  Paste.  Bacchus  auf  einem  Sessel  sitzend  mit 
auf  dem  Haupte  ruhender  rechten  Hand,  neben  ihm  der 
Panther.    yST. 
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957.  BriiHK  anfike  Paste«  Baccbus  st&tet  rieb  trunken -auf  ei- 
nen geflfigellen  Genius.    tST. 

958«  Smaragd  •  Plasma«  Bacdras  auf  einem  von  swei  Eseln  ge- 
sogenen Wagen  rnhend^  die  von  einem  geflügelten  Genios 
sam  geben  angetrieben  werden«    v  ST. 

959*  Bbne  antike  Paste«  Baccbos  aof  einem  Wagen,  der  von 
einem  Pantber'  und  einem  Bock  gezogen  wird  (m.  vergL 
N.  613.x  wjelcbe  ein  Genius  mit  der  Lyra  regiert.  vST« 

*96p«  Karneol.  Bacchus  mit  Kantharus  und  Thyr- 
SU89  neben  welchem  am  Boden  sich  eine 
Schlange  aufrichtet,  zu  seinen  Füfsen  der 
Paniher ;  rechts  neben  Bacchus  der  gehörnte 
ziegenfüfsige  Pan  mit  dem  Pedum  und  der 
Rohrflöte  {syrinpc)  und  vor  ihm  ein  Blitz- 
strahl, links  Mercur  mit  Beutel  und  Cadu- 
ceus.    yST. 

*961.  Hyacinth.  Bacchus  wie  in  dem  vorhergehen- 
den Denkmal,  nur  dafs  um  seinen  Thyrsus 
sich  ein  Weinstock  windet,  neben  ihm  Geres 
mit  Scepter,  Patera  und  verschleiertem  Haupt, 
und  Apollo  mit  Lyra  und  Lorbeerzweig,  v  ST. 

*962.  Karneol.  Statue  des  Bacchus  mit  dem  Thyr- 
sus und  auf  einem  Postament,  vor  welcher 
ein  Mann  sitzend  die  Doppelflöte  spielt,  wah- 
rend ein  anderer  betend  die  Hand  ausstreckt  — 
Diese  Gemme  hat  durch  Abschleifen  gelitten. 
tST. 

Ariadne* 

*963.  Weifs  gebrannter  Karneol.  Kopf  der  Ariadne 
mit  Epheu  bekränzt  und  von  Yorn  gesehen ; 
zur  Seite  die  Inschrift  BACX  (Bacchd).  yST. 
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•964.  BrMUier  Sftrder.  Kopf  der  Ariadne  mit  Ephea 
beluanst  und  mit  einer  Binde  nm  die  Stirn, 
im  Profil.   tST. 

965.  Gelbe  antike  Paste.  Derselbe  GegensUnd,  docb  ist  der 
Kopf.balb  mit  einem  Sebleier  bedeckt    y  ST. 

•966.  Karneol,  etwas  besdudigt  Kopf  der  Ariadne, 
aufser  mit  Epheu  auch  mit  Ähren  bekiünzt, 
also  Proserpina,  die  Tochter  der  Geres,  als 
Libera.    tST. 

967.  Grune  antike  Paste.  Bacchus  mit  sorackgewandtem  Haupt 
▼on  der  Ariadne- Libera  umarmt  (Atfoti^  h  KoXifFCig). 
tST. 

968.  Braniie  antike  Paste  mit  weissem  Queerstreif.  Dieselbe 
Darstellung.    yST. 

969.  Grfin,  weib  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Dieselbe 
Darsiellnng.    B. 

970.  Blaue  antike  Paste.  Bacebus  und  Ariadne  (LOer  und  JU- 
bera)  ^of  etnem  von  jEvei  Pantbem  gezogenen  Wagen. 
vST. 

• 

971.  Karneol.  Bacchus  und  Ariadne  neben  einander  stehend^ 
beide  mit  einem  Thyrsns,  um  welche  sich  Reben  winden 
und  über  den  Gottheiten  eine  Laube  bilden,  so  dab  zwi- 
schen ihnen  eine  grofse  Traube  herabhangt;  Bacchus  ist 
mit  Kothumen  beschuht  und  neigt  in  der  rechten  Hand 
den  Kant(iaros  gegen  den  zu  seinen  Fufsen  auCblickenden 
Panther,  Ariadne  hält  eine  Traube.  Auf  der  Ruckseite 
des  Steines  ist  die  Hoffnung  dargestellt  mit  ihren  gewon- 
liehen  Attributen,  der  Blume  und  dem  aufgezogenen  Ge- 
wände.   yST. 

Methe. 

97*2.  Achatonyx.    Methe  mit  einem  hinten  herabfallenden  Cre- 
wände  bekleidet,  jedoch  ganz  entblödt,  leert  eine  über- 
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lätüenit  Schile,  die  die  mit  beidca  BSodcn  smn  Munde 
fShH.    AKB. 

973.  Gran,  weib  and  bita  gestreifte  antike  Paste.     Dieselbe 
Darstellaog.    B. 

974.  Bergkryslall.    Dieselbe  Darstdlang.    rST. 

976.  KameoL  Dieselbe  Darstellung,  vor  der  Göttin  ein  Hen* 
kelgefab  mit  darin  stehendem  Palmsweig.    rST. 

976.  Smaragd -Plasma.  Dieselbe  Darstellang,  and  hinter  der 
Qottin  sogleich  ein  mit  Trauben  beschwerter  Weinstock. 
vST. 

*977.  Ghalcedon-Onyx.  Dieselbe  Darstellung,  ohne 
das  Gefäfs  mit  dem  Palmenzweig,  aflein  hinter 
der  Göttin  ein  aufgerichteter  Thyrsus«   MBA. 

Akratos. 

*978.  Karneol.  Akratos  als  geflfigelter  Bacchischer 
Eros  dargestellt  (m.TergL  den  Krotos  1^.  61 2, 
nebst  den  folgenden),  und  den  Thyrsus  in  der 
Hand  haltend,  leert  mit  zurückgelehntem  Kopf 
ein  Trinkhom  Qvrov).    vST. 

*979.  KameoL  Akratos  in  ahnlicher  Darstellung^ 
doch  mit  bekränztem  Haupte  trinkt  Tornüber 
gebückt  aus  einer  am  Boden  stehenden  grofsen 
Amphora  y  die  er  mit  beiden  Händen  etwas  zu 
neigen  sucht.    tST. 

Bacchischer  Genius. 
M.Tergl.  Kl.li,  N.110.111.  Kl.iir,  N.93S.95r. 

*980.  Achatonyx.  Der  in  Yasengemälden  so  häufig 
vorkommende  hermaphroditische  Genius  steht 
auf  den  Thyrsus  gelehnt  mit  über  den  Arn^ 


gHroif enen  Ckewatode,  der  Kapßiilieriipd^ 
wendet,  die  reclde  Haddt  aui^t  mifc<cfeatende 
Bew^gusgi  die  langpp.^Ul;ig«  niibenj  nclmi 

.    dem  unteren  Ende  dtoiTbyrsiu  Ueglteine  ab- 
geschnittene Blnme  mit  geschloistenim'  Kelch, 

.  wie  es  adbeint,  tAie  Narcisse^  diti  w^n  ihrer 

!  nariotiicheft   Eigenschaft   den-  Tödesgöttem 
und  dem  Bacchus  geweiht  War  {atl  rS  m^x^v, 

'  wovon  aiich  der  Name  der  Blume  und  die  Er« 
zihlun^  von  Narcisaus  herrührt),  rr-  Aufser 
'    .    '   seinem  anti<{uarischen  Interesse  ist  dSeaes  Denk- 
mal zugleich  einJMeisterwerk  der  OlyptiL  EA. 

981.  Adiatonyir.-  Derselbe  Genius  mit  iangen' FSt- 

tigen  stützt  stell  niit  det  Rechten  antf  denThyr- 

:   tos  und  häki  in  der  Linken  ein^i&dmlek  .tST. 

982.  Grün,  weifs  und  blau  gestreifte  antike  Partei  '  Der  her- 
maphroditiscde  Genius^  mit  kurzen  Flugein  und  in  der 
Sttilung  der  Bleibe  (vu^.  N: 973-9^7.)  biiligl.i*tt>eMen 
Händen  eine  Schale  an  den  Mui^d.    B« 

*  •  »  •  »  •  •  • 

983«  Karneol.  Eine  ähnliche  Darstellung;  der  Gemafencheant 
hier  eanz  ohne  Gewand«    yST. . 

Silen. 

•  984.  Acbatonyx.   Bärtiger  Kopf  des  Sileh  yon  Torn. 
■  ■      EA.  '■"■■•. 

985^  Blaue  antike  Paste.     Dieselbe  Darstellung,  yon  einem 

Kränze  eingefatist    väT. 

...  «        >    . 

*986t  Granat.    Brustbild  des  Silen  von  vorn  gese- 
hen.   EA. 
987.  GraoHiMljrolherJavu.    Jhnäbt  GmtaHaai. .  AXB. 

N 


i  '). 


*  .  '         •   ' 


>><        ,     \ 
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4^& ; Aeltttonyx.   Kojpl  dm-SÜeir  im  Brofi.  und  mit 
Bphea  bekraiUBt.   tST.  • 

•    'fceii;.imd  nift rdeai^Bcditr  ttdirÜMd^  wlthmder  Siel- 
.  J.  Iii«g4^  vST,  ...-..' 

1^090^  Amethyst«  Silen,  stdiend  aiid>mibdttr  Linken 
mi  den  Tbjrsus  sich  itüfezeiul;  hält  in  der 
rechten  Hand  eine  Weintraube^'  ndaen  ihm 
/'•>  auf  einemi  Postament  eine  Amphon^mis  wel- 
cher-öine' Rebe  mit^iner  Traube  h^rYorragt, 
lamd^an  dem  Gefals  in  eihobener- Arbeit  ein 
Panther  mit  dem  Thyrsus«    vST. 

.99 1«  üUsoe  antik«  P^e.    Silea  i^  ein^a  Sub  gestotzt  hält  in 
,,?  i  .dc|cJ^chMe9;^Trinkge(aIs.   ;tST.  . 

•  992*  Gdbe  j&tik€  Paste*  Sflea,  .mit  dem  Tbyfias  neben  einer 
Jioben  Ampbora  stehend,  hält  in  der  Rechten  eiafe  Traube^ 

zu  seinen  Füfsen  der  Panther«    tST* 

•  »'•*'<         ,  "  •       >•  I. 

'  99S.  Amelbyst    Siien  reitet  tranken  anF  einem  Esel;    rST. 

I  •  •  • 

*994.  Karneol,  in  Gold  restaürlrt.  Derselbe  Gegen- 
stand." vST. 

•996.  Karneol.  Silen  reitet  trunken  auf  einem  Esel, 
vrelchen  ein  Satyr  führt,    y  ST. 

*996.  Karneol.  Silen  trunken  auf  einem  Ziegen- 
bock reitend,  der  von  einem  Hunde, angebellt 
wird.    vST. 

997«  Hellblaue  antike  Paste,  ^ilen  auf  einem  Wagen,  der  ron 
zwei  Centauren  gezogen  wird,    y  ST. 

998«  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achitbnjx  nachahmend. 
Silefi  liegt  tranken  am  Boden  und  neben  ihm  der  Thyrsosy 
swd  Satyrn  bemfibcn  sich  ihm  auisabeUcn.    yST. 


ein  iJter  3i4tyr.fliiUt  nabeai  4|ii|ta»fWeinstock 

mit  einer  überschäumenden  Scii^W*  Most  in 

_    .4«r{i[^ni)u  ,AK,B.  >.  .  :!     .  .  w. 

4  OOO,  MM^P«    Em*  .  >:#Mkpii«jger  SSlc?«,  )^m  ^ß^  der  Erde 

N.121.    vST.  ..  . . 

lOOi«  K^riMoL,.  Derselbe  Geseo^tand«    vST«        .^ 

.  IQQ^«  K/^epU    £19  k;al^ko{i%er  Silei^  «toi  |)Qlaplitend  ror 
./>,j«iinj|rJfIasl^,    yST«  :\     .    v,  r 

1003«   Gestreifter  Sardonyx«    Derselbe  Gegeiy^i^    tST. 

ipQ4«{  Ksucaeolw  ßja.alt^  SUen;  sü:9t«af  c^r.l^de^^hvJEl^fiai 
in  der  Hand  baltend,  vor  einer  Ma^e^  di^.aaf  einem  Ai- 
tare  liegt    -vST. 

..•!.„)  .  .    •     ■  1         («         :•       •  •       '       .  •    ♦  I  ''    •     '        •        .        • 

.'1 .'  .  Satjrih  ''" 

•  l405  b  ^  Sardto«  Kopf  Dilles  jugendlieh«n  Satyrs  im 
'  Profil  mit  spitaen*  Ohren  und  mit  Hörnern 
,     '  ii    Aber  der  Stirn.   vST. 

♦IÖÖ6.  ^Topas.  Kopf  eines  Satyrs,  laut  rufend  und 
mit  einem  Fichtenkranze,  unter  demselben 
der  {gebogene  Sehaferstab.    EA;  •         ^ 

♦  1007. '  Sarder.    Kopf  eines  Satyrs,  ;ninder  wild  als 

der  Vorhergehende,  rufend  und  mit  dem  Pe- 
dum  und  einem  Thierf eil  über  'der  Schulter, 
EA. 

« 

*1008.  Karneol,  in  Gold  ergänzt.    Kopf  eines  alte- 
ren'Satyrs,  mit  J^pheu-Korvinben  bjekränzt 
.,,  und  mit  der  An4eutung  der  Kebris  und  eines 
Thyraus.   vST*    , 

N2 
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^  1^9V'llani<Mli   Sin  ähnlitiher  S«tyT-Kopf  Ton  fin- 


Ji 


>^^^  '  ^dtä^em-^AtiBdrack)  ohne  Kranz  tmdThyrsus 


*1010.  Rother  Jaspis.    Brustbfld  eines  jugendlichen 
:i,.  1     :>  StfH^ ndt der Ncbris übet- def  Sdinlter ;  um,- 
''''*     'hei''die  Inschnfk:  ÄlÖKACOYC/rchÜfg. 
vST. 

^1011.  Topas*     Brustbild'  eines  mit  Keblauo  be- 

,      t  n » .  J^x^änzten  lachenden  Safyrä  von  vom  geseben ; 

unten  die  moderne  Inschrift :  EAAHNOY. 

.  2  « •  • 


•  t 


*lbi2.;  Karneol;  Ein  jugendlicher  Sötyr  bläst  mit 
grofsier  A^nstrehgung  die  Doppelflöte.   MBA. 

1013*  Sard«n  Ein  Satyr  hall  in^  der  Linken  das  Pedum  und 
ein  Thierfell  und  winkt  mit  der  rechten  Hand*    y  ST. 

HOiA;  Ka^m^ol»  in  Gold  ergänzt*.  Ein &tyr,  einen 
Sd^kii^f  haltend , .  bjiickt  zurück  und  macht 
eine  winkende  Bewegung  mit.  der  Hand^ 
-indem  er  zugleich  im  BegiifF  ist^  auf  einen 
hohen  Stein  zu  treten«    vST.  ^ 

*1016.  Kam4H:^l.  .  Ein  Satyr,  mit  Hömeiti  über  der 
,  .  Stirn  erhebt  sich  auf  den  Fufszehen  und  hält 
zugleich  die  rechte  Hand  über  den  Augen , 
um  weit  in  die  Ferne  zu  sehen  (aTroo'KOTreubDv), 
im  linken  Arme  hält  er  das  Pedum  und  ein 
Thierfell.    vST. 

lOiO.  Karneol.  Ein  junger  Satyr  mit  spitzem  Ohr  und  kei- 
menden Hörnern  blickt  geheiid  zurück,'  indem  er  in  der 
Rechten  das  Pedam,  und'F^fichte  in  der  sosammenge- 
fiOsten  Nebris  trSgt    yST.      <     - 
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lOit.  SiBMifl-PimHu  Ein  Sb^ttH.dtniPiiMpitrigt  ct. 
wu  vor  fich  in  der  N«birif|  m  ieiiffn  F&i^«,eia  bufeii- 
der  Panther*    irST, 

IQlS.S^ur  bdles.Cbalcedon^art^es  Pla^nM«  Sin  ihnltcker 
Satyr  trägt  etwas  in  ^em  Körbchen.    tST. 

iOi9.  Chaicedon.  Ein  ähnlicher  Satyr  oder  Hirtenknabe  ipil 
dem  Pedum  (Xaywßo^ov)  hält  in  der  au^estreckten 
linken  Band  einen  erlegten  Haisenl    MBA»' 

1 020.  Karneol*  Ein  Satyr  ordnet  niederknieend  feinen  Thyr- 
sos*    AKeL 

1 021 .  Karneol.  Ein  Satyr  im  Begriff  tmt  eine  Ediöhong  so 
.treten,  um  einen  Glegenitand,  den  er  nebst' dem  Pedom 
in  Händen  hält  (wie  es  scheint,  «in  Para£onivm)|  an  ei* 
nem  über  ihm  angedeuteten  Zapfen  zu  befestigen*  tST. 

1022*  Karneol.  Ein  Satyr  mit  einem.hoben  Thyrsus  sitzt  redend 
.  auf  einem  Weinschlauch  vor  einer  groben  Amphora. 
;vST;  '•-..'*  ...:>;,.;     1 

«1023.  Kar&eol.    Ein  Sätjr  sitzt  auf  tinAh  GefäTs 

'mit  darübwgebreiteter  Nebti»  und  jTuHt  ans 

.    fteinem:  Widinschküdb^  einei»  Bech^ri?  vor  ihm 

eine  Grabes  --  Stele  mit  datiiidf  gestöUter  scho- 

jDcfr  Urnie  und  angelehntem. Tb^rsus»  hinter 

derselben  eine  Amphora.    vST.  ,^ 

*  1 024.  Achatonyx.  Ein.  Ss^tyr  leert  steb^4  ein  Ge- 
fäfs  zum  Aufbewahren  des  Wernes  (lagend) 
in  eine  Amphora  zu  seinen  Füfsei^.    vST. 

1025«  Karneol.  Ein  Satyr  mit  dem  Pedum  und  einem  Thier^ 
feil  im  linken  Arm  hält  mit  der  rechten  Hand  ein  aufge- 
richtetes Rebböckdieii  an  den  .Yord^rGilsen^i  (M.yergl. 
den  Oidymäiscben  Ap^^l'  Kl*  ni|  I^  t430'  ^  ifKB. 

•1026.  Karneol;  Fragment^  in  Gold  ei^Siut.  Die- 
selbe^ Darstdyiiing  in  meislerbitftet  Vollen- 
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''-'  B&Sris  ieiä«  beladete  Statue  des  bSrtfgen  Bac- 
chus mit  Thyrsus  und  Kantharos/  unter  ei- 
üem  tnit  Trauben  beschwerten  Weinstock. 

vst:  " 

♦  4  027 .  Acbatonvi.  Eine  ähnliche  Darstellung ;  der 
Satjr  Vä't  vor  sich  einen  aufgerichteten  Zie- 
genbock,    vST. 

*1028.  Achatonyx.     Ein  Satyr  auf  einem  Felsen- 
u   -• ..    Ubek •  sitzet^  übt  spielend  eübt  ZiegeiiböciL- 
'     i^heb  im  Aufredfatstdi^ii  durch  empörgel^^l-* 
töiie Trauben.    vST.  '  ^ 

1029«   Smaragd  -  Plasma.     Ein  spitzobriger  Satyr  fuhrt  einen 
'  aftin  Äieg^nbocL    vST. 

1030*  Braune  antike  Paste«     Derselbe  GegenAaaj;  Tor  der 
: :  ;,    >  .  Gfif|igei|GJi|.  A|lt^  unter  einep.  Qaume. ,  y  ST. " 

*1031.  Katneoi^  in  6old  a^pä|iK»;    Em  Satyr  sitzt 
rii^tk^  auf  eibeai  zvirfickblickenden  ahen 
2iidgei^book  init  gewaltigen  Hörnern,  der  un- 
t  ter  seiner  Laist  Kusarnmensinkt.    vST. 

*  » 

*i032.  Karneol/  Ein  aü^  der  Erde  sitzender  Satyr 
'  mit'  dem  Thyrsus  li^hkost  einen  Ziegenbock. 

•    •       MBA.;    ;  •■ 

*1033.  Achatonyx«    Ein  Satyr  inelket  knieend  eine 

vST.  .      ■  '    \      ' 


r  •  I 


^1034«  Eüameol^   durch  Feher  mit  einem  weifsen 
JMäticheir  bedeckt  und  Nachgearbeitet.    Ein 
'  sitzender  Satyr;  vor  -demselben i ein  Schaaf^ 
hinAer-titar  Gruppe  Biume«   AKB. 
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BocUopfi^  -irffr  ibn  «JaeZkge  mit  iimm  Fniif nlrnpf 
yST. 

1036.  Roiket  .faipif.  Ein  SatpUkipiekodicke  Tränke  ein. 
potf  nechweieiier  ein  vor  ikm  «tehender  Satyrknabei 
der  ein  Pedam  tragt,  die  Hand  änsttredEl.    t8T. 

1037.  Karneol.  Ein  Satjr  neigt  mit  unterge0tnl8t(ni  JCnie  ei- 
nen groben  Weinkmg,  nm  einen  ror  ihn^.-Jtiekenden  Sa- 
tyrknaben, zu  tränken;  hinter  ihm  ein  Baum.  •  tST* 

1038.  Gelbe  antike  Pa$te*  Ein  Satyr  iit$t  anf  dem  nnterge- 
b'eiteten  Pantherfell  und  labt  einen  Satyrknaben,  des- 
sen beide  H'äode  er  festbält,  auf  seinem  Fobe  tanzen; 
vor  ihm  das  Pedum.    yST. 

1 039«   Sardonyx  von  zwei  Lagen.    Eine  ab'nticbe  Gruppe ;  der 
alte  Satyr  labt  stehend  den  lachenden  Kleinen  auf  #ei- 
nem  Fnbe  tanaen.  — ^  Leidet  hat  dieses  schjone  Denk^^ 
.  inal  durch  Abichieifen  gelitten.    AKB. 

*1040.  Gestreü'ter  Sardonyx.  Ein  hockender  Satyr 
hält  auf  den.  Knieen  eine  Silensmaske.  .yST« 

*J04i«  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  umher  die 
Inschrift:  DIODOR  ANTYL.    vST. 

1042.  Karneol.  Ein  Satyr  mit  aufgestütztem  Fobe  jstehend 
und  mit  dem  Tbyrsus  hält  vor  sich  mit  beiden  Händen 
eine  Maske.    AkIB. 

♦1043.  Hyacinth.  Ein  Satyr  üht  sich  in  Ringerhe- 
;wegungen  (/fi^cvofxSv,  m.  vergl.  N.  477.),  zu 
seinto  Füfsen  diie  Döppelflöte;    vST. 

♦1044.  Ächatonyx.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

1045.^  Grünliche  antike  Paste.     Ein  Satyr  opfert  in  heftiger 

Bewegung  dem  bartigen  Bacchus  an  einem  ländlichen 

,  Ahar  einen  Widder;  in  der  rechten  Hand  hält  er  den 

vom  AompC  getrennten  WiddeflopfJ  iber  den  eö^- 
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llc«Aliai1iiikw  Affm  biagt  iria  Panlhef^ 
Sdmlter  tAgL  er  eisen  Baamaü,  swuehes  seinen  Pu- 
lsen liegt  ein  nmgestfintes  Gefab*    tST. 

1046.  Vioktle  antaEe  Faste.  Eia/tansender  Satjr  kSk  in  der 
reckten  Hand  eine  Tfanbe  empor^  in  der  Linken  den 
Thyrsos*    vST. 

1 047.  Karneol.  Ein  tanzender  Satjr  mit  ThTrsiu  und  Pedom. 
vST. 

«1048.  Achatonyx,  Ein  tanzender  Satyr  hält  mit 
beiden  Händen  ein  Pedum.    tST. 

^1049«  Achatonyx.  Ein  Satyr  schwingt  in  wildem 
Tanze  mit  der  Aechten  den  Thyrsus,  und 
über  seinen  linken  Arm  hängt  d^  Panther- 
fell.  vST. 

*1050.  Heliotrop.  Dieselbe  Darstellung;  in  wilde- 
ster Tanzbewegung  halt  der  Satyr  in  der  aus- 
gestreckten Linken  eine  Trinkschale.    yST. 

1051.  Smaragd -Plasma,  1^  Zoll  hoch,  1  Zoll  breit. 
Dieselbe  Darstellung ;  zu  den  Füfsen  des  Sa- 
tyrs ein  Pedum.    AKB. 

1052.  Obsidian.  Dieselbe  Darstellung;  an  den  Fulsen  des  Sa- 
tyrs ein  umgestürztes  Gefäb.    t  ST. 

1063.  Gelbe  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    B. 

*1054.  Karneol,  in  antiker  goldener  Fassung  als 
Ring  von  über  einander  liegenden  Lorbeer- 
blättern. Derselbe  tanzende  Satyr  zwischen 
einem  dickbauchigen  Silen,'  der  die  Doppel- 
flöte bläst ,  und  einem  ziegenf ülsigen'  Panis« 
kus  mit  dem  Pedum.   VST. 

1066.  KarneoL    Ein  lanfenderSalfir  trilgt  spielend  einen  a9- 


..    •    immtS^rtmtiitm  &i4kf%  vor  ihae«. fiaPc^w  md 
rine  RohrHole  (4r|r*ia:>    yST. 

*  1 066,  KaiiieoL    Ein  Satyr  zieht  siteeBd  einen  Dorn 

au$  seinem  Faf$,  die  Syrinx  hän^  Tor  ihm 
an  einem  Baum ,  an  dessen  Fufs  das  Pedum 
angelehnt  ist.    tST. 

1057.  Achatonyx.  Ein  Sst5rr  mit  d«n  Pedam  hflt  sich  flehend 
aa  einen  Baum  ond  seigt  eineia  anderen  seinen  yerwun- 
detenFab.    yST. 

1 058«  Karneol.  Ein  knieender  Satyr  sieht  einem  anderen  Tor 
ihib  knieenden  Satyr  einen  Dom  ans  dem  Fnls.    vST. 

«^1059.  Amethyst^  in  Gold  ergänzt.    Dieselbe  Dar- 
stcilung,  doch  ohne  die  Herme.    vST. 

*  1 060,  Karn^L    Dieselbe  Gruppe  mit  geringer  Ab- 

änderung, doch  ist  der  Jielfende  Satyr  bärtig 
und  hinter  ihm  $teht  ein.  Gef äfs, ;  hipter  dem 
anderen  hangt  die  Syrinx  an  einem  Zweige ; 
zwischen  beiden  eine  Säule,  um  welche  sich 
eine  Schlange  windet^  auf  der  Sä^le  steht  ein 
Gefäfs;  unten  die  Inschrift :  4>IAAN0PAniA. 
(?)   EA. 

Hi^naden  und  Btcchanten. 

1061.  I^olette  antike« Paste.  Brustbild  einer  Bacchantin  mit 
dem  Tbyrsus  auf  der  Schulter,  rar  ihr  der  Name  des 
Steinschneiders  CO AAN  19  kaum  erJ^ennbaren  kleinea 
Buchstaben.    tST. 

ia62.  Achatonyx.  Brustbild  einer  Bacchantin  mit 
einem  Epheukraaz  und  zurückgeworfenem 

ILcipf  inwiJdeftterBsfmterung  (Mwu^)«  AKB. 
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i069«  StfrAofrp^  Yon  swiei  Lagieii.    Kepf  einer  Bicciliintin  mit 
einem  Ephenknrtase,  (?)    AKB» 

'1064»  'Braraner  Härder.     Derselbe  6eg^enslandl|  dnrch  einen 
Tbyital  beneidinet.    A|CB. 

'  f  066«  Gelbe  antike  Faste.    KopC  einer  Bäiceliantin  Ton  rom, 
mit  der  Nebris  um  dlelBrnsL    V3T% 

1066«  Grfine  antike  Paste« .  Eine  stfshende  Ba€cbaiitin|.£phea- 
.    bekranat,  mit  gesoaktem  Haupt  und  den  Tbjrsus  auf  der 

Schulter  baltend.    yST. 

* 

i067«  Gestreifter  &rdonyz«  Eine  taaaende  Bacchantin  mit 
dem  Thyrsos  auf  der  rechten  Schulter  und  einem  Kranze 
in  der  linken  Hand.    tST. 

1 068«  KameoL  Manade  in  wildem  Tanz«  mit  denselben  Attri- 
buten.   yST. 

1069.  Bfasser  Amethyst     Tanzende  Iflanade  in  sehr  weitem 
•  Gewandel    vST. 

1070.  Gelbe  antike  Paste,  utiten  beschSdi^  Tanzende  Ma- 
nade niit  zurückgeworfenem  Kopf  und  fliegendem  Haar. 
tST. 

«107l.  Brauner  Sarder.  TanKend«  Mänade  mit  Thyr- 
^ns  Uiid  Handtrommel.  (?)    EA. 

1072.  Violette  antike  Paste  mit  weifsen  Queerstreifcp«  Die- 
selbe Darstellung,  ohne  Thyrsus.    tST. 

«1073«  Karneol.   Dieselbe  Daritellang;  die  Manade 
•hj^  nebst  der  Trommel  ihr^n  ai:^gelÖ8ten 
Gürtel  in  den  Händen.   vST. 

1074.  Hellgrfine  antike  Paste;  Agane  als  wüthcnde  Manade 
mit  dem  Kopfe  ihres  Sohnes  Pentheus  in'  der  Hand.    B. 

1076.;  Gelbe  antike  Paste.  Manade  in  wilde«tiem  Tanze  die 
Cy^ibeh  (m/^QoXa)  achkigflML    tST.  . 

1&76«  T^idfette  antt&fe  Faiiä    Mlmade^  die  Tronmel  Ober  ih- 


^  Baechus.  v.  S03 

'fCHtf ^  HülpM  «MnNMM*  Ulla  fM  MMü  VMtMirQII  gClft* 

'   g^a^  def'dMlTkjnat  «cliwliigt;  whm  4er  Gruppe  eio 
BtfniHv  aa'welehett  die  Cymbeto  kingea.    B* 

10  77.  Violette  antike  Paste  mit  wetlseni  QaeertlreiC    Ebe 
Mänade  Iniet  io  wildester  Begeisterung  auf  einem  nie- 
ärigen  Altar  {h7%a^a)  und  halt  ein  Götterbild  empor; 
^  neben  ihr  cwei  ▼eraeblimgeiie  Scbhngen.    vST«. 

*tt)78.  Cfefttreifter  ^iardonyx.  Eine  stehende  Bac- 
chantin  hält  in  jeder  Hand  eine  Schlang^. 
tST. 

•  1 079.  Sarder.    Eine  BaMhMtin  sitzt  mit  herabge- 

snnkenent  G<ewaiide  aaf  der  Cmk^  mjrsiicay 
vor  ibr  ein  au^srichtoter  Tbj^riM,  woran 
^ine,  Maske  be^stigt  ist.   tST« 

•  1080.  Ghalcedon.    Bin  Bacchant,  blos  »it  anem 

,  Fell  um  die  Hüften  gegürtet  und  den  Thyr- 
sus  haltend,  ist  im  Begriff,  sich  ehie  Maske 
Yor^ttlegen.  -r-  Dies  ist  der  berühmte  Ton 
Ficoroni  besessene  Riag,  welcher  dessen 
Werk  y,  Maschere  seeidche  degli  aniiclu^  ver- 
anlaCste  und  den  .er  sterbend  Hm.  t^  Stosch 
binlerliefs*    %  ST. 

1081.  Braune  antike  Paste.  Ein  Bacchant  will  einen  sich 
strSubenden  Panther  nötkig^  aus  einem  GeGifs  m  trin- 
ken, in  welches  der  Wein  aus  einem  geöffneten  Schlauch 
bis  zum  Umstürzen  desselben  einströmt;  zur  Seite  ein 
Baum.    B. 

t  • 

4 

1082.  Karneol.  Ein  Delphin  mit  dnem  bärtigen  Menschen- 
AntlitZy  vielleicht  eine  Andeutpog  4er  ▼on.Baedins  in 
Delphine  yerwai|d|Blten  Tyrrhener.,  tST. 

1083.  Gelbe  antike  Paste.    Dersdbe  GegenstlnA.    vST. 
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1084^»TGflM  Mute  PmM.  .  Lybus»,  nm^dcr.  Edoner  in 
.    .  TbraMBf  iockt  mit  4er  Ast«  die  er  ««raiheiid  ia  der 

Rechtes  schwiegt«  aed  cv^ickh  mit  4fr  lidken  Faast, 
nm  welche  Reben  geschlungen  sind,  die  vqo  Bacchus 
angepflanzten  Weinstocke  auszurotten;  tur. Bezeichnung 
der  Wildheit  ist  er  mit  einem  Thierfell  nmgürtet. '  vST. 

1 085.  Karneol»  Derselbe  Gegenstand ;  Ljkurgns  schwingt  mit 
beiden  Händen  die  Axt  gegen  den  Weiestock,  am  sein 
Haupt  bemerkt  man  einen  Lorbeerkranz.    vST. 


Attribute  de«b  Bacchus. 

^1086,  Rother  Jaspie.  Ein  grofses  Gefäfs  (n^ani^) 
uttter  einer  Weinlaube.    MBA« 

10&7.  Amethyst  Eine  ähnliche  Darstellung;  die  Weinstocke 
sind  mit  Trauben  beschwert«    tST. 

1088,  Karneol.  Ein  Schenkgeföb,  neben  demselben  ein  Wein« 
blatL    vST. 

^1089«  Hyacintfa •  Einä  bauchige  Amphora  mit  Bac- 
chischen  Symfbölen ,  uip  den  Hals  derselben 
ist  Epheu  angedeutet,  die  Henkel  werden  von 
Schlangen  gebildet,  auf  dem  Bauche  des  Ge- 
fafses  ist  Silen,  der  trunken  auf  einem  Zie- 
genbock mtet  und  von  einem  Satyr  unter- 
stützt wird,  allein  noch  immer  die  Scliale  em- 
por hält,  dargestellt,  und  unter  dieser  Gruppe 
eine  Maske  angebracht.    vST. 

1090.  Blaue  antike  Paste.  Ein  Thjrsus  mit  Bändern  ge* 
schmückt    tST... 

i09l«  Grüner  Jaspis.  Ein  Thyrsus  mit  angekänpften  Bändern 
und  mit  einem  Tannzapfen  oder  Blättericnaof  an  beiden 
Enden  .(^^^n$9  Doppelthjnns).    y  SkT. 
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1092.  liradAelr  Stirer.    Ett'^ArfiebM' Bojp^tllbjvMu;  auf  der 
•   iSiJenSeft6dffMeibMefai^fiOrb€elr£%i^eig,«tf  4er  anderen 
-*:     ,   fip^  |ifiQdtroiii»el|  die  an  dea%  Thjrsos  hefef^gl  ■«  «am 
Kheint,  unten  die  Sonne*    tST. 

i.093.  Gestreifter  Sardonyz.    Ein  Thjrsui.  mit  einem  Trinkge- 

"hCiwbiknden.    tST. 

.    •'  ■.•,).•.  -j 

1094.  Clrtlccdon.    Eia  Thymi  aa  ein«  grollw  Ampbon  ge- 
lehnt; VST.  1   .'     .  . 


1 095«  Ainieltijwt  >  Imei  WeingetalM,  swiidbea  -  deni elbem  aia 

1096^  Karti^  Der  ko^f  eiMi  Ziigeiabod^ei,  eiia  Pantflate 

•'|09Y«  Kai^neol.  Bin  Weing^äfs,  neben  ivvelchem 
auf  jeder  Seite  ein  Zi6genl>ock  sich«  aufrieb- 
tlet>  oben  ^wei-Haaiesi  auf.eiaettnPalBnenzwdge 
sitzend  und  von  einer  Traube  naschend ;  im 
Felfb  die  fivkgmflQircte  laMbi^ift:.  M  JV»«*« 

1098.  Gelbe  antike  Paste.    £b  Weingcßfs  mit  daran  gelebn- 
.  ..:t(veSiIeatmaske^  TorderMaakeemPabnetlaiivietg.    \sST. 

1099.  Rotber  Jaspis.  Eln'Geßib,  auf'^dessen  MÜndang  eine 
gehörnte  Pansmaske.  Uegt^  neben  dem  G^fiCif  die  Sjprhiy 
und  das  Pediim.    tST. 

4f  1 100.  Karneole  Ein  gi^ofses  mit  Weinlaub  umwun- 

.   deiies  Gefafo  ^:  lauf:  dmsal^en  EWjer  M^ 

..  ^und  aijL  eiligem  der.  Henkel  upphreine  dritte 

Maske ,   an  Mrelf^li^  ein  Thy r$u$  .  aingelehnt 

]$t,  auf  der  anderen  Seite  die  Syrinz.  und 

d^s  Pedum.    vST*  .. 

llOf.  Rother  Jaspis.  Ein  WefaifaCi  (A>/Afm)  mit  darauf  He- 
gender bekranster  Maske  and  angatehnteu  Tbyrsns,  aaf 
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ßaM)%  4«f  4«r  ander«!»  fia  Tmlig^GUEk    MftA. 

i102«  KaitteöL    B« chief /  Hhske,  Syrinx  und*  !^4dlikiil  tST. 

1103.  KameoL    Silensmaske,  Thyrsus  und  Lyra.    tST* 

1 104»  Smaragd -Plasma,  welche»  durch  Feuer  gelitten  hat.  Ein 
Panther  trinkt  aus  einem  Beöher.    v  ST. 

.-/'im  ••  •  ■  •  '•  *S  ••  •<■. 

11 05 /Karneol.    Ein  Panther  mit  dem  Tfiycsus.    y3T. 

einer  d'sta  mjrstica  und  'weadet'  sich  nach 
auf  der  Gista  ein<(  Silea8t|i0blL0«;diidl  ein  an- 

'  |iA0i9^  Gsln  bad:  rother»  J»pisj  '  iZweiM-cmi^iMUninther  vor 
.^ine^pr W^eo;  mit  finf m  WeifigieOft  f «d  Xfcjfrsus.  v  ST. 

.  .ilOBl  Xai9wrok!Dftsilbel)ik!Stctt^  MBA. 

1109«  Karneol.    IMr  Dionysische  €ti)!ry  iinleh  ttcinselben  die 
BuchsUbea  O  F.    AKB.  ••  ..  , 

.  •  l'il  0»  4i«lbe  aalike  Pail«.    Bcr  Oio|V|niMlie  flUeiy  tmter  dem- 
.  «^I^en  eine  SchUaj«.  ;^,.  ..;(.<; 

-llii.  KuaMl.    EkWeivUaK.    rST.  ■ 


•  .  •  ' 


'•Ulli.  Dunkler  HyafCfXYth.  Bärtiger  Kopf  des  Aegi- 
pan  mit  spitzen  Ohren  und  einem  Thierfell 
um  den  Hals.    vST. 

1113*   Grüne  antike  Paste.    Pan  in  menschlicher  Gestalt,  wie 
anf  den  Arkadischen  Münzen,  siist  neben  einem  Banm 
. .  die  PoppelBdte  blasend'  in  der  Mill« .  der  awSIf  Zeichea 
deaZodiakos.   tST* 
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1114«  GMne  «Bükt  P«)«ei  e^iw  k^^Ud^.  ]>l4ielbe  Dar- 
'  s^UuDgi  unpt de n. 2«od^f 9 9  vmi mbenGpUerwagen  nul 
symbolischen  Thieren  bespannt  io  einem  Kreise  darje- 
steirt,  die  Planeten  anzüSentien.  (Man  nnterscbeidet  iehie 
Bigii  von  Adlern  (JdpiterX  HSbne»  (Ma»>;  WUdM 
(Mercur),  SchU^gen  (S||iii^»Xi  Tatbfto  (Vira«s)  und  ein 
Viergespann  von  Pferden  (die  Soni^e),  so  d^b  ^^r^  ^tr 
Wagen  der  iuna  yerloren  gegangen  ist),    yST.  *  *  '  * 

1  i  l5;  Karfoeöl:    Pan;  zi^g^nffifblg'dbirg^est^^^ifcil'i*  der  einen 

Hand  einen  Weinschiauch,  in  <felr  tindem  ^Mnen  Drei* 

.  sack  nHt*iaager  Spitse  apn  Ende  des  Sch»&ff/al5;|?fi|ifer 

.    .d6a:BaiH:bis€bfnH^«^W9g^wichlAdjien«i  .fsST. 

*  ■  *  *      I 

•  1116.  Achatonyx.    Der  ziegenfufsige  Pan  trägt  lau- 

fend einen  gröfsen  Korb'mit  Träubl^  auf  der 
Schulter  und  das  Peduni  im  Arm'^  vor  ihm 
springt  der  zu  ihm'  auf bliclLende  Panther  des 
Badchus.    AKB. 

•  1117.  Rothör  Jaspis.    Pa^n  mit  Bart^  Hörnern  und 

/    !  ^^g^'^^^^?^  Xri^  in  der  rechten  Hand  ein 

V     erlegtes  Rehböckchen^   im  linken  Arm  ein 

Thierfell  und  einen  ßaumzweig;    zwischen 

den  Ziegenfüfsen  lie|[t  ein  umgestürztes  WeiA;> 

gcfäfs.    vST. 

St  •  '  »  . 

4^1118.  Aehatonyx,    Pan  mitBecb^  undtBedum  in 
,       den  Händen  list:  unigeben  von  dr^i  Masken« 
MBA. 

*1 1 19.  Karneol.  Pafn  zieht^eitien'Bock  bei  den  Hör- 
nern und  schlägt  mit. dem  Pedum  nach  sei- 
nem bellenden  Schäferhund,    v  ST. 

•  1 1 20.  Sardoayx  von  drei  Lagen»  in  antikv  goldener 
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•  .i' 


*    I    •< 


fUiksnOg  ab-  fiing.    Pton  und  ein  Ziegenbock 

^Icli  mit  deü  Hörnern  stofsend;    AKB. " 


M         •  • 


il21«   Ge)b£  antil^e  Paste.    Derselbe;  GegensUiK).    B. 

»il32/  KnriiecMl.  Där&dbe  Gegenstand;  Pan  hält  hin- 
"••■•'•     -teiTTjidi'daiPedami'TST'. 

1133,  .Orüner  Jaspis*    £line  äholicEe  Darsteirung;  Pan  stutzt 

«Ich  rückwärts  ^aaf  das  PedunHf  hinter  dem  Bock  stebt 

t: ,.:;•    th  #iiiPal«aei)ic^vve%^ ■  xirisi;beii  deo  Kämpfendefi  llegl^  ein 

'  "0:2*4. 'kthzimjxi  DesgleiehM;  swisebcii  denKImprenden  eia 
• '  Hase;  hinter  dein  Bock  ein* Palmcnzweig,' hinter  Pan  die 
,  ^    .  Inschrift:  ER*.    vST. 

.♦1125,.  Heliotrop,  Desgleiphen ;  z\vischen  den  Käm- 

.. ^pfänden  ein Gef 31*8  wteinpipJPalmenzw 
.,  ,  .der  ein^n JCraqz  trägt,  UQ^.im  Feldp  die  In- 
schrift: AI^HCü/rchtlfg/vS^^^^ 

«1126.  Karneol.    Pan  lehrt  den  Olympus  die  Rohr- 
'    \       fi^te  blasen.    vST.  .    : 

<>llä7.  Smaragd-Plasma.  Dieselbe Darstena&g.  tST. 

Priapus. 


k     t 


*ll2S*  Karnedj.  Herme  des  Priapus  mit  einem  Hrrtenstabe.  EA« 

1129.  Gestreifter  Sardonyx;  ein  antikes  Petschaft,  mit  dem 
4rifr^s  «niem  Staekv   Derselbe  Gegenstania.    tST. 

■ 

1130.  Gestreifter  Siirdfbiiyi:  Desgleichen;  iftit  «Hem  Tbyr^ 
sus.    vST.  ^  .   ". 

li31«/Sardonyx  von  drei  Lagen.  Desgleichen,  mit  hinaufge- 
haltenem Gewandsehoofs  voll  Fruchte  und  mit  einem 
Apfel  in  der  Hand.    tST. 

*  1 132«  Karneol.  Desgleichen,  mit  dem  Pedom  und  unter  einem 
Banme.    rST« 
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<*1133.  Smangd-Phrauu  Priaput  hSll  ia  der  rediten  Hand 
den  Gtdaceas,  in  der  Linken  einen  ninden  Spiegel|  nm 
ihn  ab  Sohn  dea  Mercnr  und  der  Yenna  sa  beaeichnen. 
tST, 

USA.  Rother  Jaspia.  Priapoa  mit  einem  Schlftssel  in  der  Hand 
(KAai^ovxo^),  wahrscheinlich  in  mystiacher  Bedeutangi 
als  Er  Öffner  der  Natur.    tST. 

*1135*  Karneol.  Ein  alter  Mann  arbeitet  sitzend  ein  Schnits« 
bild  des  Priapos  (Rüde  lignum  vülicus  doiwii)»    tST. 

11 3.6..  Karneol.    Derselbe  GegenfUnd.    t&T. 

1137.  Blaue  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

i  138.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand;  der  Yerfcrtiger  des  ro* 
.     *  ben  Götterbildes  scbeint-hier  ein  Sat]rr>in>a6in,  welcher 
knieend  daran  arbeitet    tST. 

1 139.  Karneol.    Ein  kaUköpfiger  Alter  sitzt  einer  Herme  des 
i  /  Priapns  gegenüber  auf  der.  Erde  und  hältTor  sich  einen 
/^Thyrsus.    rST. 

*  1 140.  Karneol  in  antiker  goldener  Fassimg  als  Ring. 

.  .;c]Sin  Satyr  mit  dem  Thyraus  spielt  vor  einer 
Priapus -Herme  die  Lyi^.    tST. 

*1141.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand  in  komischer  Auffas- 
sung;' das  Sehnitzbild  des  ^riapus  ateht  in  ^iner  Aedi- 
cula  auf  Felsen.*    MBA« 

•  1 1 42.  Karneol.    Ein  bekränzter  Satyr  mit  der  Dop- 

pelflöte zur  Seite  sitzt  nachdenklich  neben  ei- 
ner Priapus-Herme,  die  auf  einei"  Saiile^  er- 
richtet ist;  das  Pedum  steht  an  einen  Baum 
angelehnt,    v  ST. 

1143»  Kameql.    £in  Satyr  bläst  neben  einem  B'au^  die  l)op- 
.    pelflöte  Yor  einer.  Priapus  -  Herme,    t  ST. . 

•1144«  Karaieol^  mit  Gold  ;ergänst.    Ein  Satyr  füllt 

o 
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Iius  eineia  Weinscfalaudie  aeilien  Becher  vor 
einer  Priapus^Herme,  die  auf  einer  Basis  von 

'  Feldsteinen  neben  emem:  Baume  er t'ichtet  )st. 
vST. 

1145«  Karneol.   Derselbe  Gegenstand,  anders  geordnet;  hinter 
der  Herme  stebt  ein  hobes  Scbenkgefäb.    vST. 

♦ 

1146«   Smaragd  -  Plasma.    Ein  Satyr  sitzt  nacbdenklich  mit  stuf- 

gestütztem  Kopfe  und  den  Thyrsus  zwischen  den  Knieen 

'       haltend  unter  einem  Baum,  woran  sein  Weinschlauch 

-  *  0 

hängt^  Tor  einer  auf  hoher  Slule  errichteten  Prions - 


1 147.  Karneol*  Eine  Frau  opftrt  an  einem  brennenden  Altar 
dem  Priapus  eine  Schale  mit  Fruchten.  vST« 

1 148«  Karneol.  '  Dieselbe  Yorstelhing,  an  der  hohen  Basis  der 
'   Priapua- Herme  ist  ein  Tfayrras  angelehnt    AKB. 

1149«  Karneol.  Derselbe  6egenstand|  hinter  der  Opfernden 
eine groise Vase«    vST.  «^        . 

1 150.  Karneol.  Eine  Frau  blast  die  DoppelAote"A>r  dem  Al- 
täre der' unter  einem  Batnn'  errichteten  Herme  d^  Priap. 
tST.  ,  .  ■        . 

1151.  Chalcedon.  Laudlepts  opfern  demPriap,  die  Frau  ist  am 
Altare  beschäftigt,  der  Mann  bläst  die  Doppelflote.  yST. 

1162«  KaraeoU  Derselbe  Gregenstand  anders  geordnet,  die 
Frau  hält,  einen  Thyrsu^.    yST. 

1 183»  Braune^  J^pis.  Eine  Frau  init  dem  Thyrsus  opfert  dem 
Priap.us.eine  Schale  mit  Früchten,  auf  4er  anderen  Seite 
bläst  Amor  die  Doppelflote.    v^T. 

1 154«  Karneol.  Eine  Frau  erhebt  vor  einer  Henne  des  Priap, 
die  an  eine  Säule  angelehnt  steht,  eine  brennende  Fackel, 
während  sie  in  der  anderen  Hand  eine  Schale  mit  Früch- 
ten  hält,  hinter  ikr  ein  Altar  unter  einem  BiNun.-  t  ST. 
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1155«  Karneol,  olcB  fragmentirt*  Landleuleopfiini'deiliPriap^ 
deasea  Herme  auf  einer  hohen  Siale  neben  eineni  Baum 
errichtel  stand,  der  Biann  bßsl  die  Doppelflöftei  die  Fraa 
Erhebt  in  jeder  Band  eine  FackeL    tST, 

^1156.  Karneol.  Eiike  ähnliche  Daratdlong,  umher 
'     der  sogenannte  Hetmrische  Rand.   (M.  s«  o. 
d.6K62.)   tST. 

1 157.  Smaragd -Plaima.  Eine  Fran  erbebt  swei  Fackehi  tor 
einer  abfFeben  errichteten  Aedicnla^  worin  man  eine 
Priapus- Herme  bemerkt«.  yST. 

1158.  WeiCsgebrannter  KameoL  Eine  Fran  opfert  Frücbte 
Tor  einer  äbnlicben  Aedicnla,  hinter  der  Opfernden  ein 
groCies  Geßis.    tST* 

1159.  Granat  Ein  Satyr  opfert  dem  Priap  ein  Böckchen. 
tST.    , 

w 

1 160.  Smaragd-  Plasma.  Drei  Landlente  opfern  dem  Priap  an 
einem  Altar;  ein  Ni^derknieender  mit  einem  Thyrsns 
schlachtet  das  Opferthier,  die  Frau  ist  mit  einer  Fracht- 
schale  bei  dem  Altare  besdiaftigt^  ein*  dritter  trigt  inf 

.  dem-  Kopf  eine  Scheibe  oder  grofse  flache  Schale  mit 
jErstlingsfrfichten ;  znr  Seite  ein  Pedam,  um  die  Opfemr 
den  als  Hirten  zu  bezejichnen«    y  ST, 

1161«  Kamepl ;  augeschliflenes  Fragment«  Ein  Shnlich«i  Opfer 
von  Landleuteo;  die  Fran  schlägt  die  Handtrommel,  der 
Mann  bläst  die  Doppelflote,  während  ein  dritter  anf  der 
anderen  Seite  das  Opferthier  schlachtet|  welches,  er  ^- 
schen  den  Knieen  hält«  '  tST. 


1 1 62.  Karneol,  in  einem  alterthumlichen  silbi^men  Ringe«  Vor 
einer  Priapus- Herme  mit  dem  Thjrsus,  die  auf  einem 
Felsen  errichtet  ist,  milst  eine  ganz  entkleidete  Frau  ver- 
mittelst eines  Senkbleies  mit  sehr  langer  Mi&schnur  die 
Tiefe  ^iner  vor  ihr  stehenden  Yase*    AKB. 
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^1163*  iAchttpnyx.    Zwei  bockföbige  weiUiäie  Satyrn^  derea 
eine  ^nKn'Pdnieiizweig  .halt,  bescbäftigeii  sich  sehr  ei- 
.  fing  h^i  einer  Herme  des  Prisp.    vST. 

1164.  Karneol,' in  einem  antiken  gravirten  Bronze -fting,  weU 

•  .eher  Te^oMet  mid  mit  geschwefeltem  Silber.  (Niel/o, 
«       /.  P/ihi.  33946.).  ausgelegt  yirar,  wovon  einiges  erhalten  ist. 

Amor  bekränzt  eine  Heni^e  des  Priapns.    (M*  vergl.  ob. 
N.662u.f.)    vST. 

1165.  Gelbe  antike  Paste.    Pascino^.    vST. 

1166«  Magnet-Eisenstein.  Derselbe  Gegenstand ;  auf  der  Rück- 
seite des  Steines  das  Wort  TEXNH,  rchtlFg.,  ein  Pal- 
I     menzweig  nnd  ein  Lörbeeirkranz.    tST. 

•1167.  Topas.  Phallus I  darüber  die  Inschrift  YHEAY.   vST. 

1168.  Blaue  antike  Paste.     Desgleichen,  von  einem  Pfeile 
durchbohrt.  (aTTOTTre^piaivwv.)    vST. 

*    l  %  •  ^  M  *  <  »  d      g, 

1169«  Hellgrüne  antike  Paste.  •  Desgleichen,  geflügelt,  unten 
.das  2«eicheq  5  und  die  Inschrift  HAE,  rchtlfg.     vST. 

1170.'  Blani  antike  Paste,  opak.    Gefl8ig;elter  Phalhis  in  eine 
geöfibete  Maschel  eindringend^  unten  ein  Stern. '  vST. 

^1171«  Kani'eol.  Grottesker  PhallüstirSger  sich  behorchend.  (Ho^ 
rat.  Sat.  1,2.  V.68  p.)     vST. 

117?.   Gelber  Jaspis.     Ein  milsgestaltfeter  aller  Mann  opfert 
vor  einem  als  Götterbild  unter  einem  Baume  aufgerich- 

•  teted  Phallus.    vST. 


<    •' 


1173.  Violette  antike  Pulste.    Ein  Satyr  ist  zudringlich  gegen 
ein  Mädchen.    vST. 

1174.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    B. 

f  1 176.  Karneol.   Ein  alter  Mann  ist  zHdringlich  gegen  ein  Mäd- 
eben.    vST. 

1176«  Bläue  Mitike  Paste.    Ein<liidchen  in  den  Annen  eines 
Satyrs»    vST. '  .         -  u  \:' 
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1177.  Gelbe  antike  Paste.  DeflgIeicheii;erotucliefS]rmpIegiiia. 
tST. 

11 78,  Schwane  antike  Paste  mit  weilsem  QaeerstreiC  Ein 
Mädchen  faSlt  einen  Faun  nmsehlangen,  welcher  entflie* 
hen  will;  am  Boden  ein  umgestantes  Gefäls.    tST« 

^1 179.  ^Karneol.    Erotisches  Symplegma.    tST. 

*1180.  Smaragd.    Desgleichen;  Klinopale.    tST. 

*1181.  Karneol.    Desgleichen.    tST. 

*  1 182.  Achatonyz.    Desgleichen.    tST. 

•1183.  Blasses  Plasma.    Desgleichen.    tST. 

1184.  Yiolette  antike  Paste.    Desgleichen.    rST« 

1185.  Blaue  aptike  Paste.    Desgleichen.    tST. 

1186.  Gelbe  antike  Paste.    De^leichen.    tST« 

1187«.  Braune  antike  Paste  mit  weilsem  QaeerstreiC  Desglei* 
eben.    vST. 

1188.  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen,    tST. 


t«     I 


mnnM*nnnMvm/wy\ 


Vierte  Aitheilung. 

Aesculap  und  die  Heilgötter. 


' .  / 


.  > 


AESCULAP.  ,. 

*  1 1 8  9  •  Rubin.  Brustbild  des  Aesculap  mit  Lorbeer  be- 

ki'änzt,  vor  ihin  die  Epidaurische  Heilschlange 
(wa^eiag)  lim  einen  Stab  gewunden.    EA. 

•1190.  Weifser  Amethyst.  Dieselbe  Darstellung. 
vST. 

«>1 191.  Achatonyx.    Diteseibe  Darstellung.    MBA. 

1192.  Karneol ;  Fragment    Dieselbe  Darstellung,    v  ST. 

1 193.  Rother  Jaspis.  Aesculap  in  seiner  gewonliclien  Tracht, 
dem  Mantel,  welcher  die  rechte  Schulter  und  Brust  frei 
lälst  und  die  linke  bedeckt,  stehend  und  ganz  von  vom,  in 
seiner  Rechten  der  Stab  mit  der  Epidaurischen  Schlange.^ 
vST. 

*  1 1 94.  Amethyst.  Aesculap  stützt  sich  auf  den  Stab, 

•um  den  die  Heilschlange  sich  windet ;  vor  sei- 
nem Antlitz  ein  Stern,    y  ST. 

1 1 96.  Karneol.  Aesculap  in  ähnlicher  Stellung  halt  in  der  lin- 
ken Hand  eine  Patera,  zu  seinen  Fiilsen  ein  Altar,  oben 
Sonne  und  Mond.    AKB. 

•1196.  Achatonyx.  Aesculap,  unter  ihm  eine  Schild- 
kröte, vielleicht  in  Andeutung  der  Insel 
Aegina,  wo  Aesculap  einen  Tempel  hatt^. 
(Paw^.  11,  30.)   vST. 
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1197«  Smaragd-Plaraia.  Aesculap  auf  einem  Throne 
sitzend  und  mit  Lorbeer  bekränzt  hält  in  der 
rechten  Hand  emGreiSS»  {pjrxis)^  in  der  Lin- 
ken ein  Scepter,  um  -welches  die  Höilscblange 
sich  windet ,  zu  seinen  Fiifsen  ein  Widder- 
kopf und  ein  anderer  Gegenstand,  der  einem 
Pinien  -  Zapfen  {(rr^oßiKoci)  nicht  unähnlich 
sieht ;  auf  der  Rücklehne  des  Thrpnes  hinter 
, '  dem  Haupte  des  Aesculap 'die Victoria.   rST. 

*  1 1 PS.  Karneol.  .  Aesculap  mit  einer  Binde  (a/3Xa/3t;- 
viov)  um  den  Kopf  und  auf  einem  Sessel  sit- 
zend pflückt  Ton  einem  Strauche  .Tor  ihm 
Früchte  in  einen  Korb^  welcher  auf  den  an- 
gelehnten Stab  mit  der  Heilschlange  aufge- 
stützt ist.  In  den  Zügen  des  mit  ungemeiner 
Zartheit  ausgeführten  Kopfes  ^qhßint  die  Por- 
trät-Ähnlichkeit eine^  berühmtcki  Arztes  aus- 

« 

gedrückt,  viellei^t  des  Hippokrittes  selbit. 
MBA. 

1199.  Tiefblaue  antike  Paste.  Die  Heilschlange, des  Aescalap 
nm  einen  Baum  gewunden ,  an  dessen  Fuls  eine  Strom- 
Nymphe  auf  ihre  Urne  gelehnt  schlaft;  ror  dter  Schlange 
stehen  zwei  Römer  in  der  Toga,  wovon  der  erste  die 
Hand  betend  erbebt,  so  dals  diese  Darstellung  sich  wahr- 
scheinlich auf  den  Dienst  des  Aesculap  su  Rom  besieht, 
für  welchen  eine  der  heiligen  Schlangen  von  Epidaurus 
auf  die  Tiber -Insel  versetzt  worden  war,  tro, sich  der 
Tcunpel  des  Aesculap  befand.  Die  Ähren,  welche  die 
Gruppe  zu  beiden  Seiten  einschliefsen,  darften  sonach 
nur  die  Locditat  bezeichneii,  da  die  Iruuia^  Tibenna  aus 
confiscirtem  und  in  den  Strom  g.eschuU<(tejoi  Qetreide  ent- 
standen sein  sollte;  und  .yielleichl  bab^a  die  Bienen  über 
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der  scbkreiideii  Nympbe  dieselbe  Bedeutung,  indem 
Inael  Heiligthamer  ländlicber  Gottbeiten  enihielt,  abo 
gewib  Aucb  Garten,  und  der  Vogel  mit  bogem  Scbnabel^ 
der  auf  dem  Baume  sitet,  wäre  die  opij  Martia,  der  dea 
Romero  beilige  weissagende  Baumspecht  Zu  den  Fu- 
den  der  Nympbe  bemerkt  man  ein  Scböpfgefals.    tST. 

« 

Hygea. 

1200.  Heliotrop.    Brustbild  der  Hygea  mit  einem  Lorbeer- 
kranze, Tor  ibr  die  Scblange.    AKB. 

*  •  * 

*1201.  Soiaragd -Plasma^  in  antiker  goldener  Fas- 
sung als  Ring.  Hygea  mit  demselben  Attri- 
but steht  auiP  eine  Säule  gestützt.    AKB. 

1202.  Weifsgebrannter Karneol.  Hygea  näbrt  die  Heilscblange 
aus  einer  Schale.    yST. 

1203.  Karneol.    Hygea  mit  der  Heilscblange  neben  dem  Drei- 
fubdesApolL    tST. 

*  1 204.  'Karneol.  Aesculap  und  Hygea  mit  ihren  At- 
tribu ten  neben  einander  stehend,    t  ST. 

*1205.  Rother  Jaspis.    Dieselbe  Darstellung.    MBA. 

> 

1206.  Ametbyst    Dieselbe  Darstellung.    yST. 


1207.  Gelbe  antike  Paste.  Aesculap  und  Hygea,  swiscben  ih- 
nen Telespborusk    t  ST. 

1208.  l^olette  antike  Paste.  Macbaon,  der  Sobn  Aesculaps,  als 
Heros  nackend  und  jugendlicb  dargestellt,  stützt  sieb  au£ 
denyon  der  Heilscblange  umwundenen  Stab.  — Macbaon 
wurde  nicbt  blos  als  bülfreicber  Asclepiade  verebrt,  son- 
dern batte  in  Messenien  einen  besonderen  Tempel. 
(Poitf .  m,  26.)    yST. 
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Attribute  der  HeilgStter« 

1209.  Karneol.  Dieum  denKnoteiittabde8AefCiilip(— ^uo/m 
in  aed9  esse  sold,  h acutum  iensns  agrssis  sinisira. 
OpmI,  if«/.)  gewundene  ßchUnge;  eine  noch  in  der  Ge- 
gend von  Epidaorus  vorhandene  gans  «nfchidliche  Gnt- 
tang  (Ta^cio^t  Backenschlange),  die  eine  ansehnliche 
GröCie  erreicht    tST. 

1210.  Karneol.  Zwei  aufgerichtete  Schlangen  derselben  Art, 
swischen  ihnen  ein  Ei«    vST« 

1211.  Braune  antike  Paste.  Zwei  ähnliche  aufgerichtete  Schlan- 
gen, welche  ein  £i  «wischen  sich  halten,  über  ihnen 
der  Mond  und  zwei  Sterne,  unter  dem  Ei  der  von  der 
Schlange  umwundene  Stab  Aesculaps;  umher  die  In- 
schrift: YriA.    vST. 

1212.  Yiolette  antike  Paste.  Die  Epidaurische  Schlange  auf 
einem  geschmückten  Altare.    vST. 

1213.  Chalcedon-Onyz.  Dieselbe  Darstellung;  neben  dem 
AlUr  ein  Baum.    tST. 

1214.  Karneol.  Ein  mystisches  Monogramm  aus  swei  in  ein- 
ander gefiSgten  Y  zusammengesetzt,  welche  die  Buch- 
suben  VriA  bilden,  sUtt  YPEIA  oder  VriEIA.  M. 
s.  N.l2li.    vST. 


%iwvwy^vyv*fyyvkt 
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Fünfte  -Abtheilung. 

>  >  » 

Geringere  Grottheiten  [DU  minorum  geatium)^ 

Personificationen  und  Katasterismen. 


Victoria,  die  Titanide. 

f  1216»  Smaragd.  Victoria ,  geflügelt  einherschrei- 
tendy  hält  in  der  linken  Hand  eine  Schale,  in 
der  erhobenen  Rech  ten  ein  Schenkgefäfs ,  um 
eine  Libation  als  Dankopfer  darzubringen.  — 
Ein  Meisterwerk  antiker  Glyptik.    vST. 

1216.  Gelbe  antike  Paste.  Geflügeltes  Brustbild  der  Yictoria. 
yST. 

1217.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nacbabmend, 
in  eineiä  beschädigten  antiken  Bronze -Ring.  Eine 
schreitende  Victoria.    AlLB. 

*1218.  Achatonyx.  Victoria  mit  Kranz  und  Palmen- 
ZYfeig  (Dea  Palmaris),    vST.  ^ 

1219.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

1220.  Rother  Jaspis.    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

1221.  Sardonyx  von  zwei  Lagen.     Derselbe  Gegenstand.  — - 

Hat  darch  Abschleifen  gelitten.    AKB. 

« • 

1222.  Smaragd -Plasma.    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

*1223.  Karneol.     Derselbe  Gegenstand;    im  Felde 

die  Inschrift:  AMMAIENSES.    vST. 

'« 

1224.  KarneoL    Derselbe  GegensUnd ;  umher  die  Inschrift: 

DRACO.   vST. 
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1235k  SM«B.  .'VIctoriti  «b«  io  dttgenell^  inf  cb«ii  Ffllk 
honiAtelifBd.    tST« 

*1226.  Karneol.  Victoria  mit  Kranz  und  Palme  auf 
zwei  in  einander  gelegten  Händen^  welche  zu- 
gleich eine  Ähre  halten }  umher  die  Inschrift: 

NICAE.    t8T.'         - 

.  t  •••II-  ^^ 

*1227.  Karneol.  Victoria  auf  der  Prora  eines  Schif- 
fes hält  in  der  Linken  die  Palme,  in  der  Rech- 
ten mit.  dem  Kranze  zugleich  den  Hermes- 
stab, Tor  ihr  zwei  in  einander  gelegte  Hände. 
vST. 

1228.  Smaragd -Plasma.  Yictoria  mit  Kranz  and  Palme  auf 
einer  Kögel,  hinter  ihr  die  Buchstaben  VI .    tST. 

1 229.  Achatonj^.    Derselbe  GegensUnd.    AKB. 

1230.  Zweifarbige  antike  Paste,  ^reiche  den  Achatonyz  nach- 
ahmt.   Derselbe  Ckgensta&d..    AKB. 

1 23 1 .  Karneol  -  Onyx.  Dieselbe  Darstellung,  doch  hält  Victo- 
ria blos  einen  Kranz.    tST% 

1 232«  Gestreifter  Sardonyx.  Ylctoria  mit  Kranz  und  Palmen» 
zweig  auf  dem  Himmelszeichen  des  Steinbockes,  wel- 
ches far  besonders  Glück -bringend  gehalten  wurde,  in- 
dem Angustus  darin  geboren  war*    vST*. 

1233.  Karneol.  Victoria  kirrt  den  Hesperischen 
Ürachen^  der  sich  Yoir  ihr  um  einen  Baum 
nvindel^  indem  sie  ihn  mit  der  linken  Hand 
liebkost^  xmd  mit  der  Rechten  ihm  ein  Trink- 
gef afs  Torhalt.  —  Man  könnte  die  geflügelte 
weibliche  Gestalt  auch  fär  eine  der  Hespe- 
rijichen  l^ymphen  ansäen,  zumal  da  dieses 
Denkmal  an  den  älteren  Styl  eariiniert.  M. 
yergJi.  Kl.  u,  N.  62.  90, 116.   yST. 


220  Dritte  Klasse.    Fänße  Jbtheüung. 

*1234«  Savdonyx  toü  Tier  Lagen.  Tietom  mit  ei<^ 
nem  Palmenz^eige  führt  den  reimehden  Pe- 
gasus am  Zägel.    v  ST. 

1235.  Acbatonyx.   Victoria  auf  einer  Biga.    vST. 

1236.  Rother  Jaspis.  Derselbe  Gegenstand;  die  Göttin  hält 
einen  Kran«,  zwiKhen  den  Pferden  «in  Palmenawei^. 
vST. 

•1237.  Achalonyx  in  Gold  ergänzt.  Victoria  auf  ei- 
nem Ton  zMrei  geflügelten  Pferden  gezogenen 
Wagen.  —  Ist  im  älteren  Style  gearbeitet. 
vST. 

1238^  Rpther  Jaspis.  .Victoria  mit  einem  Palmen- 
Zweige  auf  einem  ypn  zwei  Pferden  im  schnell- 
sten Lauf  gezogenen  Wagen.    AKB. 

1239.  Braune  antike  Paste^  Victoria  schwebend  zwischen  yier 
jagenden  Rossen,  die  sie  am  Zügel  führt.    yST; 

1240.  Gelbe  antike  Paste.  Ganz  dieselbe  Darstellung.    tST. 

*1241.  Smaragd-Plasma.  Victoria  mit  Kranz  und 
Palme  auf  einer  jagenden  Quadriga.    yST. 

1242.  Rother  Jaspb.  Derselbe  Gegenstand;. oben  die  Buch- 
sUben  FES,  rctüfj;.    yST. 

'1*1243.  Smaragd -Plasma.  Victoria  yerzeichnet  einen 
Sieg  auf  einen  Schild ,  welchen  sie  vor  sich 

bält.   MBA. 

1244.  Gestreifter  Särdonyx«  Derselbe  Gegenstaid|  Victoria 
setzt  den  Fufs  auf  einen  Helm.    AKB. 

1245.  Brdune  antike  Paste.  Victoria  liest  eine :  Siegesbot- 
schalt.    yST. 

1246.  Karn^oh  VtcCona'^rrichtetein  TropSum. '  VST. 


Vktana.  lfi\ 

•1247«  Oraner  volldgeri  Jwpi.    Dei^sdbe  Gegen* 
stand.  rST. 

1 248/  Blassies  Plasma.    YIctom  bekränzt  ein  errichlelef  Tro- 

»  j.  • ,    ■  /  • 

pSnm«    vST« 

•   '  ff 

i249«  Schwarzer  Jaspis«   yictoru  fuhrt  einen  Stier  als  Dank- 
opfer.   vST. 

•12Ö0.  Gestreifter  Sardonyx.  Victoria  schlachtet  ei- 
nen Stier  zum  l)anköpfer •    v ST. 

1 25 1  •  Blaue  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

1262.   Grün,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste.    Derselbe 
Gegenstand;  vor  dem  Stier  ein  brennender  Altar.  yST. 

i2ä3.   Griine  antike  Pas|e.     Dersdbe   Gege^sUnd;  Victoria 
.      9pf<9rt  den  Stier  vor  einer  Statue  der  Minerva.    vST. 

125.4j..  Karneol.    Yicjtörkuelit  mit  beiden  Händen  einen  Hasen 
fort.    vST.  ^ 

125S^:!iKanie6Lu  Tictefria  nebenjaikiem  Palmbaüni,  an'  dessen 
Fufs  ein  Mann  mit  einem  Kranze  in  der  Hand  litzt  vST. 

1256.  HeliotrjDp.  (YictoHa  ifait  Krail2  und.Pahme 

neben  einem  Palmbaum, .  auf  dessen  anderer 

|§^itq:ein::Pferd  st^ht.  —  Bqide  Denkmäler 

.  sipd  jTipl|e^t  Anspielungen  auf  die  Besie* 

gUB^g,  IjLaythagpp^; ,  tST. 

.1257s 'iSeffie  Jinäke  Paste.;  Yictona  fiihrt  die  Biga  eines  mit 
Helm,  Schild,  Harnbch  und  Lanze  beW^CGaeten  Heros. 
vST.  ,  .      ,       .  .. 

1258i(  ^^eifse  antike  Paste.    Fragment  yictor^  auf  dem  Wa- 
^   '- '     gen  eines  X^iiii^phators,.  dem  Minerva  einen  Kranz  auC- 
&6tzt'tin'd  dessen  ]^f(erde  (äieübrigdns  ycfrloreA  gegangen 
sind)  Mars  mit  mSchtigen  Schritten  ffihrt    rST. 

'  i  25*9  \  Weiise  Mtike  Päsle/  Aü(  einem  mit  Köpfen  de^  Jupiter 
•   f  '.  '  Ajninoii  Veraertisn  miden  Alüre  steht  atf  tiner  Kugel 
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Tielori«^' tin  Tripiaito  in  der  UakeiiyMM  Pkcra  m  der 
rechten  Hand  haltend ;  ein  Krieger  ii|it  eincni  Römischen 
Signum  niüüare  \DagX  .auf  jeder  Seite  des  Altars,  an  weU 
chem  ab  Relief  eine  Victoria  aaf.  einer  Biga  dargestellt 
i(L    tST. 

.,  .  ...  ...  , 

Themis. 

*.12^60.  Smaragd -Plasma.  Themis  stehepd  mit  einer 
Wage  in  der  Rechten ,  und  ^ipem  Palmen- 
zweige  in  der  linken  Hand.    yST. 

*  *        *  *  •       .  •  * 

Nemesis.  • 

1261«  Blaue  antike  Paste.    Brustbild  der  Nemesis  mit  sinnend 

•        '  .  *• 

gesenktem  Haupte,  doch  ohne  Flagel,^  ilire  rechte  Hand 
talst  das  Gi^wand  vor  dem  Busen^  in  der  Linken  halt  sie 
einen  Zweig.  («^  Esehenzweig,  icAa^  jLuAiof,  nicht 
IJLv\?<iag.)    vST. 

'  1262.  Yiolette  antike  Parte.  Fast  £eselbe  Dtfsteltung^  doch 
fehlt  der  Zweig.    tST;  . 

^1263.  Achatonyx».  Desgleichen,  Nemesis  ist  geflü- 
gelt.  tST.' 

♦4264.  Gestreifter  Sardonyx.  Nemesis  stehend,  in 
ganzer  Figur  mit  grofsen  Flägeln,  fafst  mit 
der  rechten  Hand  das  Gewanc^  yor  ihrem  Bu- 
sen imd  halt  in  der  Linken  den  EsckenzWeig. 
vST.    ■  •    ' •  • 

*1266.  Smaragd -Plasma.  Nemesis  ehen  so  darge- 
stellt ,  hat  zu  ihren  iPuJfsen  ein '  Rad  (r^o%og) 
und  hält  in  (ler,lin]k;en  {land  ^\fi  Joch.  (Zvyov 
•pisra  yßi^a  K^arcfufl-cf),    vST.   . 

1266.  Smaragd«Plasm».  Nemesis ^mitdenseUxen  At- 
tributen, doch«  iaäh  sie  in  der  ^linken  den 


Eschenzweig  und  ehken  Zaum,  upd  auf  dem 
.   Rade  zu  ihren  Fufsen  sitet  «an  Sdimett^r- 
1mg«   vST. 

1267«  Lichtbranner  Sardier'  durch  Feuer  ^trübt  Nemetii 
mit  Sckmetterfingsflägeln  fallt  Sn  der  reckten  Hand  den 
ZaDm.    yST.  * 

1268.  Karneol.  Dieselbe  Darstellang,  docfa  ist  Nemesis  nnge- 
fistelt  und  der  Zaum  von  der  gewaltsamsten  Art  mit 
doppelten  Qaeerstaben  (/u^a/0).    vST. 

*i269.  Rother  Ja$pis.     Nemesis,  ungeflügelt,  fafst 
..    mit  der  rechten  Hand  das  Gewand  vor  ihrer 
Brust,  wie  gewÖnlich,  und  hält  in  der  Linken 
einen  Maafsstab  {^iyfXjVg).    MBA. 

-*  1 270.  Karneol.    Nemesis  mit  dem  Zfigel  In  der  lin- 
ken  Hand  wird  yon  der' Victoria  bekränzt; 
•     umher  die  Inschrift:  HER  Pt_  OD.   yST. 

1271.  Kother  Jaspis.  Nemesis,  stebeöd,  fafst  das  Gewand  vor 
ibrer  Brust  and  bält  ein  Joch  in  derHand  (m.  s.  N.  1265.), 
ihr  gegenüber  steht  Dlke^mit  Schwert 'tad  Maabstab 
in  den  Händen  und  in  ihren  Ffibcn  ein  Rad«    v  ST. 

•  1272.  Kanieol.  Zwei  Nemesesy^^  Nemesis  und  Dike,  ne- 
beq  einander  stehend ;  beide  fassen  das  Gewand  vor  ihrer 
Brust,  mit  gebogenem  Atm^  und  die  eine  hält  einen 
Zaum,  die  andere  einen -Maabstab,.  über  ihnen  Fortuna 

von  der  Victoria  bekränzt.    rST. 

*  •        ■    •  ■ 

1273.^  Gestreifter  Sardonyx.  Nemesis,  liier  wieder  geflügelt, 
dreht  auf  einer  Säule  vor  sich  das  Schicksalsrad,  welches 
Anior  vermittelst  eines  Seiles  in  halten  such£    vST. 

*l274.  Sardonyx  vbn  sects  Lagen^    Der  Greif,  der 
Diener  der  Nemesis,  legt  sitzend  den  einen 
.    Vorderfufs  auf  eiii  Rad.    vST. 
1276«  Rother  Jaspis.    Derselbe  Gegenstand«    yST. 
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1276«  Gelbe  antike  Paste.  Die  drei  Hören  als  Yürsteberinnen 
der  Jahreszeiten.  Die  Höre  des  Herbstes  halt  vor  sich 
ein  Rehbockchf  n  an^  den  Yorderfiifsen  und  tragt  auf  der 

_  ff^cVten  Hand  eine  gro&e  Schale  mit  Frachten ;  die  Höre 
des  Sommers  hat-  den  Schoob  ihres.  Gewandes  mit  dem 
Segen  der  Erndte  beschwert  und  hält  in  der  Rechten 
zwei  hohe  Ähren  und  einen  Mohnstengel;  die  Höre  des 
Frühlings,  als  die  jugendlichste  dargestellt,  tragt  vor 
sich  eine  Fülle  von  Blumen.  —  Obwohl  mehrfach  be- 
schädigt, i^t  dieses  Denkmal  von  höchster  Anmuth  und 
Schönheit,  besonders  sind  die  fliegeliden  Gewänder  der 

\  -elenden  Göttinnen  der  Zeit  kaum  in  einem  anderen  an- 
tiken Denkmal  so  reizend  ausgeführt    v  ST. 

•1277.  Brauner  Sarder,  3 ig  Zoll  hoch,  2^ZollbreiU 
Die  Höre  des  Spät -Sommers,  bei  den  Grie- 
chen Opora^  jbej^den Römern  Pomona,  in 
leicht€;m  anliegenden  Kleide  mit  v/ehendem. 
Schleier,  trägt  in  dem  zusammengefafsten  Ge- 
wände vor  ihrem  Schoofs  die  Früchte,  die  sie 
'  spendet.  --  Dieser^Sarder,  Tielleiofat  der  gröfste 
:  aller  vertieft  ^schnittenen  antiken  Steine, 
trägt  deutliche  Spuren  Römisch-Hetrurischer 
Kunst  (m.TergL  KJ.n,  N.  1 1 2. 1 13. 1 71  u.  a.), 
ist  abfer  nicht  öhtie  Grazie  *)^    ^B. 

1278.  Karneol.  Die  Höre  de$  Herbstes  trägt  an  ei- 
nem Pedum«.  das  über  ihre  Schulter  liegt, 
einen  Korb  auf  dem  Rücken,  -wahrscheinlich 
mit  Früchten,  und  vor  sich  in  der  Hand  er- 


*)  Diese  Gemme  ist  wegeu  ihrer  Gröfse  in  einem  besondeiien  Fache, 
nicht  in  einer  Folge  mit  den  übrigen  aufgestellt.  M.  s.  N.  326.  dieser 
Klasse.        <  ol 
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legtes  Geflügel,  wehrend  sie  einRehbockchen 
hinter  sich  her  zieht,   y  ST. 

1 279«  Karneol*  Der  Genius  des  Heflitlesi  in  Gestalt  eues  ge- 
flügelten Knaben,  trägt  vor  sich  in  der  linken  Hand  einen 
Korb  und  sieht  mit  der  Rechten  ein  Rehböckchen  hinter 
sich  her.    tST« 

1280.  Karneol.  Irene,  die  Höre  des  Friedens,  halt 
stehend  in  ihrem  rechten  Arm  ein  Füllhorn 
und  richtet  eine  brennende  Fackel  gegen  ei- 
nen Haufen  Tor  ihr  liegender  Waffen •  vST. 

1 28 1  •  Karneol.  Der  Frieden,  einen  Ölzweig  haltend, 

und  der  Üherflufs  mit  einem  Füllhorn  im 

Arme  (Irene  und  Ahundantia)  reichen 

einander  gegenüber  sitzend  sich  die  Hände« 

AKB. 

Parzen. 

1 282»  Gelbe  antike  Paste.  Brustbild  einer  Parze,  den  Rocken 
vor  sich  hakend,    v  ST. 

1283«  Braune  antike  Paste.  Eine  Parse  steht  auf  eine  Säule 
gestutzt  und  hält  in  der  linken  Hand  den  Rocken,  wäh- 
rend sie  mit  der  Rechten  den  Faden  auszieht.    vST. 

•1284.  Karneol.  Eine  jugendliche  Parze^  Klotho 
oder  Lachesis ,  beendet  das  Abspinnen  eines 
Rockens,  welchen  sie  yor  sich  hält,  indem  sie 
unbekleidet  auf  einer  komiseben  Maske  sitzt, 
eine  tragische  Maske  Tor  ihr  liegt  und  hinter 
ihr  schon  ein  neuer  Spinnrocken  bereit  steht« 
tST, 

FOBTÜNA. 

*1285.  Karneol.    Fortuna  stehend  mit  Steuerruder 
und  Füllhorn.    MBA. 
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1286«  Gelber  Jaspis.    Derselbe  Gegeastand.    AKB, 

1287.  Achatonyx.    Derselbe  GegensUnd.    AKB. 

1288.  Karneol.    Derselbe  GegensUnd.    AKB. 

1289.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    AKB« 

1290.  Schwarzer  Jaspis.  Derselbe  Gegenstand;  Fortana  bäh 
in  der  rechten  Hand  mit  dem  Steuer  jEugleich  Ähren. 
AKB. 

1291.  Karneol.    Dieselbe  Yorstellang.    AKB. 

1292.  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen.    B. 

1 293.  Karneol.  Fortuna  mit  Füllhorn  und  Steuer  und  mit  gro- 
Isen  Fittigea.    vST. 

1294«  Gelb  und  rother  Jaspis.  Fortuna  in  gewonlicher  Art 
dargestellt,  jedoch  mit  einem  Modius  auf  dem  HauptCi 
TOr  ihr  Sonne  und  Mond.  vST. 

1295.  Karneol.    Fortuna  sitzend  (For/nna  Jtfanr/ij).    vST. 

1296.  Karneol.  Fortuna  mit  dem  Füllhorn  im  Arm  sitzt  auf 
dem  Steuerruder.    AKB. 

1297.  Achatonyx.  Fortunamit  Flogein,  Helm,  Füllhorn  und 
Steuerruder.    MBA. 

1298«  Karneol.  Dieselbe  Darstellung,  zugleich  mit  JLhren  in 
der  Hand.    AKB. 

1299»  Rother  Jaspis.  Zu  allen  genannten  Attributen  fuhrt 
Fortuna  hier,  als  sogenanntes  signum  Pantheum,  auch 
noch  den  Mercurs-Stab  in  der  Rechten  und  zu  ihren 
Ffifsen  sieht  man  das  Rad  der  Nemesis;  das  Steuer  in 
ihrer  Hand  steht  auf  einer  Kugel,  den  von  Fortuna  be- 
herrschten Erdball  anzuzeigen.  Auf  der  Rü'cbeite  des 
Steines  die  Buchstaben  XYZ,  rcbtlfg.    yST. 

*1300.  Karneol.    Fortuna  von  der  Victoria  gekrönt. 
EA. 

1301.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    tST. 
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1303»  KmpaoI.    Dff^^  BUnjldkmf .    AKB. 

1303«  Weift  gebrMater  Kkrneol.  FortnmswiickenxweiYic- 


Grazien. 

•1304.  Berylt.  Die  Grazien  sich  umschlungen  hal- 
tend.   T$T. 

•  *  4  f  •  4 

1305.  Geilreifter  Sardonyx.    Derselbe  GegensUnd.    AKB, 

.  i^Oön  AcliatoffTi^l.  I^enelbe  G^gfBfUiid)  die  beiden  Qrasien 
zur  Rechten  und  Linken  halten  in  den  freien  Händen 
einen  3p>€gcl  upd  einen  Palmensweig.    tST. 

1307.  Gelbe  antik«  F^ste!  Sie  Grazien,  unbekleidet,  wie  in 
den  Torhergehenden  Denkmälern,  halten  gemeinschaft- 
lich auf  höchst  anmuthige  Weise  ein  Gewand,  über  ih- 
nen schwebt  Amor  mit  einem  Kranse.    y  ST« 

i  308«  Gelbe  antike  Paste«    Die  Grazien ,  in  gewonlicher  Dar- 
at^Un^,' neben  ibn^nauf  der  einen  Seit^  eine  niedrige 
.     .  Säule,  worauf  eine  Schöpfkanne  liegt,  auf  der  anderen 
Seite  ein  gröberes  Gefäb  am  Boden  stehend,  und  in  der 
Hand  der  einen  Grazie  ein  Becher.     Das  Ganze,  wie 
mehrere  ähnliche  Denkmäler,  bezieht  sich  auf  gefunde- 
nes schönes  Quellwasser  oder  dessen  bequeme  Fassung 
zum  öffentlichen  freien  Gebrauch  (%a^t^>  yflfi^&r^cu). 
▼ST.  ..... 

Musen. 

«1309»  Karneol.  Kopf  einer  sinnenden  bekränzten 
Muse;  vielleicht  ein  Bildnifs,    tST, 

*1310.  'Karneol,  Desgleichen^  mit  freiem  schönen 
Haar.    tST. 

*1311.  Karneol.  Weiblicher  Portrat-Kopf  als  Muse, 
Yor  demselben  die  betruglich  beigdTügte  In- 
^        Schrift  MiPfltl  (sie).   vST. 

P2 
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<^1312.  Weifs  gebrannter  Kameolv    Eme  Mehende 
Mose  spannt  die  Saiten  der  Lyra.    tST. 

1313.  Blaue  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstiuiil  an^rs  geord- 
net   yST. 

1314.  Braune  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstand;  das  Ge- 
wand der  Mose  ist  berabgesunken.    vSl*.'. 

*1315.  Karneol.  Eine  Muse  spannt  sitzend  die  Lyra. 
tST. 

1316.  Karneol.  Eine  Mose  bält  stebend  die  Hand  auf  der  Lyra 
neben  ibr.    vST. 

*13l7.  Karneol.    Die  Muse  Polyhymnia  ganz  in  ihr 
Gewand  gewickelt  und  auf  eine  Säule  ge* 

lehnt.    vST. 

'  ... 

13 18.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    ▼  ST. 

<^  1 3 1 9 .  Brauner  Sarder .  KaUiope,  ^e  Muse  des  epi- 
schen Gesanges,  liest  stehend  und  den  Fufs 
auf  ein  Säulen  -  Kapitell  setzend,  mit  auf  das 
.  Knie  gestütztem  Arme ,  ganz  Tertieft  eine 
Schriftrolle ;  zur  Seite  die  Buchstaben  MAS, 
rchtlfg.    vST. 

1320.  Gestreifter  Sardonyx.  Kalliope  neben  einer  Säule  ste* 
bend  liest  eine  Scbriftrolle.    vST. 

1321.  Karneol.  Klio^  die  Muse  der  Gescbicble,  liest  sitzend 
eine  Scbriftrolle,  vor  ibr  ein  BebaJtnils  (scrinium)  mit 
Manuscripten.    yST. 

1322.  Brauner  Sarder  mit  eingesprengtem  gelben 
Jaspis.  Klio  auf  einen!  Sessel  «sitzend  mit 
einer  Schriftrolle  in  der  Hand,    y  ST. 

1323.  Branne  antike  PasCe.    Derselbe  Gegens^nd.    vST. 

1324.  Blaue  antike  Paste.    Melpomeaei  die  Hose  der  Trago* 


*  • 
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im  BrMbiyt  md  »U  «incai  Diadeaii  wr  Ihr  euat 
tngiiche  Maske  auf  einem  Untersatz,    y  ST. 

1325.  Smaragd  -  Plasma«  Melpomene  stehend  und  mit  einer 
tragischen  Maske  in  der  Hand,    t  ST. 

1326.  Acbatonjx.  Melpomene  anf  einem  Altare  sitsend|  mit 
einer  tragischen  Maske  anf  der  Hand«    y  ST. 

•  1327.  KameoL  Brustbild  der  Thalia,  der  Muse  der 
Komödie,  in  der  linken  Hand  eine  komische 
Maske  yor  sich  haltend;  zur  Seite  die  In- 
schrift A-  noi.  EA. 

*1328.  Schwarzer  Jaspis«     Kopf  der  Muse  Thalia 
mit  einer  komischen  Maske  üher  der  Stirn. 
.      tST. 

1329.  Sardonyx  Ton  drei.  Lagen.  Dieselbe  DarsteUung;  yiel- 
leicht  ein  Bildnils.    ▼  ST. 

4330.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

1331.  Blane  antike  Paste,  opaL    Derselbe  Gegenstand.    B. 

1332.  Achatonyx«  Thalia  mit  Weinlaub  bekrabzt  und  mit  her* 
abgesunkenem  Gewände  h&lt  isitsend  vor  sich  eine  grolse 
komische  Maske  und  ein  Pedum.    tST. 

1333.  Smaragd -Plasma.  Thalia  sitzt  auf  einem  AlUre  vor 
einer  bekränzten  Saule,  auf  welcher  eine  Vmt  steht, 
und  hält  vor  sich  eine  konlische  Maske,  hinter  ihr  ein 
angelehntes  Pedum.    vST. 

1334.  Karneol.  Thalia  hält  sitzend  die  Maske,  hinter  ihr  ein 
Thyrsus.    vST. 

1335.  Smaragd  -  Plasiina.  Thalia  mit  herabgesunkenem  "Ge- 
wandie  hKit  stehend  Tor  sicÜdit'Mask^.nnd  eip  Stäbchen 
(laßiog,  .m..yergl.  KL  lu,  N^  7fiQ.    v  j5T. 

1336;  Smaragd -Pläsmu.    Thalia  in  ders^l^et  ^tfell^ag  hält  vor 
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■  iick  die  Maske  ftebtr  «tM«m  PdMni^  Klnter 
stock.    tST. 

1337.  KasneoL  Thalia  Uli  sitsenddie  koAuielie  Maske,  tor 
ihr  eine  ithyphallische  Herne  des  Piiapus.    t5T. 

1338.  Weifsliche  antike  Paste^  den  Chakedpn  nachahmend. 
Eine  ähnliche  DantcUung;  die  Basis  der  Priapos- Herme 
ist  mit  Weinlaab  umwunden,    v  ST. 

^1339«  Karneol.  Terpsichorei  die  Muse  der  Musik 
und  des  Tanzes ^  spielt  tanzend  die  Lyra, 
vST. 

^1340.  Smaragd«Plasma.  Terpsichore  oder  Euterpe, 
welcher  Muse  gewönlich  die  Flöte  zugeeignet 
wird^  tanzend  und  fast  in  derselben  Stellung 
wie  die  vorhergehende,  bläst  zugleich  die 
Doppielflote;  zu  ihren  Füfsen  die  Sjrinx  und 
der  gebogene  Hirtenstab  (Pedum).    yST« 

*134i .  Sardonyx  von  zwei  Lagen.  Dieselbe  Darstel- 
lung, etwas  beschädigt,  ohne  Syrinx  und  Hir- 
tenstab.   yST. 

1343»  GrSn,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste,  mit  ange- 
griflener  Oberflache.  Die  Muse  Urania,  emporblickend, 
neben: einer  Säule,  auf  welcher  ein  unkenntlicher  Ge- 
genstand, vielleicht  ein  Sonnenzeiger,  aufgestellt  ist.  B. 

>  'i3il3#  »Karneol.  Eine  Muse  steht  hinter  einem  hochbetagten 
Dichter,  welcher  sitaend  anm  Barbiton  sibgt.    v  ST. 

Ibis. 


164A.  Violiitte  ant&e  Paste.   Iris,  die  Götterbcytin, 
'  mit  Schmetterlings  •>- Flügeln  und  langem  Ge- 
wände,   schwebt  auf  den  Fufsspitzen  über 
emer  Ihigel ,  mit  der  rachten  Hand  fafat  iie 
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das  Gewand  yor  ihrem  Busen,  in  ddr  Linken 
hält  sie  d&i  Hermes»Stab,   y  ST. 

1346.  Gestreifter  Sardonyx.  Iris  mit  Schmetter- 
lings-Flägeln  zieht  mit  der  rechten  Hand, 
um  rascher  zu  eilen,  ihr  Gewand  etwas  hin- 
auf, und  fafst  mit  der  anderen  das  Gewand 
vor  ihrer  Brust«    y  ST. 

1346.  Geitreifter  Sardonyx.    Die^Ibe  DtfiteUang.    yST. 

1347.  Gestreifter  Sardonyx,  durch  Feuer  getrübt  Eine  ähn- 
liche Darstellung;  Iris  £ieht  das  Gewand  hinauf  und  eilt 
mit  starken  Schritten,  hat  aber  gew5nliche  Flfigel,  so 
dals  die  Ähnlichkeit  der  Gotterbotin  mit  der  Yergelte- 
rin  Nemesis  hier  sehr  grob  ist    t  ST. 

DdS  HorFNUNG. 

•1348.  Smaragd -Plasma.  Die  Hoffnung  in  langem 
alterthümlich  gefalteten  Gewände  und  mit 
auf  die  Schultern  herabfa^enden  Haarlocken , 
hält  mit  den  Fingern  der  rechten  Hand  eine 
Blüthe,  alsYorbotin  der  Frucht,  und  zieht  mit 
der  Linken  den  Saum  ihres  Gewandes  leise 
hinauf,  anzudeuten,  dafs  die  Erfüllung  unver- 
merkt herannaht.  Diese  Darstellung  stimmt 
aufs  genaueste  üherein  mit  den  in  Aegina  ge- 
fundenen Statuen  dieser  Göttin^  und  ist,  wie 
alle  ihr  gewidmeten  Denkmäler ,  absichtlich 
im  älteren  Style  gearbeitet.    vST. 

«1349.  Karneol.    Ganz  dieselbe  Darstellung.   EA. 

'*1360.  Smaragd -Plasma,  in  aiftfker  goldener  Fas- 
sung als  Ring.   Dieselbe  DarsteUong.   £A. 
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<^1361.  Rother  Jaspis.    Dieselbe  DarsteHosg.  MBA. 

1362.  Achalonyx*    Dieselbe  Dantellanjg;.    yST. 

1363*  Ciuilcedoii.  Die  Hoffnung,  umgeben  yon  sieben  Ster- 
nen.   yST. 

1354»  Hellgrüne  antike  Paste.  Eine  breite  Basis,  zu  welcher 
Stufen  hinaufführen,  tragt  eine  jagende  Quadriga  mit 
dem  Bilde  der  Hoffnung;  hinter  dem  Wagen  s^ht  eine 
weibliche  Gestalt,  die  einen  gefüllten  Fruchtkorb  auf 
dem  Kopfe  tragt  und  ein  Scepter  in  der  Hand  halt,  offen- 
bar der  personificirte  Erndtesegen,  ab  Ceres  oder  U  b  e  r- 
tas,  welcher  Victoria,  auf  einem  Getreidemaafs  hinter 
ihr  schwebend,  einen  Kranz  empor  reicht.  —  Die  mit 
dargestellte  Basis  der  Figuren  verräth,  ^dafs  in  diesem 
Denkmal  das  Abbild  einer  antiken  Statuen  -  Gruppe  er- 
halten ist.    vST. 

Bonus  Eventus. 

1365.  Grüne  antike  Paste.  Bonus  Eventns,  der  gute  Er* 
folg,  eine  der  zwölf  Hauptgottheiten  der  Komischen 
Landleute  (J>ü  Consentes  Rustki)^  dargestellt  als  Jung- 
ling, stehend,  unbekleidet,  in  der  rechten  Hand  eine  Pa- 
tera,  in  der  Linken  ein  Büschel  Ähren  haltend.  Auf 
der  Rückseite  der  Paste  wiederholt  sich  ganz  dieselbe 
Gestalt,  indels  blos  mit  der  Patera.  —  Die  Römer  hat- 
ten den  Namen  dieses  den  Griechen  unbekannten  Gottes 
auf  Darstellungen  des  Heros  Triptolemus  übertragen, 
Ton  dem  man  in  Rom  berühmte  Statuen  des  Praxiteles 
und  Euphranor  besals  (jP/Z/i.),  deren  Nachbildung  sich 
in  diesem  und  den  folgenden  Denkmalern  vermuthen 

latt.    M.  s.  ob.  N.  244.  345.    yST. 

» 

•J366.  Achatonyl.   Bonus  Eventus  stehend  mit  Pa- 
tera und  Ahrenbäsc^el.    EA. 

*1367»  Sardanyx  yoq  drei  LagieaR«,  DJi«Si9U>6  Darstd« 
luBg>  sehrjkleiiu    AKB«./,. 
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•  1368.  Hyacinthklarer  KameoL    Diaielbe  Darstel- 

lung ;  SU  den  Füfsen  des  Gottes  ein  brennen- 
der Altar.    tST. 

*  1359.  Achatonyx  9  durch  Feuer  etwas  getrabt.   Die- 

selbe Darstellung.    MBA. 

1360«  Smingd-PIaima.  Bonns  Eventai  mit  denselben  Attri- 
buten, Ton  der  Seite  gesehen  nnd  mit  hblen  herabhan- 
gender Chlamys.    MBA« 

*1361.  Achatonyx.  Dieselbe  Darstellung;  zu  den 
Füfsen  des  Gottes  ein  Adler ^  hinter  ihm  die 
Buchstaben  CVF.   tST. 

1362.  Achatonyx,  durch  Feaer  yeräodert.  Bonus  Eventns,  ste- 
hend, wie  in  den  beiden  yorhergehenden  Denkmälern^ 
hält  in  der  rechten  Hand  eine  Traube^  auf  der  Linken 
eine  Schale  mit  Fruchten.    yST. 

^1363.  Achatonyx.  Dieselbe  Darstellung  mit  gerin- 
ger Abänderung.    MBA. 

1364.  Rolher  Jaspis.  Bonus  Eventus,  auf  dieselbe  Art  darge- 
stellt, hält  in  der  einen  Hand  zwei  Ähren,  in  der  ande- 
ren ein  sehr  kleines  Gefafs,  vieiieicht  ein  tunbulum*  (M. 
vergl.KLi,N.20    AKB. 

1365.  Rother  Jaspis.  Bonus  Eventus  hält  auf  der  einen  Hand 
ein  Brod  oder  einen  Opferkuchen  (iroiravov,  \f/aiff'TOV, 
libum)^  in  der  anderen ' einie  Rebe  mit  zwei  Trauben; 
hinter  ihm  ein  Baum.    AKB. 

Abvndantu. 

1366.  Karneol.  Abundantia;  der  Überfinfs,  stellend,  mit 
Füllhorn  und  Patera.  M.  vergl.  Kl.  Ill,  N.  232  u.  K.  1281. 
AKB. 

1367*  Chalcedon.  Zwei  Qdtlinnen  des  Überflusses,  jede  mit 
ebem  Füllhorn  m  Arm,  einer  Patera  und  einem  Ho- 
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dtufly  fiber  Ihnen  die  K5pfe  des  Sol  nnd  der  Lnna  (He- 
llof  «nd  Selene),  Kwiicken  ihnen  ein  Drafnlg  ab  trag- 
barer Altar.    yST. 

ViRTÜS, 

1368,  Weib  gebrannter  Karneol.  Tirtna,  die  penonificirte 
Tapferkeit  und  männliche  Togend;  ohne  Helm  auf  dem 
Haupte  und  auf  die  Lanze  gestutet|  hSIt  sie  in  der  rechten 
Hand  einen  Kraus,  hinter  ihr  Schild  und  Helm«  M.  vergl. 
N.  335.  dieser  Klasse,  wo  Minerra  und  Yirtns  neben  ein- 
ander erscheinen,    y  ST. 

*1369.  Lapis  Lazuli.  Virtu^,  sitzend,  hält  auf  der 
ausgestreckten  Hand  einen  Helm ,  neben  ilir 
ist  ein  Schild  angelehnt  und  zu  ihren  Füfsen 
erwachst  ein  Lorbeerreis.    MBA. 

i370.  Lapis  Lasuli.  Fast  dieselbe  Darstellung;  ror  der  Gottin 
ein  ergrünender  Baumstamm,  um  den  sich  eine  Schlange 
windet,  das  Symbol  der  Yerjangung  und  Unvergänglich- 
keit.    AKB. 

HONOS. 

*137i.  Smaragd -Plasma.  Honos,  die  personificirte 
Ehre,  dargestellt  als  Jüngling  mit  einer  Binde 
um  das  Haupt  und  mit  auf  den  Schoofs  her- 
abgesunkenem Gewände,  stehend  mit  auf  der 
Lanze  gestützter  Rechten  und  mit  einem  Füll- 
horn im  linken  Arm.  Eben  so  erscheint  Ho- 
nos auf  Römischen  Münzen  mit  beigefügtem 
Namen.    iV{i/7i«  C/x>/.  tab.  22.  f.  21.    tST. 

CoNconniA. 

1372»  Trübes  Plasma  mit  eingesprengtem  gelben  Jaspis.    Gon- 
-    cordia,  die  Eintracht,  ua^  eioem  F&Uhom  im  Arme,  aitst 
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sdbcB  «Micm  brttiMiidfeii  Altar^  in  iu&m.Mlunme  lie 
dne  Paten  am  Dankopfitf  amgicliit.    vST« 

Salus. 

1373.  Braune  antike  Paste.  Saliu,  die  Woblfabrt,  alt  weib« 
liehe  Gottheit,  mit  einer  Patera  in  der  rechten  Hand  rar 
Darbringong  eincf  Daiikopfen.    B» 

4 

unter  den  charakteriofen  Denkmakm,  die  in  der  enten 
AbtheiluDg  der  neimten  Klasse  vereinigt  sind,  finden  sich 
noch  maoche  mit  Zweigen,  Helmen ,  Stäben  and  anderen 
Attribaien,  welche  auf  Personificationen  von  Tugenden  und 
Eigenschaften  gemeint  sind,  allein  deren  sichere  Deutung 
wegen  Unbestimmtheit  der  Zeichen  und  geringer  Kunst  der 
Ausführung  Tergebens  versucht  wird.  Man  sehe  Hirts  Bil- 
derbuch Taf.  13.  mit  den  Eiklärungen  S.  108  -  il4l. 


Genius. 

1374.  Karneol.  Der  Genius  lieben  einem  niedren  Altare 
(eT%a^a),  wie  sie  den  Göttern  der  Unterwelt  und  den 
Abgeschiedenen  geweiht  wurden,  stutzt  auf  diesen  die 
umgekehrte,  noch  fortbrennende  Fackel,  auf  welche  er 

.  mit  beiden  Händen  trauernd  sich  lehnt.  Dies  ist  der  an 
Sarkophagen  so  häufig  vorkommende  trauenide  Genius 
des  Lebens.  Genius  humanae  vüae  qtä  temperai  astrwn» 
vST. 

1375.  Rother  Jaspis.    Dieselbe  Darstellung.    yST. 

1376.  Zweifiirbige  antike  Paste,  den  Achatonjx  nachabmend^^ 
in  einem  Gragmentirten,  eisernen,  antiken  Ringe.  Die- 
selbe Darstellung.    AKB. 

1377.  Rotber  Jaspis.    Dieselbe  Darstellung.    MBA. 

*1378.  Karneol.  Der  trauernde  Genius  erscheint 
hier  zugleich  gefesselt  {compede  vinctus),  auch 
fehlt  der  Altar^  so  dafe  die  Oaratelbuig  jmt  der 
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eines  trauernden  Eros  gleichbedeutend  wird. 
M.  yer^  N.  643  «  646  dieser  Klasse.  Zur  Seite 
die  Inschrift  iLVS.    vST. 

*1379.  Trübes  Plasma.  Der  Genius  des  Römischen 
Yolkes,  als  starker,  blühender  Jüngling  mit 
auf  den  Schoofs  herabgesunkenem  Gewände, 
im  Arm  ein  Füllhorn ,  in  der  rechten  Hand 
eine  Patera  haltend.  Sehr  ahnlich  der  Dar- 
stellung des  Genius  der  Ehre  N.  1371  *>  vST. 

1380.  Achatonyx.  Derselbe  Genius  mit  den  Zflgen  des  Kaisers 
Augustus,  vor  ihm  ein  brennender  Altar,  In  dessen  Flam- 
men der  Genhis  die  Opferscbale  ausgiefst;  am  den  Altar 
windet  sich  eine  Schlange  (iraotiag),    vST. 

1381  •  Karneol.  Der  Genius  des  Senats,  wie  derselbe  auf  Mün- 
zen Klein -Asiens  vorkommt,  als  reifender  Knabe  mit 
bekränztem  Haupte,  hinten  herabfallender  Chlamys,  ein 
Füllhorn  im  rechten  Arm  und  eine  Patera  in  der  ausge- 
streckten linken  Hand  haltend.    yST. 

1382.  Rother  Jaspis.  Der  Genius  des  Romischen  Imperiums 
mit  Füllhorn  und  Patera  und  in  der  OpTertracht  des 
Pontifex  maximus,  der  auf  das  Haupt  hinaufgezogenen 
Toga.    MBA. 

Llia>£R  und  Orte. 

«  • 

*1383,  Brauner  Sarder.  Africa^  als  weihliches  Brust- 
bild, mit  dem  Kopfe  eines  Elephanten- Felles 
über  der  Scheitel.    tST. 


**)  Die  schön«  kolossale  Statue  ku  Dresden,  N.  401  des  neuesten  Yeiy 
SEeichnisses,  welcher,  irrig  ein  behelmter  Kopf  angefügt  worden,  stellt 
wahrscheinlich  ebenfalls  diesen  Genius  der  Römer  dar.  Stellung  und 
Gewandiing  atiminen  auis  ToUkonutitttate  mit  obigen  Gemmen  überein. 
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*1384.  Karneol.  Sicflien,  ftl»  mrdfaliches  Angesicht 
in  der  Mitte  von  drei  Schenkeln  (der  söge- 
nannten  Triquetra  ^),  und  yon  dre>  Ähren 
umgeben,  in  Anspielung  auf  die  Gestalt  und 
die  Fruchtbarkeit  der  Insel;  im  Felde  die  In- 
schrift EV>H  EMI.    vST. 

1385.  Smaragd -Plasma.  Ein  Jüngling  mit  der  Tunica  und 
einer  Art  Toga  {io$a  Graccanicn)  bekleidet,  hält  in  je- 
der Hand  eine  Diota,  welche  er  beide  zugleich  umkehrt;* 
zur  Seite  die  Inschrift  PHnON.  Wahrscheinlich  ein 
Local- Genius  des  an  der  Meerenge,  welche  ttaliea  und 
Sicilien  scheidet,  belegenen  Rhegium.    yST. 

'»1386.  Karneol.  Die  Stadt  Laodicea,  als  weibliches 
Brustbild  (Tt^xi)  iroXswg)^  mit  einer  Mauerkrone 
und  TerhüUtem  Hinterhaupt;  zur  Seite  die 
Inschrift  AAYAIKI.  —  Unter  den  Städten 
desselben  Namens  ist  Laodicea  im  inneren 
Phrygien  und  ein  anderes  am  Fufee  des  Liba- 
non am  berähmtesten.  Wahrscheinlich  ist 
hier  das  letztere  gemeint.    yST. 

*1387.  Rother  Jaspis.  Die  Stadt  Antiochia,  mit 
Schleier  und  Mauerkrone  auf  einem  Felsen 
sitzend^  zu  ihren  Füfsen  der  Bergstrom  Oron- 
tes^  in  Gestalt  eines  aus  der  Erde  mit  hefti- 


*)  Die  Insel  Rhodus  führt  dasselbe  Zeichen  und  theilt  mit  Sicilien 
auch  den  Namen  Trinacria  {Plin.  H.  N.  r,  36.).  Eine  Reihe  zum  Theil 
sehr  schöner  MtinEcn  mit  der  Triquetra  aus  dem  südwestlichen  Klein- 
Asien  bis  Cilicien  hin  geboren  nach  Rhodus  oder  zeigen  den  Bereich 
seiner  Herrschaft.  Wahrscheinlich  ist  daher  auch  das  oben  N.24  die* 
ser  Klasse  (S.890  beschriebene  Denkmal  nicht  auf  Sicilien,  sondern  auf 
Rhodus  zu  beziehen,  welche  Insel  dem  HeKos  ganz  Torzüglich  augeeig* 
netwar. 
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ger  Bewegung  aufiUmchenden  Jünglings.    Im 
Felde  die  Inschrift  0AAYIA  XPHCTH.  yST. 


Dea  Roma. 

.  1388»  Gelbe  anlike  P^ste.  Kopf  der  Ro^  mit  eSDem  Helm. 
tST. 

1389.  Braune  antike  Paste.  Roma  auf  einem  Throne  fitzend, 
mit  einer  Kugel,  dem  Orbis  terrarum,  in  der  ausgestreck- 
ten recbten  Hand,  zur  Seite  des  Thrones  ein  Schild.   B. 

1390.  Karneol,  in  einem  fragipeiitincii,  eisernen,  an|iken  Ringe. 
Roma  auf  Waffieo  thronend  mit  der  Viciorja  «uf  ihrer 
Rrehlen.    AKB* 

1391.  Aichatonyx«    Dieselbe  Darstelluvg.  ;  v  ST. 

1392.  Amethyst    I^ieselbe  DarHellung.    MBA« 

*!f393.  Aobatonyx.    Dieselbe  Dbrstellung $  im  Felde 
die  Buchstaben  RM,  und  umher  die  Inschrift: 
SALVföACVSTISSINPLiaORITACIAMERET  (?) 
vST. 

1304«  Karneol,  etwas  beschSdigt.  Roma  mit  erhobener  Lanze 
und  ihren  Arm  auf  Aen  Schild  lehnendt  aitzt  pehen  dem 
.  Altar  des  Mars,  an  welchem  ein  Bacranium  in  eipeni 
Laubgewinde  angedeutet  ist;  der  zum  Theil  verlorien 
gegangene  Mars  war  mit  der  Lanze  bewaffnet  und  ohne 
Gewand.    yST« 

1396.  Violette  antike  Paste.  Roma  auf  Waffen  thronend,  m 
ihren  Fulsen  die  den  Romulus  und  Remus  säugende 
Wölfin,  vor  und  hinter  der  Roma  ein  Bi^cnder  Adler, 
als  Heil -verkündende  Zeichen.    vST. 

'  1396.  Weib  gebrannter  Karneol,  Roma,  die  linke  Hand  auf 
den  Schild  stutzend  und  mit  erhobener  Lanze,  sitzt  ne- 
ben dem  Feigenbaum,  ficus  Ruminaiis,  an  dessen  FuCs 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Remus  Mugt ;  ihr  entgegen 
schwebt  Victoria  mit  Palme  und  Kranz.    vST. 
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Janüs, 

1397.  Gr&a,  weilt  and  bho  gcftreifte  antike  Pule*  Jannikep( 
mit  swei  bärtigen  Antlitxen.    tST« 

1398*  Gelbe  antike  Patte.    JanvtkopC  nut  swd  jngendlicben 

«  . 

AntUtsen*    yST. 

SiLVANUS. 

1399.  KarneoL  Silvanut  trSgt  in  der  Recbten  ein  krammet 
Giftnennetter  nnd  im  linken  Arm  einen*  Zweig  der  ihm 
betondert  wertben  Cjprctte;  an  ttfinen  FüCien  ein 
Schwein,  weichet  Thier  dem  Sil?an  geopfert  wurde. 
(Ju0.yi^hk1.)    yST. 

1400«  Rotfaer  Jatpit.  Silvanut,  eben  to  dargestellt,  mit  GSrt- 
nermetter  und  Cyprestensweig,  zu  seinen  FÜben  ein  sit- 
send  aufblickender  Fuchs.    MBA. 

■ 

1401.  Rother  Jaspis.  Silvanus  zwischen  zwei  Gy- 
pressen  stehend  hält  in  der  Rechten  das  Win- 
zei*messer  und  mit  der  Linken  die  Vorder« 
füfse  eines  sich  aufrichtenden  Lammes ;  zu 
seinen  Füfsen  ein  Getreidemaafs,  woraus  Ah« 
ren  hervorragen.    vST. 

Deüs  Lüm7S,  der  Hondgott. 

1402.  Blaue  antike  Paste.    Der  Mond  alt  mSnnliche  Gottheil 

personificirt,  was  im  inneren  Klein-Atien  und  dem  Orient 
fast  allgemein  ttatt  fand,  zunächst  wahrscheinlich  aus 
sprachlichem  Anlafs,  to  wie  in  Aegypten  (m.  t«  Kl.  i, 
N.26.  9S,  133.);  er  ertcheint  hier  im  BrustbHde,  jugend- 
lich, mit  Phrygischer  Mutse,  und  über  seinen  Schultern 
der  Halbmond.  (Jftfn«»,  oM^v.)    tST. 

1403.  Karneol.  Der  Mondgott»  stehend ,  in  Phry- 
gischer Tracht,  mit  dem  Halbmond  iiber  den 
Schultern.   yST. 


\ 
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1404.  Bbme  ntikc  Pute.    Dicfdbe  Danldlvag.    tST. 

1405»  KarneoL  Ein  JuDgling  in  nicll-GriecliscIier  Tndit, 
welche  Arme  nnd  Oberleib  ganz  Uofs  laCst,  sitzt  auf 
cineni  Scaiel,  indem  er  die  linke  Band  anf  ein  Sceptcr 
stutzt  nnd  in  der  Rechten  eine  Patera  halt,  fast  in  der 
Haltung  Jupiters;  Yor  ihm  der  Halbmond.  —  Auch  dies 
Denkmal  bezieht  sich  auf  den  Mondgott,  dessen  Dienst 
in  Mesopotamien,  zn  Carrha,  Edessa,  welche  reichen 
8tldte  lange  2^it  Römisch  blieben,  Torhemchend  war. 
(Spariian.  Carae.)    MBA. 


1406.  Grün,  weib  und  blau  gestreifte  antike  Paste,  von  sehr 
angegrifTener  Oberfläche.  Eine  jugendliche,  mannliche 
Gestalt  halt  in  der  rechten  Hand  einen  unkenntlichen 
Gegenstand,  im  linken  Arm  einen  Hammer,  das  Attribut 
der  Kabiren,  zu  seinen  Ffiisen  ein  runder  Schild.    B. 

STEai^BlLDER. 

*1407.  Opal  (opalisirender,  ungemein  schöner  Milch- 
Ghalcedon).  Der  Sirius  oder  Hundsstern, 
Canieulay  als  Hund  mit  vorgehaltener  Pfote 
ganz  von  yom  dargestellt.    vST. 

*  1408.  Karneol.  Eine  weibliche  Gestalt,  welche  auf 
einem  Hunde  sitzt,  als  Darstellung  des  Ge- 
stirnes der  Canicula  und  zugleich  der  schwü- 
len Sommerszeit  während  der  Hundstage. 
Sie  ist  bis  auf  den  Schoofs  ganz  entblöfst,  um 
die  Hitze  der  Jahreszeit  anzudeuten,  und  um 
ihren  rechten  Arm,  der  im  Schoofse  ruht, 
windet  sich  eine  Schlange,  die  sowohl  auf 
heilsame,  als  auf  schädliche  Wirkungen  deu- 
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ten  kann  ^).  Die  Veranlassung  dieser  Dar- 
stellung sehe  man  KL  i,  N.  39,  vro  Isis  auf  dem 
ihr  geweihten  Sothis  oder  Sirius  erscheint, 
während  hier  jede  Hinweisung  auf  Isis  und 
-^gyP^^^  weggelassen  ist,  also  blos  die  allge* 
meine  Beziehung  zurückbleibt.    yST. 

«1409.  Sehr  heller  Bei'yll.  Kopf  des  Sirius  mit  Strah- 
len umgeben  und  von  vom  gesehen  ^^).    EA. 

1410.  Rother  Jaspis.  Das  Sternbild  der  Lyra,  auf  dessen  einer 
Seite  Sonne  und  Mond|  auf  der  anderen  der  Caduceus. 
tST. 

1411.  Karneol.  Ein  Stern  mit  sechs  Strahlen,  zwischen  den« 
selben  die  BuchsUben  (OP€l(ON|  Orion.    vST. 

Die  £wölf  Zeichen  des  Zodiakus. 

1412.  Karneol.    Der  Widder,  im  Laufe  zurückblickend.  yST. 

1413.  Gestreifter  Sardonyx.  Der  Widder  ^  unter  sei-* 
nen  Füfsen  der  Caduceus,  Tor  ihm  die  Sonne^ 
hinter  ihm  der  Mond.    yST. 

1414.  Hellblaue  antike  Paste.  Der  Frühlings- Widder,  unter 
demselben  das  herbstliche  Zeichen  des  Scorpions  (eine 
Vereinigung  der  Sternbilder  der  Minerva  und  des  Mars, 
ni.ygl.  KLni,  N^SS?.)»  oben  Sonne  und  Mond.    vST. 

'*1415.  Karneol.  Der  Stier,  zum  Stofs  ausholend; 
über  ihm  der  Caduceus,  hinter  ihm  ein  Stern 
oder  die  Sonne,    y  ST. 


'^)  Die  Stella  vesani  Leonis  erscheint  öfter  in  Verbindung  mit  einer 
Schlange.    M.  s.  Kl.  i,  N.  129. 

**)  Die  Ton  M  a  s  i  n  i  geschnittene  Copie  dieses  Steines,  welche  W  i  n- 
kelmann  Kl.  ii,  N.1240.  aufführt,  befindet  sich  unter  den  modernen 
Gemmen  der  KönigL  Sammlung. 

Q 
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«1416.  Karneol.  Dersdbe  Gegenstand,  der  Früh 
ling$- Stier  {cornupeia)\  imter  dem  Stier  die 
Inschrift  AA6EA.    yST. 

*  1 4 1 7 •  Gestreifter  Sardonyx.  Derselbe  Gegenstand; 
umher  der  Name  SATVRNINI.    vST. 

*1418.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  umher  der 
Name  HERMAISCVS.  ^ST. 

1419«  Weibe  antike  Glaspaste*    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

1420.  Branner  Sarder.  Die  Zwillinge  (Dioscuren)  als  zwei  ne- 
ben einander  stebende  bewaffnete  Jünglinge,  über  der 
Scbeitel  eines  jeden  ein  Stern,  woyon  indels  der  eine 
wegen  Beschädigung  der  Gemme  mangelt    tST. 

1421.  Sardonyx.  Der  Krebs,  über  ihm  der  Halb- 
mond, auf  den  Seiten  zwei  Sterne.    yST. 

1422*  Acbatonyx.  Dasselbe  Sternbild  in  Gestalt  eines  Pagoros 
oder  Tascbenkrebses,  zwischen  den  Scheeren  desselben 
Sonne  und  Mond;  umber  die  Inschrift  L*  Vi '  LALLl. 
vST. 

1423«  Dreifarbiger  Sardonyz.  Das  Sternbild  des  Krebses  in 
derselben  Gestalt  balt  zwischen  den  Scheeren  einen 
Stierkopf.    vST. 

1424.  Gelb  und  rother  Jaspis.  Der  Löwe,  hinter 
ihm  die  Sonne,  über  ihm  der  Mond,    y  ST. 

1425.  Grüner  Jaspis.    Der  Lowe,  einen  Kranz  im  Rachen  tra- 

gend,  über  ihm  das  Haupt  des  Helios  zwischen  zwei 
Füllhörnern,  um  ihn  sieben  Sterne  und  ein  Pedum.  A.af 
der  Rückseite  des  Steines  die  Sonne.    yST. 

1426.  Gelber  Jaspis.  Der  Lowe  auf  einem  Donnerkeil,  über 
seinem  Kopf  die  Sonne,  hinter  ihm  ein  errichtetes  Tro- 
päum;  auf  der  Rückseite  des  Steines  die  Buchstaben  HS. 
vST. 


Sternbilder.  243 

1427«  Heliotrop*  Das  Sternbild  des  LS  wen  in  sitzender  Stel- 
lung, mit  (linf  Sternen,  welche  das  Zeichen  bilden.  (?) 
vST. 

*  1428.  Achatonyx,  durch  Feaer  yerandert,  opak  und 

Yon  schönem  Gelb.  Astraa  oder  Erigone, 
das  Himmelszeichen  der  Jungfrau,  geflügelt 
und  mit  einem  Modius  oder  symbolischen 
Zeichen  in  Gestalt  eines  Bienenkopfes  auf 
dem  Haupt.  ^  y  ST. 

1429.  Gelbe  antike  Paste.  Das  Sternbild  der  Jangfran,  als 
Ceres  mit  Füllhorn  and  Ährenbüschel,  zwischen  den 
Zeichen  des  Stieres  und  des  Steinbockes  sitzend  und  von 
ihnen  getragen,  wodurch  ein  astrologisches  Verhältnils 
dieser  in  gleichseitigem  Dreieck  (sidere  triquetro,  statione 
triquetra,  imgedrittenScheine)  sich  gegenüber  ste- 
henden Himmelszeichen  ausgedrückt  wird.    B. 

1430.  Karneol.  Die  Wage^  yon  Mercur  getragen, 
indem  dieser  mit  beflügelten  Füfsen  auf  einem 
Steuerruder  hinschreitet,  auf  den  Zehen  und 
mit  der  Hand  balancirend,  wahrscheinlich 
um  die  Tag*  und  Nachtgleiche  noch  näher 

»        anzudeuten.    M.  yergl.  N.  897.  dieser  Klasse, 
wo  Mercur  ebenfalls  die  Wage  führt,    y  ST. 

•  1 43 1 .  Gelber  Jaspis.    Der  Scorpion,  unter  ihm  ein 

Stern.    MBA. 

1432.  Gelber  Jaspis.  Der  Scorpion,  über  demselben  der  Halb- 
mond und  zwei  Sterne,  unten  auf  jeder  Seite  ein  Hahn 
und  hinter  demselben  ein  Romisches  Feldzeichen.  Das 
Zeichen  des  Scorpions,  so  wie  der  Hahn,  war  dem  Mars 
geweiht  (m.s.  ob.  N.401.),  weshalb  anch  jenes  Stern-« 
bUd  auf  Gemmen  so  häufig  ist.    yST. 
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1 433  •  BrauDgrüner  Jaspis  mit  eingesprengtem  Gelb.  Der  Soor- 
pion.    AKB. 

1434.  Heliotrop.    Dasselbe  Sternbild.    AKB. 

1436.   Grüner  Jaspis.    Desgleicben.    AKB. 

1436.   Rotblicber  Acbat    Desgleicben.    vST. 

1437«  Karneol.  Desgleicben.  (IVI.  vergl.  nocb  N.  895  -  898.  die- 
ser Klasse.)    AKB. 

1438.  Grauer  Jaspis.  Der  Schütze,  als  Gentaur  mit 
demThyrsus,  einen  Bogen  abdrückend.  (M. 
8.Kl.ii,N.127?)   vST. 

1439.  Karneol.  Der  Scbütze,  als  Knabe  im  Tanzscbritt  einen 
Bogen  abdruckend;  diese  Darstellung  beziebt  sieb  auf 
den  Katasterismus  des  Baccbiscben  Krotos  im  Sternbild 
desScbuteen.   (M.s.  Kl.iii,N.6l2.)    vST. 

1440*  Ametbyst.  Der  Steinbock,  in  einen  Fisch  endigend,  un- 
ter demselben  eine  Kugel.  —  Bekanntlicb  war  das  Zei- 
chen des  Steinbockes  das  astrologische  Thema  oder  Ho- 
roscop  At$  Kaisers  Augustus,  was  bei  den  sterngläubigen 
Alten  das  endlose  Vorkommen  dieses  Zeichens  als  Sym- 
bol ^e&  Glücks  und  der  Herrschaft  veranlaCst  bat.    vST. 

1441«  Karneol.  Der  Steinbock  einen  Dreizack  tragend,  unter 
ihm  die  Kugel.    vST. 

1442.  Achatonyx,  beschädigt  Dasselbe  Zeichen  mit  einem 
Füllborn.    AKB. 

*  1443.  Gelber  Jaspis.    Der  Steinbock  mit  dem  Füll- 
horn und  der  Kugel.    ▼  ST . 

♦1444.  Karneol.    Der  Steinbock  mit  dem  Füllhorn 
und  imter  ihm  ein  Delphin .    y  ST . 

1446«  Grünliche  antike  Paste.  Das  Zeichen  des  Steinbockes, 
über  ihm  ein  Vogel,  umher  die  Insehria  PASCH VSA. 
vST.  ' 
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*1446.  Karneol.  Der  Wassermann,  in  Gestalt  eines 
Mannes,  ^welcher  stehend  ein  Gefäfs  ausschüt- 
tet; hinter  demselben  der  Mond  und  zwei 
Sterne.  .  VST, 

1447.  Karneol.  Dasselbe  Himnaelszeichen ,  In' Gestalt  eines 
Wassergefalses  mit  hoher  Handhabe ;  unter  and  neben 
demselben  ein  Stern.  (M.  vergl.  auch  KI.  m,  N.  118. 119* 
123.)    MBA. 

1448.  Aquamarin« .  Die  Fische»    vST. 

1449.  jtchatonyx.    Dasselbe  Hlmmels^eichen.    AKB. 

*    "*. 

1450.  Brauner  Sarder.    Dasselbe.    vST. 

1451  •  Sarder.    Die 'verieitt igten  Stichen  des  Scorpions  und  des 
'  ,       ,     Steinbockes,  über  ihnen  der  Mond,  unten  ein  Stern. 
(M.vcrgl.  bb,)Sf.65l.652.)    vST. 

*1452.  Karneol.  Ein  Löy^e  trägt  einen  Gaduceus  mit 
sehr  gvQtfsen  Flügeln,  hinter  dpm  Löwen  das 
Sternbild  des  Krebses,  vor  ihm  ein  Widder- 
köpf,  über  ihm  zwei  Sterne,  zu  seinen  Füfsen 
eine  Hacke.  Eine  alchymistisch -astrologische 
Gomposition  späterer  Zeit.    yST. 

1453.  Karneol.  Die  Sternbilder  des  Krebses  und  Scorpions 
sich  gegenüber  stehend,  zur  Seite  ein  Bogen  und  ein 
Pfeil.  (Krebs  und  Scorpion  bilden  bei  Verzeichnung 
) '  der  astrologischen  Horo^^ops  den  Gegensatz  in  triquetro, 
indem  sie  um  ein  Drittheil  der  ganzen  Sonnenbahn  von 
einander  entfernt  sind.    M.  s.  o.  N.  l455.)    y  ST. 


%n/y¥yvy¥%nMn0%^/u%t 


Sechste  Abtheilung- 
Götterdienst  und  heilige  Gebräuche. 


1454.  KarneoL  Ein«  Fraa  mit  einem  toge^artigeo  langen  Ge- 
wände halt  in  der  einen  Hand  eine  S(;bale  mit  Darbrin- 
gungen,  in  der  anderen  einen  Zweig  mit  Früchten,  bei- 
des wahrscheinlich^  als  Erstlings-  Opfef'«  —  Andere  Erst- 
lings-Opfer sehe  man  N.li^r-^löl.    tST. 

1455.  Grün,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste,  sehr  klein. 
Ein  Mann  opfert  an  einem  Altar,  der  unter  einem 
Baume  errichtet  ist.    B. 

1466.  Karneol.  Zwei  opfernde  Frauen ;  die  eine  bläst  die  Dop- 
pelflöte, die  andere  ist  am  Altare  beschäftigt    yST. 

1457.  Karneol.  Eine  ähnliche  Vorstellung;  das  Opfer  wird 
von  einem  Mann  und  einer  Frau  dargebracht.    vST. 

*  1 458.  KameoL  Drei  Personen  opfern  an  einem  Al- 
tare Yor  einer  Aedicula ,  neben  welcher  auf 
einer  Säule  ein  Dreifufs  errichtet  ist  und  ein 
Baum  Yorragt,  an  dessen  Zweigen  ein  Korb 
mit  Darbringungen  hängt  j  einer  der  Opfern- 
den schlachtet  ein  Bockchen,  welches  er  zwi- 
schen den  Knieen  hält,  der  andere  bläst  die 
Doppelflöte,  die  Frau  trägt  einen  Teller  mit 
Früchten.    yST. 

1459«  Dunkelbraune  antike  Paste  mit  wei£sem  Queerstreif. 
Zwei  Opferdiener  («Sfrai»  popae)  fuhren  einen  Stier, 


Götterdienst  und  heilige  Gebräuche.  247 

welchen  der  eine  mit  einem  Opferbeile  isa  schlachten  im 
Begriff  ist    vST. 

1460.  Blasser  Sarder,  Fragment  Eine  priesterliche  Gestalt, 
bekränzt  und  in  Feiertracht,  steht  neben  einem  Süere 
vpr  einem  Altar,  und  hält  in  der  Rechten  ein  Libations- 
Gefils,  während  sie  auf  der  linken  Hand  eine  Schale 
mit  Frachten  empor  hebt;  hinter  dem  Altar  ein  Götter- 
bild auf  einer  Ionischen  Säule  und  daneben  ein  Baum« 
vST. 

14*61.  Weifse  antike  Paste.  Zwei  opfernde  Jünglinge  stehen 
nnbekkidet  und  auf  den  Zehen  sich  erhebend  neben 
einem  bekränzten  Altar,  hinter  welchem  zwischen  ihnen 
'  in  Feiertracht  der  bejahrte  Priester  steht;  der  eine  der 
Junglinge  hält  ein  kleines  Henkelgefäls.  Ist  im  älteren 
Styl  gearbeitet    yST« 

1462.  Rothei»'  Jaspis.  -  Ein  ältlicher  behelmter  Krieger,  bios 
mit  einem  Mantel  bekleidet,  den  er  zurückschlägt,  trägt 
auf  der  Hand  ein  Becken  mit  Feuer;  walirscheinlich  ein 
Feuerträger  (TrvQ<poQog\  der  bei  den  Griechen  dem 
ins  Feld  rückenden  Heere  aus  dem  Prytaneum  der  Va- 
terstadt das  Opferfeuer  vortrug,  w^  insbesondere  die 
Spartaner  gewissenhaft  beibehielten,- und  fiueh  beim  Aus- 
senden  von  Colonieen  geschah.  Neben  dem  Alten  steht 
ein  angelehnter  runder  Schild,  und  die  ganze  Darstel- 
lung scheint  einer  Porträtstatue  nachgebildet  zu  sein. 
vST. 

1 463.  Dunkelbraune  antike  Paste.  Ein  Römischer  Priester  mit 
auf  die  Scheitel  hinaufgezogener  Toga  gielst  über  einem 
brennenden  Altar  eine  Patera  ausj  neben  dem  Altar  ein 
Baum.    vST. 

1464.^  WeiCs  gebrannter  Karneol.  Drei  bewaffnete  Krieger 
mit  einem  Opferstier,  der  vorderste  derselben  giefst  mit 
der  Patera  die  Libation  aus.    vST. 

*1466.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 
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1466«  Gdbe  aotäe  Paste,  Dieselbe  DavrtelluQg.  Der  die  Li- 
bation  ausgiebende  Krieger  erhebt  zugleich  betend  den 
Schild  und  neben  ihm  steht  ein  Altar,    yST. 


1467«  KameoL  Ein  brennender  Opferaltar  mit  einer  Schnur 
von  geweihten  Wollfäden  (yiitae,  crre/JifJUtrd)  umwun- 
den, die  nach  den  Gottheiten  und  der  Bedeutung  des 
Opfers  von  verschiedener  Farbe  waren.    vST, 

1468»  Gelbe  antike  Paste.    Ein  Altar  in  einem  Sacellum  mit 
,     ewei  Ionischen  Säulen,  auf.dem.AI^r  ein  Stierkopf,  im 
Giebel  des  Sacelluo»  ein  Kraus  zwischen  zwei  Delphi- 
nen und  unten  ebepfalb  ein  Delphin  ü  das  Ganze  also 
dem  Neptun  geweiht  *).    vST. 

1469«  Braune  antike  Paste.  Ein  brennender  Altar  der  Ceres, 
über  demselben  zwei  Fallhömer.    vST. 

1470.  Braune  antike  Paste.  Brennender  Altar  des  Bacchus, 
auf  jeder  Seite  desselben  ein  aufgerichteter  Ziegenbock. 
vST. 

1471«  Gelbe  atttike  Paste.  Brennender  Altar  der  Roma  mit 
Widderkopfen  verziert  und  auf  der  Rundung  des  Al- 
tares die  den  Romulus  undRemns  saugende  Wolfin  in 
Relief,  unten  auf  beiden  Seiten  des  Altares  erwachst  ein 
Lorbeerreis.    vST. 

1472.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  geschmückter  Altar,  auf  wel- 
chem eine  Ähre  liegt;  aus  dem  Sockel  des  Altares  reicht 
unten  auf  jeder  Seite  eine  Hand  hervor  mit  einem 
Zweige,  worauf  ein  Vogel  sitzt.    vST. 

1473.  Hellblaue  antike  Paste,  opak.    Ein  ähnlicher  AlUr,  oben 


*)  Altare  Jupiters  sehe  man  N.  l45  - 1^9  dieser  Klasse  und  unten 
Klasse  viii. 
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oiit  WiiWerkSpfen  venieit'  und  «nlto  «»(Jeder  Sütt 
mit  eimer  Hand,  w^lcbfe  eia  Romifcbei  F^ldMichen  bält; 
wal  dem  AlUre  ein  Xodteükopf  swiscibeö  swnj  sitzenden 
geflügelten  Sphinxen,  und  M  der  üuildwg  des  Altares 
eine  jagende  Biga  in  Aeliet    tST. 

1474«  Gelbe  antike  Paste.     Ein^StierkopC,  unter  demselben 
.     .    eine  Doppelaxi  oder  OpferbeiL    tST. 

1 475 .  Trfibi^r>$arder.  Ein  lüVidderkepf »  #pf  dem  e|>  Ypgel 
und  eine  Biene  sitaen,,  uo&er  demseiben  ein«  Opfermesser. 
▼ST. 

'*1476«  Ghalcedon.  Opfergeratli:  Pat^ra,  Giefskanney 
Iiituu6  und  SprengewedeL    yST«        •     * 

*1477.  Acbatonyx.  Qpfergerätii:  FackelfCiefskanne, 
Feuerschure,  Opfermesser,  Patera  und  ein 
Widderlöpf.    MBA.  '  '  ' 

1478.   Acbalpnyx.      Opfergerätb:    Simpulomi  Lituus,  Giels- 
.    kanne,   Knchen  QOnan,  voiravov)  upd  Opfermeuer. 

•  MBA.    ■  ••  •       ■•'    •     • 


*  "  * 

1479«  Grüne  antike  Paste.  Der  Feieraufzag  der  Atbeniensi- 
sehen  Junglinge  zu  Ehren  Minervas  an  dem  Fest  der 
Panathenäen,  ffinfEpheben  zu  Pferde,  in  deren  Darstel- 
lung, die  Nachahmung  des  Fi^ieses  um  die  CeBa  des  Par- 
thenons nicht  zu  verkennen  ist  (M.  vergl.  KL  ii,  N.  8S.) 
■       vSt.  •    • 

1480.  Wejlse  antike  Paste*.  Eine  Griecbis<;bfi .Jungfrau  einen 
rituellen  Tanz  ausführend,  indem  bei  den  Griechen  alle 
Freuden«  und  Dankopfer  {yjxoiO'Vf^Qiä)  mit  Musik  und 
Tanz  begleitet  wurden.  In  kurzer  fliegender  Tunica, 
welche  das  Knie  nichi  erreicht,  bewegt  sie  sich  im  zier- 
lichsten Tanzschritt  und  schlagt  zugleich  mit  den  Händen 
aufs  anmuthigste  den  Tact.    Neben  ihr  auf  hober  Säule 
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ilnt  Statae  des  Bicelms  und  auf  der  atidereii  Seite  der 
Stamm  eines  starken  Baumei,  Indem  die  an^sebeneren 
allen  'Yätln^Hettigilifimer  durchgingig  mit  Hainen  un- 
gebeo  waren,    vST. 

1 48 1  •  Sardonyx  von  drei  Lagen.  Dieselbe  Tänzerin  in  antiker 
Nacbikbmttkig,  mit  etwas  veränderter  Haltung  der  Hände; 
vor  ibr  ein  Preisgeßls  mit  einem  Palmensweige.    vST. 

1483.  Gelbe  antike  Paste.  Zwei  tanzende  Opferdiener  (/wci/- 
küorts)  balten  symmetriscb  einander  gegenüber  jeder 
ein  Trinkbom  empor,  zwiscben  ibnen  die  Keule  des  Her- 
kules.   vST. 

-  .  •  •  • 

1483.  Karneol.    Zwei  Hanner  mit  Fackeln  in  den  Händen  zie- 
.  ben  einen  Gptterwagen  (thensa)^  der  mit  zwei  Palmen- 
zweigen gescbmiickt  ist.    vST.' 

^1484.  Karneol.  EinRömischer  Pul larius,  unbe- 
kleidet, hält  auf  der  linken  Hand  die  Gavea^ 
auf  Mrelcber  ein  flatterndes  Hühnclien  sitzt, 
Und  in  der  Rechten  einen  Beutel  mit  Futter ; 
zur  Seite  die  Inschrift.  EIPHNH.  M.  vergl. 
JKl.ii,  N.  175»  woin  etwas alterthünüichereni 
Styl  ganz  dieselbe  Darstellung  Torkommt, 
.  nur  dafs.  dort  die  Inschrift  fehlt  ^d  hier  der 
•  PttUari^s  bäi^tig  ers^dieiD^^    tST., . 

^1485.  Achatonyx.  Ein  ähnlicher  Gegenstand :  der 
PuUarius  hält  auf  der  linken  Hand  das  flat- 
ternde tiühnchen  und  in  der  Rechten  einen 
gebogenen  Stab,  der  einem  Lituus  nicht  un- 
ähnlich sieht.  Jede  Römische  Legion  hatte 
selbst  noch  in  späteren  Zeiten  ihren  amtlichen 
PuUarius.    MBA. 


I 
I 
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i486,  Acbatonyt.  Tor  eioem  itettfiefaen  Mann  mit  fceki^nstem 
Haupte,  der  ein  StSbelien  in  der  i|aad-hSit  und  mit  einem 
Mantel  nacb  Art  der  PhHosoplien  oder  des  Aesculap  be- 
kleidet ist,  ragt  ans  der  £rde  ein  menscblicher  Kopf  ber- 
vor,  ta  jenem  aufblickend  nnd  Ton  dessen  Stäbchen  be* 
rnbrt«  Entweder  ist  dies  eine  Scene  der  bei  den  Alten 
in  Scbwange  gebenden  Todtenbescbworung  (ytKVOfJiav-» 
rsta,  ylArxftfiavrtld)^  ein  Nekromani,  der  einen  Todten 
citirt;  oder  es  ist  die  Erscbeinung  des  Tages,  des  aas 
der  Erde  aufgeackerten  Lebrers  der  Hetruriscben  Prie- 
ster-Weisbeit  (m.s.  KL  n^N.  170-1 72.)t  der  Glaube  an 
dessen  Erscheinung  .offenbar  mit  Yorstellongen  von 
Geisterzwang  und  magischen  Erdkraften  (yfw/xavTCia) 
zusammenhing.     vST« 

*  1487.  Karneol,  in  Gold  ergänzt  Ein  Nekromant  in 
derselben  Handlung  j  Yor  ihih  zwei  Männer, 
welche  gebückt  die  Worte  des  unter  dem 
Zaubei^tab  aus  der  Erde  aufblickenden  Haup- 
tes belauschen«    tST.  - 

^1488.  Karneol.  Eine  ähnliche  Darstellung.  Der 
aus  der  Erde  aufblickende  Köpf  erscheint 
hier  bärtig  und  ist  nicht  zu  dem  priesterlichen 
Alten,  der  hier  auch  kein  Zauberstäbchen 
hält,  sondern  zu  einem  ihm  gegenüber  ste- 
henden alten  Hirten  gewendet,  welcher  jenem 
den  Vorgang  zu  erklar^i  scheint  und  den  ge- 
bogenen Scbäferstab  auf  der  Schulter  trägt, 
so  dafs  hier  wohl  nur  der  erscheinende  Ta- 
ges gemeint  sein  kann,  dessen  Aufstören  aus 
dem  Ackerboden  Cicero  einem  Hirtenknecht 
{bubukus)  zuschlreibt  (de  diu.  ii,  23.).    v  ST. 
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1489.  KameoL  Ein  (bl  eatblobtes  Weib  in  wilder  Halbuig 
lUbtaaben  eben  sehr  niedrigen  Akar  (ni.s.  N.  1374.  die- 
ser Kbiae),  worauf  ein  Widderkopf  Hegt,  den  sie  mit 
einem  Stabe  berobrt  nnd  mit  der  rechten  Hand  einen 
Kraas  darüber  balt;  wahracbeinlicb  ein  Bescbwonings- 
.  Opfer,  welche  nach  den'  hauBgen  Erwähnungen  and 
Schildeningen  derselben  bei  Römischen  Schriftstellern, 
gans  ungemein  im  Schwange  gingen,  v  STJ^ 
• 

1490«  Obsidian  mit  rölhlich-Mreifsem  Queerstreif. 
Ein  knieender  bartiger  Mann  hält  mit  beiden 
Händen  eine  Schlange  über  der  Flamme  ei- 
nes kleinen  Altares,  der  nnter  einem  Baum 
errichtet  ist,  an  ^reichem  ein  Widderkopf 
bangt;  hinter  dem  Manne. steht  eine  Frau, 
die  mit  dem  Finger  deutend,  einen  ßath  zu  er- 
theilen  scheint,  im  Grunde  eine  kunstlose 
Herme  des.  Priapus  mit  gehörntem  bärtigen 
Kopf.  —  Die  .ganze  Gomposition  ist  von  un- 
-  gemeiner  Schönheit  und  dramatischer  Kun- 
dung.    AKB. 

1491«  Smaragd r  Plasma»  :  Ein  bejahrter  Mann  hält 
niederknieend  einer,  bärtigen .  Schlange  (der 
unschädlichen  Traums),  die  sich  TOr  ihm  um 
^ine  Säule  windet,  dt^en. Finger  hin,  wahr- 
scheinlich Um  sie  .s^u:  ei'haschen,  während  ein 
.anderer  hinter  ihm  stehender  Alter  einen 
Widder  köpf  an  meiner  Schnur  in  die  Höhe 
hebt  —  Dieses  und  da$  vorhergehende  Denk- 
mal sind  nicht  niar  die  schönsten  aller  erhal- 
tenen antiken  Opfer -Darstellungen,  sondern 
zugleich  die  einzigen,    wodurch  die  mysti- 
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sehen  Gebraudie  der  so  häufigen  häuslichen 
Sühnopfer  Griechischer  Deisidämonie ,  zu 
deren,  Darbringung  man  einen  Orpheotelesten 
herbeirief,  uns  bekannt  werden.  Tfieophr. 
Char.  i(>.    AKB. 

«1492.  Karneol.  Ein  Mann  hält  in  gebückter  Stel- 
lung mit  beiden  Händen  eine  Schlange  über 
der  Flamme  eines  Altares,  auf  welchem  eine 
bärtige  Herme  errichtet  ist.    t  ST. 

« 

1493«  KaraeoL'  Eine  schon  alternde  staUlicbe  Frau  bält  mit, 
der  rechten  Hand  eine  Schlange  über  der  Flamme  eines 
niedrigen  Altares.     (Ist  abpolirt)    AKB. 

1494.  Karneol.  Ein  Schlangen  -  Beschwörer  (welches  Ge- 
werbe die  Psyllen  aus  Nord-Africa  und  in  Rom  yorzüg- 
lich  Marsische  Zauberer  betrieben);  auf  einem  Felsen 
sitzend  hält  er  in  der  Rechten  eine  Schlange,  in  der 
Linken  ein  kurzes  Stabchen,  hinter  ihm  ein  Strauch« 
vST. 

• 

*1495.  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  Schlangen  -  Be- 
schwörer setzt  den  Fufs  auf  ein  yor  ihm  ste- 
hendes kleines  Behältnifs,  welches  einer  cista 
mjstica  ähnlich  sieht,  und  hält  mit  der  rech- 
ten Hand  eine  Schlange  empor,  zu  der  er  zu 
reden  scheint.    MBA. 

*  1 49  6 .  Achatonyx .  Ein  Schlangen-Beschwörer  {Psylr 
Ins)  hält  vorsichtig  eine  sich  windende 
Schlange  am  Schwanz.    MBA. 


1497.  Karneol.    Ein  Priester  fuhrt  einen  Stier  cum  Altar,  ne- 
ben ihm  ein  Jüngling,  welcher  die  Lyra  spielt.  —  Die- 
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»tB  schone  antike  Denkmal  ist  durch  Abpoliren  und 
,  Nacharbeiten^  besonders  an  der  Brust  und  der  Gewan- 
dung des  Priesters,  neben  dessen  Schulter  dex  Stein  ge- 
litten hatte,  so  wie  in  den  Haaren  beider  Figuren  und 
sonst  bin  und  wieder  mibhandelt  worden.    AKB. 
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Vierte  Klasse. 

Griechische  und  Römische  Denkmäler: 
Darstellungen  der  Heroen. 
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«90.  KarneolyinGoIilerg&ist  Htrkiiliet trigtlr nieend 
auf  den  Schultern  I  aber  ^welche  das  Laif  enf eil 
gebreitet  ist,  den  Himmel«    tST. 


91.  Bhoe  antike  Paste.  Herkules  Hegt  eiagesclibftn  aeben 
den  erbeuteten  Rindern  des  Geryon,  Cacus  siebt  eint  der 
Kilbe  rfickwaris  in  seine.  Hole ,  mnber  mekrer«  BaiUbe» 
vST. 

92«  Braune  antike  Paste«  Herkules  bindet  deli  Cerbccus,  des- 
sen drei  Köpfe  er  twiscben  den  Knieen  bält;  bialertibm  das 
LowenfelL  Völlig  übereinstimmend  mit  dem  b^wundems- 
w&rdigen  Kameo  der  Konigl.  Sammlung  N.8.  .vST« 

■<^93«  Rother  Jaspis.  Herkules  entfuhrt  au»  tfer  Un« 
terwdt  den  Gerberus ;  ihm  gega(iükiei»»Plutb  mit 
strahlendem  Haupte  und  mit  Soepler,  Harnisch 
und  Schwert,  wdbher  den  flehenden Ophistts, 
der  durch  die  Phry gische  Kopfbedeckung  kennt- 
lich wird,  mit  Hand  und  Fufs  im  Orkus  zurück- 
hält ;  zwischen  Herkules  und  Pluto  ein  Sieges- 
adler mit  einem  Lorbeerzweig  im  Schnabel, 
über  Herkules  die  Sonne,  über  Pluto  der  Mond. 
tST. 

'  ...  i 

«94.  Karneol,  zum  Theil  in  Oold  ergänzt«  Herkules . 
sitzt  ausruhend  nach  ToUbraqhten .  Kjiinpfen, 
die  linke  Hand,  die  sein  Haupt  unterstutzt,  auf 
einen  Stab  lehnend :  zum  Sitz  dient  ihm  das  X&^ 
wenfell,  zu  seinen  Füüsen  liegen  die  Apfel  der 
Hesperiden ,  und  vor  ihm  steht  die  Kjpule  auf 
/  einer  Basis  errichtet,  a^f  welche  Herkules  den 
einen  Fufs  aufstützt  und  wornn  .man  den  Kopf 
.  des  Erymanthischen  Ebers  bemerkt*  Per  Kar- 
neol ist  hier  f ragmentirt  und  enthidkt  wahr- 


■  < 


*  
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*7.  Sardonyx  von  fünf  Lagen.    Einer  der  Söhne  des 

Amphion  und  der  Niobe  blickt  mit  gezücktena. 
ParazoniuBi  ^nkl  TO];g^)laltaaer  Hand  zum  Hini— 
mel  empor.    EA. 

8«  Grüne  antike  iPastcf.  Einer  äer  Sobne  der  Kiobe  mit  einem 
Kranze  um  das  Haupt  tngt  «inen  seiner  gefallenen  Bruder 
anf  der  Schulter.    tST. 

.  /-. 

.    .  O^BDJPÜS.  . 

•9«  Ghulcedon»  Ein  JHirt^^s  Königs  Polybitö  toh 
Korinth  findet  den  Oedipu^?  den.  ausgesetzten 
Sohn  desLajus  vonThehen^  neben  einem  Baum. 
tST. 

10.  Schwarze  antike  Paste.  Dcrsdbe  Gegenstand;  der  Hirt, 
mit  einem  zottigen  Fell  bekleidet,  neigt  sich  gegen  dep  Kna- 
ben, der  ihm,  wie  in  dem  vorhergehenden  Denkmal,  die 
fiäiide  entgegenstreckt. -y  ST. 

1 1 .  Grün,  weifs  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Derselbe  Ge- 
genstand.   B.  '.'...' 

t 

12.  Violette  antike  Paste.  Oedipus  erschlagt  seinen  Vater  La- 
jus  neb^n  einer  Säule,  auf  der  man  eine-Sphini  beknerkt. 
vST. 

«13.  Amethyst.  Die  Thebanische  Sphinx  als  Löwe 
mit  weiblichem  Kopf  und  Brust  und  mit  mäch- 
tigen Flügeln,  sitzend  dargestellt.    MBA. 

14.   Grün,  w'eils  und  blau  gestreifte  antike  Paite.  Derselbe  Ge- 
genstand.   B. 

16.  Grün,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Derselbe  Ge- 
genstand, minder  gut  erhalten.    B. 

16«  Dunkler  Sarder.    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

17.  Karneol.    Desgleichen.    tST. 


t 

Oediptif^  '    x  '2SS 

i8.  Kanieoi.    Desgleichen.    tST.  ^ 
•19.  Hyacihth.    Die  sitzende  Sphinx.   VST. 

2Q.  Käriieol.  Derselbe  Gegenstand;  vor  der  Splidx  ein  Cadii- 
ceos.    vST.  ,  •     •    -'-v^     •- 

21.  Weib  gebrannCer  Karneol.  Denelbe  Oegeiwtaiid;'  die 
Sphtox  erhebt  deutend  den  einen  Fnis.    t^STI    • 

22.  AmetKjst    Die  Thebaniscbe  Sphmx^  liegend. '  ySl*. 

23.  Braune  antike  Paste.  Zwei  Löwen  «errei&ea  einen  Stier, 
zwischen  ihnen  erscheint,  oben  eine  sitzende  Sphinx,  von 
Torn  gesehen,  mit  ausgebreiteten  Flugein.    v  ST. 

24.  Gelbe  antike  Paste.  Die  Sphinx  serreiüst  einen,  jungen  The- 
baner.    vST. 

*25.  Achatonyx.  Oedipus  löst  das  Rathsel  der  Sphinx, 
die  vor  ihm  auf  einem  Felsen  sitzt.  M.  s.  Kl.  ii, 
N.140.  i41.    vST. 

26.  Ghalcedon.  durch  Feuer  verändert.  Dc^elbe 
Gegenstand.    vST.  .      ^ 

27.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    B.'-    ' 

I     •  « 

28.  Grüne  antike  Paste.  '  Derselbe  Gegenstand;  Oedipos  ist   ' 

mit  Helm,  Schild  und  Lanze  bewaffnet,  und  die  SpAinx  sitzt 
auf  einer  Saüle.    vSTF-,  i 

29  •  Achatonjz.  Oedipus-  in  derselben  Stellung  .mit  auf  den 
Mund  deutender  Band  imd  mit  einem  Pairazpnium  im  Arm. 
MBA. 

)»30.  Karneol.  Eteökles  und  Polyniees,  die  Söhne 
des  OedipuSy  sind  känlt>f<end  auf  die  Kniee  nie- 
dergesunken.    M.  s.  Kl.  ii,  N.  46.    v ST. 

31.  Braune  antike  Parte.  Eteölles  und  Polyniees  dorefabohren 
sich  wechselscit^  mit  ihren  Schwertern.    AKB. 

32.  Brauner  Sarder.     Kapanens  enteigt  auf  einer  Sturmleiter 

R2 


36.0  Vierte  Klasse,    Erste  jibiheäung. 

die  Mauer  Thebens,  yfqmm  eia  Th^il  mit  e.4R^ea  Yertlieidi- 
ger .derselben  dargestellt  ist.    (KLii»  N.43.  l42.)  ,  yST. 

*33i.  ,JSi&t4<?Ff^  I)^rselbe  Gegenstand;  neben  Kapaneus 
ein  Donnerkeil,    v  ST. 

/iS  4. 'Gelbe  antike  Pasle«  Meoöceus,  der  Sobn  Kreons,  giebt 
zur  Rettung  «einer  Vaterstadt  Theben  sich  selbem  den  Tod, 
indem ,  er   über  einem  brennenden  Altar  sich   mit   dem 

^  •  ••   "  ■  ' 

Schwerte  darchbohrt;  auf  seinem  Schilde  als  Wahrzeichen 

*  *    _ 

''  '  ein  Vogel  von  beinah  heraldischer  Gestalt,  Tielleicht  ein 
Kranich  als  Symbol  der  Pietät,  oder  ein  Phönix.    yST. 

35.  Violette  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand;  neben  dem 
*"  Altar  eine  angelehnte  brennende  Fackel,   und  auf  dem 

Schilde  als  Wahrzeichen  ein  Stern.    vST. 


Herkules. 

Bl.Tergl.  KI. II,  N.63-71.  136-138.  und  Kl.  in,  N.62.63. 

•36.  Karneol,  in  Gold  ergänzt«  Kopf  des  jugend- 
lichen Herkules  mit  dem  Rachen  des  Nemei- 
sehen  Löwen  statt  eines  Helmes  über  der  Schei* 
tiel.    tST. 

*37.  Ghalcedon;  Fragment,  in  Gold '  ergänzt.  Kopf 
dds  jugeüdlichen  Herkules  mit  dem  um  die  Brust 
geknüpften  Löwenfell.    vST.    . 

38.   Gelbe  antike  Paste.  Kopf  des  jugendlichen  Herkules.  vST. 

39..  Bra«ner.Sayder.    Perselbe  mit  einer  Binde.    AKB. 

40.  Rothe  aatike  Paste.    Derselbe  mit  ^nem  Lorbeerkranze. 
vST. 

f  41  •  Karneplf  Dieselbe  Darstellung  mit  um  die  Brust 
geknüpftem  Löwenfell;  zur  Seite  die  Buchsta- 
ben FCSE.    vST. 
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42.  Bktmner  Sarder.    TLoft  des  jugendlidhiöii  Her- 
lules  mit  der  Keule,    y  ST  • 


•  •-  ^ 


43.  Sariönyx  von  zwei*  Lagen.    Derselbe  Gegeostaiid:    AKB. 

44.  Grüne  antike  Paste.    Jugenalicher  Herkuleskopf  mit  der 
Keule  und  über  die  ^biilter  gesehen.    B. 

45.  Karneol -Onyx.    Kopf  des  bärtigen  Herkules.    yST. 

♦ 

*  46 . .  Karneol .  Kopf  des  bärtigen  Herkules  mit  einer 
Binde.   vST.v 

47«  Amethyst  Ahnlicher  Kopf  mit  einem  Pappflkranzeü'  AKB. 

48.  Schwarzer  Jaspis.    Desgleichen  mit  einem  Lorbeek'kranse. 
vST. 

^A9.  Gestreifter  Sardonyx*     Derselbe  G^enstand« 

rST.  .       1  .. 

*50.  Ghalcedon^  durch  !Feuer  getrübt.  'Desgleichien ; 
umher  die  Inschrift  AIKAIOC.    tST. 

*51.  Karneol.  Kopf  des  bärtigen  Herkules >  halb 
nach  TOm  gei^andt,  mit  einem  Lorbeerkranze ; 
zur  Seite  die  zweifelhafte  Inschrift  EÖAANOC. 

vST. 

♦62.  Karneol.  Brustbild  des  Herkules  lüit  dem  Lor- 
beerkranz und  dei^  Keule.    vST. 

•  r  ^  '  i  * 

♦i53.  Karneol.    Antlitz  des  alternden  Herkules  vpn 

9  %  »  •  • 

Torn  gesehen.    EA. 

*54.  Granat,  in  antiker  goldener  Fassung  als  Ring. 
Herkules  erdriickt  als  Kind  die  von  Kixno  gegen 

ihn  gesandten  Öfchlatigen.    vST.' 

• 

55.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    yST.  ; 

56.  fiuneoL  JDMelbe  QegeQltsnd»  anders  lehaadelfi   AKB. 
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57.  ¥tobtle  antike  Pttte.    Hediiiilef  esdnldtkineciid  die  bei- 
den Schlaogen.    tST.  , 

68%  KariiQoL    Herkules  am  Scheidewege  steht  als 
Jüngling  neben  einer  /bekränzten.  Grenzsaule, 
worauf  er  den  Arm  stätzt,  und  dicht  vor  ihm 
Yenus  in  der  Stellung  der  von  Melos  mit  dem 
Erdball  unter  ihrem  Fufs  und  einem  Apfel  als 
Siegeszeichen  der  Schönheit  in  der  Hand ;  Ve- 
nus zur  Seite^  doch  etwas  von  ihr  entfernt  ^  er- 
blickt tnan  den  Genius  der  Ehre  (Honos^  m. 
TergjL.:  KLui^  N.  1371.)  mit  hinten  herabfallen- 
der Chlamys^  ein  Füllhorn  und  Lorbeerzweige 
im  rechten  Arm  haltend  und  die  linke  Hand  auf 
den  neben  ihm  stehenden  Schild  gestutzt.    Die 
Ijnschlüssigkejlt  ist  in  der  Haltung  des  Herkules 
trefflach  ausgedrückt.    AKB. 

*ä9.  Hyacinth.  Herkules  bricht  mit  den  Händen  sich 
QJue  Keule  aus  einem  Ast  von  wildem  Ölbaum. 
••▼•ST.- 

♦60,  Särdonyx  von  sechs  Lagen,  durch  Feuer  verän- 
dert und  mit  Gold  ergänzt.  Herkules  als  Jung* 
ling  stehend  und  mit  der  Keule  in  der  rechten 
Hand;  ,zur  Seite  die  unzweifelhaft  antike  In- 
schrift:* VÄAÖV.    vST. 

♦61.  Granat  Herkules,  hält  in  der  Rechten  diq  Keule, 

in  der  linken  das  Jiowenfell.    vST. 

■  "  '•  '■•'  .  »  "  •  A      .  \..  .  A,      ..." 

62.  Karneol.    Hf  i^ujes,  gehend,,  haU  i^  cler  Rechten  die  Keule 
und  in  der  Linken  Bogen  und  Pfeil  nebst  dem  Löwenfelle. 

▼  ST.  -'--'        '':■..    .  .  • 

«163.  SataieiDl,  F^meat.^   Herkules  im  Kampf  mit 


I 
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cletaNemeisdb«aiLSiNWii)iuBtep  ihm  dite  Keule. 
vST. 

r  •  * 

64.  Geibe  antike  Paste.    Derselbe  (regeastufncl.    tST. 

65.  Bother  Jaspb.  Derselbe  Gegenstand;  hinter  der  Gmppe 
die  Keule  des  Herkules.  Auf  der  RGckseite  des  Steines  die 
Buchstaben  KKK>|  rchtlfg.    tST. 

♦66.  Achatonyx.    Derselbe  Gegenstand.    MBA. 

67.  Karneol.  Kampf  des  Herkules  mit  der  Lernaischen  Hydra. 
vST.,  •     •      •  •    , 

♦68.  KaraeoL   Derselbe  Gegenstand.    v8T« 

*69.  Aehätohyx.  Di^Lernäiscfae  Hydra;  als  Scblange 
mit  zehn  Köpfen  dargestellt.    tSI*. 

70.  Karneol,  dnrch  Feuer  verändert  Herkules  trSgt  in  der 
einen  Hand  Bogen  uad^Pfeile,  und  in  der  anderen  «de;i  Öl- 
baum, den  i)r  aus  dem  Lande  der  Hyperboraer,  wohin  die 
Verfolgung  der  Mänalischen  Hindin  ihn  geführt  hatte,  an- 
geblich von  der  QuelliH  der  Donatio  nach  Olympia  brachte. 
M.s.Kl.n,N,64.    vST. 

71.  Rother  Jaspis.  Herkules  stfitst  seine  Keule  auf  den  erleg- 
ten Erymanthischen  Eber,    y  ST. 

72.  Karneol.  Herkules  steht  mit  der  Keule  neben  einem  Fel- 
sen, worauf  der  Kopf  des  Erymanthischen  £bers  Hegt.  AKB. 

73;  Bläue  antike  Paste.     Herkules  bringt  dem  Eurystheus  den 
t  erlegten  Eber,  vor  dessen  Anblick  jener  sieb  in  ein  Geß6 
verlcriecht.    vST. 

74.  Gelbe  antike  Paste.  Herkules  erlegt  mif Pfeilen  die  Stym- 
phalischen  Yogel.    vST.  .   •.    .i... 

.  75.   YioleUe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand;  bioter  Her- 
kules am  Boden  Keule  und  Lowenfell,  .neben  ihm  ein  er- 
'.  X  .;,i,*gt*r  Stymphalischcr  Vogel.    yST.  ; 

76.  Gelbe  antike  Paste.    Herkules  sitzt  aasruhend  aiäf  die  Keule 


^64  Vkiie  Klasse.    Ente  Jbtheibm^. 

geiiftM;^  ipor  ilmi  und  hmler  ihm  die  etkgltn  Sl^phali- 
den.    vST. 

77.  Violette  antike  Past^.  Herkules  trSgt  den  Crrtensischen 
Stier  auf  der  Schulter,    v  ST. 

78*  Brauner  Sarder.    Derselbe  Gegenstand.    ARB. 

79«  Violette  antike  Paste.  Herkules  entfuhrt  die  Rosse  des 
Tbraciscben  Diomedes,  welcher  erschlagen  am  Boden  liegt; 
an  dem  Altar  oder  der  Krippe  neben  den  Pferden  Ist  ia 
sehr  kleinen  Figuren  eine  sitsende  Frau  (£pona?)|  yor  wel- 
cher ein  Mann  steht,  dargestellt,    y  ST. 

*80.  Gestreifter  Sardonyx.  Herkules  erdruckt  den 
Antaus  zwischen  seinen  Armen,  neben  ihm  sun 
Boden  die  Keulei«    v  ST. 

81*  Blaue  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand,    v  ST. 

82«  Blaue  antike  Paste,  opak.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 
•83.  Achatonyx.    Desgleichen.    vST. 
•84.  Achatonyx.  Dei^selbe  Gegenstand.    MBA. 

85«  Gelbe  antike  Paste.  Derselbe  G^enstand;  am  Boden  das 
Löwenfell  des  Herkules  und  zur  Seite  steht  dessen  Keule. 
vST. 

*86.  Smaragd -Plasma.  Der  Baum  der  Hesperiden 
mit  Früchten  beladen  und  unter  demselben  der 
sie  l)ewachende  Hesperische  Drache,    v  ST. 

*87.  Amethyst«  Herkules  besänftigt  den  um  den. 
Baum  gewundenen  Drachen  durch  Vorhalten 
einer  Schale.    tST. 

88.  Gelbe  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstand;  neben  dem 
Baum  ein  Akar.    vST. 

89.  Gelbe  antike  Paste.  Herkules  hält  in  der  einen  Band  die 
Keule,  in  der  anderen  vor  sich  die  Äpfel  der  tlesperiden. 
vST. 


j 
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•90.  KarneolyinGoIilerg&nzt  HtBlmbttnigrlrnieend 
auf  den  Schultern,  über  ^welche  das  Löifenfell 
gebreitet  ist,  den  Himmel*    tST* 

91.  Blaue  antike  Paste.  Herkules  liegt  eiiigesc1ibf(^n  aeben 
den  erbeuteten  Rindern  des  Geryön,  Cacus  siebt  eint  der 
Kühe  rückwSris  in  seine.  Hole ,  nmber  mebrttreTBSnaie. 
vST. 

92«  Branne  antike  Paste.  Herknle»  bindet  deli  Cerbccus,  des- 
sen drei  Köpfe  er  zwischen  den  Knieen  hält;  bialeriibni  das 
LowenfelL  Völlig  übereinstimmend  mit  dem  b.ewanderas- 
w&rdigen  Kamen  der  Konigl.  Sammlung  N.8.    vST/ 

^9Z.  Rother  Jaspis.  Herkules  entführt  aus  llerlln- 
terwdt  den  Gerberus ;  ihm  gegenüber>Plutb  mit 
strahlendem  Haupte  und  mit  Soepler,  Harnisch 
und  Schwert,  welcher  den  flehenden  Opheus, 
der  durch  die  Phry gische  Kopfbedeckung  kennt- 
lich wird,  mit  Hand  und  Fufs  im  Orkus  zurück- 
hält ;  swiächen  Herkules  und  Pluto  ein  Sieges- 
adler mit  einem  Lorbeerzweig  •  im  Schnabel, 
über  Herkules  die  Sonne,  über  Pluto  der  Mond. 
tST. 

j  *94.  Karneol,  zum Theil in ijtold ergänzt«  Herkules, 
sitzt  ausruhend  nach  Tollbraqhten.K^inpfen, 
die  linke  Hand,  die  sein  Haupt  unterstützt,  auf 
einen  Stab  lehnend :  zum  Sitz  dient  ihm  das  Lö- 
wenfell,  zu  seinen  Füüsen  liegen  die  Apfel  der 
Hesperiden ,  und  vor  ihm  steht  die  Kjßule  auf 

/  einer  Basis  errichtet,  auf  welche  Herkules  den 
einen  Fufs  aufstützt  und  woran  mui  den  Kopf 

.  de$  Erymanthischen  Ebers  bemerkt.    Iper-Kf^r- 
neol  ist  hier  fragmentirt  und  enthidkt  wahr- 


Erste  Abtheilung. 

Thebanis.che   Heroen» 


Kadmus. 

*1«  KameoK     Kadmus,  der  Erbauer  Thebens,  im 

'  Kampfe  mit  dem  die  Quelle  des  Mars  hütenden 

Drachen.    M.8.  KLii,N.72.  73.  133.  134.  tST, 

2.  KariieoL    Derselbe  Gegenstand ;  vor  Kadmas  ein  Schöpfge- 
Rb.    yST. 

3.  KarneoL    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

*4.  Schwarzer  Jaspis.  Der  Stier,  welcber  Europa, 
die  Schwester  des  Kadmus,  aus  Phönizien  über 
das  Meer  trug,  deren  Aufsuchung  ihn  nach  Grie- 
chenland führte ,  dargestellt  als  Stier  mit  bärti- 
gem Menschen  -  Antlitz  und  das  gemeinschaft- 
liche Wahrzeichen  fast  aller  jenseits  des  Meeres 
an  der  Westküste  Unteritaliens  angelegten  Grie- 
chischen Kolonie -Städte,  so  wie  einiger  Sicili- 
schen;  über  ihm  schwebt  Victoria  mit  einem 
Kranze.    tST. 

:  5»  .  Gelbe  antike  Paste.  Agaue,  die  Tocbter  des  Kadmns,  in 
bacchiscber  Begeistening  mit  dem  Kopfe  ihres  Sobnes  Pen- 
tbeus  in  der  Hand.    M.  s.  Kl.  m,  N.  1074.    tST. 


6.  Yiolette  antike  Paste.  Zethas  and  Ampbion  binden  die  fle- 
hende Dirce,  welche  sich  gegen  ihre  Matter  Antiope  yergan* 
gen,  an  die  Horner  eines  wfithenden  Stieres.    vST. 

R 
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•7.  Sardonyx  von  fünf  Lagen.    Einer  der  Söhne  des 

Amphion  und  der  Niobe  blickt  mit  jgezücktem 
ParazoniuBi  ^nkl  TO];g^)^lteiier  Hand  zum  Hirn* 
mel  empor.    EA. 

8«  Grüne  antU^'e  iPaste.  Einer  äer  Sobne  der  Kiobe  mit  einem 
Kranze  am  das  Haupt  tngt  «inen  seiner  ge£allenen  Brüder 
aof  der  Schulter.    tST. 

•9^  Ghälc^don»  Ein  JHirt  ;d^s  Kön^  Polybitö  toh 
Korinth  ÜQdet  den  Oe4ipu39  den.  ausgesetzten 
Qphn  des  Lajus  von  Theben,  neben  einem  Baum. 
tST. 

10.  Schwarze  antike  Paste.  Dcrsdbe  Gegenstand;  der  Hirt^ 
mit  einem  zottigen  Fell  bekleidet,,  neigt  sich  gegen  dep  Kna- 
ben, der  ihm,  wie  in  dem  vorhergehenden  Denkmal,'  die 

Hände  entgegenstreckt/  V  ST. 

•  ••      I,  •,        '•<         ,  •■•.        « 

1 1 .  Grün,  weifs  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Derselbe  6e- 

*      genstand.    B.  '.'..' 

12.  Violette  antike  Paste.  Oedipus  erschlagt  seinen  Vater  La- 
jus neb^n  einer  Säule,  auf  der  man  eine  Sphini  bemerkt. 
vST.  i. 

« 

«13.  Amethyst.  Die  Thebanische  Sphinx  aSs  Löwe 
mit  weiblichem  Kopf  und  Brust  und  mit  mäch- 
tigen Flügeln,  sitzend  dargestellt.    MBA. 

14.  Grün,  w'eils  und  blau  gestreifte  antike  Paite.  Derselbe  Ge- 
genstand.   B.  ■     <      " 

16.  Grün,  weifs  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Derselbe  Ge- 
genstand, minder  gut  erhalten.    B. 

16»  Dunkler  Sarder.    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

17..  Karneol.    Desgleichen,    v  ST.  > 


•  »_! 


18«  KameoL    Diesgl€icfa«ii.    tST.  ^ 
♦19.  Hyacihth.    Die  sitzende  Sptiinx.    vST. 

*  ■  • 

2Q»  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  vor  der  Spltrix  ein  Cadii- 
ceu».    vST.  ,  <  '-. 

21»  Weib  gebrannter  Karneol.  Dersdbe  Cregeäirtaiid;'  die 
Spbtox  erhebt  deutend  dto  einen  Fnls.    t^TI 

22«  Ametbjst    Die  Thebaniscbe  Sphin^f  liegend. '  ySl*. 

• .   i 

23.  Braune  antike  Paste.  Zwei  Lowea  xerrei&ea  einen  Stier, 
zwischen  ihnen  erscheint  oben  eine  sitzende  Sphinx,  von 
Torn  gesehen,  mit  ausgebreiteten  Flugein.    y  ST. 

24.  Gelbe  antike  Paste.  Die  Sphinx  serreilst  einen,  jungen  The- 
baner.    y  ST. 

♦25.  Achatonyx.  Oedipus  löst  das  Rathsel  der  Sphinx, 
die  vor  ihm  auf  einem  Felsen  sitzt.  M.  s.  Kl.  ii, 
N.i40. 14i.    vST. 

26.  Ghälcedon.  durch  Feuer  verändert.  Deif'selbe 
Gegenstand,    tST*  .      ^ 

27«  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstaiid.    B/* 

28.  Grüne  antike  Paste.  '  Derselbe  Gegenstand;  Oedipm  ist 
mit  Helm,  Schild  und  Lanze  bewaffnet,  und  die  SpiÜinx  sitzt 
auf  einer  Saiile.    vSTF«.  1 

29.  Acfaatonjx.  Oedipus  in  derselben  Slellnng  .mit  auf  den 
Mund  deutender  Hand  imd  mit  einem  Paraeonium  im  Amu 
MBA. 

)»30.  Karneol.  Eteökles  und  Polynices,  die  Söhne 
des  Oedipus,  sind  känl{)fend  auf  die  K:niee  nie- 
dergesunken.   M.  s.  Kl.  II,  N.  46.    V ST. 

31.  Braune  antike  Pa^e.  EteöUes  und  Polynicies  dordhbohren 
sich  wechselseitig  ntit  ihren  Schwertern«    AKB. 

32.  Brauner  Sarder.     Kapanens  enteigt  auf  einer  Sturmleiter 

R2 
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Zweite  Abtheilune. 

Ältere  Heroen  des  übrigen  HeUas. 


^ 


.  {   ,.  .  Jason,  der  Arffonant. 

139.-  6d6e  antike  Paste.  Helle,  die  Tochter  des  Atbainas,  wird 
von  dem  goldenen  Widder  über  das  Meer  .getragen*  yST. 

140i  Bitade  ahUke  Paste.  ^Bin  stattlicher  Heros  im  Gesprach 
• '  mit  einer  priesterKchen  Füu,  was  durch  -den  Schleier  über 
ihren  Kopf  angedeutet  wird;  wahrscheinlich  Jason  und 
Medea,  das  eigentliche  Liebespaar  der  Griechischen  Hel- 
dentabeL  das  alle  Phasen  der  Leidenschaft  von  den  carte- 
st^n  2U  den  schrecklichsten  durchlebt.    VST. 

•141.  Karneol.  Das  goldene  Fliefs  des  Widdew 
hängt  an  einem  Baume  des  heiligen  Haines  zu 
Kolchis  und  wird  ton  einem  Drachen  bewacht, 
der  um  dessen  Stamm  sich  windet  imd  wel- 
eben  Jason ,  der  mit  Schild  und  Lanze  vor  ihm 
^  steht^  zu  besänftigen  sucht  \  am  Fufs  des  Bau- 
mes ei^  bekränzter  Altar.    tST. 

142.  Zweifarbige  antike 'Paste,  welche  den  Athatonyx  nach- 
ahmt.   Dieselbe  Darstellung,    v  ST. 

143.  Braune  antike  Paste.  Dieselbe  Darstellung;  auf  dem  Al- 
tare bemerkt  man  einen  Widderkopf.  '  y  ST. 

144«  Braune  antike  Paste.  Jason,  wie  in  den  voHiergehenden 
Denkmälern  dargestellt,  steht  vor  einer  Säule,  um  welche 
sich  der  Kolchische  Drache  windet  und  auf  der  oben  der 
Zaubervogel  lynx  sitst,  welchen  Jason  yon  Medea  erhal« 


•     I »  ■ 
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•  1 45.  Ka^alBolii  pieselba  ßBmtblltmg;  irtqr»8eite  die 
Inschrift  POTITI.    tST.  '    .:  .^i 

146.  Grün,  weib  vnd  Man  gestreifte  antike  Paste.  Jason,  der 
hier  geharnischt  erscheint^  hat  sich  des  goldenen  Fiiefces 
beinäditigt  und  eilt  hhMitf;<!  Iiinter  ihn  idU  "Sftiuleiy  tm 
"vrelcbe  d/^  g^odt^te  Drapjb^  <|^  hendibaiigeiid^m  Kopfe 
.  ge^c}ilp9gep  ,ist, .  mi  der.  Saiile  ^eqierU .  vfifp.  p^^^  Zauber- 
vogeL  welcher  die  Flügel  schlägt.    B. 

147 f .  'VVeiCie  aja^tike  Paste.    Jaispn  iit  jM^bcNltr  stutm^fs^er  &tf l- 
.  .   ^bingi  blos,  jo^it  ein^r.leicMci«  Cblamjs  l^fk)e^^.and  eine 
^       ,  l<aDze  ji^altend,  steht  neben  eiiieo^  Altar,  üjber  den  das  errun- 
gene goldene  FlieDs  gebreitet  ist;  hinter  ihip  eip  3aum  mit 
dem  angelehnten  Schilde,  auf  dem  der  Helm  liegt.    yST. 

148.  Gelbe  antike  Paste.     Medei  aiut  am  Fnls  dlsrvSänle  im 
Hain  der  Hekate,  vorihrJaion,  der  sie  zi^r.Flujfl^fc  f!4  be^- 

'  wegen  sucht.    vST.  .    . 

149.  Grün,  weiüs  und  blau  g4»^reifte  antike. PaHe,Ton  ange- 
griffener Oberfläche.    Jason  und.  Medea.    B. 

r 

150»  6run,,wei&  und  btto  gestreifte  antike  Paste,  noch  Aehr 
{     beschädigt.    Derselbe. Gegenstand. .  B.-        ^ 

*151.  Brauner  Sarder.  Medea^  die  Mörderin,  mit 
$ich  sträubendem  Haar  und  dem  Dolche  in  dtsr 
Hand/.yST. 

f  152«  Braune  antike  Piiste  mit  weifseni,..Oueerstreif. 
Medea,  bewegungslps^  stdbt  ganz  voD^Tom  mit 
in  einander  geschlungenen  Armen,  die  zugleich 
da»  noch  nicht  gezogene  Schwert  umfasse, 
•  .  neben  ihr  spielen  die  beiden  Kinder  a^  einem 
bekränzten  Altar  ^  auf  walchen  das  ^ne  geklet- 
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ftertMl;  Uitfted0tiiAlbd^«iiie:Donädte  Säule, 
«  die  einen  Triton  tragt,  um  Korinth>  dte  Stadt 
j*    r.  Keplfuis»  alid«!  Ort  der  Mordthatai  bezeich- 
nen*  B*        .       '  '     t 


Orpheus, 


/i       '» 


•  •.    > 


.  '163w  .Acbatoiiyz*  <  Orpheus  >  der  Solin  der  Muse 
Kallioi^^,  sitst  unter  «inem  Baum  und  singt 
2dr  Byra ;  Tor  ihm  auf  einelm  Labrum  ein  Vo- 
gel, der  ihm  zubört.    vST. 

1 54« 'Karneol.    Orpheus,  hier  als  Gründer  der  Gnltur  mit  wil- 

dein  Haar  dargestellt,  singt  auf  einem  Felsen  sitsend  sur 

Lyra;  tor  ihm  ein  zuhörender  Hirsch,  hinter  ibiki  ein  Yo- 

•''  •  •  -gel.    vST:  •'•* 

166*   Trübes  Plasma.    Orpheus  rührt  die  Leyer,  vor  ihm  ab 
•  •     Zuhörer  ein  Ziegenbock,    yST, 

T  » 

•  l'ßö.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand ;  Tor  Orpheus 
ein  sich  aufrichtender  Hase,  über  ihm  schwe- 
bende Vögel.    yST. 

157.   Gelbe  antike  Paste.     Orpheus   mit  Phrygischer  Mütze 
r  !  singt  neben  einem  Baftime  sitcend  zur  Lyra,  um  ihn  her 
ein  Bär,  ein  Centaur^  ein  Löwe  und  noch  andere  Thiere. 
tST. 

.  4'58.  Violette  antike  Paste,  yon  sehr  angegriffener  Oberflache. 
Eine  ähnliche  Darstellung.  — •  Diese  offenbar  spateren 
Denkmäler  rühren  vielleicht  aus  christlicher  Zeit  her,  in- 
dem man  Orpheus,  wie  sich  aus  christlichen  Gräbern  der 
ersten  Jahrhunderte  crgiebt,  als  arerdecktes  Symbol  des 
Heilandes  abzubilden  pflegte«    tST. 

*169.  Karneol.  Eine  ähnliche  Darstellung,  \fo  Or- 
pkeus  mit  sehr  vielen  Thieren ,  einem  brftU 

einem  Bock,  einer  Schlange, 


VUTJ'^l 
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einem  Hirsch,  einem  Baum,  einem  Schwein 
n.  s.  w.  umgeben  ist«    r  ST. 

•  160.  Topas.  Eine  Thrdzische  Manade  mit  fliegen- 
dem Schleier  kniet  auf  einen  Felsen  und  hält 
das  Lorbeer- bekränzte  Haupt  des  Orpheus  in 
der  Handy  um  es  hinab  in  den  Hebrus  zu  wer- 
fen;  neben  ihr  eine  Statue  des  Bacchus  mit 
dem  Thyrsus  in  der  Hand,    t  ST. 

Meleageh. 

161.  Smaragd -Clasma.  Meleager  steht  mit  in  die^  Seite  ge- 
stemmter Rechten  •  neben  einem  Felsen ,  worauf  er  die 
linke  Hand  stützt ,  und  auf  dessen  Höhe  Diana  mit  zwei 
Fackeln  in  den  Händen  sichtbar  wird«    tST« 

*162.  Achatonyx.  Meleager  in  derselben  Stellung, 
neben  ihm  ein  Hund  und  zwei  an  den  Felsen 
gelehnte  Jagdspiefse.    t  ST. 

16S.  Violette  antike  Paste.  Meleager  durchbohrt  den  Kalydo- 
nischen  Eber  mit  seinem  Jagdspielse.    B. 

164.  Grfine  antike  Paste^  beschädigt  Eine  ähnliche  DarsteU 
lung;  das  Schwein  liegt  in  einem  Rohrdickicht.    yST. 

^165.  Brauner  Sarder.  Meleager,  in  der  schon  er- 
wähnten Stellung  (N.161  und  162.)  und  mit 
der  Ephaptis,  dem  leichten  Jägertuch, '  wie  ge- 
wönlich,  um  den  linken  Arm,  hält  in  der  rech- 
ten Hand  einen  Jagdspiefs;  auf  dem  Felsen 
vor  ihm  liegt  der  Kopf  des  Kalydonischcn 
Ebers.  EA. 
*166.  Achatonyx.  Eine  ähnliche  Darstellung,  doch 
^  hält  Meleager  zwei  Jagdspiefse  und  zu  seinen 
Füfsen  sitzt  ein  aufbHckender  Hund,    t  ST. 

S 
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^167.  Braxmer  Sarder«  Meleager,  mit  geringer  A.b- 
änderung  eben  so  dargestellt ;  auf  dem  Felsen 
vor  ihm  liegt  y  aufser  dem  Fell  des  Kaly doni- 
schen Ebers,  noch  ein  Hirschgeweih  und  eine 
andeire  Jagdtrophäe,  zu  seinen  Füfsen  bemerkt 
man  zwei  Hunde  und  auf  der  Höhe  des  Felsens 
Diana  mit  zwei  Fackeln  in  de^  Händen,    y  ST. 

168«  Karneol.  Meleager  stützt  sich  anf  die  beiden  Jagdspielse 
und  der  Eberkopf  liegt  vor  ibm  auf  einer  Saule,  zu  sei^ 
neu  Fülsen  ein  Hund.  Zur  Seite  die  Inschrift  HFLA VC 
(T.Flw.G.)    tST. 

169.  Acbatonyx«  Meleager  hält  den  Eberkopf  auf  der  ausge- 
streckten Rechten ;  um  die  Linkci  welche  zwei  Jagdspielse 
hält,  ist  die  Ephaptis  gewickelt,  zu  seinen  Fülsen  ein 
Hund.    MBA. 

4, 

ATALAIfTA, 

•  170.  Amethyst.  Atalanta  in  schnellem  Lauf  und 
Ton  einem  wallenden  Gewand  umgehen  scheint 
zurück  zu  blicken  nach  dem  goldenen  Apfel  ^ 
welchen  Hippomenes  auf  Geheifs  der  Venus 
ihr  in  den  Weg  warf.  —  Diese  Gemme  war 
das  Lieblingsstück  Winkelmanns^  auf  wel- 
ches er  gern  zurückkömmt ;  sie  ist  voll  Schön- 
heit und  Anmuth,  die  dargestellte  Atalanta 
aber  nicht  dieselbe  mit  der  gleichnamigen  Ge- 
liebten Meleagers  und  Gattin  Milanions.  yST. 


l7l  •   ^ehatonyz.  Narcissus  neben  einem  mit  Gebüsch  bewaei- 
senen  Felsen  stehend.    AKB. 


Centauren.    Theseus.  276 

C£irrAT7B£N. 

:  M.  TergU  KT.  n,  N.  6l6.  Kl.  in,  N.  1076.  l438. 

1 72*  Weils  gebrannter  Karneol.  £io  Centaur  mit  ekiem  Fich- 
tijnast  auf  der  Schuhen    vST. 

1 73«  Karneol.  *  Ein  Gentanr  mit  einem  ThIerfeD  um  die  Schal- 
ter zerbricht  einen  Baumast  vor  seinem  Knie.    tST. 

<  • 

1 74«  Weib  gebrannter  Kameiol.  Ein  Centaur  bläst  die  Dop- 
pelflote.   yST. 

^ilh.  Karneol.  Ein  Centaur  trägt  ein  Tropaum  auf 
der  Schulter  und  macht  mit  der  Hand  eine 
spottende  Bewegung.    EA« 

*  1 76.  Karneol.  Ein  Centaur  ergreift  einen  liegenden 
Stier  hei  den  Hörnern,  zur  Seite  ein  Baum.  — - 
Di^se  Gemme  und  die  N.  173.  haben  den  soge- 
nannten Hetrurischen  Rand  ohne  eine  Spur 
von  Retrurischer  Manier.  M.s.  oh^i  S.61. 
vST. 

*177«  Achatony^.  Ein  Centaur  kämpft  mit  einem 
Baumast  gegen  einen  Löwen.  Der  auch  hier 
nicht  fehlende  Baum  %eigt  die  waldigen  Berg- 
höhen an,  wo  die  Gentauren  hauslißn.    rST. 

1 78 .  Karneol.  Ein  Gentanr  in  vollem  Laufe  drficlLt  einen  Pfeil 
ab  gegen  einen  zu  B.Qden  stürzenden  Mann  in  Tiiradscher 
Tracht    (M.s.  N^l|7-15^  dieser  Klasse.),  t ST. 

.  Theseus.    ...  .  ^ 

179«  Brauneiantike  Paste  mit  weiJsem  Queerstreif.  Tbesieus 
bebt  den  Stein  anfi  unter  welchem  sein  Yji^r  Aegens  sein 
Scbwert  ptA  seine  S^iiidajien  verbolzen  batte.  KL  ii| 
N.144.    vST.  .. 

...  . .  1 ,.     . .    . .,  . .     • 

*180.  Karneol.   Theseois,  in  jeder  Hand  eme  Keule 

S2 


/ 
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haltend^  vielleiclit  dieBesiegung  des  Periphetes 
anzudeuten^  steht  neben  einem  Felsen.    yST. 

181«  Grün,  weib  und  blan  gestreirte  antike  Paste.  Thes«us 
ringt  mit  dem  Mfnotaards,  der  in  menscfaliclier  Gestalt 
mit  StieckopfnndfStterschwetf  dargestellt  ist    yST: 

182.  Karneol.  Theseas  kämpft  mit  Schild  and  Keale  gegen 
einen  Gentanren.    yST« 

183.  Yiolette  antike  Paste.  Theseas  yerFoIgt  eine  fliehende 
Amazone,  dar  im  schnellen  Jagen  ihres  Pferdes  der  Schild 
entfallen  ist    yST. 

*  1 84.  Ghalcedon.  Theseus  bält  knieend  und  trauernd 
Tor  sich  die  starre  Leiche  einer  erschlagenen 
Amazone ;  die  Keule  liegt  am  Boden .    t  ST . 

■ 

AUAZONEi^. 

'  186'.   Grüne  antike  Paste.    Ein  ideales  weibliches  Bfnstbild  mit 
,  eigenthümlichem  Kopfputz,  angeblich  eine  Amazone«  yST. 

186.  Karneol,  Fragment.  Eine  Amazone  mit  der  Streitaxt 
(amatonia  securis)  und  dem  mondförmig  aasgeschnittenen 
Schilde  (pelia  iuruUß)  fechtend.    yST. 

187.  Heilrothe  antike  Paste.  Eine  Amazone  mit  der  Streitaxt 
upd  einem  Köcher,  EU  ihren  Fülsen  ein  Hund.    yST. 

188.  Weifse  antike  Paste,  Fl^gment  Eine  Amasone,  sich  zu 
Pfel'de  schwingend,  ohne  Hülfe  der  Lanze  und  yon  der 
linken  Seite  des  yor  ihr  stehenden  Pferdes,  -r-  Ein  mei* 
sterhaftes  Denkmal  der  Glyptik.   >yST. 

1 89  •  Karneol,  etwas  beschidigt;  Eine  Amaaöne  mit  Lanze  und 
Streitaxt  und  ^n  gewaffneter  Kriejgf^ir  stehen  neben  ein- 
ander auf  einem  Palmenzweige.    yST. 

190«  Karneol.  Der  Amazonen  -  Schild  (/ic//a /ii/ui/0)  und  jswei 
'fifter  eiliaader  gel<^e  Pfeile.    yST. 


.  .    Pädalus.  Pelops.  Sisjrphas.  277 

,     OiiÜDALüS. 

*!i9t(  Adbatonyt«:  Däclalu^  arbeitet  sitzend  an  einem 
FJfigel..vST. 

i9Z^  SfibyfjkrzfrSufU.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 
i  &  3  •  ^  Achatoayi.    Dersefte  GegensUniL    t  ST. 
.  d94.  DvnUer  SirfleA.  fiDerselbeGcgensUad.    AMB. 

19ä,  Acbatonyz«    Desgleichen«    MBA. 
'19Ö.  Karneol.    Desgleich^.    vST. 

^197.  Karneol.  Dädalus  befestigt  Lnieend  die  Flü- 
gel  an  a^h  ^rmen  seines  Sobnes  Ikarus,  wel- 
cher vor  ihm  steht  und  den  Hammer  hält.  Die 
immer  beobachtete  Attische  Tracht  des  Alten, 
im  Chiton  und  ünbeschuhet  {Pkilostr.)^  ist  hier 
besonders*  gut  aüsigedrückt.    ÜA. 

198.  Schwarzer  Jaspis.  Ikafus  steht  mit  deh  Flugefn  an  seinen 
Armeii«    tST.-'^    '■)  

♦199.  Ströifigei^  Sarder-.  üädaiud 'liittetf  ttiieend  sei- 
nen Sohn,  sich  nicht  zu  sehrsu  vrtfgenl    ySV. 

?Öa.  Hell^oA^  anfCike  Paste,  ^ükä^to  fsT  iäs^Meer  ^^sturzt,  ^es- 
'  •  sen  Welletf  ^e  gaiv&e^FISche'  dt»  Kunst\?^rto  ausfiiUen. 
Dädalus  sitzt  wehklagend  am  Ufer,    v  ST. 

pEIiOPS.    • 

201.  Brauner  Sarder.  F^Kops,  als  Sohia  -  Ni^tuns',  mit  einem 
Dreizack  Jnr  der  fi4nd|  steht  aatreinem  Wjageny  der  yon 
zwei  geflügelten  Rossen  gezogen  wird.  <  (JPaasarK  i^i  1 7«) 

SiSYPHUS. 


>       • 


•     ■  > 


^20,2.  \ßchwarzer  Ja^jpisj/^^^yphus  M^^^     mit  großer 
Anstrengung  dW!¥iC^s^&  Ifergan.   tST«. 
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Bellerophon. 

*203.  Gestreifter  Sardonyx^  clurch  Feuer  -getrübt. 
Bellerophon  auf  dem  Pegasus  siliead.    yST. 

*204.  Karneol.     Belteropfaon,  TOfhPegasu^  durch 
die  Luft  getragen,  erlegt  die  Ghimarä.r  tST. 

205.  Zweifarbige  anlike  Pa^e^iiien  Acliatöiiyi,  nathabmend. 
Derselbe  Gegenstand.    yST. ,  x 

*206.  Dunkler  Sarder.    Ge|lügelter,Kopf  des  Pega- 
sus.   tST. 

207«  Zweifarbige  antike  Paste,  .bellbbiii  mk  braunem  Queer- 
streif.  Pegasus  in  balber  Gestalt  bis  an  die  geflügelte 
Brast.    y  ST. 

•208.  Amethyst.    Pegasus.    vST. 
•209.  Dunkelster  Sarder.    Pegasus.    EA* 

210.  Ametbjst.    Derselbe  GegensUnd.    yST. 

211.  Grfin,  weib  und  blau  gestreifte  antike  Past«;  fcescbadigt 
Desgleicben,  unter  deoi^  Pegasus  ein  Qelpfain,  .  3. 

212.  KarnepL  O^egasus  gezSutaif.    yST.      , 

213« ,  .Karneol.  Pegasus^g^asend^neb^  einer  Aediqob  auf  einem 
Felfen*    tST.   :|KL>avfll,Kl.II,M,9^,JUr^I9N.5l4. 


ii 


Perseus. 
M.  8.  Kl.  II,  N.  U  und  135. 

•214«,  J)unUer  Sarder.  Kopi  des  Perseus  nrit  geflü- 
geltem Helm  in  Gestalt  eines'Glreifen ,  hinter 
ihmdieHärpe.    vST;  •    *'   ' 

215.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Kopf.    ySl*. 

216.  Grünf  weils  und  blau^  gestreifte,  antike  Paste.  Perseus, 
V  stebehil,  bält  in  der  Reebten  die  Harpe,'  in  der  Liaken  das 
^abgehauene  Haupt  der Üüedttsa;  «yST«    ^j'     '^ 
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*  2 1 7 .  Smaragd- Plasma.  Persieus  halt  mit  A&  Rede- 
ten das  Medttfleühaupt  empor,  in  ;der  Linken 
dieHarpe.    vST» 

.2|§«  Braune  antike  P^^te*  Eine  ähnlicke  DartuUung;  neben 
Perseus  aaf  einer  Säule  eine  Statue  4cr  Minerra,  seiner 
Beschützerin,  und  zu  seinen  Fülsen  der  runde  Argolische 
Schild.    vST. 

f       I  •  >  •   ;     '  t 

219.  Gqlbe  antike  Pa^t^.  *  ^ip^  Shiiliche  DarstjeUung.    B, 

220,  Braune  antike  Paste*  '  Besgleiehen;  neben  Persens  auf 
.    ,  einer  Säule  eine.  Pik,   ,i»^ST.. 

221  •  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend  und 
•  von  sehr  angegriffener  Oberfläche,    Persens  mit  dem  Me- 
dusenhaupt  steht  vor  der  gefesselten  Andromeda;  y  ST. 

222 •  Braune  antike  Paste  mit  weiüsem  opaken  Queerstreif»  Per- 
sens, auf  eine  Säule  gelehnt,  worauf  das  Medusenhaupt 
liegt,  steht  vor  Andromeda.    yST. 

'**223.  Roth  er  Jaspis.  Persens,  zu  dessen  Füfsen  das 
getödtete  Ungeheuer  liegt^  befreit  Andromeda. 
vST. 

'**224.  Karneol.  Perseus  zeigt  der  vor  ihm  sitzenden 
Andromeda  das  Medusenhaupt  im  Wieder- 
schein des  Schildes,  vrelches  sie  auf  ihrem 
Schoofse  hält  —  Wegen  des  sog.  Hetrurischen 
Randes  s.  m.  die  Bemerkimg  S.  6 1 .    y  ST. 

Die  Dioscuren,  Castor  und  Poixux. 
Kl.  II,  N.  101 -113. 

225.  Gelbe  antike  Paste.  Die  Kopfe  der  Dioscuren,  über  je- 
dem ein  Stern.    yST. 

226«  Schwarzer  Jaspis*  Castor  und  PoUux  neben  einander  ste- 
hend mitLanse  und  Schwert,  über  jedem  ein  Stern.  AKB. 
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107.  Sarder.    Eine  ibnliche  DartteHung.    tST.    . 

228/  Gelbe  antike  Paite^   DeigleiclMti.    t ST. 

229.  Karneol.    Desgleicben.    vST. 

230«  Karneol.  Caslor  sitzend  mit  einem  Tropäum,  tor  ihm  Pol- 
lux,  ein  Pferd  am  Zügel  haltend.  (Hunc  eguis,  üluwn  su~ 
per'are  pugnis  nobätm.)    tST* 

231,  Karneol.  Castor  und  Pollux  mitFeldhnten  tranken  ihre 
Rosse  anf  dem  Römischen  Forum  als  Boten  des  entschei- 
dend^ Sieges  am  liaqiisiRegiUss«    tST. 

232.  Violette  antike  Paste«  Zwei  Heroen  in  Griechischer  Rus- 
iong  neben  ihren  Rosaen  stehend,  y^oron  das  eine  trinkt; 
es  sind  die  Dioscuren,  wie  aus  dem  SchUdzeichen  des  ei- 
nen erhallet»  yi^lleicht  in  Besiehung  auf  dasselbe  £reig- 
nils  dargestellt    tST. 


»  *   '. 
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Dritte  Abtheilung. 

Helden  des  Troja^nischen  Krieges« 


.  - «  • 


233.  Rodler  Jaspi«.    Die  Stadt  Trtoja ;  m.  vgK  ntit. 
N.288.293.3T3u.t4.    VST.      ',     ' 

•  •  •  *  ■ 

234.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Geeen^Und.    vßT.. 


l.?J  » 


235.  GrSnllchie  antike  Paste.   Ittericnr  (Ührt  die  Jirei  (treiten- 
-    den 'Göttinnen  vor  Päris^-Welcber'janter  einem  Baume 

sHsi;  die 'Gottinnen  sind- bekleidet,  wie' In  «dem  schonen 
KAiqeo  der  KönigL  Sainfl|l|i9g'I|(<^«i  ni;ViB^.w>4  l^inter  Pa- 
ro2:vrei  Scbafe*«  tST.^ 

^  .  »  •    •  t 

•  0 

236.  GeU»e  mlikje  Pa^ey,  i]^6\el)>e  Gregen^ltand;  aficfi  hier  sind 
die  Göttinnen  bekleidet.  Unten  einige  unkenntliche  Zei- 
chen, wovon  eins  eine  Taube  su  sein  scheint    v  ST. 

I 

237»  Gelbe  antike  Paste.  Kopf  des  Paris  mit  der  Phrygischen 
•  Mfifge.    v3T. '   •"•'  •    •        "'   ■      .^'. *'•     -  .1   ,' 

238.  Gelbe  antike  Pa^e.    Derselbe  Gegenständ.   VST. 

239.  Blaue  antike  Paste  von  angegriffener  Oberfläche.     Ein 
'  Jdägliitg'in^Pfarjgi1sK:hef^Träbht-st«ht>  nebele  be- 

IränUen  Altar,  worauf  erdie  rechte  Hand  legt;  •  vielleicht 
Paris.    Über  dem  Altar  ein  Götterbild,    v  Sl*/  ' 

'  240. '  Gestreifte  antikie  Paste^  c^ak.  'Paris,  mit  elni^r  Art  Phrj- 
'   gischef/M&täs'eäüf^'deiQ  Ko^'und  mit  einem  Schild  be- 
waffnet, fuhrt  hinter  sich^die  mil-'ihKn  ^ntflieltende  He- 
,  lena.  -rr  bt  im  alter^ff  fi^yl  gearbeitet    ▼  ST. 
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Agamemnon  und  Henelaos. 

241.  Obndlan.     Zwei  bärtige  und  behelmte  Heroen -Kopfe, 

'  •  •  

vielleicht  Äegameym^n  nnd  Meaelab^.. .  tST. 

242.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  mit  Heim,  Schild  und  Harnisch 
gerüsteter  stadlicher  Heros 'stützt  sich 'verwandet  im  Ge- 
hen auf  seine  Lance.  Vielleicht  Agamemnon  (Zf.  xi,268. 
XVI,  2e.\  oder  PhilokCet,  m.  s.  n.  N,  344.    v  ST. 

243.  Hellblaae  antike  Paste.  Menelaos  stdit  mit  Kfiastnog  nnd 
Mantel,  vor  ihm  lieg^  am  Boden  Adrastes,  der  seine 
Kniee  berührend  nm  sein  Leben  fleht.  (i7.vi,45.)  vST. 

*244.  Smaragd -Plasma.  Menelaos  rächt  siclianPi- 
sandros^  der  ihm  den  Helmschmuck  herabge- 
•  .,  scl^laigen  und  dessen  Vater  AntimagUos  zum 
Yerrath  gegen,  ihn  getrieben  hatte  ^.  indem  er 
ihM  tnit'dem  Sdiif^ert  durch  die  Augen  den 
•  Kopf  durchbohrt  (//.  xiii,  6 10  f. ,  m.  rergl.  //. 
siy  1 22  f.).  Auf  dem  Sbhilde  Pisand^rs  bemerkt 
man  als  Wahrzeichen  einen  PiBgutus.    tST. 

<■•      •  •  .  ■     •       .  L     »         •        :    I 

.  .  •      ■       .  • .  .  •  f  I        »  '    •  • ,  •    »    .  , 

ACHILLES. 

* 245.  Karneol.     Der  behelmte  Kp{>f  des.  Achilles, 
yTqr  ihmbemefkt  xaa^  dißSpitze  (Jer.Peleisidien 
Lanze;  oben  die  Buchstaben  p.  S.    t$T.  . 

J^46»   Gellte  ,^M4pe  Paste*  .  Achilles  i\|s;l^abf;i  steht  auf  dem 
^  I  >  Rttck.e(i.:4ei  ^ent^urQn.ChifiOn,  den  er-swm  f4anfen  an- 

tre|^/  ▼ST.  ,  j.'^  .    ■     .       •.    •  j      ,  1 ,  •' 

247r  ^'^{he  ai^tike  Paste. ..  Achilles  tirirdvon  Chiieoa  im  S^ten- 
«pifil  Wterricteet  (m.  rergL  Kl».!),  N^  1^*X  ^M»  Seite  eine 
.  bärtige Henn(e;.:y3T;/    ^^  ^*.; 

•248,  Achatotfyx.    Dersäb^  Gefietostand;  ^tir  Seite 
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eine  niedrige  Saule  mit  Helm,  Schild  und 
Lanze.    vST. 

*249«  Sdiaragd  -  Plasma.  Achill,  stebend,  mli  der  Peleischen 
Lanze  auf  der  Schalter,    y  ST. 

•        * 

*250.  Karneol.  Achill  mit  Lanze  und  Sdhwert,  um 
den  linken  Arm  ein  GeWand.    tST.  ^  •  • 

*25i.  Achatonyx.  Eine  ähnliche  Darstellung;  ne- 
ben Achill  atn  Bode]!i  der  Harnisch.   VST. 

252.  Violette  antike  Paste.  Achilles  gerüstet  auf  einem  Wa- 
gen stehend,  der  von  den  unsterblichen  Rossien  Xanthos 
und  Balios  gezogen  wird,  welche  Neptun  dem  Peleus  ge- 
schenkt hatU.    vST. 

263.  blaue  antike  Paste  yon  sehr  angegriffener  Oberflache. 
Briseifl^  die  Geliebte  des  Achilles,  wird  auf  Befehl  Aga- 
me'mn9ns  voa  cwei  Herolden  btnweg  geführt    V  ST. 

•  '  ,  ■'    • 

Patroklos. 

*254.  Brauner  Sarder,  Patroklos  yerbindet  den  am 
Schenkel  Ter^undeten  Eorypylols.  (//.xi,  683. 
844.)   EA. 

265.  Hellblaue  antike  Paste.  Ders^be  Gegenstand ;  Eurypylos 
wird  Ton  einem  Diener  g^^lten  utid  st&tst  sich  mit  der 
Hand  auf  eine  Lanze,  yoy  ihm  j^mh.ein  Diener.    yST. 

266.  Braune  antike,  Paste.     Ein  verwundeter  •Herds' wird  von 
• .   zwei  KriegerA  gefiihrl,  yielleic&t  Eurypylos  mi€  Patroklos 

und  dem  Diener,  (ibid.  y.842.)    yST. 

♦267.  Gestreifter  Sardonyx.;  Ein  Heros  mit  Helm, 
Schild  und  Schwert  bewaffnet  und  mit  einem 
Pfeil  in  der  linken  Schulter;  Tielleicht  der  yer- 
wündete  Machaöii  (//.xi,  v.506f,),   ,vST. 

♦268.  Achatonyx.  Patroklos,  auf  eine  Säule  geldbnt^ 


r^ 


■'»!.'      "  .   t. 
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•  ( begehrt  in  deA'  Kampf  zu  gehen,  indem  er  in 
beiden  Händen  das  Schwert  mit  der  .Koppel 
vor  rsich  hält^  u,m  sich  damit  zm  vra0n^n ;  na- 
ben  ihm  am  Bod^  der  Schild.  (//,.3f;yi,  40  f., 
be»,  136.) .  AKB. 

*  26 9  •  Smaragd  -  Plasma»   Menelaos  mit  |)elm>  Schild 
^  .   . ,  ,upd  Xanze  gerüstet  hält  den^  von  Hektor  er- 
schlagenen und  der  Waffen  beraul^ten  Patro- 
.  ^    Hos  vor  sich  im  Arm,  indem  er  die  Last  zu- 

gleich  mit  dem  linken  Knie  unterstützt  und 
laut  um  Hülfe  ruft  (//•  xvii,  680  f.);  der  eine  Arm 
und  der  Kopf  des  Todten  hangeni  herab ,  die 
..(.:;    /Beine  schleppen  im  Sande,  hinter  der  Gruppe 
/  !  *  steht  eine  Denksäule  mit  Urne  und  Schwert 
-    —  Diese  Darstellung  stimmt  aufs  Geiiauesie 
überein  mit  der  neuerdings  Yon  Ricci  zu  Flo- 
renz nach  fünf  Terschiedenen  antiken  Resten 
Mrieder  hergestellten  kolossalen  ^Gruppe   des 
Menelaos  und  Batroklos,  wovon«  die  Königl. 
Akademie  der  Künste  einen  Gypsabgufs  als 
Gesqhj^k.  S.!K.K.  Q.  des  Grofsherzogs  von 
Toscana  besitzt '*^).   vST.     .       - 

260/  Bhtt^  smtite'PäsU.   'Gtez  derselbe  GegieiisUnd,  doch 
.  f^l;4ie  DenluSule.    vST,       -  .,. 

261.  Violette  antike  Paste.     Dieselbe  Gruppe^  etwas  abgeän- 
dert«   V  ST. '.  /  ,  •'  ' 


*)  Dieser  Abgufs  befindet  sicE  ia  der  reichen  Gypssammlung  'der  K. 
Akademie  der  Künsten  ^  deren  nxmmebr  erweitertes  Looal  die  längst 
beabsicliligt^  neue  Aufstellung  dieser  kaum  j^gend]Yö  {in  solcLer  YoU- 
ständigkeit  yereinigten  Abbilder*  der  schönsten  Denkmäler  des  Alter- 
thutas  und  die  freiere  Benutzung  derselben  boflTentlich  bald  möglich 

laanjim  wird«  / 


>      ff. 
.4     *\ 
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262*  Zweifarbige  aotikc  Paste,  den  Achaldtayx  nachahmend. 
Dieselb«  Gruppe ;  Menelaos  untecstüut  die  Leiche  des  Pa- 
trojklofy  deren  Haiiptuad. Am  herabhängen,  .pit  seinem 
rechten  Knie.    yST. 

263,  Gelbe  antike  Paste.  Dieselbe  Darstellung;  fatroklosist 
hier  noch  nicht  gänzlich  der  Kleidung  beraubt    tST. 

^264.  Karneol.  Dieselbe  Gruppe ,  in  der  Ahnlich- 
Leit  Von  N.  260.  aufgefafst,  doch  steht  hier  dem 
Menelaos  noch  Meriones  zur  Seite,  in  Über- 
einstimmung mit  der  Homerischen  Schilde- 
rung. (//.xvn,7l7£)   tST. 

265.  Violette  antike  Paste.  Ein  älterer  Heros  bemüht  sich, 
einen  knicend  am  Boden  liegenden  jiiageren  auGcubeben; 
vielleicht  bezieht  auch  diese  Darstellung  sich  auf  Mene- 
laos und  Patroklos.    AKB. 


♦266.  Dunleister  Sardonyx  mit  Mreifsem  Queerstreif. 
Achilles  sitzt  trauernd  neben  der  Denksäule 
(ar^^A)))  des  Patroklos^  woran  dessen  Helm  und 
Schwert  befestigt  sind;  auf  dem  Schilde^  wor- 
auf Achilles  sich  stützt,  bemerkt  man  als  Wahr- 
zeiqhep  einen  Hippokampen.    tST. 

267.  Gelbe  antike  P^ste  mit  weilsen  Queerstreifen.  Achilles 
weiqsnd  und  abgewandt  neben  der  Grabessaule  ^ti&  Pa- 
troklos, worauf  eine  Urne  steht.    tST. 

.   268. ,  ^cSi^tonjx,  Achilles  scheint  neben  der  Grabessaule,  wor- 
.   auf- ein  Helm  liegt  und  an  deren  Fuls  ein  Schild  angelehnt 
ist  (vielleicht  die  WaCTen  Hektors),  dem  Patroklos  sn 
rufen.  (i7.xxiii,179.)    MBA. 

269.  Karneol.  Thetis,  auf  einem  Hippokampen  sitzend,  bringt 
ihreib  Sohne  den  yon  Vulcan  gearbeitetite  Sehilil.  •  tSI*. 


;286  Fierte  Klasse.    Dritte  Abtheäung. 

•270«  Karneol;  Fragment»  in  Gold  ergänzt.  Thetis 
in  einem  bis  auf  die  Füfse  reichenden  Gewände 
steht  neben  der  Grabessaule  des  Patroklos  und 
hält  in  den  Händen  ein  Schwert  mit  der  Scheide, 
TOr  ihr  der  Schild^  in  dessen  Mitte  man  ein 
Medusenhaupt  und  umher  die  Überbringung 
der  Waffen  dargestellt  sieht^  nämlich  Thetis 
mit  dem  Schilde  auf  einem  Hippokampen  sit- 
zend und  vor  ihr  einen  Triton,  welcher  die 
Lanze  trägt.    tST« 

271*  Gelbe  antike  Paste.  Thetis  tteht  vor  flireni  Soboe,  das 
Schwert  und  die  Lanse  haltend,  während  er  sich  die 
Beinschienen  anlegt  und  den  Helm  bereits  aufgesetzt  hat. 
vST. 

*272.  Achatonyx.  Achilles  rüstet  sich  ganz  in  der- 
selben Stellung  neben  der  Grabessäule  des  Pa<* 
troklos^  auf  der  sein  Helm  liegt  und  vroran 
Schild  und  Lanze  angelehnt  stehen ;  unten  der 
Buchstabe  A.    vST. 

*273*  Achatonyx.  Dieselbe  Darstellung ,  mit  gerin- 
ger Abänderung.    vST, 

274.  Smaragd -Plasma.    Dieselbe  Darstellung.    tST. 

275*  Achatonyz.  Achilles  legt  neben  dem  Denfanal  iits  Patro- 
klos, worauf  eine  Urne  steht,  den  Harnisch  an;  yor  ihm 
der  Schild.    MBA. 

*276,  Rother  Jaspis.  Achilles  hält  das  Schwert  vor 
sich  in  der  Hand^  der  Helm  steht  auf  dem 
Schilde  ^u  seinen  Fufsen ;  im  Felde  die  In- 
schrift CA  I.    tST. 

I'»«     /«<•«»  >*»  ,.• 

.  277  •  Kuroeolt  von  ziemlicher  Gröise»  der  aber  durch 


-      ( 


Achilles,  ffeiior,  287 

Feuer  gelitten  hat«  Achilles  betraehtet  den 
Schild,  welchen  er  auf  Helzn  und  Harnisch  ge- 
stützt hat  und  auf  welchem  oben  seine  rechte 
Hand  ruht,  in  der  Linken  hält  er  die  Lanze 
und  hinter  dem  Harnisch  bemerkt  man  das 
Schwert.  Die  Stellung  kommt  ganz  überein 
mit  dem  Fragment  Kl.  in,  N.  364,  so  dafs  auch 
dort  Tielleicht  Achill  gemeint  ist.    v  ST. 

278.  Hellblaae  antike  Paste.    Achilles  mit  Lance  und  Schwert, 
yor  ihm  Heim  und  Schild,    y  ST. 

279.  Chaicedon.     Achilles  hält  den  Helm  ayf  der  Hand,  yor 
ihm  der  Schild.    MBA. 

280.  Achatonyx.     Achilles  betrachtet  sitzend  die  erhaltenen 
Waffen.    yST. 

*281.  Braimer  Sarder.  Achilles  steht  gerüstet  vor 
dem  Grahesdenkmal  des  Patroklos.    vST. 

*282.  Dunkler  Sardonyx  mit  Mreifsem  Queerstreif. 
Achilles  in  seiner  Rüstung  steht  vreinend  ne- 
ben dem  Denkmal,    v ST. 

285.  Sarder.    Eine  ähnliche  Darstellung,  in  entstellter  He- 
trnrischer  Auffassung.    yST. 

Hektor. 

*284.  Gestreifter  Sardonyx^  durch  Feuer  getrübt. 

Hektor  nimmt  Abschied  yon  Andromache,  die 

den  Astyanax  auf  dem  Arme  hält,  nach  yreU 

'    chem  der  Vater  spielend  die  Hände  hinreicht. 

vST. 

286.  Braune  antike  Paste  mit  weiflrem  Queerstreif.    Derselbe 
Gegenstand  mit  geringer  A]>änderaBg.     Hektor  wendet 
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Bicli  zum  Hmwe^ehen,  -der  Kiulbe  streckt  die  Hand  nad 
ihm  ans*    tST. 


286«  6rü0,  weib  uad  blau  gestreifte  antike  Paste,  von  ange^ 
griffener  Oberfläche.  Lykaon,  der  Sohn  des  Priamos,  fleht 
yergebens  den  Achill  um  sein  Leben.  (i7.xxi,  115  f.)   B. 

287.  Braune  .antike  Pa^te.    Zwei  Kämpfende  rücken  gegen  ein- 
ander zwischen  zwei  Fliehenden ;  wahrscheinlich  Achilles, 
.    der  zum  Rachekampf  auf  Rektor  eindringt    yST. 

*288.  Karneol.  Hektornimmt  am  Thore  der  Stadt 
Abschied  von  Andromachä,  die  den  Astjanax 
auf  dem  Arme  halt  (wie  N.  284.),  allein  an  der 
Mauer  von  Troja,  über  welche  dessen  Thürme 
und  Kuppeln  hervorragen,  sieht  man  schon, 
wie  Achilles  den  Leichnam  Hektors  an  seinen 
Wagen  gebunden  um  die  Stadt  schleift.    vST. 

♦289,  Rother  Jaspis.  Achilles,  dessen  Wagen  von 
Automedon  gelenkt  wird,  schleift  den  erschla- 
genen Hektor  um  die  Mauern  von  Troja,  von 
welcher  herab  Priamus  ihm  beide  Hände  bit- 
tend entgegen  streckt  und  Hekuba  die  Arme 
gen  Himmel  ausbreitet ;  zur  Seite  sitzt  im  Y or- 
grunde das  Geschick  Trojas  (Tu%)j  TroXewg),  in 
weiblicher  Gestalt  personificirt,  mit  einer 
Mauerkrone  und  auf  einem  zerbrochenen 
.  .  Schilde ,  welche  zu  weinen  scheint  und  mit 
der  rechten  H^nd  ihr  Antlitz  verhüllt^  um  den 
entsetzlichen  Vorgang  nicht  anzuschauen.  M. 
vgl.  Kl.  III,  N.  1386. 1387.    vST. . 

«290.  Hellfarbiger  Sarder.  Ac^Ues  schleift  auf  sei- 
ner Biga  stehend  die  Leiche  Hektors.    vST. 
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*291.  Sardonyx  mit  Mreifsem  Qaeerstmf.  Derselbe 
Gegenstand;  Hektor  scheint  mit  erhobener 
Hand  dem  Achilles  die  Götterrache,  die  ihn 
bald  ereilen  Mrird,  zuzurufen«  Umher  die  Buch- 
staben S- F- M- M.   vST. 

292.  Karneol.    Derselbe  Cfegenstand;  die  jagende  Biga  de$ 
Aehill  wird  von  Aatomedon  gelenkt    yST. 

293.  Violette  antike  Paste«    Derselbe  Gegenstand;  Im  Grunde 
Troja  mit  seinen  Thürmen  und  Thoren«    rST, 

294.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Acbatonyx  nachahmend, 
von  angegriffener  Oberfläche*  Dieselbe  Darstellung.  tST. 

*295.  Hellblaue  antike  Paste,  opak.  Priamus  bittet 
fufmfallig  den  Achilles,  der  vor  ihm  auf  einem 
Stuhle  sitzt  und  dessen  Hand  er  gefafst  hat, 
um  den  Leichnam  Hektors;  im  Grunde  be- 
merkt man  die  Gefährten  des  Achilles,  Auto- 
medon  und  AÜimos.  (//lxxiv,472-476.)  vST. 


296«  Karneol.  Ein  Gefangener  wird  nackend  und  in  knieen- 
der  Stellung  an  eine  Grabsaule  gebunden.  —  Vielleicht 
bezieht  diese  Darstellung  sich  auf  das  dem  Patroklos  dar- 
gebrachte Todtenopfer  (i7.  xxi,  27  C^  xxm,  i75.)-    t ST. 


297*  Violette  antike  Paste.  Achilles  unterstatzt  mit  beiden 
Händen  die  verwundet  niedersinkende  Penthesilea,  deren 
Amazonen -Schild  und  Streitaxt  am  finden  liegen,  y  ST. 

298*  Violette  antike  Paste,  mit  angegriffener  Oberfläche^  Der- 
selbe Gegenstand;  der  Amazonen- Schild  Hegt  unter  dem 
Fttfse  des  Achilles.    yST. 

299.  Schwarze  antike  Paste  mit  weifi^m  Queerstreif. 

T 
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Derselbe  Gegenstand ;  Penthesilea  halt  sich 
noch  aufrecht,  doch  sinkt  ihr  Haupt/ das  hier 
die  Phrjgische  Kopfbedeckung  {tiard)  trägt, 
und  ihr  Arm  hängt  gegen  die  Erde;  beider 
Schilde  liegen  am  Boden.  Umher  bemerkt  man 
den  Rest  eines  sogenannten  Hetrurischen  Ran- 
des. ~  Die  Gruppe  ist  so  schön,  dafs  man  in 
ihr  ein  Nachbild  des  Gemäldes  des  Panaenus  zu 
Olympia  {Paus,  v^  11.)  vermuthen  darf.   tST. 

300«  Weifse  antike  Paste  mit  opakem  Queentreif.  Dieselbe 
Darstellung.    vST. 

*301.  Chalcedon.  Derselbe  Gegenstand;  I Achilles 
legt  die  Verblichene  am  Boden  nieder.  —  Hat 
durch  Abschleifen  gelitten.    vST« 

302.  Violette  antike  Paste.  Achilles  b^sacht  das  Schlachtfeld 
und  steht  an  einen  Baum  gelehnt,  in  dessen  Zureigen  ein 
angeknüpftes  Tuch  ihm  die  Stelle- bezeichnet,  wo  Penthe- 
silea erschlagen  liegt,  auf  deren  Leiche  ein  tiher  ihr  hor- 
stender Adler  herabschaut  und  welche  Achilles  nachdenk- 
lich betrachtet.  —  Die  Zärtlichkeit  des  Achill  für  die 
Leiche  der  Penthesilea  gab  dem  Thersites  zu  Machreden 
Anlafs^  wofür  jener  mit  umgekehrtem  Schwerte  den  Yer- 
läumder  erschlug.    vS.T. 

*303.  Karneol.  Achilles,  von  Paris  mit  einem  Pfeile 
meuchlings  in  die  Ferse  verwundet  >  stürzt 
zu  Boden  in  der  Nähe  eines  Thores  der  Stadt 
Troja,  yrelches  nehen  ihm  angedeutet  jst/  vST. 

*304,  Lichtbrauner  Sarder.  Achilles,  auf  beidqKniee 
niedergesunken  und  auf  den  Schild  sieh  stüt- 
zend, bemüht  sich,  den  Pfeil  aus  seiner  Ferse 
zu  ziehen.    tST. 
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*305.  Karneol;  Aokill  sinkt  sterbend  zusammen  mit 
auf  die  Erde  gestemmter  Hand.    tST. 

*306.  Karneol,  in  Gold  ergänzt.  Derselbe  Gegen- 
stand, doch  ist  Achill  hier  gerüstet  und  sein 
Haupt  neigt  sich  zum  Tode ;  als  Wahrzeichen 
bemerkt  man  auf  seinem  Schilde  den  Raub  des 
Palladiums  (m.s.  u.  N.37i.372«),  anzudeuten, 
dafs  Troja  dennoch  Terloren  und  der  Tag  der 
Jlache  nicht  ferpe,  sei.    vST, 

•  «  •      * 

307.  Dunkelster  Siirder.  Ajax  und  Odysseut  veriheidigen  den 
verwundeten  Achill^i  welcher  vornüber  zu  Boden  stfirzt 
vSt. 

308.  Violette  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

309.  Zweifarbige  antike  Paste,  dem  Achatoiiyx  nachgebildet 
Ajax  nimmt  kniecnd  den  Leichnam  des  Achilles  auf  die 
Schulter  und  hält  in  der  Rechten  das  gezückte  Schwert. 
vST. 

*310.  Karneol.  Ajax  trägt  auf  seiner  Schulter  den 
Leichnam  des  Achilles^  in  dessen  Ferse  man 
noch  den  Pfeil  bemerkt.  (Manvergl.  Kl.n^ 
N.169.)   tST. 

311.  Blaue  antike  Paste.  Dieselbe  Gruppe  etwas  anders  geord- 
net, indem  Ajax  die  Leiche  mit  seinem  Schild^  bedeckt  B. 

Memnon. 

♦312.  Dunkler  Achatonyx.  Memnon,  der  von  Achil- 
les getödtete  Sohn  der  Aurora,  mit  Schild  und 
Speer  neben  einem  brennenden  Altare  stehend; 
zu  seinen  Füfsen  liegt  ein  Helm  und  seitwärts 
ist  eine  Pyramide  angedeutet,  um  Aegypten  als 
das  Vaterland  Menmons  vx  bezdchnen.   Auch 

T2 


\ 
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die  dnnkle  Farbe  des  Steines  ist  absi^tÜch  ge<> 
waUt;    vST, 

Neoplolemof« 

•■313.  Gestreifter  Sardönyx,  Neoptolemos  oder  Pyr- 
rhus,  der  Sohn  des  Achilles  und  der  Deidamia, 
in  Vollständiger  schöner  Rastung,  wartet  des 
Kampfes  mit  auf  die  Elrde  niedergelassenem, 
rechten  Knie,  indem  er  das  gezückte  kurze 
Schwert  schlagfertig  in  'der  Hand  hält,  wie 
Odysseus  ihn  schildert  (Odfss.  xi,  627  f.).  un- 
ten die  später  beigefügten  Buchstaben  COR. 
vST. 

3 1 4,  Violette  aotike  Paste.  Neoptolemos  ganz  in  derselben  Art 
dargestellt;  der  runde  Schild  bat  eine  zierlicbe  Eiofassang, 
so  wie  die  Beinschienen  und  die  Scheide  des  Schwertes : 
auf  dem  Rücken  des  Panzers  ist  eine  Biga  und  unter  jener 
in  einem  besonderen  Felde  ein  am  Boden  Liegender  dar- 

_  * 

gestellt.  Die  angegriffene  Oberfläche  der  Paste,  welche 
uns  eines  der  schönsten  Werke  Griechischer  Gl  jptik  erhal- 
ten hat,  erlaubt  keine  genauere  Bestimmung  dieses  auffallen- 
den Waffenschmuckes.  In  dem  vorhergehenden  Denkmale, 
welches  eine  Nachahmung  von  diesem  zu  sein  scheint,  ist 
der  Rücken  des  Harnisches  mit  einem  Medusenkopfe  ver- 
ziert.   vST. 

315.  KarneoL  Neoptolemos,  knieend,  in  Waffen  und  mit  auf- 
gerichtetem Haupt.    vST« 

♦316.  Karneol.  Ein  in  Waffen  knieender  jugendli- 
cher Heros,  den  Kopf  in  die  rechte  Hand  stüt- 
zend, MTiHin  er  zugleich  das  gezückte  Schwert 
halt;  vielleicht  ebenfalls  J^eo^tolemos«  tST. 
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*317.  KaraeoL  Neoptolemos  holt  Mnäthend  mit  der 
rechten  Hand  au$,  nm  den  Mygdoaibr  Koro- 
bus,  den  Geliebten  der  Kassandra,  wdchen  er 
hintenüber  bei  den  Haaren  zu  Boden  reifst,  mit 
dem  Schwerte  zu  tödten.    vST. 

*3 1 8.  Lichtbraoner  Sarder,.  Neoptolemos  ist  im  Be-« 
griff,  seinem  Vater  die  Polyxena  zu  opfern, 
"welche  wehklagend  seine  Hand  zurück  zu  hal- 
ten sucht;,  aus  der  Todten-Urpe,  welche  über 
dem  hoheiii,  mit  einem  Schvyert  und  Laubgö« 
winde  geschmückten  Grabe  aufgestellt  ist  (m. 
8.  oben  N.  261  f.  und  Kl.ii,  N.  160.),  ragt  die 
Psyche  des  Achilles,  durch  Schmetterlings- 
Flügel  kenntlich  gemacht,  mit  Kopf  und  Ar- 
men hei'Yor,  gleichsam  als  harre  sie  des  ver- 
langten Opfers,  zu  dessen  Darbringung  ein  auf 
Feldsteine  gedeckter  Schild  dienen  soll,    y  Sl?« 

319.  Karneol,  etwas  beschädigt.  Neoptolemos  halt  das  Schwert 
über  der  Scheitel  der  vor  ihin  knieendea  Pölyxeoa«  yST« 

AJAX,  TelamoQs  Sohn,  von  Sa^mis. 
M.8.  ob.  N.  120.  und  Kl.  ii,  N.  155. 157.' 

*320.  Karneol.  Ajax,  der  Sobn  Telamohs,  steht  mit 
Helm,  Schild  und  Lanze  bewaffnet,  vor  ihm 
ein  Harnisch;  zur  Seite  die  Inscjiisft  RVFI. 
vST.  

^321.  Achatonyx.  Ajax  deckt  den  verwundeten  Odys- 
seus  mit  seinem  Schilde  gegen  die  Trojaner 
(//.  XI,  486.)  und  schleudert  zugleich  einen 
Stein«    yST.  .     . 
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<*322.  Weifii  gerannter  Karneol.    Ajax  acbleudert 
einen  Stein,    //.tu,  268.  xu, 380.    tST. 

^323.  Smaragd-Plasma.  Ajax  flieht  mit  zurückge- 
-worfenem  Schilde,    //.xi,  545.    EA. 

*324.  Achatonyx.  Ajax  eilt  dem  Menestheus  gegen 
Sarpedon  zu  Hülfe.    //.  xii,  366  f.    vST. 

325.  Blaue  antike  Paste.  Ajax  kämpft  von  dem  Schiffe  des 
Protesilaos,  neben  ihm  Tenkros  mit  Bogen  und  Pfeil ;  zar 
Seite  die  Inschrift:  MAR  HERE.    vST. 

« 

326.  Gelbe  adtike  Paste,  von  angegriffener  Oberffilche.  DtT- 
selbe  Gegenstand.    vST. 

327.  'Grün,  weib  und  blau  gestreifte  antike  Paste,  von  ange- 

griffiener  Oberflache  und  in  einem  antiken  fragmentirten 
Ringe  von  Bronce.  Ein  Kämpfer*  mit  Lanze  nnd  erhobe- 
nem Schild  in  der  Stellung  des  Ajax  auf  dem  vorherge- 
henden Qeakmal.    B. 

*328«  Brauner  Sardonyx  fmi  vreifsem  Queerstreif. 
Ajax  steht  vor  den  Waffen  des  Achilles  und 
macht  Anspinich  auf  deren  Besitz.  Auf  der 
Rückseite  des  Steines  die  Buchstaben  S  A  und 
eine  Arabische  Inschrift  von  Blumen  umge- 
ben.   EA. 

329»  Karneol.  Eine  ähnliche  Darstellung,  doch  ist  der  Heros 
jugendticher  und  die  Ausfuhrung  weist  nach  Hetrurien. 

vst: 

.■*'..'..       '    ■  • 

330.*  Gelbe  anUke  Faste.  Ajax  in  Raserei  hält  ein  gezücktes 
Schwert  und  setzt  den  Fuls  auf  einen  Siierkopf,  indem  er 
die  Griechischen  Fürsten,  die. den  Besits  der  Waffen 
Achills  ihm  abbrachen,  getödtet  za  haben  glaubt,    v  ST. 

*331.  Dunkler  Sarden  Ajax  in  Raserei  sitzt  mit  selt- 
sam bekränztem  Haupt  in  wundedicher  Stel- 
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lüBg  mul  erhiebt  in  der  Rechten  dii9  gezückte 
Sdbii^ert,  zu  seinen  Füfaen  liegen  die  Köpfe 
eines  erwürgten  Widders  und  Stieres.  —  Sp 
etwa  mag  Ajax  zu  Anfang  der  Tragödie  des  So- 
phokles a^f  der  Bühne  erschienen  sein,    t  ST. 

*"^332.  Karneol.  Ein  bärtiger  Heros,  auf  ein  Knie 
niedergelassen  und  mit  Helm  und  Schild  be- 
wafFhet »  erhebt  in  der  Rechten  das  gezückte 
kurze  Schwert  auf  ähnliche  Art  wie  in  dem 
'  Torhergehenden  Denkmal ;  vielleicht  Ajax,  im 
Bejgriff  sich  selber  den  Tod  zu  geben.  Man 
Tergl.  indefsN.314.    vST. 

333.  Karneol.  Teukros,  der  Sobn  Telamons  und  Bruder  des 
Ajax,  halt  sitzend  vor  sich  einen  gespannten  Bogen  gegen 
die  £rde  geneigt.    MBA. 

A^AX,  der  Sohn  des  Oileus,  ans  Lokris* 

*334»  Karneol.  Ajax  hält  den  abgehauenen  Kopf 
des  Imbrios  in  der  Hand,  auf  dessen  verstüm- 
melten Leichnam  er  den-Füfs  setzt,  ll.xiii, 
202  i.    vST. 

445.  Achatonjx.    iJerselbe  Gegenstand.    yST. 

*336.  Karneol.  Eine  ähnliche  Darstellung^  doch 
hält  Ajax  in  der  linken  Hand  die  Lanze ,  der 
Schild  steht  Tor  ihm  und  unter  dem  abgehaue- 
nen Kopf  ist  ein  Schwert  angebracht,  "woge- 
gen der  Leichnam  fehlt;  auch  ist  hier  die  Ge- 
stalt dem  Telamonischen  Ajax  ähnlicher.  In 
der  That  hatten  beide .  gleichnami||en  Waffen- 
brüder, m  dejr.  Mifshandjbng  de$  lQa})iri9s  Ai^ 
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theä  (m.s.  KLn» N.  157.),  doch  ^«vnd  das 
hauen  und  Hmwegsdileodern  des  hlut 
Hauptes  gegen  H^tor  Ton  Homer  dem  n 
ren  Lokrier  allein  beigelq;!«   tST. 

337*  KameoL  Ajax  mit  dem  Kopf  des  Imbrios,  iprofen 
aidit  Tydeos  gcmeioi  ist,  der  gtgok  Mebnippos  emei 
furchtbarere  That  der  lUche  htgmg.    ▼  ST. 

338.  Gelbe  antike  Paste.  Kassaadn  vmbbt  Schutz -fleb 
die  Bildsäule  der  Minerva.    tST. 

339«  Blane  antike  Paste.  Ajax  reilst  Kasrnndia^  indtmet 
seiner  Rechten,  die  sogleich  das  Schwert  kalt,  siefe'^ 
Haaren  (alst,  gewaltsam  yon  der  Büdninle  der  Ififft 
hinweg.    tST. 

340.  Grfine  antike  Paste.  Dendbe  Gegenstand,  ande» geoi 
net.    tST. 

341«  KameoL    Ajax  schleift  Kasmndra  am  Bodou   rST. 

342.  Gelbe  antike  Paste.  Kassandra  sitzt  trauend  neben  de 
Dreifois  des  Apollo,  ihres  Geliebten,  der  ihr  umsonst  i 
Gabe  der  Weissagvng  verlieh  ^.    rST. 

343.  KameoL  Dieselbe  Darstellong  in  angeschickter  antü 
Nachahmung  %    y  ST. 

Philoktet.     . 

^344.  Karneol.  Philoktet,  mit  yerbundenem  reck 
Fufa  und  die  Hand  auf  einen  Stab  lehnec 
trägt  Tor  sich  den  Köcher  und  Bogen  des  H( 
kules.  —  Der  Ausdruck  des  Schmerzes  ist 
der  ganzen  Gestalt  von  höchster  Wahrhe 
(M.$.Kl.n,N.147.)  vST.    . 

^  Die  beiden  Denkmäler  N.34^  und  343.  sind  bereils  Klassei 
V.  192  und  79S>  mit  angewisser  Deatong  au^efOut. 
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45  •  KarneoL  Phfloktet  ntet  mit  yerbiudenem 
Fufs  auf  einem  Felsen  der  Insel  Lemaos,  ne- 
ben ihm  Köcher  und  Bogen,    t  ST. 

»46*  Gelbe  antike  Paste.  Philoktet  sitzt  finster  am  Bpdea  anf 
einem  niedrigen  Stein,  indem  er  in  seinem  Elend  su  sich 
selber  zu  sprechen  scheint;  in  seiner  Rechten  hält  er  eine 
Lanze*    yST, 

DIOMEDES/ 

}47.  Weilse  antike  Paste.  Die  Kopfe  des  Ulysses  nnd  Diome- 
des  auf  zwei  über  einander  gelegten  Schildern  dargestellt. 
tST. 

348.  Blaue  antike  Paste.  Apollo  weist  Diomedes  von  der  Ver- 
folgung des  Aeneas  zurfick,  der  in  das  Skaische  Thor  hin- 
einschliipft  (/?.  V,  440  f.).  Die  Ruhe  in  der  Erscheinung 
des  Apollo  ist  bewundernswürdig  ausgedrückt;  er  halt  in 
der  Linken  den  Bogen/  Diomedes  wendet  sich  mit  Ent- 
setzen hinweg.  -—  Ebenso  weist  Apollo  i7.xvi,698f.  den 
Patroklos  von  den  Mauern  Trojas  zurück,  worauf  diese 
Darstellung  sich  auch  beziehen  lä£st.    y  ST. 

349.  Braune  antike  Paste.  Ulysses  und  Diomedes  haben  den 
Kundschafter  Dolon  gefangen,  der  zwischen  ihnen  am  Bo- 
den kniet  iZ.X,376f.    yST. 

360.  Gestreifter  Sardonyx,  im  Feuer  getrübt.  Diomedes  hält 
das  kurze  Schwert  ((paoyavov)  über  dem  Nacken  Dolons, 
der  knieend  seine  Aussage  macht,    y  ST. 

351.  Blaue  antike  Paste.  Diomedes  zieht ,  niederknieend  den 
Pfeil,  womit  ihn  Paris  am  rechten  Fuls  yerwundet  hat, 
heraus.  i7. 30,397.    yST. 

^352.  Karneol..  Diomedes  in  derselben  Stellung, 
während  Odysseus  und  noch  zwei  Heroen  ihn 
mit  ihren  Schildern  bedecken.  M.  YgL  JH. 307. 
dieser  Klasse.    tST. 
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^363.  Acfaatonyx:.  Diomedes  zieht  stdiend  den  PI 
ans  dem  Fufs.    v  ST. 

364.   Gr&ne  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellong.    rST. 

366.   Gelbe  antike  Paste.    Der  yerwundete  Diomedes  wird  / 
seinen  Wagen  gehoben.  J?.xi,399.    tST. 

366.  Violette  antike  Paste.    Diomedes  nähert  sich  dem  P& 
dium,  welches  vor  ihm  auf  einer  Säule  steht,     y  ST. 

367.  Griin,  weib  und  blau  gestreifte  antike  Paste.    'Diomede^ 
auf  dem  Altare  stehend,  hebt  das  Palladium  yonidaer 
Base,  hinter  ihm  ist  eine  Säule  des  Tempels  angeikstet. 
tST. 

^368.  Karneol.  Diomedes,  das  Palladium  auf  unter- 
gelegtem Gewände  in  der  Hand  haltend,  steigt 
voh  dem  Altar  herab ;  auf  einer  Säule  Tor  ihm^ 
bemerkt  man  noch  ein  anderes  Götterbiid,  und 
in  der  Rechten  Diomeds  das  gezückte  Schwert. 
vST. 

*  35  9 .  Karneol.  Derselbe  Gegenstand.  —  Diese  Gemme! 
war  Ton  reicherer  Composition,  ist  aber  an  der 
einen  Seite  beschädigt.  Vor  Diomed  liegt  ein 
Erschlagener  und  das  Blumengewinde  des  Al- 
tares hängt  zerrissen  am  Bodai .    t  ST . 

•360.  Chalcedon,  l4j  Zoll  hoch,  lij  Zoll  breit.  Dio- 
medes steigt  mit  dem  Palladium  von  dem  be- 
kränzten Altar  herab  *).    MBA. 

361.  Violette  antike  Paste.     Derselbe  Gegenstand;  ,yor  Dio- 
med eine  Saale  mit  einem  Götterbild.    vST. 


*)  Dieses  Denkmal,  als  Medaillon  gefafst,  befindet  sich  wegen  sei- 
ner GrÖfse  mit  einigen  anderen  in  einem  besonderen  Fache.  M.  s.  Kl. 
III,  N.  326  und  1277. 
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^  362.  ScWaner  Jaspis.  Derselbe  Gegenstand,  in  etwas  ande* 
rerAufTassuog;  der  Altar  ist  bekränzt    vST* 

!  363.  Gestreifter  Chalcedon^Onyx*  Dieselbe  Darstellnng  in 
späterer  Nachahmung;  neben  dem  Altar  stehen  Lanze  und 
Schild  angelehnt    AKB. 

364«  Violette  antike  Paste*  Diomed  stutzt  das  Knie  im  Herab* 
steigen  auf  den  Altar,  bereit  sich  zu  yertheidigen.  yST, 

*365«  Brauner  Sarder.  Di<nnedes  kniet  mit  dem  Pal- 
ladium im  Arm  und  mit  gezücktem  Schvrert. 
vST. 

*366.  Brauner  Sarder.  Dieselbe  Darstellung;  zur  Seite  die 
Buchstaben  M  *  L*  ß.    y  ST. 

367.  Grünliche  antike  Paste.  Diomedes  entfernt  sich  yorsich- 
tig  mit  dem  Palladium ,  indem  er  drohend  das  gezuckte 
kurze  Schwert  yor  sich  hält;  zu  seinen  Fu£sen  liegt  ein 
Erschlagener.    yST. 

^68.  Karneol.    Diomedes  mit  dem  Palladium.    yST« 

369«  Achatonyx.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

*370.  Brauner  Sarder.  Diomedes,  hier  geliamischt 
und  mit  Schild  und  Lanze  dargestellt,  eilt  mit 
dem  Palladiuni  hinweg;  auf  seinem  Schilde 
bemerkt  man  einen  Stern.    yST. 

*37l.  Ghalcedon  -  Onyx.  Odysseus  und  Diomedes 
entfernen  sich  eilig  und  -zurückhlickend  mit 
dem  Palladium,  welches  Odysseus  trägt,  y  ST« 

♦372.  Gestreifter  Sardonyx^  durch  Feuer  getrübt. 
Dieselbe  Darstellung.  M.Tergl.  oben  N.306. 
dieser  Klasse.    tST. 
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Trojas  Fall, 

*373.  Karneol.  Das  hölzerne  Pferd  steht  vor  da 
Thoren  Trojas ,  die  Trojaner  betrachten  das- 
selbe  von  den  Thürmen  herab«    tST. 

374.  Blaue  antike  Paste.  Die  Trojaner  ziehen  das  PferJ/o 
belnd  in  die  Stadt,  deren  Mauern  und  Zinnen  die  gmze 
Flache  des  Kunstwerkes  einnehmen,    y  ST. 

♦376.  Hellfarbiger  Sarder.  Das  Trojanische  Pferd, 
neben  demselben  Priamus,  Torauf  Tanzende; 
eine  spätere  ungeschickte  Darstellung.    £A. 

Aeneas. 

♦376.  Karneol.  Aeneas  flieht»  indem  er  seinen  Vater 
Anchises,  welcher  die  Sacra  der  Heimath  in 
einer  sogenannten  mystischen  Gista  yor  sich 
hält  9  auf  der  Schulter  trägt  und  seinen  Sohn 
Ascanius  an  der  Hand  führt,    t  ST.- 

377.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    yST.    * 

378.  Yiolette  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    yST. 
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Vierte  Abtheilung, 

Rückkehr  von  Troja  und  spatere  Helden< 


ODYSSEÜS. 

M.  8.  Kl.  IT,  N.  156.  u.  ob.  N.  321.  347  f.  371. 372. 

379«  Braane  antike  Pasle.  Kopf  des  Odysseus  mit  der  Schiner- 
mutze  und  einer  yerschmitzten  Hindeutang  des  Daumens 
der  rechten  Hand  gegen  den  Mund,    y  ST. 

»380.  Karneol«  Odysseus  mit  der  Schiffermütze  und 
in  einer  kurzen  Tunica  hält  in  der  Rechten 
einen  Hammer,  in  der  Linken  ein  Aplustre, 
und  setzt  den  Fufs  auf  die  Prora  eines  Schif- 
fes«   vST. 

*381.  Karneol.  Odysseus  fährt,  an  den  Mast  seines 
Schiffes  gebunden ,  bei  der  Insel  der  Sirenen 
Yorüber,  welche  als  drei  geflügelte  Jungfrauen 
mit  Vogelfüfsen  dargestellt  sind;  di^  eine  spielt 
die  Lyra,  die  andere  die  Doppelflöte^  die  mit- 
telste dritte  singt.    tST. 

«382.  Smaragd -Plasma.  Eine  Sirene,  eben  so  dar- 
gestellt und  die  Doppelflöte  blasend,  in  der 
Hand  hält .  sie  noch  eine  einfache  Flöte ;  zur 
Seite  die  Inschrift  LI  Hl.    tST. 

383.  Sarder.  Odysseus,  in  komischer  Auffassung,  mit  halb  ge- 
bogenem Knie,  .halt  einen  grofsen  Becher  Wein,  um  ihn, 
wie  es  scheint,  dem  Polyphem  darsnhieten.    yST. 
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384.  KaroeoL  Eine  ähnliche  scherzhafte  Dantellnng  des  Uld 
%tA.    yST.  I 

385*  Biaone  antike  Paste«  Poljphem,  in  grottesker  Milsgestd| 
von  ungeheuerer  Dicke,  mit  einem  grofsen  Auge  aufdfl 
Stirn  und  einem  Thierfell  um  die  Schultern,  singt  stebeij 
snrLyra.    (H^veiigL  Rl.iu^  N.191.)    tST. 

♦386.  Wolkiger  Sarder.  Odysseus  hält  vor  sich  dei^ 
Ton  Aeolus  erhaltenen  Schlauch  mit  den  ein- 
geschlossenen Winden  und  scheint  seinen  Ge- 
fährten uher  dessen  neugierige  Öflhung  Vor- 
würfe zu  machen.    tST. 

♦38T.  Ungemein  schöner  Sarder.'  Odysseus  sitzt 
trauernd  auf  einem  Felsen  der  Insel  der  Ka- 
lypso  und  sehnt  sich  nach  Ithaka.  Zur  Seite 
der  Buchstahe  A.    vST. 

388«  Braune  antike.  Paste.  Kaljpso  tritt  hinter  den  weinend 
am  Meeresufer  sitzenden  Odysseus,  der  das  auf  die  Hand 
gestiiute  Gesicht  zu  ihr  auf  wendet   Od.  v,  I5l  L    y  ST. 

*389.  Brauner  Sarder.  Odysseus,  unbekannt  nacb 
Ithaka  heimgekehrt,  steht  mit  bittender  Hand 
und  auf  einen  Knotenstab  gestützt;  zur  Seite 
die  Inschrift  M  •  VOL.    v ST. 

*390.  Karneol.  Ody^s^s  in  ahnlicher  Stellung  i/vird 
Ton  seinem  Hunde  Argus  erkannt,    t  ST. 

391.  Blasses  Plasma.  Odysseus  iyird  von  der  alten 
Eurykleia  beim  Fufswaschen  erkannt,  hintei 
welcher  Penelope  beide  Arme  betend  gen  Hirn 
mel  erhebt,   v  ST. 

392.  Braune  antike  Patte.  Derselbe  Gegenstand,  ohne  Pene 
.lope.    tST. 
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393.  Karneol.  Elektro  sitzt  weinend  neben  dem 
Temachlässigten  Grabe  Agam^emnons»  worauf 
eine  Todten^^Urne  steht,  um  welche  ein  Kranz 
hUngt;  9ur  Seite  ein  Baum.   yST..:  .; 

3^4.  Braune  antike  Paste.    Elcktra  bringt  ihrem  Yater  an  des- 
sen Grabes^nlecine  Tpd^nspeade  in.  ein^m  niit  Traaer- 
..binden  geschmäckten  GeCalsy  welches  sie  yor  sich  hälL 
vST. 

395*  Griin,.weils  und  blau  gestreifte  antike  Past^.  Orestes 
lehnt  seinen  Arm  auf  die  Grabsäule  ^amemnons  und  hält 
y  einen  Zweig,  um  sie  zu  schmücken;  am  Fufs  des  Gra- 
bes  steht  eine  Urne,  neben  wekhei'  ein  Stab  liegt,  anzu- 
deuten ,  dals  Orestes  aus  der  Fremde  nach  Mycen  heim- 
kehrt   B. 

*396.  Gestreifter  Sardonyx.  Iphigenia  steht  zum 
Öpferj;pde  bereit  neben  dem  Altar,  ihr  zur  Seite 
die  Ton  Diana  aii  ihrer  Statt  gesendete  Hindin. 
vST. 

397.  Scbwarze  antike  Paste  mit  weibem  Queerstreif.  Iphige» 
nia  in  Tauris  steht  als  Priesterin  neben  dem  Altar  der 
Diana,  vor  ihr  Orest  und  Pylades  mit  auf  den  Kücken  ge- 
bundenen Händen.    vST. 

He.rakliden. 

«398.  Karneol.    Die  Herakliden  Prokies  und  Eury- 

sthenes,  Söhne  des  Amtodem,  losen  neben 

'    einander  stehend  mit  ihres  Vaters  Bruder  Kre- 

sphontes  um  den  Besitz  von  Sparta  und  Mes- 

sene:   zwischen  ihnen  steht  das  Gefäüs.  wel- 

.  .  .1..  .  '      I      :.  .     .  -  .     ' 

jqhes  mit  Wa^er  angefüllt  durch  eine  List  die 
von  Kresphontes  gewünschte  Entscheidung 
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gab  (j^pallod.n,S.),  einer  der  Sohne  Arista 
deois  neigt  sich  gegen  dasselbe.   tST. 

Städtegrftader« 

399.  Obsidian  mit  weifsem.Queerstreif.  Kopf  da 
Heros  Pergamos,  Sohnes  des  Neoptolenäos  und 
der  Andromache,  mit  einer  Binde  nm  die  Stirn 
tihd  von  ungemeiner  Schönheit ;  vor  ihm  der 
Name  nCPFAM.  Dieser  Enkel  des  Achilles 
wurde  als  Gründer  der  spateren  reichen  Stadt 
Pergamus  verehrt.    B. 

400«  Schwarze  antike  Paste.  Kopf  des  Battos  von  Thera, 
Gründers  der  Stadt  Cyrene  in  Libyen,  bezeichnet  darch 
einen  Helm  in  Gestalt  eines  Widderkopfes  mit  gewunde- 
nen Hörnern,,  woran  hinten  noch  eine  Sokratcs -  Maske 
bemerkUch  ist.  Auch  dieser  Kopf  ist  sehr  schon.  C  Viel- 
leicht gebort  Kl.  n,  N.  361.  ebenfalls  faieher.)    y  ST. 

Heroen  von  Ungewisser  Deutung. 

*401.  Karneol.  Em  bartiger  Heros  sinkt  rerwundet 
Tom  Pferde^  indem  er  sich  einen  Pfeil  aus  der 
Seite  zu  ziehen  sucht.  —  Die  Ausführung  ist 
im  älteren  Styl  und  dem  Reiter  auf  einigen  Sil- 
bermünzen der  Stadt  Kelendris  in  Gilicien 
nicht  unähnlich.    tST. 

402«  Karneol.  Ein  Heros  sitst  auf  einem  zierlichen  Altar  und 
halt  in  der  ausgestreckten  rechten  Hand  seinen  Helm,  vor 
ihm  stehen  Lanze  und  Schild;  wahrscheinlich  ein  Schuts- 
flehender  (iKerrig).  —  Leider  ist  dieses  schone  Denkmal 
beim  Abpoliren  so  hart  mitgenommen,  dals  ein  Theil  des 
bärtigen  Kopfes,  des  Armes  und  Helmes  yerioren  gegan- 
gen  ist.   AKB. 
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*403,  Smaragd -Plasma.  Ein  sich  rüstender  Heros^ 
vrelcher  die  Beinsehienen  anlegt,  yöllig  in  der 
'  Stellang  des  Achilles  N.  27 1-274;  allein  hier 
'  reicht  Amor,  auf  den  Zehen  sich  erhöhend, 
ihm  den  Helm.  Wahrscheinlich  kein  hestimm- 
ter  Held,  sondeni  eine  schmeichelnde  Bezie- 
hung auf  einen  Lebenden,  Achilles  von  Amor 
gerüstet.    vST. 

404«  Gestreifter  Sardonyx.  E!n  jagendlicber  Heros,  mit  dem 
Helm  aaf  dem  Hsopte  und  den  ^eer  in  der  Hand,  halt 
vor  sich  noch  einen  anderen  Helm;  za  seinen  Fulsen  der 
Schild«    tST. 

406.  Karneol.  Dieselbe  Darstellung,  mit  geringer  Abandemng. 
Etwa  Patroklosy  der  sich  die  Waffen  des  Achilles  erbit- 
tet?   yST. 

406.  Smaragd -Plasma.  Ein  Heros  in  voller  Rüstung,  vor  dem* 
selben  eine  «Schlange.  Kadmus?  Philoktet?  oder  Mars  mit 
dem  Drachen  der  x^n)  ^A^eia?  (Man  sehe  Kl, in,  N.l.) 
vST. 

407«  Rother  Jaspis.  Ein  behelmter,  geharnischter  Krieger  hält 
in  der  Linkeo,  die  den  Schild  führt,  Lanze,  Gewand  und 
Schwert,  während  er  die  rechte  Hand  redend  ausstreckL 
MBA. 

♦  408.  Karneol.  Ein  aller  Heros  von  ehrwürdigem 
Antlitz  und  blos  mit  dem  Schilde  bewaffnet 
erhebt  auf  den  Knieen  liegend  mit  der  rechten 
Hand  sein  Schwert,  indem  er  den  Arm  auf 
einen  zweiten  Schild  stützt,    yST. 

40  9  •  Karneol.  Ein  bärtiger  Krieger  mit  Helm  und  Schild, 
doch  ohne  Gewand,  wie  der  vorhergehende,  liegt  auf 
den  Knieen,  seine  rechte*  Hand  scheint  gebunden  und  vor 
ihm  sieht  man  ein  Opfermesser.  —  Zu  Abdrücken  war 

ü 
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diese  Gemme  nlcbt  bestimmt;  der  St^l  AwhAA  neig 
sidi  «im  Hctroriseben^   tST» 

410.  Gelbe  antik^  Paste  yan  angegrilhoer  QbeilBdie.  EIi 
jogendlicber  Held  stcbt  mit  dem  Speere  bewaffnet  toi 
einer  aakenntlicben  sitsenden  Gestalt«    B« 

•411.  Gestreifter  Sardonyx.  Eia  älterer  bewaffne- 
ter Heros  in  Unterredcmg  mit  einem  jüngeren. 
vST. 

.  412.  Sarder.  Ein  BewafTaeter,  in  der  Stelloag  des  eineo  der 
▼orbergebenden  Gemme,  den  Scbild  am  Boden  bsltend 
and  die  Laue  bei  Fab.  -—  Diese  Figur  ist  auf  spateren 
kunstlosen  Gemmen  häufig  (m.s*  K1.IX|  Abtb«l.)  und  be- 
deptet  wol  nur  heros  oder  mües  im  Allgemeinen.    AKB. 

413.  Sardonyz.    Dieselbe  Figur.    A&B. 

Leftnder.  i 

•414.  Karneol.  Leander,  aus  Liebe  zur  Heroden  Hei- 
lesponl  durchschwimmend;  man  sieht  Kopf 
und  Schulter  des  Schwimmenden,  luid  um  ihn 
die  Andeutung  der  Meereswellen.  S.  Kl.ii/ 
N.iei.   tST. 

415.  Grüne  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    rST.  j 

416.  Violette  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    ▼  ST. 

417.  Scbwarse  antike  Paste  mit  weibem  QaeerstretC  Derselbe 
Gegenstand.    B. 

Arimaspen  nnd  Greife. 

*418.  Karneol.  Ein  Arimasp  unterliegt  im  Kampfe 
gegen  einen  Greif.    vST. 

•419.  Karneol.  Ein  Greif  zerfleischt  %inen  zu  Bo- 
den geworfenen  Hirsch.    yST. 
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1^    420«;  Jhtfmvt  Snio^a^miH  ^mb^  QAVenlrtit^    DrMlbe 
.Gcgcastaiul  in  Andeott  AtutrdiMi^g«    tST« 

ii*421.  Brauner  Sardonyx  mit  i/veifsein  Queerstreif» 
k        '     £m  Tropiiiü  zi^H^hen' 2wd  Grafen.  vST. 

422,  Gestreifter  Sardonypb    £i^;  Greif  i^  gekostem  Lowen- 
ff^  köpf,  die  Zunge  aasreckend  und  com  Angriff  bereiL    (BL 

1*  YergLKl.n,M.78.)    vST. 

423«  Gestreifter  Sardonyx.    Ein  gebomter  Lowe  in  derselben 
Stellung,  doeh  unbeflngelL    tST. 

*424«  Karneol*    Ein  geflügelter  Greif  mit  dem  Lö- 
i/venkopf  und  in  Tollem  Lauf,  unter  demselben 
',  eine  Schlange*   MBA, 

425.  Sarder.    Ein  abnlicber  Greif;  liegend.    yST. 

426.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    rST. 

Andere  Darstelliingen  Ton  Greifen  s.m.  Kl.  ii,  N.S8. 78.  Kl«  tu, 
-      N.  642.  eZ6.  786-  789. 1274  u.  75. 

Pygmäen. 

427.  Karneol.    ScUacht derPygmäen und Kranicbe.    rST. 

428.  Sarder.    Ein  Pygmäe  droht  fliehend  einem  auf 
ihn  eindringenden  Kranich.    tST. 

429.  Karneol.    Ein  Pygmäe  ficht  mit  der  Lance  und  in  roller 
Rüstung  gegen  einen  Kranich.    tST. 

430.  Braune  antike  Paste.     Ein  Pygmäe  trägt  einen  erlegten 
Kranich  gehuckt  auf  dem  Rucken.    rST. 

43 1 .  Gelbe  antike  Paste.    Ein  Pygmäe  reitet  auf  einem  Hahn. 
vST. 

432.  Grfine  antike  Paste.    Ein  Pygmäe  reitet  auf  einer  Gans, 
indem  er  am  Halse  derselben  sich  festhält.    rST. 

433.  Tr&ber  Sarder.    Dieselbe  Oarstellong.    yST. 

U2 


30S  FwrtoJpass^.    f^^ä«  Jbateätmjg.  . 

494i  KtraeoL  Eteuiige^eiri  lii(;ei<<r  PygmSe  Higtt  geb&ckt 
und  amf  cineii  Stal^  iicVf fSteend^  ripa  «riagt«  ISioide  auf 
seinem  Rücken  davon*    tST. 


»  •  f  • 


•    »- 


435.  Kajrn(M>U    Ein  Pj|^e  s|e^a^W^enleid:er  aiit  Zfigel 
und  Pelbche  in  einem  Schneckenbaos e ,  allein  das  Ge- 
'  spann  dies  w^logen^FnUrwerkei  fehlt    tST.    ^   * 


>     I 


•  *  t«         %  4 « 


»>%ii»i<m>»%<»»%m% 


«  ^     V  * 


>r« 


•J     t  k     1        • 


,» 


* 


f  •  I  .  •         <  l 


:  .  i     .     ' 


1 


•  t 


.  >   *. 


•  '». 


»I     . 


.       .1 


. .    .  '  '      » 


«       • 


/      .^  '..wMcU  »'    r  ;••  i£      »i:  <«  w    -     '     .   \"i      .^ 


Antike 
yertieft  geschnittene  Gemmen. 


Fünfte  EJasse. 

Historische  Darstellungen. 


nfWV¥¥l/¥¥¥¥¥y¥¥¥% 


*  I        I  '  ' 

»  •  .-  i<  '.'  i  i  '.M      .  fi  *  *      t" .'.   •  '  J 


i  . 


»  #  «'  •    •  4't»  4  •      »tri 


Erste  Abtheilung. 

Griechen. 


*1.  Karneol.  Othryades^  Ton  dreihundert  Sparta- 
nern und  eben  so  vielen  Kämpfern  von  Argos, 
die  um  den  Besitz  von  Thyrea  stritten ,  allein  ' 
noch  athmend^  schreibt  auf  den  Schild  eines  ge- 
fallenen Gegners,  um  Sparta  den  Sieg  zuzuviren- 
den^  mit  seinem  Blute  das  Wort:  VICI,  ich  habe 
gesiegt!  Den  eigenen  Schild  hat  er  sterbend  noch 
amArm.    M.s,  Kl,  n.  N.  162.163.    vST. 

2.  Karneol.    Derselbe  GegemUnd,  ohne  die  InscbrifL  yST. 

3  •  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Acbatonyx  nacbabmend.  Der- 
selbe Gegenstand.    vST.  / 

4«  KarneoL  Derselbe  Gegenstand,  in  ungeschickter  spiterer 
Nachahmung.    tST« 

5.  Zweifarbige  antike  Paste,  weifs  auf  blauem  Grunde.  Der- 
selbe Gegenstand  in  anderer  Darstellung.  Othryades  hält 
den  Schild  Vor  sich  zwischen  den  Knieen  und  schi-eibt  mit 
dem  Finger  das  Wo^rt:  ViCiy  andere  Waffeil  liegen  umher. 

*6.  Karneol.  Othryades  hat  em  Tjropäüm  errichtet 
und  schreibt  sterbend  auf  einen  Schild .  der  auf 
Feindes  «-Leichen  nnd  .Waffen  ruht  ^  mit  seinem 
Blute^  während  er  kraftlos  susammensmkt^  sei- 
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nen  Sieg«  *—  Die  That  des  Othryade«  fallt  etwa 
660-70  vor  Chr.  Geb.    vST, 

*7«  Schwarze  antike  Paste.  Kleobis  und  Biton  von 
Argos  haben  sich  selbst  vor  den  Wagen  ge- 
spannty  um  ihre  Mutter  fünfundyierzig  Stadien 
weit  zum  Fest  der  Juno  zu  bringen,    y  ST. 

*8.  Smaragd -Plasma.  Amphinomns  und  Anapus 
Ton  Katana  in  Sicilien  retteten  bei  einem  Aus- 
bruch des  Aetna  ihre  Eltern  auf  ihren  Armen 
mitten  durch  die  Gluthen  {per  medios  ignes  Act-- 
nae.  p^aLMaoc.))  hier  ist  einer  der  Brüder  darge- 
stellt, welcher  seine  Mutter  auf  der  Schulter 
tragt,  beide  strecken  mit  Entsetzen  den  Arm  aus. 
Zur  Seite  bemerkt  man  die  Triquetra,  das  Sym- 
•  hol  Siciliens.  M.s.  Kl.  in,  N.  1384.  Auch  Sy- 
rakus  eigdfete  sich  diese  heldenmüthigen  Brü- 
der zu.    vST. 

9«  Karneol,  Fragment  Ein  nngemein  schöner  minalicher 
Kopf  mit  einem  Helm,  der  grofi^entbeils  verloren  gegangen, 
und  ganz  übereinstimmend  mit  den  von  Visconti  für  The- 
mistocles  erklarten  Bildnissen,    v ST. 

♦10.  Sardonyx  von  zwei  Lagen.  Jugendlicher  Kopf 
Alexanders  des  Grofsen  mit  Widderhörnem. 
vST. 

♦11.  Karriol.  Alexander  mit  schärferen  Zügen,  Wid- 
derhörnem und  Diadem.    vST. 

12.  Karneol.    Alexander  in  späterer,  melir  idealer 
Darstellung.    AKB. 

13.  firau^e^nttke  Paste.     Alexander  auf 'dem  Bvcephalof  und 
mit  der  Lamse  bewaffnet  wirft  ia  vollem  Jagen  die  Feinde 

.  wJBpden^  .  vST.    . 
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Am  Gelbe  antike  Patte.  Gans  dieidbe  Darstdinog,  ia  der 
Alexander  in  anderen  Denkmälern  ebeniaib  vorkommt  und 
die  aucb  aaf  Römische  Imperatoren  übertragen  wurde,  wo- 
von ein  merkwürdiges  Beispiel  N.210.  dieser  Klasse  vor- 
kommt.   V  ST* 

5  •  Braane  antike  Paste.  Kopf  des  Demetrins  des  Belagerers 
(Poliorcetes),  Königs  von  Macedonien;  die  Eigenthümlich« 
keit,  welche  diesem  Fürsten  den  Beinamen  kXiKoßXsipaoos 
(mit  gebogenen  Brauen)  erwarb,  ist  ip  diesem  Bildnils  be- 
sonders sfchon  ausgedrückt.    vST. 

6.  Zweifarbige  antike  Paste.  Kopf  desselben  Demetrius.  vST. 

,7.  Sardonyx  von  swei  Lagen.  Kopf  des  Königs  Aptiochns 
Theos  von  Syrien.    AKB. 

18.  Karneol.  Kopf  eines  anderen  Syrischen  Königs  mit  Dia- 
dem.   AKB.  • 

19.  Smaragd -Plasma.  Kopf  des  Königs  Mithrida- 
tesPhrlc^tor  von  Pontos,  in  spateren  Jahren. 
vST.  

20.  Achatonyx.    Kopf  des  Homer  von  Tom.    vST. 

21.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

« 

22.  Karneol.  Homer  sitzend,  virie  auf  den  Münzen 
von  Sroyma,  mit  einer  Schriftrolle  in  den  Hän- 
den, Tor  ihm  ein  Scrinium.    yST. 

* 

23.  Karneol.    Sogenannter  Kopf  der  Sappho.    vST. 

24.  Karneol.    Ein  ähnlicher  Kopf.    vST. 

25.  Blane  antike  Paste.  Aeschylos,  mit  beiden  Händen  eine 
Schale  zum  Munde  führend ^  sitzt  auf  einem  Felsenstück; 
über  ihm  ein  «Adler  milf  einer  Schildkröte  in  den  Klauen, 
womit  er.ibn  todtete,  indem  er  sie  auf  das  kahle  Hanpt-rdes 
Dichters  herab&Uen  lielj.    vST. 


314  Fiinfte  Klasse.    Erste  Abtheilung. 


26«  Karneol«    Aescbyliis  hält  nUend  «loe  tragische  Maske  auf 
setneii  Knieen  und  erhebt  redend  die  eine  Hand.    tST. 

*27«  Grane  antike  Paste.  Ein  dramatischer  Dichter  halt  stehend 
in  der  Unken  Hand  eine  Maske  und  macht  mit  der  Rechten 

^  dieselbe  dedamtrende  Bewegung ;  der  Kopf  ähnelt  dem  £pi- 

kur.    EA. 

*28*  KameoL  Schoner,  mit  Lorbeer  beLränzter, 
bärtiger  Kopf>  sonst  für  Kallimachus  gehalten, 
vielleicht  Herodot;  ja.s.  Yiscont.  fcon.  Gr. 
pl.27,1.    EA.  

29*  Gelbe  antike  Paste.  Eine  sitzende  geflSgelte  Sphinx  mit 
einem  bartigen  Porträt- Kopf ^  vielleicht  Pythägoras  oder 
HerakUt  (o  a^wrwU)*   v  ST. 

30.  Dunkler  Sarder.  Ein  Philosoph  sitzt  lesend  neben  einer 
Herme*    tST« 

31«  Zweifarb^   antike  Paste,   den  Achaitonjz  nacbihmend 
,   Dieselbe  Darstellung.    tST. 

*32.  KameoL  Ein  Philosoph  sitst  schreibend  neben 
einer  ithyphallischen  Herme ;  yielleicht  ist  wie- 
der  Heraklit  gemeint.    tST. 

*33*  Achatonyx.  Ein  bärtiger  lachender  Kopf  von 
ehrwürdigem  Aussehen;  etwa  Demokrit?  tST. 

*i34.  Achatonyx.    Kopf  des  Sokratos.    tST. 

•36.  Karneol,  durch  Feuer  getrübt.  Derselbe  Ge- 
genstand.   vST. 

•  •  .    ... 

*36.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

*37-  Karnißol,  etwas'beschädigtl  Desgleichen«  vST. 

.«^8i  rKurneol« :  Desj^eicbeo:.   ¥JST.  ..:•     , 

'^9i  Karneol,  Sti  einem  anttkien'  eisernen  Ringe.  Dl^rselbe  G^ 
genstand,    AKB. 


1^  • 
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401 '^Graitter  giNfMkler  Jaspis.    DesgleMieii.    irST. 
41»  Kollier  Jaspis.    Desgleiclien«    tST« 

42,  Blaae  antike  Paste.    Desgleichen.    rST. 

43.  ScbiN:Mie.antibe  Paste.    OeifUidicik    vST. 

*  44  ^  KaeneoL  Kopf  des  Sokrates  i%  etwas  Terschie- 
dener  Auffassung.    EA. 

*45.  Grüne  antike  Paste.  Sokrates  steht  mit  über 
einandldif  gescBlungenen  Armen  in  Betrachtung 
versunken  /  Mras  ihm  gewonlich  war ;  die  geis- 
tige Ai^strengung  wird  dadurch  bemerklich, 
dafii  er  sich  etwa^  auf  den  Zehen  erhebt.    £A. 

•46.  KameoL  Sokrates  bereitet  sein  frugales  Mahl, 
vST. 

'  47.  Braun6  antike  Paste  mit  weiüsem  Qaeerstreif.    Sokrates  im 
Gesprach  mit  einem  Tor  ihm  Aehenden  Jnngling;    tST. 

*48.  SartÜer:'  Sokrates  betrachtet  sitsend  den  Aldbiadesi  der 
nch  iror  ihm  entkleidet,    t  ST. 

♦49.  Karneol,    Kopf  d6s  Plato.   vST. 

>  '  >       - 

5Ö*  Gestreifter  Sardonyz.    Kopf  des  Kameades.    AKB. 

51.  BLine  antike  Paste,  opaL  Ein  Mann  in  einem  Sessel  sit- 
send  liest  ganz,  vertieft  eine  .Schrift,  ileren  Inhalt  dadurch 
angedeutet  wird,  dals  Tor  ihm  ein  Schmlstterllng  auf  einem 
Toldtenköpfe  sitst    r  ST.      • 

* 5 2 .  Karneol,  mit  Gold  ergänzt.  Kopf  des  Aristote- 
les.  vST. 

53.  Violette  antiki^  Paste.    Der  )?eripatetiker  Aristomachos  mit 
Beoliacht'ang  der  Bienen  beschäftigt,  die  um  swei  nebeil 
'    ihm  a(tf' seinem  Sitte  Hegende  Honigwaben  Siegen.  tST. 

54;'  Relit>Uü«  antike  Pliiste.  blogenes  liegt  in  seinem  iFasse  und 
rieK.->8Ti 


•  ♦  # 
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auf  seinen  Stab  geitüut,  h5ft  die  Yorlcsnog  eines  yor  1 
fiUenden  Mannes.    rST. 

56.  Obsidian.    Diogenes  nnterrichtet  ans  dem  Fasse  heraiu  ei- 
nen vor  ihm  sitsenden  bartigen  $ehGler.    vST. 


'  67«  Zweifarbige  antike  Paslei  den  Achatöojs  nnehabniend«  Be- 
schädigtes Bmstblld  im  blolsen  Mantel|  aqgeUidi  Dioge- 
n^    vST.         • 

4  9 

*58«  Karneol.  Kopf  mit  sehr  TernacUjMpgtem  Haar 
und  Bart ,  Tielleiqht  um  einen  Gyniker.  darzu- 
stellen, umher  di^  Inschrift  HILAJ^I*.  tST. 

•69.  Smaragd- Plasma,  artiger  Kopf>  dleni  Epikor 
ähnlich.    tST. 


*60.  Karneol.   Kopf  des  Hippokrates.    M^reigl.  KL 

III,  N.  1198.    vST. 

61.  Karneol.  Derselbe  Kopf,  in  nacbUbs^erer  Ausftibrang. 
Das  alterthamliche  silberne  Petschaft,  .w<^in  der  Stein  ge- 
fault ist,  fuhrt  die  Inschrift :  -f  S.  Baruhi  RidolfinL    ▼  ST. 

•    *  « 

62.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend. 
Derselbe  Kopf.    AKB. 


6Zp  Karneol.  BilÜnifs  eines  Griechischen  Mathe- 
matikers  und  Astronomen,  viell^cht  des  Hip- 
parchos,  des  ersten  wissenschaftlichen.  Astrono- 
men  und  Urhehers  des  ältesten  Sternen -Ver- 
zeichnisses,  ;worfuf  die  Attribute  hjnyreisen. 
Er  sitzt  yor  einem  Beobachtungs-Instrument, 
das  Imf  einer.  SiMe  .T^T;  ihm  erricjiKet  ist>  über 
seinem  Kopfe  bemearkt  man  einen  geöffneten 
Zirkel,  hinter  ihm  einen  Stem^  wid  einen  an- 
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>    *> 


MdiiMkSiGMr  «dMim  er  tor  sich  mit  der'Hand  su 
Sit»  iit  iTilirsdlieinlicIi  ein  MefsinrtruBieiiL  tST. 

64.  S^lHmi^  «nfik^  iPisCe  mit  weibem  Qaeentreif  md  in  et« 
'  'Mfti  WMiUtt'AK>nlttewRIn^.     kla  bSrti|(€r  Mantf  sitzt  vor 
«bffll  iftof -  mev  SMe  etriclMeljBn  Jattaumtmt^  wie  N.  63. 
▼ST. 

65«  GrfiJif  i);)tikePute.  Ei^ilUtbeiii^tiker.Bit.dealUclieii  Por- 
trät-Zogen  nnterrtchtet  swei  Jünglinge  in  der  Geometrie, 
.  jmdem  er  die.  Figoren  mit  einem  Stabchen  anf  die  Erde 
selthnet,  "int  man  aus  scnruUIchen  •Nachrichten  ab'Gne- 
'  J«hlic«e  Sitte  lennt.  VST.'        •' 

66«  Wölktger  Serdon^pu'  ftildnils  eines  llrtigen  Mathematikers 
•in  dier  spStei^n  Bedeotang  als  Astrolog;  auf  der  Rückseite 
'  ^  Stdnes«  befindet  sich  ttemlich  «in  Halbmond ,  umgeben 
iroa  m(Dtki!#r«^  Ziehen  und  Butbsliben.    AKlk 


'        »      1 


67.  Rotbe  antike  Paste.  Ein  schöner  1)Srti^er  Köpf ,  hinter 
demselben  eine  Enle,  was  einen  Athenienser  in  ihm  erken- 
nen iälst    yST. 


*68.  Karneol.    Kopf  eines  schon  alternden  Mannes 
Ton  ungewönlicfa  reichem  Haar  und  Bart,  in  der 
.   Ähnlichkeit  des  Hannibal.   (Viscont.  Icon.  Gr. 
pl.66.)   AKB. 

69.  Karneol.    Derselbe  Kopf,  aber  beschädigt    i^KB. 

•70.  Karneol.  Ein  bärtiger  Kopf  Ton  eigenthümli- 
cher  Bildung,  dem  alteren  Juba  Ton  Maureta- 
nien nicht  unähnlich,  und  mit  einem  Diadem.' 
Dieser  Stein  ist  in  Sardinien  gefunden  und  stellt 
vielleicht  einen  der  alten  Fürsten  dieser  Insel 
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<^80«  Karneol.  Zwei  Hirten  finden  die  Kinder  unt^ 
dem  arbor  Ruminalis.    yST« 

•81.  Trübes  Plasma.  Zwei  Hirten  finden  die  Wolfii 
in  einer  Höhle  am  Fufse  des  Baumes,  nebei 
welcher  mehrere  Ziegenböcke  furchtlos  umber 
klettern ;  die  Hirten  eilen  erschrocken  hinweg. 
▼  ST. 

82.  Violette  antike  Paste.  Die  beiden  Hirten  steben  nebco  Jer 
Höhle,  worin  die  Wolfin  die  Kinder  näbrt;  zwei  Ziegen- 
bocke freiten  am  Stamm  des  Baumes  sieb  aufiricktend  von 
dessen  Laub.    yST« 

83.  Gelbe  antike  Paste.  Die  Wölfin  mit  Romalas  nod  Rewu 
unter  dem  Feigenbaom,  auf  welcbem  der  dem  Mars  ge- 
weibte  Specbt  sitst;  umber  bilden  die  zwölf  Zeichen  des 
Zodiakus  einen  Kreis,  nacb  der  Ordnung  des  Römiscbeo 
Jahres,  von  dem  Wassermann  bis  zum  SteinbocL    vST. 


84«  Braune  antike  Paste,  von  angegriffener  Obcjrfläcbe.  Drei 
Hirten  steben  um  ein  nicht  deutlich  erkennbares  Thier, 
welches  ein  Junges  nlbrt.    tST. 

85.  Braune  antike  Paste.  Drei  Hirten  stehen  um  ein  Thier, 
welches  zwei  Kinder  nährt  Die  sonst  wohl  erhaltene 
Paste  ist  unten  beschädigt;  doch  scheint  weder  die  Romo- 
lische  Wölfin,  noch  die  Albanische  sus  alba  hier  darge« 
stelk  zu  sein.    (M*  s.  M  n  1 1  e  r  Handbuch  S.  580.)    v  ST. 


*86.  Karneol«  Kopf  des  Romulus  mit  einem  Ähren- 
kränze, um  ihn  tAsfraier  Arvalis  eu bezeichnen 
(Gell.vi^T.yj  tind  hiiiter  ihm  ein  Lituus,  indem 
man  Romulus  als  den  Urheber  der  Augurien  an- 
sah {Bomulum  auspieiis^  Numam  sacris  consiüutü 
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fundamenta  iecisse  nostrae  civitatis.  Cie.  de  N.  D* 
ni,2.)y  dessen  in  der  Curia  der  Salier  aufbewahr- 
ter Lituus  sogar  durch  Wunder  sich  bewährt 
haben  sollte  {Cic.  deDiv.i,  t7.).    tST. 

*87.  Karneol*  Bomulus  0uirinus,  in  der  Rechten 
den  kurzen  Römischen  Wurfspiefs  (pilum)  und 
auf  der  Schulter  ein  Tropäum  tragend ,  schreitet 
rasch  einher,  ganz  übereinstimmend  mit  den 
häufigen  Darstellungen  des  Römischen  Mars 
Victor  (Kl. III,  N.389-398.),  nur  der  Harnisch 
und  die  Art  des  Schrei tens  unterscheidet  den 
Romulus,  dessen  Statuen  zu  Rom  wie  auf  die- 
ser Geijnme  gebildet  waren  (r^oTraiotpo^isg  Tre^äg 
aitwrag.  P/utarch.  Momul.  16.).    vST. 

88.  Dunkler,  sehr  schöner  Sarder.  Ideal- Kopf  des 
Sabinischen  Mitkönigs  des  Romulus,  Tatius, 
wie  derselbe  unter  dem  Namen  Sabinus  auf 
Münzen  vorkommt.    AKB. 

89.  Rothe  antike  Paste,  opak.  Kopf  des  Königs  Numa  mit  über 
die  Scheitel  hinaufgezogenem  Gewände.    MBA. 

90.  Tiolette  antike  Paste.  Ein  anderer  Ideal -Kopf  desMuma 
ohne  Verhaüung.    vST. 

9 1  •  Schwarze  antike  Paste.  Zwei  Männer,  auf  ihre  Stäbe  ge- 
stutzt, besprechen  sich  über  einen  Todtenkopf,  der  zwi- 
schen ihnen  auf  der  Erde  liegt;  bei  der  Grundlegung  des 
Tempels  des  Capitolinischen  Jupiters  unter  Tarquinius  Pri- 
scns  wurde  ein  Menschenkopf  gefunden,  als  Omen  der  den  Ro- 
mern beschiedenen  Weltherrschaft«  M.S.  Khu,  N.178.  yST« 

*92.  Bergkry stall,  in  Gold  restaurirt.  Kopf  des  M. 
JuniuS  Brutus,  des  ersten  Römischen  Consuls, 
von  strengem  Ausdruck  und  übereinstimmend 

X 


322         Fünfie  Klasse.    Zweite  Jbtheäwig. 

mit  dessen  bronzeiter  Büste  ^uf  dem  GapitoL 
vST. 

*93.  Amethyst.  Mucius  Scavolay  auf  eine  Lanze  ge- 
stützt, erhebt  seine  rechte  Hand,  worin  er  einen 
Dolch  hält  f  um  sie  in  der  Fkmme  eines  yor 
ihm  stehenden  Altiares  zu  yerbrennen.    v  ST. 

94«  Heller  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  Scavola  hält  die 
Hand  in  der  Flamme.    AKB* 

96«  Lapis  LasulL    Dieselbe  Darstellung.    \KB. 

96.  Heliotrop.    Dieselbe  Darsteliang;  auf  der  Rückseite  dei 
^      Steines  ein  Scorpion,  das  Sternbild  At%  Mars.    AKB. 

97«  Gestreifter  Sardonyx.  Curtius,  auf  einem  sich  bäumen- 
den Rosse  sitzend,  ist  im  Begriff,  sich  in  den  brennendes 
Schlund  zu  stürzen,  der  sich  auf  dem  Forum  geöffnet 
hatte;  über  ihm  drei  Sterne.  —  Dieses,  so  wie  die  drei 
YOrhergehenden  Denkmäler,  verrathen  deutlich  die  späte 
Zeit  ihres  Ursprunges.    AKB. 

98.  Grüne  antike  Paste.  Ein  sechssäuliger  Ionischer  Tempel, 
umher  die  Inschrift  M  *  F'  CAMILLVS;  wahrscheinlicli 
der  Tempel  am  Aufgange  des  Capitols,  welchen  Furios 
Camillus  der  Eintracht  widmete  und  von  dessen  späteren 
Erneuerungen  noch  Reste  erhalten  sind.    vST. 

99.  Braune  antike  Paste.  Kopf  des  älteren  Scipio  Africanns. 
vST. 

100.  Violette  antike  Paste.  Derselbe  Kopf,  etwas  kleiner.  tST. 

101.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Kopf  von  vom.    y  ST. 

•  * 

*102.  Rother  Jaspis.  Kopf  des  Pompeius ;  im  Felde 
die  Buchstaben  PP,  die  entweder  Pompeim 
Pater  bedeuten,  um  ihn  von  seinen  Söhnen 
Sextus  und  Gneius  zu  unterscheiden,  oder  nod 
vrahrscheinCcher:  Pater  Patriae ^  im  Gegen 
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Satz  za  den  siegoiden  Gaesam^  diö  ikh  di( 
Titel  beilegten.   tST. 

103*  Gestreifter  Sardonyx.    Derselbe  Kopf  ia  nachlässiger  An- 

^loljnCarneof/  iKopfües  Julius  Cäsar  mit  Lorbeer 
bekränzt  {  hinter  ihm  der  Lituus ,  um  ihn  als 
Pontifex  Maximus  zu  bezeichnen.    tST. 

•  106.  Karneol.  Kopf  des  Julius  Caesar  mit  dem  Lor- 

beerkränze; Tor  ihm  ein  Stern,  hinter  ihm  der 
Lituus.    vST. 

106.  Karneol  -  Onyx.  Derselbe  Kopf  mit  den  näm- 
lichen Attinbuten.    AKB. 

*107.  Kaiiieol!    Dieselbe  Darstellung.    EA. 

108.  Schwarze  antike  Paste  mit  weifsem  Qaeerstreif.    Kopf 

des  M.  Antonius  Triumvir.    yST. 

> 

109.  Karneol.  Kopf  des  Redners  Q.  Hortensius  in 
völliger  Ähnlichkeit  der  fiüste  mit  dessen  Na- 
men. Visconti  Iconogr.  Born.  pl.  11.    AKB. 

*1 10.  Sardonyx  von  drei  Lagen  und  höchster  Schön- 
heit.   Kopf  des  Cicero.    AKB. 

♦  111.  Rother  Jaspis.    Derselbe  Kopf .    vST. 

112,  Grane  antike  Paste.  Kopf  des  Cicero  in  spaterem  Aher. 
yST.     ^ 

•  113.  Sarder.    Kopf  des  Cicero^  von  vom  gesehen. 

vST. 

*  1 1 4.  Karneol*    Männliehes  Bildnifs  mit :  etw^s  Bart; 

zur  Seite  der  Name  M-AARCI,  Marcus iMarci; 

-  vielleicht  der  seinem  Vater.  Marcus  ^eichna- 

mige  Sohn  des  Cicero^  vrelcher  unter  Augustus 

X2 
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mit  dessen  bronzeiter  Büste  ^uf  dem  Gapitol. 
▼ST. 

*93«  Amethyst.  Mucius  Scavola^  auf  eine  Lanze  ge- 
stützt, erhebt  seine  rechte  Hand,  worin  er  einen 
Dolch  hält  9  um  sie  in  der  Flamme  eines  Tor 
ihm  stehenden  AlGares  za  yerbrennen.   v  ST. 

94«  Heller  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  Scävola  halt  die 
Hand  in  der  Flamme.    AKB. 

96«  Lapis  Lasall.    Dieselbe  DarsUUung.    \KB. 

96«  Heliotrop.    Dieselbe  Darstellung;  aaf  der  Rückseite  des 
^      Steines  ein  Scorpion,  das  Sternbild  des  Mars.    AKB. 

97.  Gestreifter  Sardonyx.  Curtius,  auf  einem  sich  bäumen- 
den Rosse  sitzend,  ist  im  Begriff,  sich  in  den  brennenden 
Schlund  SU  stursen,  der  sich  auf  dem  Forum  geöffnet 
hatte;  über  ihm  drei  Sterne.  —  Dieses,  so  wie  die  drei 
Yorhergebenden  Denkmäler,  verrathen  deutlich  Ale  spate 
Zeit  ihres  Ursprunges.    AKB. 

98.  Grüne  antike  Paste.  Ein  sechssäuliger  Ionischer  Tempelf 
umher  die  Inschrift  M*  F'  CAM ILLVS;  wahrscheinlich 
der  Tempel  am  Aufgange  des  Capitols,  welchen  Funns 
Camillus  der  Eintracht  widmete  und  von  desten  späteren 
Erneuerungen  noch  Reste  erhalten  sind.    vST. 

99.  Braune  antike  Paste.  Kopf  des  älteren  Scipio  Africanns. 
vST. 

100.  -Violette  antike  Paste.  Derselbe  Kopf,  etwas  kleiner.  tST. 

101.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Kopf  von  yom.    y  ST. 

*102.  Rother  Jaspis.  Kopf  des  Pompeius ;  im  Felde 
die  Buchstaben  PP,  die  entweder  Pompeim 
Pater  bedeuten,  um  ihn  von  sein^a  Söhnen 
Sextus  und  Gneius  zu  unterscheiden«  oder  noch 
vrahrscheinlicher:  Pater  Patriae ^  im  Gegen- 
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satz  za  den  siegenden  Gaesam^  diö  $kh  diesen 
Titel  beilegten.   tST. 

103.  Gestreifter  Sardonyx.    Derselbe  Kopf  ia  nacUiis^er  An- 

♦lol.'^arneof/  iKopf  ües  Julius  Cäsar  mit  Lorbeer 
bekränzt  i  hinter  ihm  der  Lituus ,  um  ihn  als 
Pontifex  Maximus  zu  bezeichnen.    tST. 

*106.  Karneol.  Kopf  des  Julius  Caesar  mit  dem  Lor- 
beerkränze ;  Tor  ihm  ein  Stern,  hinter  ihm  der 
Lituus,    vST. 

106.  Karneol  -  Onyx.  Derselbe  Kopf  mit  den  näm- 
lichen Attributen.    AKB. 

*107.  Kaiiieol!    Dieselbe  Darstellung.    EA. 

108.  Schwarze  antike  Paste  mit  weifsem  Qaeerstreif.  Kopf 
des  M,  Antonius  TrianiYir.    tST. 

109.  Karneol.  Kopf  des  Redners  Q.  Hortensius  in 
völliger  Ähnlichkeit  der  fiüste  mit  dessen  Na- 
men. Visconti  Iconogr.  Rom.  pl.ll.    AKB. 

*1 10.  Sardonyx  Ton  drei  Lagen  und  höchster  Schön- 
heit.   Kopf  des  Cicero.    AKB. 

♦111.  Rother  Jaspis.    Derselbe  Kopf .    vST. 

112.  Grüne  antike  Paste.  Kopf  des  Cicero  in  spaterem  Alter. 
yST.     • 

•  113.  Sarder.  Kopf  des  Cicero^  von  vom  gesehen. 
vST. 

4^114.  KameoL  Männliehes  Bildnifs  mit<etw&sBart> 
zur  Seite  der  Name  MAARGI,  Marcus .Marci ; 
iridleichC  der  seinem  Vater.  Marcus^eichna- 
mige  Sohn  des  Cicero^  vrelcher  unter  Augustus 

X2 
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Tersöfanender  Regierung  bis  ram  Gomulat  am* 
'      porstieg  und  dessen  Verehrung  für  das  Anden- 
ken seines  VatQ^s  mit  Lob  erwähnt  wird.   tST. 

115.  Karneol.  Ein  jugendlicher  Kopf  mit  bei  den 
Römern  ühgewönlichem,  nicht  geschnittenen 
Haar;  unter  demselben  eineOcade,  die  auf 
einer  siebenröhrigen  Hirtenflöte  {sjrrinx)  spielt, 
Yor  und  hinter  ihm  ein  Peduxn  und  eine  Ähre; 
also  ein  kaum  zu  bezweifelndes  Bildnifs  Vir- 
gils,  des  Dichters  der  Idyllen  und  der  Geor- 
gica,  und  zwar  in  früheren  Jahren ,  ehe  die 
Aeneis  verfafst  war.  In  der  von  Visconti 
als  einziges  Abbild  Virgils  mitgetheilten  Minia- 
tur (Jconogr.Rom.  pl.  13.),  bei  der  Yon  Ähn- 
lichkeit gar  nicht  die  Rede  sein  kann,  ist  doch 
dar  vernachlässigte  Haar  auffallend,   v  ST. 

«116.  Rother  Jaspis,  in  antiker  goldener  Fassung  als 
Ring.  Derselbe  Kopf  in  deutlicherer  Ausfüh- 
rung, mit  eben  so  vernachlässigtem,  bis  auf 
die  Augen  hangenden  Haar.  —  Zugleich  er- 
giebt  sich,  dafs  der  sitzende  Dichter  mit  Pe- 
dum  und  tragischer  Maske  unter  den  Kammeen 
der  Königl.  Getnmensammlung  N.  17.  eben- 
falls den  Virgil  darstellt ;  er  ist  dort  sichtlich 
älter  und  die  tragische  Maske  bezeichnet  die 
Aeneis.    vST. 

•  117.  Amethyst»  Kopf  des  Horas,  nach  der  Ähn- 
lichkeit mit  dem  von  Visconti  mitgetheilten 
Gontomiaten,  w^dcber  den  Namen  enthalt. 
(/t;ono^r./toiii.|il.l3.'N.2,)    EA. 


ß 
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118;  Bhne  nlike  Pttte.    Derselbe  Kopf,    tST. 

119«  RoAe  adiike  Paste,  opak.  Schoner  männliGber  Kopf  aas 
der  teUten  Zeit  derRepabKk  imd  wahrscheiDfich  eine  po- 
litische oder  litterarische  Notabilitltf .  da  nur  die  Bildnisse 
solcher  durch  Pasten  Tervielfiltigt  sein  werden,  dessen  Be- 
deutung EU  ermitteln  indeb  noch  nicht  gelungen  ist.  Eine 
Ähnlichkeit  mit  der  von  Visconti  für  Tercns  gehaltenen 
Büste  (ibid.  pL  10.)  ist  nicht  entscheidend  genug.    yST. 


1 20.  Karneol.    Ein  Triumphator  auf  einer  Quadriga.    tST, 

121.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Triumphator  auf  zweispännigem 
Wagen,  vor  demselbeti  ein  voran  Gehender  in  Romischer 
Waffentracht.    B. 

1 22.  Karneol.  Die  Fasces,  das  Insigne  der  höheren  Romischen 
Magis^ratswürden,  «wischen  einer  Ähre  und  einem  Pal- 
menzweige.   yST. 

Kaiser. 

♦  123.  Karneol.    Kopf  des  Augustus.    vST. 

*124.  Karneol.  Der  nämliche  Kopf ;  unter  demsel- 
ben das  Himmelszeichen  des  Steinbockes^  in 
welchem  Augustus  geboren  wurde,  hinter  dem 
Kopf  ein  Dreizack ,  in  Anspielung  auf  die  See- 
siege des  Augustus  über  Sextus  Pompejus. 
vST. 

125.  Braune  antike  Paste.  Derselbe  Kopf,  in  nachlässiger  Ans- 
fuhrang,  wie  man  ihn  auch  auf  Mfinzen  sieht.    vST. 

*126.  Sardonyx  von  vier  Lagen.  Kopf  des  Augustus, 
etwas  idealisirt  und  mit  über  der  Stirn  sich 
aüfkrausendem  Haar  in  der  Ähnlichkeit  Ale- 
xanders des  Grofsen;  auf  der  Rückseite  des 
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Steines  ein  Scorpion^  das  Stemliild  des  Mars. 
vST. 

127.  Hdiblaae  antike  Paste,  opak.  Kopf  des  Augnstus  über 
dem  Zeichen  des  SCeinbodEes  mid  unter  diesem  ein  Del- 
pbin.    tST. 

128.  Gelbe  antike  Paste.  Kopf  its  Augnstas  zwischen  zwei 
FüllhÖrnem  und  auf  einer  coiumna  rostraia.     y  ST. 

129.  Hellblaue  antike  Paste,  opaL  Kopf  des  Augustus  zwi- 
schen einem  Lituus  und  einem  Römischen  Feldzeicheo  nnd 
über  einem  Kriegsschiffe,  zu  unterst  zwei  Delphine.  yST. 

130.  Zweifarbige  antike  Paste.  Kopf  des  Angus^ns  mit  der 
Burgerkrone  von  Eichenlaub  und  in  höherem  Alter.  vST. 

131.  Karneol.  Kopf  des  Augustus  mit  einem  Lor- 
beerkranze und  in  sehr  hohem  Alfer,  mit  einer 
leichten  Andeutung  von  Bart.  Die  Niederlage 
des  Varus  in  Deutschland,  wegen  welcher  Au- 
gustus auf  diese  Art  trauerte,  ereignete  sich  in 
dessen  einundsiebzigsten  Jahre  (a.  9  n.  Chr. 

Geh.).   AKB. 

132.  Violette  antike  Paste.  Die  vereinigten  Köpfe 
des  Augustus  und  der  Liyia,  er  mit  einem  Lor- 
beerkranze, sie  mit  einem  eigenthümlichen 
Haarschmuck  über  der  Stirn.  Es  sind  dieses 
die  schönsten  und,  dem  Ansehen  nach,  auch 
die  ähnlichsten  Bildnisse  dieses  Herrscherpaa- 
res.   vST. 

♦133.  Karneol.  Kopf  der  Livia  als  Geres,  mit  einem 
Ahrenkranase  und  mit  über-  der  Schulter  hin- 
aufgezogenem Gewände.    EA. 

134«  Karneol.  Kopf  des  Marens  Agrippa  Ewischcn  einem  Drei- 
zack nnd  einem  Cadoceosy  anter  ihm  ein  geflügelter  Fuli| 
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dt»  mit  emtm  SdbilEMteaer  Terbaoden  ist^  ood  gans  xu 
untent  ein  Delphio.    ▼  ST. 

135.  Acbatonyz«  Ein  Adler  sitzt  auf  einem  bekränzten  Altar, 
aus  welchem  zu  beiden  Seiten  das  Himmelszeichen  des 
Steinbockes  hervorragt;  unter  jedem  Steinbock,  ein  Del- 
phin. —  Eine  Andeutung  der  Dankopfer  fiir  die  Seesiege 
bei  Sicilien  und  Actium.    vST. 

136.  Tiefblaue  antike  Paste.  Die  Entdeckung  der  Aqua  Virgo, 
welche  durch  Agrippa  im  Jahre  19.T-Chr.  nach  Rom  ge- 
leitet wurde.  Die  Nymphe  der  Quelle  schläft  auf  ihre 
Urne  gelehnt  neben  einem  Baume,  zu  ihren  Ffifsen  steht 
ein  Schöpfgefafs,  neben  ihr  schwärmen  Bienen  und  wachsen 
JLhren  und  um  den  Baum  über  ihr  windet  sich  eine  Heil- 
schlange, um  die  Segnungen  dieses  Wassers  anzudeuten ; 

*  die  sich  nähernden  beiden  Romer  sind  Agrippa  und  der 
Entdecker  der  Quelle,  welche  die  prophetische  a^is  Mar" 
tia  ihnen  zu  zeigen  scheint  *)•    vST« 

4^137.  Violette  antike  Paste.  Kopf  des  Tiberius  mit 
einem  Lorbeerkranze,    v ST. 

138.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

139.  Gelbe  antike  Paste.    Dasselbe  Bildnifs,  älter.    vST. 

140.  Gelbe  antike  Paste.    Brustbild  des  Tiberius  mit  Lorbeer 
"bekränzt  und  mit  der  Aegis  um  die  Schulter.    vST« 

*141.  Ametbyst.  Kopf  des  Drusus  Cäsar,  Sobnes 
des  Tiberius.    vST. 

•  142.  Karneol.  Kopf  des  Nero  Claudius  Drusus^ 
jüngeren  Bruders  des  Tiberius,  ^reicher  in 
Deutschland  bis  an  die  Elbe  vordrang ,  allein 


*)  Diese  Paste  ist  bereits  KL  in,  N.1199*  aufgeführt;  die  jetzt  ge- 
gebene Deutung  scheint  aber  die  etwas  gehäuften  Zeichen  dieses  Denk- 
mals noch  befriedigender  zusammen  zu  knüpfen. 
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noch  Tor  erreicbtem  dreifsigsten  Jalure  starbl 
▼ST.  I 

143.  Karneol«  Kopf  der  Antonia^  der  Gemahlidl 
desselben  y  Tochter  des  Triumvirs  Anto^iui 
und  der  Schwester  des  Augustus,  OctaTia,, 
Mutter  des  Germanicus.    AKB.  i 

*144.  KameoL  Dieselbe  Antonia  oder  deren  gleich- 
namige  ältere  Schwester,  Antonia  Major.  vST. 

145.  Karneol.  Kopf  des  Germanicus  Caesar  mit 
einem  Lorbeerkranze,  nun  schon  dem  aus- 
schliefsliohen  Zeichen  der  Gasam.    AKB. 

146.  Karneol.   Kopf  desselben  Germanicus,  gleich- 
falls mit  Lorbeer  bekränzt.   —  Diese  beiden , 
Bildnisse  sind  eben  so  unzweifelhaft,  als  selten 
und  YortrefHich.    AKB.  > 

*147.  Karneol.  Kopf  der  Agrippina,  der  Enkelin 
des  Augustus  und  Gemahlin  des  Germanicus. 
vST. 

*148.  Sapphir.  Kopf  des  Kaisers  Galigula,  Sohnes 
des  Germanicus  und  der  Agrippina.    AKB. 

*149.  Karneol.    Kopf  desselben  Kaisers«    tST. 

*160.  Blaue,  ungemein  künstliche  antike  Paste,  wel- 
che den  Lapis  Lazuli  auf  das  Täuschendste 
nachahmt,  indem  sogar  kleine  Goldblättchen 
eingesetzt  sind.  Kopf  desselben  Kaisers  und 
ihm  gegenüber  ein  weibliches  Bildnifs,  wahr* 
scheinlich  eine  seiner  drei  Schwestern  (Agrip- 
pina, Drusilla  und  Julia) ,  von  denen  DrusiUa 
selbst  auf  Münzen  neben  ihm  erscheint,  t  ST. 
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b  «161.  Karneol.     Dieselbe  Schweater  dn  Galigula; 
unten  der  Name  TNAIOC.    EA. 

i  «162.  Karneol.    Kopf  des  Kaisers  Glaudins^  Sohnes 
[  des  Claudius  Drusus  (N.  1 42.)  und  firuders  des 

Germanicus.    vST. 
*163.  Smaragd -Plasma.    Kopf  des  Claudius  in  spa- 
teren Jahren,  vor  ihm  ein  Palmenzweig.  vST. 

*15A.  Karneol«  Kopf  der  Valeria  Messalina,  Ge* 
mahlin  des  Claudius  und  Urenkelin  der  Octa- 
via ;  zur  Seite  die  Buchstaben  T*  C*  O.  MBA. 

*  155.  Karneol.  Auf  einem  rohen  Felsenstück  unter 
einem  Baume  sitzt  in  nachsinnender  Stellung, 
den  Kopf  auf  die  Hand  gelehnt ,  ein  .schönes 
Weib,  mit  einem  Zweige  spielend,  welchen 
sie  vor  sich  hält ;  ihr  gegenüber,  auf  hoher  be- 
kränzter Basis,  steht  eine  Aedicula  mit  einer 
Herme  des  Gottes  der  Garten.  Auf  der  Rück- 
seite des  Steines  sind  sieben  ilhyphallische  Fa- 
scini  gegen  eine  Schnecke  mit  ausgereckten 
Hörnern  in  ihrer  Mitte  gerichtet,  zwischen  den 
Fascinis  befinden  sich  die  Buchstaben  I.  N.  V.  I. 
C.  T.  A  und  im  Felde  über  und  unter  dieser 
Darstellung  der  Name  M  ESS  A  L  CLA VDI.  — 
Dieses  verrufene  Denkmal  ist  aller  Wahr«^ 
scheinlichkeit  nach,  wenigstens  was  die  Rück- 
seite betrifft,  ein  modernes  Machwerk.    tST. 

156.   Karneol.    Die  yeremigten  Kopfe  des  Claudias  and  seiner 

beiden  Kinder  von  der  Messalina,  Germanicus  and  Octa- 

via;  Germanicus  ist,  wie  sein  Vater,  mit  Lorbeer  bekranst. 

.  —  Die  Zuge  der  Octavia  sind  durch  Abpoliren  entstellt. 

AKB. 
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157.  Athtitonyx^  Kopf  der  Agrippina  (nt,  Tergl. 
N.  160.),  der  Gemfthlin  des  Glaudiiis  und  Mut« 
ter  de$  Nero,  mit  einau  Sehleier  und  in  höhe- 
rem Alter.    AKB« 

♦  168.  Karneol.    Kopf  des  Nero.    vST. 

♦169.  ^ßrgk'rystall.  Derselbe  Kopf  in  der  späteren 
Aufgedunsenheit.    vST. 

160.  Karneol;  antiker  Ring,  gfetnz  aus  einem  Stück 
geschnitten.  Kopf  des  Kaisers  Galba  mit  ei- 
nem Lorbeerkränze^.    AKB. 

161.  VioleUe  antike  Paste.  Kopf  des  Otho,  ohne  Lorbeer. 
vST. 

*162.  Karneol.  Kopf  des  Vespasian,  von  vom  gese- 
hen und  mit  einem  Lorbeerkranze,    v  ST. 

♦163.  KarneoL    Kopf  des  Tilus.  (?).    vST. 

*  1 64.  Smaragd  -  Plasma.    Kopf  des  Domitian.    yST. 

*166.  Karneol.  Kopf  der  Julia,  der  Tochter  des  Ti- 
tus  iHid  Geliebten  Domitians;  umhei*  dip  Buch- 
staben aAU).    vST. 

166.  Karneol,  Fragment.  Julia  als  jagende  Diana 
schiefst  auf  einenGt  Hirsche  sitzend  zurücks^e- 
vrendet  einen  Pfeil  ab;  die  Ähnlichkeit  der 
Züge  bei  solcher  Kleinheit  und  die  schöne 
Wendung  des  unbekleideten  Körpers  sind  be- 
merkenswerth.    v  ST. 

1 167.  Amethyst,  in  Gold  restaurirt.    Kopf  derselben 


*)  Dieses  Denkmal  ist  wegen  der  bemerkten  Eigenthiirolichkeit  un- 
ter den  antiken  Schmucksachen  der  Königl.  Gemmen -Sammlung  auf- 
gestellt.    • 
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Julia ,  welchenl  die  hkitw  üxm  herantretende 
y ictoria  finen  Kranz  «ufsetst.    y  ST . 

♦  1 68. '  GVanat.    Bildnifs  derselben  Fürstin.  ^vST. 

169.  Hellblaue  aatike  Paste,  opak.  Kopf  des  Trajan  cwischeo 
Äbren  und  über  eioer  gleicbscbwebenden  Wage  au^e- 
ftellt;  unter  jeder  Wagscfcale  ein  Delpbin.    yST.  • 

170«  Braune  antike  Paste.  Kopf  des  Trajan  (?)  zwischen  zwei 
mit  Opferbinden  geschmückten  FüUhornerh  und  über  ei- 
ner stiia  curuiü*     yST. 

171.  Amethyst.    Kopf  des  Hadrian.    AKB. 

♦  172.  Weifs  gebrannter  Achatonyx.    Kopf  dessel- 

ben Kaisers  I  um  etwas  älter  und  mit  einem 
Lorbeerkranze.    tST. 

173.  Karneol.    Kopf  des  Antinous.    AKB. 

174.  Violette  antike  Paste«    Bnutbild  desselben.    yST. 

♦  175.  Unreiner  echter  Smariagd,  ganz  mit  Blättchen 

(sog.  glaces)  durchzogen.    Kopf  des  Anloninus 
Pius,    vST. 

♦  1 76«  Ametliyst.    Kopf  der  Faustina^  seiner  Gemah- 

lin.   vST. 

♦177.  Lichtbrauner  Sarder.    Kopf  des  jugendlichen 
Marc-Aurel.    vST. 

♦  1 78 .  Achatonyx .  Jugendlicher  Kopf  desselben  Kai- 

sers. (?)    EA. 

179.  Rother  Jaspis.  Marc-Aurel  in  späteren  Jah- 
ren» mit  einer  Andeutung  der  Aegis  auf  der 
Brust.    AKB. 

180.  Karneol.  Marc  -  Aurd  als  Gott  {Divus)  und  in 
ganzer  Figur  dargestellt;  er  ist  mit- der  Toga 
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« 

bekleidet,  mrie  der  Genius  des  Imperiums  (Kl.i 
III)  N.  1382.),  sein  Haupt  ist  mit  Lorbeer  be- 
kränzt und  von  Strahlen  umgeben,  in  der  rech- 
ten Hand  hält  er  einen  Ölzweig,  in  der  Linken 
eine  Schriftrolle.    vST. 

181  •  Braune  antike  Paste.    Kopf  der  jüngeren  Faustinai  seiner 

Gemahlin.    tST. 

■ 

182.  Blaue  antike  Paste.    Kopf  des  Lucius  Veni^.    vST. 

*  1 83 .  Rother  Jaspis.  Kopf  seiner  Gemahlin  Lucilla, 
Tochter  des  Marc-Aurel;  vielleicht  das  scbon- 
ste  erhaltene  Bildnifs  dieser  Kaiserin,    y  ST. 

* 

184»  Rolher  Jaspis.  Schöner  bärtiger  Kopf,  in  der 
Ähnlichkeit  des  Fronto,  Lehrers  des  Mai^- 
Aurel  und  L.  Yarus.    AKB. 

*185.  Sapphir.  Kopf  des  Commodus  mit  einem  Lor- 
beerkränze. —  Dieser  antike  Sapphir  ist  der 
Lange  nach  durchbohrt.    yST. 

*186.  Kai*neol.  Bildnifs  desselben  Kaisers  als  Her- 
kules mit  dem  Rachen  eines  Löwenfelles  über 
den  Kopf.    £A. 

•187.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

•188.  Bergkrystall.  Ein  dem  Kaiser  Gommodus  zum 
neuen  Jahre  überreichtes  Geschenk.  Man  er- 
blickt auf  demselben  einen  kleinen'  runden 
Schild  mit  dein  lorbeerbekränzten  Bildnifs  des 
Kaisers»  vrelches  bei  aller  Kleinheit  Ton  der 
deutlichen  Inschrift  M.  COMM.  ANT.  P.  F.  und 
noch  zwei  Buchstaben  umgeben  wird  {Marcus 
Commodus  j^jUonmus  Pius  Felix).    Ein  zwei- 
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ter  Schild  esthält  eine*  geflägelte  Vietoria  mit 
Palme  und  Lorbeerkranz;  umher  die  Inschrift: 
ViCTORIA.  Ein  dritter  Schild  zeigtt  einen 
Tiersäuligen  Tempel  mit  einer  Statue  in  dem- 
~  selben,  und  zur  Seile  des  Tempels  die  Buch- 
staben S'  C.  Zwischen  den  Schildern  sind 
aufs^rdem  angebracht  ein  Lorbeerblatt^  wel- 
ches die  Mitte  des  Ganzen  einnimmt ,  eine 
Feige  und  noch  ein  undeutliche^  Zeichen,  viel- 
leicht eine  Keule.  Das  Ganze  wird  von  fol- 
gender, zum  Thdl  in  Gold  restaurirten  In- 
schrift eingefafst :  FELICI  IMPERATOR!  AN- 
NVM  NO  WM  FAVSTVM  FELICEM  (Dem 
]A^  glucklichen  Kaiser  ein  gesegnetes  glückliches 
Neujahr!).    vST. 

•  1 89.  Heliotrop.   Angebliches  Bitdnifs  der  Gemahlin 
des  Gommodu^  Crispina.    vST. 

190.   Grüne  antike  Paste.    Kopf  des  Pertinaz.    vST. 

191«  Blafsrothe  antike  Paste,  ppaL  Kopf  des  Didios  Julianns. 
vST. 

192.  Karneol.  Angeblicher  Kopf  der  Didia  Clara,  $eioer  Toch- 
ter.   vST. 

«193.  Karneol  •    Kopf  des  Septimius  Sererus  im  Har- 
nisch. (?)   vSTi 

194«  Gelbe  antike  Paste.  Brustbild  des  Septimius  Seyems  in  der 
Mitte  der  Bildnisse  seiner  beiden  Söhne  Caracalla  und  Geta, 
alle  drei  mit  Lorbeer  bekränzt;  eine  schwebende  Victoria 
hält  über  dem  Kopf  des  Septimius  einen  Kranz.    tST. 

«195.  Karneol.    Kopf  des  Clodius  Albinus.    vST. 
*196.  Smaragd -Plasma.    Bädnifs  der.  Procttla^  einer 
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Römerin  dieses  Zeitalters,  wie  jiieli  aos  der 
Tracht  ergiebt;  umhar  die  Inschrift;  PRO- 
C VLA  R A  R I S S I M  A«  Auf  der  Rficksei te  des 
Steines  Amor,  neben  einer  Säule  stehend,  wor 
auf  eine  Kugel  liegt,  welches  Symbol  die  Muse 
Urania  zu  bezeichnen  pflegt,  und  nachdenk- 
lich in  einer  Schriftrolie  lesend.  M.  Tcrgl.  KL 
in,N.633f.    vST. 

197.  Karneol.     Jugendlicher  Köpf  des  Garacalla. 
AKB. 
*198.  Achatonyx.     Kopf  des  Garacalla  in  männli- 
chem Alter.    vST. 

*199.  Karneol.    Kopf  desselben  ELaisers.    yST. 

*200.  Gbalccdon.  Brustbild  des  Garacalla  und  ihm 
gegenüber  das  seiner  Gemahlin  PlautilJa.  tST. 

•  20 1 .  Rolher  Jaspis.    Kopf  des  Macrinus.   MBA. 

*202.  Brauner  Sarder.  Koplf  desselben  Kaisiers. 
MBA.  ^ 

*203.  Sarder.  Kopf  des  Antoninus  Heliögabalus  mit 
einem  eigenthümlichen  Kranze;  zur  Seite  der 
Name  STRATO.    vST. 

204.  Achatonyx,  in  einem  ungemein  schweren  an- 
tiken silbernen  Ringe.  Kopf  des  Alexander 
Severus*).    vST. 

*205«  Karneol.    Kopf  desselben  Kaisers.    yST« 

•206.  Karneol.  Kopf  der  Mutter  desselben,  Julia 
Mammäa,  von  ungemeiner  Schönheit,    t  ST. 

^)    Dieser  Ring  befindet  sich  wegen  seiner  eigenthümlichen  Form 
nttt«*  de»  «n^eü  SdmiiicksielieB. 
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207«  BlaGsgrüne  antäe  Paste.    Kopf  des  Papioiiii.    tST. 

•208.  Gestreifter  Sardonyx.  Kopf  des  Bälbinus,  Ton 
den  seltenen  Bildnissen  dieses  Kaisers  wol  das 
schönste.    vST,  • 

209.  Karneol.    Kopf  des  jangeren  Gordianus.    vST. 

210,  Karneol.     Kopf  desselben  jugendlichen  Kaisers  (?)  zwi- 
schen zwei  Füllhörnern.    tST. 

•211.  Karneol.    Kopf  des  Trajanus  Decius,  der  auf  i 

den  spateren  Münzen  seiner  kurzen  Regierung  ^ 

bärtig  Torkommt,  was  damals  zum  Kaiser -Go- 
stüm  gehörte  (Äe/'orf/iin.v,  2.).    vST, 

«212.  Amethyst,  mit  Gold  ergänzt.  Brustbild  des 
Kaisers  Gonstantin  mit  einem  Juwelen-Diadem. 
vST. 

*  2 1 3 .  Rother  Jaspis.  Gonstantin  auf  jagendem  Rosse, 
I  in  der  Ähnlichkeit  Alexanders  des  Grofsen, 

l  ^  wie  schon  Trajan  vorkommt  (m.  s.  ob.  N.  13. 

f  14.  u.  vergl.  Num.  Crojr.  t.35,2.),  wirft  seine 

Feinde  zu  Boden,  und  die  Zwietracht  liegt  zer- 
treten hintei*  ihm  mit  Schlangen  in  den  .Haaren 
vmd  mit  verzweifelt  erhobener  Faust.  —  Die 
Ausführung  dieser  und  der  vorhergehenden 
Gemme  mufs  in  Betracht  der  Zeit  Erstaunen 
erregen,  wenn  auch  Pferd  und  Reiter  sich  et- 
was steif  ausnehmen  *).    vST. 

*)  Wahrscheinlich  rührt  die  berühmte  Jagd  des  Constantius ,  in 
Sapphir  geschnitten  und  mit  dem  Namen  des  Kaisers,  yon  demselben 
Künstler  her,  wofern  nicht  selbst  das  Bildnifs  N.211.  ebenfalls  dem 
Gonstantius  angehört ,  wenigstens  lassen  die  Münaen  bei  Gonstantin 
dem  Vater  auf  energischere  Züge  schlieisen.  -^  Das  Vorkommen  sot» 


u 
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* 

*214.  Lapis  Lasuli»  Em  Kopf  Ton  grofster  Ähnlich- 
keit mit  N.212,  doch  ohne  Kaiserliche  Insig- 
nien*    MBA* 

^216.  Lapis  LazuK .  Kopf  dnes  Kaisers  mit  Lorbeer 
bekränzt,  in  der  gewönlichen  unbestimmten 
Darstellungsweise  der  spateren  Zeit*  M«  sehe 
Kl.ix.Abth.l.   MBA* 

Unbekaante  Bildnisse« 

I 

*216«  Karneol,  mit  Gold  restaurirt.  Ein  männlicber 
jugendlicher  Kopf,  zur  Seite  der  Name  MAR- 
TIALIS,  der  zu  Rom  als  Beiname  häufig  war. 
tST. 

*217.  Sarder.  Desgleichen ,  init  dem  Namen  N* 
CLAV.    vST. 

*218.  Sarder.  Jugendlicher  Kopf  mit  einer  Binde 
in  den  Locken ;  umher  der  Name  MAR  RVFIO* 
vST. 

219*  Achatonyx.  Jogendlicher  Kopf;  hioter  ihm  Harnisch  nni 
Laoze,  anter  ihm  PÜa  und  Schild.    AKB« 

220.  Lichtbrauner  Sarder  mit  eingesprengtem  gel- 
ben Jaspis.  Jugendlicher  männlicher  Kopf, 
auf  der  Rückseite  des  Steines  ein  runder  Schild 
mit  einem  Medusenkopfe  Ton  vom.    tST» 

221«  Hyacinth.  Jugendliches  Brostbild  im  Harnisch  nnd  Sa- 
£nm.    AKB.  / 

222*   Grfiner  Jaspis.    Ein  noch  jugendliches  Antlitz,  yon  Torn 


eher  rereinzelter  Virtuositäteei,  wie  des  ürhebelv  dieser 

innert  an  den  Dichter  CUndian,  der  in  noch  etwas  spaterer  Zeit  eben 

so  einsam  steht« 
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gesehea  and  ip«rbtindeii  mit  einer  tngiickea  und  einer 
komischen  Maske;  vielleicht  das  BildniCi  eines  dramati- 
sehen  Dichters.    M.  yergl.  KL iii,  N.  1328  -31.    tST.      ^ 

223«  KameoL    Bildnilskopf  im  Profil,  yerbonden  mit  einer  tra- 
gischen und  einer  Sokrates- Maske«    vST. 

224«  Karneol.    Jugei^Iicher  Kopf  mit  einer  Art  Helm,  der  von 
swei  Sokrates  -  Masken  gebildet  wird,    y  ST. 

225.  Hellblaue  antike  Paste,  opak.    Männlicher  Kopf  mit  spit- 
zem Bart.    tST. 

226.  Karneol.     Kopf  eines  unbekannten  Philoso« 
phen^   ehrwürdig  und  mit  stattlichem  Bart. 

V  ST. 

227.  Gestreifter  Sardonyz.    Desgleichen,  mit  kaUem  Scheitel. 
AKB. 

228.  Gelbe  antike  Paste.     Bärtiger  Kopf  eines  Philosophen. 
vST. 

*229.  Karneol;  Fragment  mit  Gold  ergänzt.  Ja- 
gendlicher Kopf  mit  etwas  Bart  und  Ton  schö- 
ner Arbeit,    v  ST. 

«230.  Hyacinth  Ton  höchster  Vollkommenheit.  Des- 
gleichen^ imd  mit  einem  Kranze  von  Mohn. 
tST. 

*231.  Rother  Jaspis  ^  mit  Gold  ergänzt.  Bärtiger 
männlicher  Kopf,    v  ST. 

232.  Schwarzbrauner  Jaspis.    Desgleichen.    AKB. 

233.  Karneol.  £in  dem  yorhergehenden  ähnlicher  Kopf.  MBA. 

*234.  Karneol^  mit  Gold  ergänzt..  Männhcher  Kopf 
Ton  meisterhafter  Ausführung,    y  ST. 

*235.  Karneol.  Unbekannter  männlicher  Kopf /sonst 
Cicero^  auch  wol  Gato  genannt,    y  ST. 

Y 
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*236.  Karneol.    Männlicher  Kopf  ^  dem  M.  Brutus 
ähnelnd.    tST. 

*237.  Karneol.    Unbekannter  männlicher  Kopf ,  ju- 
gendlich er.    V  ST. 

•238.  Weifs    gebrannter    Karneol,      ünbelannter 
männlicher  Kopf.    vST. 

239.  Karneol.  Desgleichen,  sehr  klein,  dem  Triam  vir  M.  An- 
tonius nicht  unähnlich.    vST. 

240*  Karneol.    Desgleichen ;  oben  etwas  beschädigt    AKB. 

241 .  Karneol.  Männlicher  Kopf  mit  einem  Diadem 
und  mit  auf  der  Scheitel  zusammengebunde- 
nem Haar,  nach  der  Tracht  der  Altdeutschen 
Sueven  und  anderer  Germanen  von  edler  Ge- 
burt.   AKB. 

242»  WeiCse  antike  Paste.  Unbekannter  männlicher  Kopf  eines 
Römers.    tST. 

243.  WeiCse  antike  Paste.    Desgleichen.    tST. 

244«  Schwarze  antike  Paste.    Desgleichen.    tST. 

245.  Sarder.    Jugendlicher  männlicher  Kopf.    AKB. 

246.  Rother  Jaspis.  Desgleichen.  (Dieses  nicht  sonderlich 
ausgezeichnete  Köpfchen  befindet  sich  in  einem  goldenen 
Petschaft  mit  sechs  kleinen  Diamanten,  dessen  Griff  aas  ei- 
nem artigen  Mohrenkopf  von  Achat  besteht  ^).   AKB. 

247.  Karneol.  Jagendlichei^Kopf  von  etwas  wildem  Ausdruck. 
AKB.  

248.  Gestreifter  Sardonyx.  Die  Bildnifs- Köpfe  ei- 
nes Jünglings  und  eines  Mädchens,  sich  an- 


.   *)  Ist  unter  den  modernen  Kameen  der  Königl.  Geromensaramluog 
•afgestellt. 
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bÜekendj  zwisoben  bekten  zwei  im 
gelegte  rechte  Hände  alg  Zeidien  der  Vermah- 
lung.  M.8.Kl.yi,N. 74.81.  tST. 


249.  Karneol.  Weiblicher  Kopf  Yon  ungemeiner 
Schönheit  9  mit  lockigem  Haar  und  einem 
Schleier,  der,  von  der  Scheitel  herabfaUend, 
auf  der  Brust  zusammengeknüpft  ist*    AKB. 

250«  Smaragd -Pljuma.  Weiblicher  Kopf  mit  einem  Schleier. 
AKB. 

*251.  Karneol.  Ein  weibliches  Bildmfs  in  einer 
wahrscheinlich  provinziellen  Tracht,  mit  ei- 
nem Tuch  um  den  Hals  und  einem  anderen 
auf  dem  Kopf.    tST. 

262.  Achatonyx.  Weibliches  BildniDi  in  der' Haartracht  der 
Julia  Domna.    (M.  s.  ob.  N.  196.)    AKB. 

253.  Achatonyx.  Weiblicher  Kopf  in  der  Haartracht  der  Jalia 
AugusU,  Tochter  des  Titos.  (M.  s.  ob.  N.l  65 -168.)  tST. 

26  4 .  Smaragd  -  Plasma.  Unbekannter  weiblicher  Kopf,  jugend- 
lich und  mit  hinten  herabfallendem  lockigen  Haar.    AKB« 

255.  Karneol.    Unbekannter  weiblicher  Kopf.    AKB. 

256«  Smaragd -Plasma.  Unbekannter  weiblicher  Kopf,  dem 
vorhergehenden  nicht  unähnlich.     AKB. 

257.  Heliotrop.  Weiblicher  Kopf  von  fremdartigem  Aussehen, 
mit  einer  Binde  und  hinten  herabfallendem  ungelockten 
Haar.  MBA. 

258.  Karneol,  etwas  beschädigt  Weiblicher  Kopf  mit  einer 
Binde  im  Haar  und  von  vorn  gesehen.    AKB. 


Y2 
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269  •  Brauner  Sa vder,  in  einem  fragmentirten  antl 
kad  Bvonee-Ring  mit  einem  Best  yon  Yergol 
düng.   Kopf  eiües  Negers.   tST. 

260»  Gelbe  antike  Paste  Ton  angegriffener  Oberfläche.  Ein 
undeotUcher  Kopf  im  Profil«*.  B« 


Antike 
yertiefi  geschnittene  Gemmen. 


Sechste  Klasse. 

Griechische  und  Römische  Denkmäler, 
Beschäftigungen  und  Zustände 

darstellend. 


m/V¥W^f%fVtim/¥W¥V^ 


"v* 


f. 


•    I 


•        t 


.'.  i 


r 

* 


Beschäftigungen  und  Zustände. 


I.    Krieger. 

1  •  Kjirneol.   Ein  junger  Griechischer  Krieger  mit  Helm^  SchSd^ 
Laoze  und  Schwert  M.Tergl.  KLii,'N.l66.    tST. 

2.  Gestreifter  Sardon jx.     Ein  älterer  Krieger  mit  Lanze  und 
Schild.    vST. 

3.  Achatonyx.    Ein  zaruckblickekider  Krieger  mit  Helmi  Lanze 
und  Schild.    vST. 

4.  KarneoL    Krieger  in  kurzer  Tunica  mit  Lanze  und  Parazo- 
niqm.    tST. 

6«   Gelbe  antike  Paste.    Ein  alter  Krieger  sitzt  an  der  Erde  hin- 
ter  seinem  Schilde,  auf  welchen  er  den  rechten  Arm  legt  B. 

6.  Grün^  weiCs  und  blaa  gestreifte  antike  Paste.    Ein  a^Iter  Krie- 
ger kniet  hinter  seinem  Schilde.    vST.. 

7.  Violette  antike  Paste.    Ein  Krieger  wartet,  auf  ein  Knie  nie- 
dergelassen, ,hiQter  seinem  Schilde  des  Angriffs. .  vST. 

8.  Braune  antike  Paste.    Eine  ähnliche  Darstellung.    vST. 

♦9.  Karneol y  durch  Feuer  verändert  und  grauem 
Jaspis  ähnlich  ge'worden.  Ein  bewafTneter  Krie- 
ger setzt  den  rechten  Fufs  auf  den  Absatz  am 
Lanzenschafty  um  sich  aufs  Pferd  zu  schwingen. 
vST. 

10.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonjx  na^chahmend.  Fast 
dieselbe  Darstellung;  in  beiden  steht  der  sich  aufschwingende 
an  der  linken  Seite  des  Pferdes.    tST. 

1 1  •  Blaue  antike  Paste.    Ein  bewaffneter  Krieger  mit  rundem 
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Argolischen  Schilde  jagt  in  ToUemRossesIauf^  die  eioeHand 
emporhebend;  unten  der  Name  AYAOY*    yST« 

12.  Gestreifter  Sardonyx^  durch  Feuer  verändert«  Ein  bewaff- 
neter Reiter  halt  im  vollen  Jagen  sein  Pferd  an.    vST. 

*  » 

13«  Braune  antike  Paste,  Fragment.  Ein  bärtiger  Reiter  von 
nordischer  Tracht,  mit  Bogen  und  Lanse  bewaffnet,  der 
breite  Köcher  hängt  an  Riemen  herab.  —  Ein  merkwür- 
diges Denkmal.    tST. 

14*  Bräune  antike  Paste.  Eui  nordischer  Reiter,  von  ähnlicher 
Tracht  >wie  der  vorhergehende,  und  mit  Schild  und  Schwert 
bewaffnet,  holt  aus  gegen  einen  Krieger  zuFufs,  welcher 
sich  mit  dem  Schilde  deckt,  ein  anderer  liegt  erschlagen 
am  Boden.    vST. 

15.  Grün,  weiis  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Ein  Krieger 
.auf  jagendem  Rofs  verfolgt  Fliehende,  deren  einer  unter 
dem  Pferde  hingestreckt  ist,  ein  anderer  mit  Schild  und 
Keule  sich  vertheidigt.    vST. 

16^  Karneol.  Ein  Überwundener  überreicht  knieend  seinen 
Helm.    vST. 

17«  Obsidian.  Ein  Gefangener  mit  auf  den  Rücken  gebunde- 
nen Händen  sitzt  auf  einem  Schilde  am  Boden.    vST. 

•  1 8.  Sardonyx  von  drei  Lagen.  Zwei  schon  bejahrte 
Griechische  Krieger  befestigen  einen  Schild  an 
einem  errichteten  Tropäum.    vST. 

19.  Karneol.     Drei  Personen,  worunter  ein   alter  sitzender 
' '  Mann,  hinter  welchem  eine  Frau  steht,  sind  an  einem  Tro- 
päum beschäftigt.  -^  Leider  ist  dieses  Denkmal  durch  Ab- 
poUren  milshandelt.    MBA. 


*20.  Karneol.  Ein  knieender  Mann,  mit  einem,  wie 
es  scheint ,  Böotischen  SchiUe  bewaffnet ,  füt- 
tert aus  einem  Korbe  sein  Pfet*d.    tST. 

21  •  Rother  Jaspis,  in  einem  antiken  eisernen  Ringe. 


•  1 
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Ein  Mann  führt  sein  sträubendes  Pferd,  welches 
zugleich  trinken  will,  an  der  Hand  durqhs  Was- 

ser.    vST. 

•  ■   ,'     ■ 

22.  Violette  antike  Paste«  Zwei  Männer  sind  mit  dem  Beschb- 
gen  eines  Pferdes  bescbafUgt;  der  ^ine  hält  dessen  auf,  den 
er  auf  sein  Knie  stützti  der  andere  ist  im  Begriff  das  Eisen 
aufflttleged«    ▼  ST. 

4 

n.  Jäger.    • 

•  « «  ■  ■  «    * 

'<^23.  Karneol.    Ein  Jäger  zu  Pfeife  greift  einen  Lo- 

Mren  an.  hinter  dem  Löwen  ein  Baum,    v  ST. 

■  < 

24.  Karoeel.    Eine  äWiche  DaffateUimg.    vST. 

« 

25.  Karneol.    Desgleichen,  anders  geordnet.    AKB. 

4  ,       •  ••!  *  llt'  , 

♦26.  Gestreifter  Sardonyx,  etwas  durch  Feuer  ge- 
trübt. Ein  Jäger  greift  im  vollen  Laufe  seines 
Pferdes  einen  Eber  an,  hinter  diesem  ein  diirrär 
Baum;  im  Felde  die  Inschrift  LVPVS.    EA.  ' 

27.  Violette  antike  Paste.  Ein  Jäger  hat  zu  Pferde  einen  Hirsch 
überholt  und  durchbohrt  ihn  mit  ejnem  Wurfspiefs.    v&X. 

«28.  KarnäoL ;  Ein  Mann  auf  einen  Stab  gestützt 
spielt  mit  einem  Hunde.    vST.  > 

^29.  Chaldeddii.  Ein  laufender  Jägerknabe  init  ei- 
nem Pedtim  (Xaywßo^ov)  in  der  Rechten  und  mit 
um  den  linken  Arm  gewundenem  Gewände  (m. 
s.  KL  IV,  N.  1 65. 169-),  neben  ihm  ein  laufender 
Hund.    MBA. 

*30.  Roth^^  Jaspis.  Ein  Jäger  bridit  ein  an  einen 
Baum  aufgehängtes  Stück  Wild>  untep  ein  6e- 
fäfs  zum  Auffangen  des  > Blutes.    irST^ 
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in.  Hirten. 

*31«  Schöner  dunkler  Sarder.  Ein  alter  Hirt  steht 
mit  dem  Pedum  unter  dem  Arm  und  deutet  re- 
dend  mit  der  einen  Hand.  M.  vergl.  KJasse  ui, 
N.1488.    MBA.      .' 


f  » 


32.  Grün,  weib  und  blau  gestreifte  antik«  Paste,  fin  aber  Hirt 
stebt  auf  seiilen  Stab  gelebnt;  vor  ibm  sein  Hond,  derza 
ibm  aufblickt.    B*    •. 

39«  Sacder«     Ein  alter  Hirt  in  derselben  Stellung,  m  seinen 

Fufsen  ein  Zicklein«    vST« 

I.       •  •  •  •     < 

•    •       •      •      • 

34.  Smaragd -Plasma,  In  einem  antiken  silbernen  Ringe.  £iq 
Hirt  stebt  vor  einem  Baum,  an '  dessen  Stamm  ticb  tof  ibm 
eine  Ziege  aufricbtet«    yST. 

35.  Grün  und  rother  Jaspis,  in  einem  antiken  eiser- 
nen Ringe.    Dieselbe  Darstellung.    AKB. 

*36.  Kameoll  in  einem  vielleicht  antikdi  goldenes 
Ringe.    Derselbe  Gegenstand.    MBA. 

37.  Gran,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Derselbe  Ge- 
genstand.   B.     '      •         ' 

^38.  Achatonyx.    Derselbe  Gegenstand,'  doch  findet 
:  •    •  sm  den  Fufsen  des  alten  Schäfers  sich  auch  noch 
ein  Hund.    MBA. 

39.  Achatonyx.  Ein  alter  HIrl  silat  gebückt  nnt^  einem  Baum, 
neben  welchem  seine  drei  Ziegen  herum  klettern  und  gra- 
sen.   MBA. 

40.  Achatonyx.  Ein  alter  Hirt  weidet  vier  Ziegen  neben  einem 
Baum.    AKB. 

41*  Grnn  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Ein  Hirt  mil  den 
Pedum  hascht  eine  Zi^e,  die  entsprü^en  wilL    B. 

42«  Karneol.  Ein  Hirt  melkt  unter  einem  Baume  am  Boden 
aitsend  ciiie  Ziegt,  rar  Seile  der  Name  OORIO.    tST. 
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43«  BeMolrop.  Ein  Bfer4thift  wtUet  doe  Sivle  mit  einem 
s^etdeo  FobUn.imter  Römern  Baamt  att/wckhem  die 
Rolirflöte  des  alten  ScUfen  Ii3n^    vST*  v  , 

44*  AchaUMTjx»  Drei  ake  Hirtoi  stehen  im  Ge8pcieli^.flwisclaen 
ibne«  ein  Handy  der  ai  ibneniiinäufblickt.    AKB... 

45.  Violette  antike  Paste.  Ein  jdnger  Hirt,  mit  dem  Pedum  im 
Arme,  (uUt,  auf  ein  Knie  niedergelassen,  seine;  Schale  an 
einem  FelsenqnelK    vST.   ^ 


4  » *    t  ■  * 


IV.  Acltetletite.  ' 

«46.  Acbatonyx.   Ein  Lancinwui  arbeitet  init  einem 
Karst.    vST. 

»47.  AcbatQ^yx.  .,  Ein  jmjiger  Arbeiter  stutot ermü- 
det (die  Hacke  auf- ^in^n  Stein.  (?)   vST.       : ,. 

48.  Karneol.  Ein  Schnitter  mäht  knieend  mit  der  tSichel,  in- 
dem er  mit  der  Hand  die  Halme  (ßbt.    AKB. 

*  • 

49«  KameoL  Ein  Schnitter  arbeitet  auf  dieselbe  Weisf,  allem 
stehend  und  yomuber  geneigt;  daruntier  ip  ei^emisweiten 
Felde  ein  Hirt,  der  ebe  Ziege  melkt.    vST..   . 

60.  Karneol.  Ein  Leiterwagen  mit  Komsacken  beladen  nnd 
mit  swei  Pferden  bespannt,  welche  der  Fuhrmann,  auf  dem 
Wagen  sitzend,  lenkt.    vST. 

61.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Wagen  von  etwas  anderier  Form 
und  mit  iswei  Blaulthieren  bespannt;  der  Fuhriqann  sitzt 
niederkauernd  vor  den  Komncken,  woran  er  den.  Rücken 
lehnt    vST. 

« 

V.  Fischer. 

52,.  Obsidian.  Ein  alter  Fischer  nimmt  knieend  einiyi  gefange- 
nen Fisch  von  der  Angel  und  thut  ihn  in  ein  vor  ihm  ste- 
hendes Gefals.    yST.    . 

63«  Rother  Aehat    Ein  Fischer,  wie  sich  ans  der  Bdcleidung 
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der  Bitee  neUItbcn  Mta»  iHigt  auf  d«r  Sehultvr  an  einem 
Stoek  yer  iSob  and  Unter  fich  ein  OefSb,  nfti  Fiidic  aoszu* 
mfen,  wie  es  scheint.    tST« 

* 

•  54»'  flerder»  £in  aller  Mann,  mit  einer  ämUcken  BGide,  er- 
bebt  sich  mit  Hälfe  emes  Stabes,  wocanf  er  die  redite  Hand 
ftStzt,  mihsam  von  der  £rde.    yST. 

VI.  Hauswesen* 

65.  Gelbe  antike  Paste.    Eine  Hanshalterin  (rafJUa)  lüftet  den 
Deckel  eines  ansehnlichen  runden  Geßises«  welches  anf  ei- 
nem  Untersatz  neben  ih^  steht;  zu  jhren  Ffilsen  ein  schmei- 
^'       chdiider  Hund.    vST:  * 

56.  Gelhe  antike  Paste.    Eine  Fran  kniet  neben  einem  ahnli- 
*''  eben  Geßts,  welches  sie  aufheben zawoUeiiycheint  vST. 

57.  Achfltonyx.  Eine  alte  Frau  giefst  etwas  aus  ei-  < 
ner  Ranne  in  ein  kleineres  Gefafs.    AKB. 

58»  Karneol.    Zwei  Männer  sind  an  einem  Weinfasse  (doliuwn)  . 
besclfaftigt,  anl  welcheiii  der  ittere,  welcher  eine  Schale  in  | 
dierHand  hält,  mit  einem  Weinheber  (s^hon)  schöpft,  der 
jüngere  mit' einer  Amphora  wartet  and  zu  jenem  spricht; 
.  Kvr  Seite  ein  Bavm.    BL  vevgL  XLiiu,  N.  1 102.:  and  Kl.  yu, 
N.541.    vST.  . 

59.  Gr&ne  antike  Paste.  Em  Mann  neigt  sich,  nm  ein  sehr  gro- 
bes Henkel- Geßlji  vom  Boden  aufzuheben. .  vST. 

60.  Grün,  weifii  und  blau  gestreifte  antike  Paste  von  angegrif- 
fener Oberfläche.  £ine  äbnKche  Darstellung,  doch  ist  das 
Gefafs  kleiner  und  steht  auf  einem  Untersatz,  worauf  der 
Hebende  den  einen  Fuls  setzt  und  zurückblickt    B. 

61.  Hellblaue  antike  Paste.  Ein  alter  Sclave  trägt  auf  der 
Schuher  ein  grofses  Weingefäfs  und  in  der  Hand  einen 
Krug;.    vST. 

62.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Mann  fällt  ein  Gefafs  an  einem 
Brunnen»  '▼ST* 
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63«  Grte,  w^h  mi  btan.g^tfrtift«  antike  Part«,  läk  J&ng- 
Ivig  Iragl  ein  Gcfals,    B. 

64*  Blatte  antäe  Paste  Von  sehr  angegriCTener  Oberfläche.  Ein 
Knabe  tragt  in  4er  Hand  ein.  Geßis  oder  einenr|Corb«    B. 

65.  Rotbe  antike  Paste,  opak,nnd  scSir  beschädigt«  Eine  sit- 
zende weibliche  Geirtalt  hält  Tor  sich  auf  dem  Schoobe  ei- 
nen Ko^b.  M.ygl.indels  Kl.  III,  N.  853-863.  B. 

4^66.  Sehr  schöner  Sarder.  Ein  alter  Diener,  yom 
Lande  oder  vom  Einkaufen  zurückkehrend,  mit 
einem.  Pileus  auf  dem  Kopf,  in  der  Tuoica  und 
beschuht,  trägt  einen  Korb  am  Arm  und  einen 
Zweig,  mit  Früchten,  wovon  er  einer  Tor  ihm 
stehenden  kleinen  Gazelle  spielend  einige  Blätt- 
chen hinreicht.  —  Eine  ungemein  artige  Dar- 
stelliuig;  Tielleicht  das  Abbild  einer  di*amati- 
sehen  Person.   MBA. 

yn.  Tagliches  Leben  und  Familie. 

«67.  Heliotrop.  Ein  Mann  liegt  halb  aufgerichtet 
auf  einem  Ruhebettchen  {lectulus)  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Flasche,  vor  ihm  steht  ein 
rundes  Tischchen  und  zu  seinen  Raupten  auf  ho* 
hem  Kandelaber  oder  Lychnuchos  eine  Lampe. 
▼  ST. 

68.  Schwarze  antike  Paste  mit  weilsem  opaken  Qaeerstreif. 
Ein  Mann  und  ein  Mädchen  neben  einander  auf  einem  Ra- 
hebette,  das  Mädchen  hält  in  der  Rechten  einen  Becher 
empor.    irST. 

'  *69.  Karneol.    Drei  Personen,  ein  Mann  und  zwei 

Mädchen,  nach  antiker  Weise  auf  einem  Tricli- 

'  nium  {siffna,  hemuyfxtiwn)  auf  untergebreiteten 


360  Seehais  Klasse. 

Deckefn  gekgert ;  eim  der  Madehen  erhebt  mi 
der  rechten  Hand  ein  Rhyton,  das  andere  häl 
^  einen  Kranz  und  eine  Schale,  der  Mann  ruh 
%wis*ähen  ihnen  mit  auf  den  Kopf  gelegten 
Arm,  in  der  Mitte  des  Tricliniums  steht  ^n  drei 
fiifsiger  Tisch  mit  zwei  Schaden  und  einem  grö- 
fseren  Gefäfs,  und  ein  geflügelter  Genius  {Po- 
thös)  hringt  eine  Schussel  getragen ;  auf  der  an- 
deren Seite  der  Ginippe  steht  auf  hohem  Lycii- 
nuchos  eine  hrennende  Lampe.  —  Dieses  merk- 
würdige Denkmal  bietet  ein  Gegenstück  zu  den 
auf  antiken  Vasen  so  häufigen  Komazonten. 
vST.  ' 

70.  Obsidian«  Eine  alte  Amme  nährt  sitzend  ein  Kirn}  an  ihrer 
Brust,  unter  dem  einen  Fub  der  Alten  bemerkt  man  ein 
Kissen.    B. 

7i  •  Rothe  antike  Paste.  Ein  Mann  und  swel  Frauen, 
alle  drei  am  Boden  Lnieend  und  in  der  Tracht 
Ton  Landleuten  y  sind  um  cfinKind  beschäftigt. 
In  der  Milte  der  Gruppe  steht  ein  flacher  Korb 
mit  Früchten;  der  Mann  hält  neben  sich  ein 
Gefäfs  und  in  der  Hs^nd  eine  Schale;  die  er  dem 
Kinde  darbieten  will,  allein  dieses  Lehrt  sich  spie- 
lend zu  seiner  Mutter^  auf  deren  Knieen  es  siut 
und  nach  ihrer  Brust  die  Hand  ausstreckt.  — 

4 

.  Eine  Gomposition  von  solcher  Rundang  und 
Anmuthy  dafs  dieses  kleine  Denkmal,  der  Inten- 
tion naeh,  den  anziehendsten  aus  dem  Alte^ 
thume  beigezahH  werden  darf. .  vST. 

72«  Schwarte  antike  Paste  mit  wet&em  opaken  Qneerstreif  and 
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]  Ton  angegrifieiier  Oberfficbe.     Enie  Fraa  trSgt  auf  dem 

einen  Arm  ein  KincL  auf  dem  andren,  wie  es  scheint,  eine 

ii 

Bürde.    yST. 

* 

,*  73.  Karneol.  Zwei  alte  Manner,  auf  ihre  Stäbe  ge- 
stützt,  stehen  mit  einander  im  Gespräch.    yST. 

74.  Aehatonyx.  Ein  junger  Römer  in  der  Toga  und 
ein  Mädchen  reichen  einander  die  rechte  Hand 
(desponsio) ;  in '  der  Linken  hält  das  Madchen 
einen  durch  Abschleifen  der  Gemme  undeut- 
lich gewordenen  Gegenstand,  wie  es  scheint, 
eine  Blume,  das  Symbol  der  Liebe  wie  der  Hoff- 
nung ,  oder  auch  Ähren  und  Mohn.  M.  s.  u. 
N.77.   vST. 

75.  Achatonyx.  Derselbe  Gegenstand;  das  Mädchen  hält  in  der 
Unken  Hand  ein  kleines  Gefals  (turibuium,  Salben -Onyx 
oder  dergl.).    irST, 

*76.  Karneol,  mit  Gold  restaurirt.  Zwei  in  einander 
gelegte  rechte  Hände,  das  Zeichen  der  Vermäh- 
lung und  Eintracht  (m.  vgl.  Kl.v,  N.330.);  dar- 
über der  Name  AG  ATHOPI.    vST. 

77.  KaroeoL  Zwei  in  einander  gelegte  Hände  innerhalb  eines 
Kranzes  von  OUweigen  mit  Beeren  haken  einen  Mohnkopf 
und  zwei  Kornähren,  auf  dem  Kranze  sitzt  ein  Papagei  mit 
Cymheln  im  Schnabel.    vST. 

'  78«  Karneol;  Zwei  in  einander  gelegte  Hände  tragen  «wei  Äh- 
ren, zwei  FfiUhömer  iind  ein  Geräfs,  aus  welchem  eine 
dritte  Ähre  hervorragt;  auf  jedcip  Füllhorn  sitzt  ein  Vogel 
und  ganz  unten  bemerkt  man  noch  zwei  Delphine.    yST. 

>    79.  Achatonyx.     Zwei  in  einander  gelegte  Hände  halten  zwei 

Füllhörner  und  ein  Gefäls,  in  welchem  ein  Tröpaunr  nebst 

'    zwei  Latizen  tmd  ScfaSdem  errichtet  kt;  aaf  den  Füllhor-. 
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Bern  iitscn  eio  Adler  und  ein  Hahn,  welche  über  i 
pimn  einen  Kiai^  halten,  und  anter  jedem  Fol 
noch  eine  Kugel  angebrachL    yST. 

80«  KameoL    Zwei  in  einander  gelegte  Hände  halten 
ren  und  awei  Fullhöxner,  auf  jedem  von  welchen  e 
gei  sitzt    yST* 

81.  Rother  Jaspis,  Zwei  in  einander  gelegte  Hände  balt 
Mohnkopfe,  swei  Füllhörner,  und  zwischen  beiden  < 
(als,  aus  welchem  ein  Baumchen  aufwachst.    AKE 

Villi  Spiele. 

^82,  KameoL  Ein  Knabe  ^ill  zwei  Hähne  läcr, 
lassen  und  halt  über  dem  gröfseren  einen  { 
menzweig.    vST. 

83«  KameoL  Eine  Shnliche  Darstellung,  nacUSn^ » 
fuhrt.    irST, 

84.  Violette  antike  Paste.  Ein  Knabe  treibt  räcutlälail:!:^ 
yfig).    M.vergI.KLm|K559.    vST. 

♦86.  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  erwachsener Kfiil 
treibt  einen  Reifen^  woran  Schellen bacs^ 
vST. 

^86.  Granat.  Ein  Preisgefäfs  zwischen  einem' 
fen  und  einem  Palmenzweige.    t  ST. 

Übungen  der  Palästra, 

«87.  Ghalcedon.  Ein  Wettlaufer  mit  einem  Fall 
zweig  tmd  einem  Kranze.    vST, 

88.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

89.  Ge^be  antike  Paste.    Dersdbe  GegensUnd.     tST. 

4^90»  Karj^pL  Drei  junge  Leute  üben  sich  im  S] 
gen/ indein*  einer  auf  einen  Tritt^  der  mite) 
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Anlauf  vetrsehen  ist^  si^  hingestellt  hat,  der 
zweite  über  jenen  hinwegspringt,  und  der  dritte 
sich  zusammen  nimmt,  um  dasselbe  zu  tfaun; 
über  dem  letzteren  befindet  sich  ein  Kranz  und 
die  ganze  Gruppe  wird  von  zwei  Palmenzwei- 
gen eingefafst;  jenseits  des  Schwungbrettes  ist 
durch  Striche  weicher  Boden  oder  gestreuter 
Sand  angedeutet,    v  ST . 

91«   Gelbe  antike  Paste.     Zwei  Knaben  üben  sieb  yor  einer 
Herme,  welcbe  den  Übungsplatz  eines  Gymnasiums  andeu- 
tet, im  Ringen;  neben  ibnen  ein  alter  Pädagogus  mit  einer 
-  Ruthe  in  der  Hand.    R. 

92»  Karneol.  Eine  äbniicbe  Darstellung,  nur  sind  die  Ringen- 
den scbon  älter,  der  Pädagog  bält  statt  der  Rutbe  über  ib- 
nen einen  langen  Stecken  und  an  der  Herme  ist  ein  Pal- 
menzweig befestigt.    yST.   . 

^93.  Karneol.  Derselbe  Gegenstand;  der  Palmen- 
zweig steht  in  einem  Preis  ^Gefäfs  nehen  der 
Herme,    v  ST. 

4^94.  Karneol.  Eine  Ringergruppe  zwischen  zwei  al- 
ten Aufsehern,  deren  einer  einen  Palmenzweig, 
der  andere  einen  Stecken  hält,    t  ST. 

«95.  Karneol.  Ein  Knahe  wird  unbekleidet  von  ei- 
nem anderen  auf  der  Schulter  getragen  und  von 
einem  dritten,  der  dessen  Füfse  hält,  gezüch* 
tigt;  am  Boden  liegt  ein  Ball  (/^ä'a).    tST. 

96.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Geftenstand.    tST. 

97.  Karneol.  Ein  sitzender  Knabe  mit  der  Pila  und  einem 
Stabeben  in  den  Händen.    AKR. 

98.  Lapis  Lazuli.    Eine  äbniicbe  Darstellung.    AKR. 


Z 
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•j}9.  Karaeol.  Ein  Palästrit  reinigt  sich  mit  dei 
Strigilis  ((rrKeyyig) ,  vor  ihm  steht  ein  Gef  äfs 
EA. 

100,  Gelbe  antike  Paste.  Dieselbe  Darstellang;  in  dem  6e 
{a£se  ein  Palmeazweig.    vST. 

101*  Smaragd  -  Plasma.    Derselbe  Gegenstand,    y  ST. 

•1.02.  Achatonyx.  Derselbe  Gegenstand ;  hinter  dem 
Palästriten  eine  Säule,  die  einen  Sonnenzeiger 
trägt.    M.vergl.KLiii,  N.600U.N.700.  AKß. 

103.  Achatonyx.  Ein  Pardstrit  reinigt  sich  mit  der  Strigilis  vor 
einer  Herme  stehend,    v  ST. 

104.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Palästrit  steht  an  einem  La- 
brum vor  einer  bärtigen  Herme,  neben  ihm  ein  Hand,  der 
am  Fufse  des  Labrums  trinkt,    y  ST. 

1 05.  Karneol.  Ein  Palästrit  mit  der  Strigilis  in  der  Hand  lehnt 
den  Arm  auf  eine  Säule,    v  ST. 

106.  Karneol  -  Onyx.  Ein  Palästrit  reinigt  sich  mit  der  Strigilis, 
vor  ihm  ein  Aufwärter  der  Palästra  oder  ein  Sclave.  vST. 

107.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  sich  salbender. Palästrit;  neben 
ihm  auf  der  einen  Seite  ein  Preisgefais  mit  einem  Palmen- 
sweige,  auf  der  anderen  ein  Ball;*  vST. 

•108.  Achatonyx.  Ein  Palästrit  entkleidet  sich,  vor 
ihm  eine  Herme  und  ein  Tisch  mit  darauflie- 
gendem Discus.    V  ST. 

•  109.  Achatonyx.  Ein  Palästrit  üht  sich  in  den  Be- 
wegungen des  Faustkampfes  (noi.s.  Klasse  ni, 
N.477.  698. 1043. 1044  u.a.),  vor  ihm  auf  ei- 
nem Tische  ein  Discus.    v  ST. 


•110.  Amethyst.    Ein  Discuswerfer  mit  der  Wurf 
Scheibe  in  der  Hand,    v  ST. 
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dem  Discus  in  der  Haa<f.    ÄKB.  ^  '  ' 

Ha.  Acbaipnyx.    £in  Junglipg.  mit  einem  Ducus  iq  der  Hand, 
vor  ibm  em  Gefab  mit  einem -Paimenzweige.    yST, 

114«  Karneol«  Ein  Slegrer  im  iDiscaswerfen  hält  einen  mit  Bln^ 
"^      dern^  geschm2cl[l!en  PaAifihezweJ^'ili' der  Unken  und  den 
Di6€Ul<itf  der.redktti  Hadd^  vor  Ihm:  eiü  GefSls.    v ST. 

1 1 6.  Heliofrop;  Dörefelbe  Gegeiisrtand  *  det  Sieger 
steht  in  schonec^l^tuarischer 'SteUtlng  und 
'ihm  ^ür  Säte  eine  hälftige  Hertbb  auf  einer  Ba- 
8is.    vST. 

116.   S^naragd  -  Plasma*     Derselbe  Gegenstand,  doch  ist  hier 
der  Sieger  ein  Knabe  un(i  bekränzt«    yST* 


■■»  i  I      '.'li.k        ,1, '....... 


117.  Grün,  weils  und  bhn  gestreifte  aätilfe  PakleiTÖilcangegrif- 
' ;  fener.  Qberflach^*. .  '£in  sich  üb(ei|der  Cästaskäinpferi .  yor 

demselbep  ein  nicht  deutlicher  Gegenstand*    B. 

•    ..  .  ■  '    '       1  ■  i  • 

.... 

'    XX.  Reniispiele  und  Gireus.    . 

Wettrenncr.*     *  *'    •     '^'* 

11 8.  ^Achatbnyx«  Einfteiteriiilt einer Lknze  in  dielrHand*8cheint 

im  schnellsten  Lauf  des  Rosses  sich'  Von  demselben  herab 
■zu'schwiiigAi«'  ^ST«  ^i  •       •'«•'-> 

119.  Sardonyx  von  drei  Lagen,  durch  Feuer  getröbt   Ein  Rei- 
ttr  liiit'einem  Palhmif^^e  und  im  schnellsten  JagenV  ^ST. 

120.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    AKB.  ^ 

'  '  .      '  I     >  1 1 1       »     '        •  ... 

121.-.  Ylolet^  «intike  I^aste.    Perselb^.|G«geDsUnd;  niniier  der 
■    Name  ROTH  EVA.    tST. 

*  122, ,  Ch^lcedon*;  JEin  Rei^r  mit  f ip^by  Peitsche  in 
der  Hand,  auf  einem  Rennpfjirdej,  in^ches  ei- 

Z2 
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Ben  P«IiiieBz#eig  iift  Hcttlc  trä||i|i  oben  <Iet 
Name  HITIKINNAC.   tST.  = 

i  23.  Karneol/   £10  Reiter  mit  zwei  jagenden  rferä^n.    vST. 

•124.  HyacinthUarer  KarpeoL  Ein  Reitef  treibt 
,"Yier  ]?tercle  in.g^iclierFjx)nteund  Wschnell- 
sten  Galopp.    vST. 

126.  Violette  antike  Paste»  .Ein  Reiter, mit  zi;?ei 
Pferden  im  Schritti.i  als.  Sieger  TOn  der  Renn- 
bahn heimjiehrend^  "was  durch  einen  Palmen- 
ftWeig.mit  Bändern  angedeutet  vrird,  den  er  auf 
der  Schulter  trägt«  —  Ein  ungemein  schönes 
Werk.    AKB. 

'  Wagenlenker. 

126.  Karneol.  Ein  Wagenlenker  aaf  einer  Biga  im  Scluitt 
fahrend.    MBAu    . 

127.  Braune  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 
•128.  Heliotrop.    Biga  im  Galopp.    MBA» 

129.  Schwärt  und  gelber  Jaspis,  in  einem  antiken  eisemea 
Ringe.    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

130.  Gestreifter  Sardonjrz,  durch  Feaer  getrübt  JagpideQ«- 
driga.    tST. 

131.  Grün,  weifs  und  blau  gesfreiAe  i^Oike  Pasle.    Derselbe 

Gegenstand.    B. 

'     < 

132^  Grün  und  blau  gestreifte  antike  .^aste.  Derselbe  Grcgcn- 
stand.    B. 

133.  Yiolette  antike  Paste.  Desgleichen,  mit  rorsüglich  schöner 
Anordnung  der  Rosse ;  unten  der  Name  AYAOY;   tST. 

134*  KameoL  Jj^ende  Quadriga  Ton  Tom  gesehen,  der  Wa- 
genlenker hSlt  als  Sitgcr  einen  Palmeuwe^  und  einen 
Kraus.    AKB. 
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135«  Gelb  DOJ  weilir  geiln^fte  «ntifce  J^asle.:  Jagende  Qua- 
driga, von  der  Rficbeite  d^en^eUt;  der  Wagenlenker 

hält  einen  Palmenzweig«  .tST, 

•  .    .  * 

•136.  Heliotrop.  Jagende  Quadriga,  deren  Lenker 
einen  Kranz  und  einen  Palmenzweig  hält;  im 
Felde  der  ]^ame,  SCORPlÄNVSi  welcW  wahi^ 
schqinlicli  den  siegreichen  Aurigator  seihst  an- 
.  zeigt  9  den  Qu  bei  der  Liehe  der  Römer  für  die 
Rennspiele  und  die  Partheiungen  des  Gircus 
sogar  Sti(tuen  errichtet  \yurden.    yST.. 

137.  Rother  Jupi«.  IKesclbe  DanfteUaog;.ii>bflkj4ta  Name 
CAVV.    vST.  ,  .    ,  i 

138«  Blaue  antike  Paste.  Ein  Aurigator  lenkt  sehn  Pferde  in 
Ypllem  Galopp  und  in  einer  Fronte.    vST. 

139.  Violette  antikq  Paste.  Eine  ähnliche] Darstellangf  wo  der 
Aurigator  swolf  jagende  Rosse  in  einer  Fronte  lenkt;  er 
hält  einen  Kranz  in  der  Hand.empor  und  eine  heranschwe- 
bende  geflügelte  Victoria  mit  dem  Palmenzweige  aetzt 
ihm  einen  zweiten  Kranz  au&  Haupt;'  umher  der  Name 
STESAS/tchÜfg.    vST.  . 

Rennbahn  des  CircusA 

*  1 40.  Rother  iFaspis.  Die  Spina  de^  Römischen  Gir- 
cus mit  ihirenVerzieruihgen  und  dei^Meta;  zwei 
Wettrenner,  Jeder  mit  zehn  Pferden  in  vollem 
Galopp,  kämpfen  um  den  Sieg,  deni  einen  der- 
seihen  stürzt  ein  Pferd.    vST, 

141  •  Karneol.  Zwei  jagende  zwebpännige  VVagen  um  die  blos 
angedeutete  Spina  des  Circus.    vST. 

142.  Braune  antike  Pa^te.    Vier  jagende  Quadrigen  nach  den 
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'      yiet  i'arbeh  der  '^ettsi^ide  d^s  Ctrctfis,-  tciti^  der  Qoadri- 
'    gen  nabt  rieh  der  ^feta.    vSt.  '    '     • 

•143.  Karneol,  zumTheil  durch  Feuer  getrübt.  Die- 
selbe barsteliü%    tST; 

♦144.  Rother  Jaspis,  in  Gold  re^laurirt.    Derselbe 
Gegenstand  mit  besoüders  genaueir  Darstellung 
der  Spina  des  Gircus  Maximtis  zu  Rom;  an 
^  beiden  Enden  die  Melae;  in  dar  Mitte  der  Spina 
*  der  von  Augustus  aus  Aegypten  hergeschafile 
Obelisk ,  und  heben  demselben  auf  der  einen 
'   '^  Seite 'die  Mutler  der  Gatter  auf  einem  jagen- 
den Löwen,    auf  der  andeiSen  Victoria   mit 
Kranz  und  Palmenzweig,  femer  mehrere  Ka- 
pellen;  Säulen i    Altäre  und  andere  Gegen- 
stände, aie  wegen  ihrer  Kleinheit  nicbt  sicher 
zu  bestnnnien  sind,  doch  unterscheidet  man 
an  bejdeh  £nden  der  Spiiiä  heben  den  Metae 
.   die  beiden  Gerüste,  dereii  eines  sieben  Del- 
phiniQy ,  das  andere  ..$iel|^  eiförmige  Aufsätze 
trug ,  um  die  Zahl  dei^  Umlättfe^  deren  sie- 
ben, stattfinden  mufsten^  danach  zu  zählen  *). 
Zwipchenden  wettrenn^di^P  Wagen  bemerkt 
..     »  ,  ](aan.A9ch  ßiAen  Mann,  der  ,ipit.|i)ifgehobener 
Hand,  in  die  Bahn  tritt,  .und  einen  anderen  auf 
,    M ,    ^pem  jagenden  Pferde,  der  eine  Wagen  scheint 
.i^iipilich  in^.Unor4fiung  gekommen  zu  sein. 
vST.' 

•  1 45.  Heliotrop.    Eine  ähnliche  Darstellung,    v ST. 
140.  Blaue  antike  Paste.    Derselbe  Gejgenstand.    yST. 

^) '  M.  8.  B  i  a  n  c  o  n  i  Descnviofie  dei  Circki, 
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147.  Gelbe  antfte  Paste.    Deigleiehen.    yST. 

148.  Wei&e  antike  Paste.    Desgklcben.    vST. 

149.  Grüne  antike  Paste.    Desgleichen.    yST. 

150.  Violette  antike  Paste.    Desgleichen.    vST. 

151.  Rother  Jaspis.    Desgleichen.    £A. 

♦1&2.  Karneol;  etwas  durch  Feuer  getrübt.  Verei- 
nigung aller  Spiele  des  Römischen  Gircus :  in 
der  Mitte  ein  Schiff,  um  die  Naumachie  anzu- 
deuten ;  an  dem  Mast  dieses  Schiffes  befindet 
sich  ein  Segel  oder  Mastkorb  von  eigenthüm- 
licher  Gestalt;  oben  ist  dieses  Schaff  umgeben 
von  den  vier  Quadrigen  der  Rennspiele^  und 
unten  von  sieben  wilden  Thieren,  i$^runter 
ein  Löwe^  ein  Straufs  u.a.,  um  die  Kämpfe 
mit  wilden  Thieren  zu  bezeichnen,    t  ST. 


*  1 53.  Karneol.    Die  Arena  des  Gircus  oder  eines  Rö- 

mischen Amphiteaters :  zwei  Gladiatoren  käm- 
pfen in  ToUer  Rüstung,  zwei  sitzende  Trompe- 
ter und  einer,  der  den  Lituus  bläst,  machen 
dazu  Musik,  der  Kampfrichter  sitzt  auf  einem 
Sessel  und  mit  einem  Stabe  in  der  Handy  eine 
Herme  weiht  den  Kampfplatz  dem  Mercur 
(^E^lxy[g^Evaymiog)y  die  Statue  eines  anderen  bär- 
tigen Goltes  steht  jener  gegenüber  und  der 
ganze  Schauplatz  ist  von  Zuschauem  einge- 
fafst.    vST. 

*  1 64. . KaiTieol  mit  weifsem  Blättchen .  Ein  Retiarius 

(eine  Art  Römischer  Gladiatoren)  stützt  die 
Rechte  auf  einen  Schild  und  die  Linke  auf  die 
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Foscina^  dw  eigenthümlicheii  Waffe  diesei 
Kämpfer.    vST. 

155«  Unreines  Plasma  mit  weib-gr&nem  Jaspis  eingesprengt 
Ein  Retiarios  sitzt  angelehnt  auf  dem  Schilde,  halt  anl 
dem  Rücken  das  Netz  und  vor  sich  mit  beiden  Händen  die 
Fusc;ina*    tST« 

166.  Karneol/  Ein  Gladiator,  mit  Helmi  Schild  und  Kolbe  be- 
waffnet, Secutor,  Threx  oder  Mirmillo,  Gladiatoren  von 
verschiedener  Bewaffnung,  welche  theik  unter  sich,  theiis 
gegen  den  Retiarius  kämpften,  der  sie  mit  seinem  Netze 
zu  fangen  suchte.    AKB. 

Thierkämpfe. 

*167.  Karneol.  Ein  Bestiarius  ist  ron  einem  Tiger 
ztt  Boden  geworfen,  der  auf  dessen  yorgehalte- 
nen  Schild  losspringt,    t  ST. 

*158.  Karneol.  Ein  Thierwärter  läfst  einen  Bären 
aus  dem  Behälter  {caved)^  welchen  ein  Bestia- 
rius, mit  Helm ,  Schild  und  Schwert  bewaff- 
net, zu  empfangen  bereit  steht.    tST* 

*i69.  Smaragd -Plasma.  Ein  mächtiger  Lowe  wird 
Ton  seinem  Wärter  geführt.    vST. 

*160.  Karneol.    Eine  ähnliche  Darstellung.    tST. 

161.  Karneol.    Ein  Mann  reitet  auf  einem  rennenden  Löwen. 
vST. 

162.  Gelber  Jaspis.  Ein  Lowe,  der  einen  Thierkopf  im  R^ 
clien  hält,  wird  von  seinem  Warter  bekränzt    y  ST. 

X.  Künste. 

163.  Karneol.  Ein  Topfer  arbeitet  auf  der  Erde  sitsend  an 
einem  GefäCi.    vST. 

164.  Karneol.     Ein  Bildhaiier  modellirt  mit  dem  Modellir- 
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Stecken  eise  Büste,  die  yor  ihm  auf  etilem  sauteoartigei^ 
Untersatze  steht    y  ST. 

165.  Blaue  antike  Paste.  Em  Maler  sitzt  Tor  seiner  Staffelei 
und  arbeitet  an  einem  kleinen  Gemälde.    vST. 

166.  Schwarzbraune  antike  Paste.  Ein  Römischer 
Dichter  stehend  und  mit  der  Lyra  im  Arm«   B. 

167.  Karneol.  Ein  ehrwürdiger  Alter ,  auf  einem 
Ruhebette  sitzend,  scheint  eine  Arbeit  zweien 
Zuhörern  vorzulesen,  deren  einer  vor^  der  an« 
dere  neben  ihm  steht;  hinter  dem  Alten  ein 
hoher  Untersatz  mit  darauf  liegender  Maske, 
um  den  Lesenden  als  dramatischen  Dichter  zu 
bezeichnen ,  und  eine  Vorkehrung  zum  Auf- 
stellen einer  Lampe.    tST. 

XI.  Histrionen. 

*^  168.  Sardonyx  you  vier  Lagen.  Ein  Schauspieler 
mit  tragischer  Maske,  eine  Patera  in  der  Hand 
haltend.    vST. 

169.  Achatonyx.  Ein  Greis  gebt  gebückt  an  einem  gebogenen 
Stabe  (pedum)^  dem  Insigne  der  Komödie;  zur  Seite  die 

/  Inschrift:  |^.  MMF  fl.    vST. 

170.  Scb warzer  Jaspis.  Eine  komische  Person,  stehend  und  in 
engem  Mantel,  Ton  yom  gesehen.    tST. 

j  7 1 .   Gelbe  antike  Paste.    Ein  ähnlicher  Alter,    y  ST. 

l72.  Braune  antike  Paste.  Zwei  komische  Alte  im  Gespräch. 
vST. 

*173.  Achatonyx.    Ein  Alter  mit  komischer  Maske, 

neben  ihm  ein  Palmenzweig,    t  ST. 

l74.  Braune  antike  Paste.    Eine  komische  Person  in  anderer 
^  Stellung.    vST- 
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175.  £wei6rbige  antfte  Paste,  den  Acbatonyz  nachabmend. 
Ein  ähnlicher  Gegenstand«    y  ST. 

*  1 76«  Brauner  Sarder.    Ein  feister  Sclaye  in  geschäf- 

tiger Eile.    vST. 

*l77.  Sarder.  Ein  ungemein  kurzer,  drolliger  Sclaye 
mi  t  einer  Laterne,    v  ST. 

178.  Braune  antike  Paste.  Ein  trunkener  Sclave  mit  einem  er- 
hobenen Becher  in  der  einen  und  einer  Laterne  in  der 
anderen  Hand.    yST. 

179.  Schwarzer  Jaspis.  £in  Sclave  bedient  sieb  desPedums  als 
Wanderstab,  am  eiligst  eine  Botschaft  auszurichten.  yST. 

180.  Gelbe  antike  Paste.     Ein  zankender  Alter  mit  dem  Pe- 
•  duln  in  der  Hand.    yST. 

181.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Sclave  tragt  auf  seinem  Kopf 
eine  Last,  wahrscheinlich  Speisen  für  einen  GastfreuDd 
oder  dienten  (sporiula)^  auf  einem  Discus,  den  er  mit 

•beiden  Händen  unterstutzt.    yST. 

•182.  Braune  antike  Paste.  Ein  wohlbeleibter  Sclave  stcbt  web- 
klagend an  eine  Säule  gebunden,  um  gegeifselt  zu  werden; 
vor  demselben  ein  aufgerichtetes  Pedum.     vST. 

183«   Smaragd -Plasma.    Ein  dickbäuchiger  Parasit  steht  mit  ei- 
nem Schlüssel  in  der  Hand  neben  eiplef  Herme,  die  am  Ein- 
.  gapge  der  Wohnungen  aufgestellt  zu  sein  pflegten.    tST. 

*  184.  Sarder.    Ein  komischer  Bote  trägt  läiufend  et- 

was in  der  Hand,    y  ST. 

•  •  •     ■ 

185«  Karneol.  Eine  laufende  magere  Figur  mit  Flugein  an  den 
Fülsen.     yST. 

*186»  Karneol.    Ein  jugendlicher  Tänzer  mit  zwei 
Flöten  in  den  Händen,    y  ST. 

*187.  Acfaatonyx.    Ein  komischer  Tänzer ^  ebenfalls 
in  jeder  Hand  eine  Flöte  haltend.    yST. 
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188;  Karneol;    Efn  grottf^^ker  Tääzer,  mtfskirtund 
'Tön  äiiezAheuerlicher  Gestalt.    vST. 

1 89.  Braune  antike  Paste.  Ein  Komischer  WafTentaniEm  yoller 
Rttstang,    yST. 

190.  Karneol.    Zwei  grotteske  TSurerf  eine  Gmppe  bildend. 
vST.  '  *  '       • 

191.  We%e  antike  Paste.  ^  Ein  abnlidies  Paar^  b  anderer  Stet 
kmg  und  Grappirang.    vST« 


'*■■  ■ '■■» 


192.  Braune  antike  Paste.    Ein  groUesker  Lyra  -  Spieler.    vST. 

193.  Chalcedon.  Ein  grpttesker  Flötenbläser.  tST. 

194»  Scliv^anser  Jaspis.    Komischer  Kopf  «ioeff  Aten  mit  einer 
•wehklagenden  Maske  aber  der  Scheitel,     y  ST.  . 

195.   Chalcedon.    Eine  ähnliche  Darst,ellaog.    yS^.  \ 


•  }  »  »  ,..•*■ 

196.  Gelbe. antike  Paste.     Ein. Mann  läCtt  einen  bekleideten 

'  Esel  tanzen,    v  ST. 

197.  Schwarze  antike  Paste  mit  wei&em  Queerstreif.     Eine 
landliche  Bühne  zwischen  Bänmen  utfte^  einem  ausge- 

'.  sfi^nnlen  Tuche,  auf  derselben  csiki  aufrecht  «tiehefider  l^r, 
welcher  die  DoppelQöte  bläst;  und  zu  .Vktoen  Füfsen  ein 
auf  der  Erde,  sitzender  Manja,  der  die  Verdienste  des  Vir- 
tuosen  mit  erhobener  Band  zu  preisen  scheint;  neben  ihm 
'  eine  Vase,  wahrscheinlich  ivtt  die  Eimiahme  bestimmt, 
'     worauf  ein  anderer  gleichfalls  aiti'Boden  Gelagerter  Acht 
'    giebt,  und  hinter  einer  Brfistung  klatsch^ndle  und  bewun- 
dernde Zuschauer.    M.  vergl.  Kl.  iil^  ^r35i.   'y  ST. 

*  1 98.  Karneol.  Ein  auf  den  ZeLeii  stehender  Mann 
träct  mit  ^^n  Händen  balanicirend  eine  Stange 
auf  der  Schulter ;  umher  die  Inschrift:  PHI- 
LOO.  AGILOS.  Das  Siegel  scheint  sonach  als 
Namen  -  Allegorie  gewählt  zu  sein,    t  ST. 
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^199.  Gestreifter  Sardonyx,  Ein  alter  Bettler  mi 
einer  Kiepe  auf  dem  Rücken  und  ein^i  Huui 
am  Strick  haltend«    v  ST. 

200.  Gelbe  antike  Paste«  EinTodteog^rippe;  cur  Rechten  da 
selben  ein  Thyrsus  and  ein  Krane,  zur  Linken  ein  Rohr- 
Stab  (vaoSyj^)  mit  einer  Binde.  'tST. 

'20.1  •  Gestreifter  Sardonjz«  Ein  Gerippe  tragt  aa  einem  Stabe 
zwei  Gefafse  auf  der  Scbulter  (m.  vergL  N.53  und  54.  die- 
ser Kl.)  und  10  der  recbten  Hand  eine  brennende  Lampe, 
wie  man  dieselben  in  die  Gräber  zu  setzen  pflegte«    tST. 

Xn.   Symbolische  Handlungen. 

202..   Gelbe  antike  Paste.    Eine  schwörende  Hand.    tST. 

203.  Blaue  antike  Paste.  Eine  scbreibende  Hand  mit  eines 
Griffel.    tST. 

^204«  K.ame.ol«    Eine  Hand,  welche  ein  Ohr  zupft; 

umher  die  zum  Theil  durch  die  Fassung  yep 

steckte  Inschrift:   MNHM0N6Ye  MOY  (Ge 

dei^ke  mein!).    vST. 

205.  Karneol.  Dieselbe  Darstellung  mit  derlnscbrift  MNH- 
M0N6Y6  (Gedenke!).    T ST. 

206.  KarneoU    Dieselbe  Darstellung  und  Inschrift.    yST. 

207.  Gelbe  antike  Paste.  Eine  Hand  hält  zwischen  den  Fingen 
eine  Münze,  worauf  ein  Reiter  mit  einem  Palmenzweige 
auf  j^endem  Rosse  daigestellt  ist^  umgeben  von  derln- 
scbrift. Lr  U  PISO*  FR.  Unter  jener  Hand  der  Name 
r.  RÖTIG.    vST. 

208.  Karneol.  Ein  Fufs  und  über  demselben  eine  Hand;  zur 
Seite  die  fragmentirte  Inschrift:  M '  L*  SA . .  •  •    V  ST. 

20  9.  KarneoL  Ein  Fu(s,  als  Symbol  des  Wanderns,  von  obc& 
dargestellt    tST. 


ywtnniy¥yyy»nf%m/tf 


Antike 
vertieft  geschnittene  Gemmen. 
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Griechische  und  Römische  Denkmäler: 

Geräthe. 


mmftMMtv*m/¥^fw^0tf9/y^ 


i 


•    'f       » 


'  i 


G  e  r  ä  t  h  e. 


I.  Waffe to. 

*  1  •  Ghalcedon  mit  aufliegendem  rothen  Jaspisblätt- 
chen.  Ein  Griechischer  Helm  mit  Tortreten- 
dem  Visier  und  mit  Seitenblättern  zum  Schutz 
der  Wangen ;  an  demselben  als  Verzierung  auf 
dem  oberen  runden  Theil  de$  Helmes  ein  Pega- 
sus, auf  dem  Visier  ein  zum  Angriff  bereiter 
V^olf.    vST. 

♦2.  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  Helm  von  derselben 
Form,  mit  eitlem  Pegasus ,  einem  Bock  und  ei- 
ner Sphinx  verziert,    v  ST . 

3«   Griine  antike  Paste.    Desgleichen,  mit  einem  schlafenden 
Hunde  yerziert«    y  ST. 

«4.  Karneol.  Desgleichen,  mit  einem  Vi^idderkopfe 
verziert.    vST.  • 

X 

5.  Karneol,  Jm  Feuer  weils  gehrannt    Ein  Helm  mit  ähnli- 
chem Schmuck.    yST. 

6«   Ohsidian,  in  einem  antiken  eisernen  Ringe.    Desgleicfaeni 
mit  breiterem  Visier.    AKB. 

7.  Karneol.    De^leichen,  ohne  Schmuck.    vST. 

8.  Granat.  Ein  Helm,  von  ähnlicher  Form  vvie  die 
vorhergehenden,  mitBackemtücken  und  hohem 

Helmbusch  versehen .    v  ST . 
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9.  KaroeoL    Defgleicben.    vST. 

10.  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen.    tST. 

11.  Brauner  Sarder.    Desgleichen.    tST. 

12.  Trüber  Särder.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 
13»  Karneol.    Desgleichen.    tST. 

14.  EameoL    Desgleichen.    tST. 

15.  Karneol.    Desgleichen.    tST. 

16.  KameoL    Desgleichen.    yST. 

17«  Violette  antike  Paste  mit  blauem  Qneerstreif.    Derselbe 
Gegenstand,    r  ST. 

18.  Grüne  antike  Paste  mit  weilsem  und  blauen  Qaeerstrei£ 
Desgleichen.    vST. 

19.  Granat    Ein  ähnlicher  Helm,  yom  mit  einem  gebogenen 
^^        Hom  über  dem  Visier.    vST. 

20.  Karneol.  Ein  Helm  ohne  Verzierung  und  Helmbusch.  yST. 

^21.  Karneol.  Ein  Helm  mit  beweglichem  Visier 
imd  mit  Backenstücken ,  yerziert  mit  einem 
Pferde,  einer  Sphinx  und  einem  Widderkopfe; 
imten  war  noch  ein  Schwert  angebracht,  doch 
ist  der  Stein  hier  fragmentirt  und  abgeschliffen. 
tST. 

*22.  KameoL  Phantastischer  Helm  aus  einem  Wolfs- 
kopfe und  zwei  Widderköpfen  gebildet,    t  ST. 

^23.  Karneol.  Desgleichen,  aus  einem  Eberkopfe, 
einem  schlafenden  Hund  oder  Wolf  und  einem 
Widderkopfe  zusammengesetzt«    yST. 

•24.  Karneol.  Desgleichen,  Ton  ähnlicher  Zusam- 
mensetzung, nur  ist  als  Träger  des  Helmbusches 
hier  noch  die  Wölfin  angebracht,  weldie  Ro- 


\ 
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miüuS'  und  Remus  säugt,  und  zur  Seite  der 
Name  des  Besitzers  dieses  Siegels :  P.  XANTi . 
tST. 

25.  Karneol.  Ein  Heinis  ans  einem  Widderkopfe,  einem  Del- 
phin und  einem  Schwanenbabe  zusammengefugt ,  welcher 
letztere  den  Helmbuich  trägt.    tST« 

26.  Karneol.  Ein  Helm  mit  einem  Krause  yersiert,  und  mit 
einem  Visier  in  Gestalt  einer  Gesichtsmaske.    tST. 

*27«  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  ahnlicher  Helm,  des- 
sen  Visier  aus  einer  bärtigen  Maske  besteht; 
oben  eine  sitzende  Sphinx  und  das  Vordertheil 
eines  Thieres,  unter  dem  Helme  ein  Halbmond. 
vST. 

*28.  Karneol.  Ein  Helm,  mit  einer  Maske  statt  des 
Visiers  und  mit  Backenstücken  yersehen,  uud 
mit  einem  schlafenden  Hunde,  einem  W^idder- 
kopfe  und  einem  stehenden  Löwen  verziert; 
unter  dem  Helme  ein  Schild.    tST. 

*29«  Karneol.  Ein  Helm,  mit  doppeltem  Lorbeer- 
kranze und  mit  einem  Donnerkeile  verziert,  un- 
ter dem  Helme  ein  Schild;  zur  Seite  die  In- 
schrift: NERE.   vST. 

30.  Obsidian.  Ein  Helm  mit  einem  Widderkopfe  versierti  da- 
neben ein  Schild  und  zwei  Lanzen.    tST. 


31.  Schwaner  Jaspis.  £in  Schild ,  mit  zwei  Halbmonden  be- 
zeichnet   y  ST. 

32.  Karneol.  Ein  Schild,  an  welchem  eine  geflü- 
gelte Victoria  mit  einem  Kranze  und  «nem  Pal- 
menzweige in  Relief  dargestellt  ist,  und  in  drei 

Ecken  des  Schildes  ein  Stern,    v ST. 

Aa 
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33.  Braunar  Garden  Ein  ringlicber  Schild,  mit  einem  Donner- 
'    keil  bezeichnet,  und  über  dem  Schilde  ein  behelmter  Mi- 

nervenkopf.    v  ST. 

34.  KsiToeol.    Eiiv  Schild^  an  demselben  angelehnt  ein  Füllhorn 
mit  Früchten»  und  zur  Seite  ein  geflügelter  Caduceus.  vST. 

35«  Brauner  Jaspis,  in  einem  antiken  eisernen  Ringe.      Eid 
Schild  und  ein  Schwert«  zwischen  beiden  ein  Baum.    AKB. 


*36.  Sch^varzer  Jaspis.  Ein  Harnisch,  mit  den  Stük- 
ken,  welche  die  Schultern  und  Oberarme  be- 
decken.   vST. 

37.  Violette  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand*    tST. 


38.  KameoL  Sammtliche  Waffen  eines  Kriegers:  der  Schild, 
auf  demselben  der  Helm,  daneben  der  Harnisch,  .dijC  Lanze, 
das  Schwert  und  die  Beinschieneh.    vST* 

39.  KarneoL    Beinah  dieselbe  Darstellung.    vST. 

*40.  Karneol.     Dieselben  Gegenstände ,  anders  ge- 
ordnet.   T  ST. 

41.  KarneoL.  Ein  Harnisch;  zur  Rechte  desselben  ein  an 
zwei  Lanzen  gelehnter  Schild,  zur  Linken  der  Yordertheil 
eines  Schiffes.    vST. 

42.  Braune  antike  Paste.  Ein  Helm,  ein  Schild  und  die  Tor- 
dere  Hälfte  eines  Pferdes,    y  ST. 

43.  Violette  antike  Paste»  Dieselben  Gegenstande,  aulserdem 
noch  ein  Widderkopf,  ab  Zeichen  einer  Art  toh  Belage- 
rungs- Maschinen,  und  der  Helm  ist  mit  einem  Pegasus 
verziert.    vST. 

44.  Gelbe  antike  Paste.  Zwei  Pferdeköpfe,  ein  Schild  und  ein 
Helm.    vl^T. 
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45«  Scbwarser  Jaspis.  Ein  gewölbtes  Thor  «wischen  swei  vor- 
tretenden Befestignngsthfirmeni  wie  z,B.  die  antiken  Stadt- 
ihore  2u  Verona.    vST. 


n.   Schiffe  und  Schiffsgeräth« 

46.  Karneol.  Ein  Flulskahn,  von  zwei  Sfchiffleuten,  wie  dies 
noch  jetzt  geschieht,  mitteist  langer  Stangen  geschoben. 
yST. 

47«  Karneol,  durch  Feuer  getrübt.    Eine  grölsere  Barke,  mitj 
Getreide  und  Frachten  beladen,  was  durch  Ähren  und 
Baumzweige  angedeutet  wird;  in  der  Mitte  des  Schiffes  die 
lange  niedrige  Cajüte  für  die  Mannschaft«    tST. 

48.  Antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend.  Ein  Boot  mit 
drei  Leuten  bemannt.    vST. 

49.  Schwarzer  Jaspis.  Ein  Ruderboot  Ton  anderer  Form  mit 
drei  Ruderern.    AKB. 

60  •  Karneol.    Ein  Kriegsschiff  mit  hoher  Prora,  Aplustre,  lan* 

gen  Rudern  und  vorragendem  spitzen  Rostrum  (dem  eher-i 
nen  Schiffschnabel,  IjupoAov,  zum  Versenken  der  feind* 
liehen  Schiffe).    vST. 

61  •  Achatonyx*    Ein  ähnliches  Schiff  mit  sehr  hohem  Aplustre 

(%yiviTKog)  und  drei  Ruderern,  wahrscheinlich  um  eine 
Trireme  anzudeuten.    vST. 

62.  Achatonyx.  Desgleichen,  mit  drei  Ruderern,  die  mit  Hel- 
men, Schilden  und  Lanzen  bewaffnet  sind.    vST. 

63.  Achatonyx.  Desgleichen,  mit  drei  Bewaffneten,  nebst  An- 
deutung der  Hütte  für  den  Steuermann.    tST« 

64.  Karneol.  Desgleichen,  mit  drei  Bewaffneten  und  von  we- 
niger hohen  Puppis  und  Prora;  unter  dem  Schiffe  ist  das 
Wasser  angedeutet,  was  auch  N.47*  und  öfter  der  Fall  ist 
vST. 

* 55«  Achatonyx.    Kriegsschiff  soit  yiet  Bewaffneten^ 

Aa2 
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vrahrscheinlich  um  eine  Quadrireme  anzuzei- 
gen ;  an  beiden  Enden  des  Schiffes  eine  Gajüte. 
vST. 

66.  Gelbe  antike  Paste.  Desgleichen,  docb  ist  blos  auf  der  Pup- 
pis  vor  dem  sebr  hoben  Aplustre  eine  Schifferbütte  ange- 
bracbL    v  ST. 

57.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  ähnliches  Schiff  mit  drei  Bewaff- 
neten und  dem  Steuermann ,  der  Vordertheil  des  Schiffes 
hat  die  Gestalt  eines  Schwanes  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 
vST. 

68 ••  Braune  antike  Paste.  Ein  Schiff  in  der  Gestalt  des  vor- 
hergehenden, allein  ohne  Ruder  und  Mannschaft    y  ST. 

69.  Karneol.  Ein  groCses  Kriegsschiff  (nwh  longa)  mit  Ka- 
dern, Steuer,  Aplustre,  Prora,  vor  welcher  das  Verdeck  er- 
hobt Ulf  allein  unbemannt    vST. 

60.  Achatonyx.  Ein  Kriegsschiff  mit  zwei  Zelt -artigen  Hütten 
auf  dem  Verdeck,  aufser  der  Cajute  fiir  den  Steuermann; 
neben  jenen  Hütten,  die  blos  aus  an  einander  gelehnten 
Schilden  errichtet  zu  sein  scheinen,  vier  aufrechte  Lanzen. 

vST. 

» 

61.  Karneol.  Ein  Kriegsschiff  und  über  demselben  ein  Del- 
phin.   V  ST. 

62.  Chalcedon.  Desgleichen,  und  über  demselben  das  Stern- 
bild des  Steinbockes ;  der  Cheniscus  über  Att  Puppis  hat 
die  Gestalt  eines  Ziegenkopfes.    vST. 

6ä.  Achatonyz«  Desgleichen;  über  demselben  das  Sternbild 
des  Steinbockes  mit  einem  Füllhorn.    vST. 

64.  Gelber  Jaspis.  Ein  KriegsschifT;  über  der  Prora  eine 
Biene,  wahrscheinlich  In  Andeutung  ^e$  Embolon  als  Sta- 
chels; auf  dem  Verdeck  ein  flügebchlagender  Adler  mit  ei- 
nem Kranze  im  Schnabel,    v  ST. 

•65«  KameoK    Ein  Kriegsschiff,  mit  der  Prora  in 
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Gestalt  eines  Hahnes ,  über  dem  Sdiiffe  ein 
Schmetterling;  auf  dem  Verdeck  ragen  vier 
Köpfe  TOr^  wahrscheinlich  um  eben  so  viele 
Reihen  von  Ruderern  anzuzeigen,  also  eine 
Quadrireme.    v  ST . 

66«  Hellbrauner  Sarder.  Ein  KriegischifTi  auf  demselben  ein 
Kranicb.    tST. 

67«  Karneol.  Ein  KriegsscbifT  mit  aufgericbtetero  Mäste,  deir 
sich  nach  der  Seite  der  Prora  befindet;  oben  am  Mäste  swei 
flaggende  Wimpel.    vST. 

68.  Karneol.    Ein  ahnliches  Schiff.    tST. 

69.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.  ^  vST« 

70.  Karneol.  Desgleichen;  auf  dem  Verdeck  ein  aufblickender 
Adler.    vST. 

71.  Gelbe  antike  Paste.  Desgleichen;  über  dem  SchifCe  das 
Himmelszeichen  des  Steinbockes  mit  einem  Füllhorn,  unter 
dem  Steinbock  eine  Kugel,    y  ST. 

72.  Blaue  antike  Paste.  Ein  Kriegsschiff  mit  einem  Mäste,  der 
Yon  Seilen  gehalten  wird  und  in  der  Mitte  desselben  er- 
richtet ist;  die  Prora  hat  die  Gestalt  des  Halses  und  Kopfes 
einer  Gans  (%>)v/crKO?).    M.  vergl.  N.  58  und  66.    t  ST. 

73«  Gelbe  antike  Paste.  Ein  ähnliches  Schiff,  an  dem  Mäste 
eine  Segelstange  mit  aufgerolltem  Segel;  sowohl  Puppis 
als  Prora  haben  die  Gestalt  eineä  Gänsekopfes,  der  an  letz- 
terer zurückgewendet  ist;  auf  dem  Yerdeck  Fortuna  mit 
Füllhorn  und  Steuerruder,    y  ST. 

74.  Karneol.  Ein  ähnliches  Schiff  mit  aufgerolltem  Segel;  oben 
die  BuchsUben  PCS.    v ST. 

75«  Rother  Jaspis.  Ein  Kriegsschiff  von  etwas  verschiedener 
Construction  und  mit  aufgerolltem  Segel ;  auf  der  Puppis 
und  der  Prora  einer  der  Schiffleute,  beschäftigt  das  grobe 
Segel  aufzuspannen.    yST. 
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76.  KaneoL  Em  KricguchtCE^  mit  angespanntem  Segel  fah 
rend|  allein  wie  die  Yorhergebenden  nnd  die  suniclist  fol 
genden  Schifie  sogleich  mit  Rudern  versehen.    yST. 

77«  Blaue  antike  Paste.  Derselbe  Gegenstand;  an  der  Pupp» 
ist  ein  Dreizack  angebracht,  die  Schifflente  sind  in  toUci 
Thltigkeit;  vor  dem  Schiffe  ein  Delphin  als  Zeichen  glück- 
licher Fahrt    vST. 

• 

78«  Grüne  antike  Paste.  Ein  KriegsschifF,  mit  vollem  Segel 
fahrend,  welches  von  zwei  Schiff leuten  angezogen  wird; 
über  der  hohen  Puppis  auf  einer  Stange  ein  Halbmond. 
vST. 

*79.  Karneol.  Ein  Kriegsschiff,  mit  Tollem  Segel 
fahrend;  auf  der  Puppis  zwei  aufgerichtete  Lan- 
zen, hinter  dem  Schiff  ein  Seekrebs ,  Tor  dem- 
selben ein  Delphin,  unten  die  Inschrift:  KA- 
TAnAOVC.    vST. 

80«  Karneol.    Ein  Kriegsschiff  mit  zwei  Masten.;  an  dem  gro- 
deren,  in  der  Mitte  des  Schißes,  ein  aufgerolltes  Segel^ 
welches  einer  vom  Schiffsyolke  mit  einem  Seile  anziebt; 
«  auf  der  Puppis  ein  hohes  Aplustre.    vST* 

81«   Weils  gebrannter  Karneol,    Ein  ahnliches  Kriegsschiff^  an 
dem  groben  Mäste  ein  aufgespanntes  Segel.    vST. 

82.  Wolkiger  Karneol.    Derselbe  Gegenstand;  an  dem  vorde- 
ren kleinen  Mäste  zwei  Wimpel.    vST. 

♦83.  Karneol.  Ein  ähnliches  Schiff  mit  vollem  Sc- 
gel  am  gröfseren  Mast^  die  Mannschaft  in  Ar- 
beit.   vST. 

84.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  etwas  anders  constrnirtes  Kriegs- 
schiff, am  groben  Mast  ein  aufgespanntes  Segel.    vST. 

86«  Bkue  antike  Paste.  Dieselbe  Darstellung.  Alle  diese 
Schiffe  sind  mit  Segeln  und  Rudern  versehen.    vST. 
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S6.  Rotbtr  Jaspis*  .  Em  Schiff  mit  ausgespanntem  Segel  an  bei- 
den Masten,  mit  hobem  Vorderverdeck  und  einem  £mbo- 
Ion,  allein  obne  Ruder.    ySI'« 

^87.  Sardonyx  von  drei  Lagen«     Ein  Schiff  mit  ei-  ' 
nem  Mast  und  aufgespanntem  Segel,  ohne  Ru- 
der; oben  die  Buchstaben  P  P  H.   yST. 

88.  Violette  antike  Paste.  Ein  äbniicbes  Scbiff;  auf  der  Segel- 
stange zwei  arbeitende  Scbiffleute.    yST.. 

89.  Grüner  Jaspis.  Ein  abniicbes,  mit  vollem  Segel  fabrendes 
Schiff;  vorn  eine  Art  Bugspriet,    v  ST. 

90.  Brauner  Jaspis«  Desgleichen,  mit  einem  Segel  von  anderer 
Form  und  am  Bugspriet  gleichfalls  ein  kleines  geblähtes  ^e- 
gel;  auf  der  Puppis  ein  Kopf  des  Jupiter  Serapis,  voif  dem- 
selben ein  Schiffmann  und  der  Eingang  der  Cajüte.   vST« , 

9 1 .  Blaue  antike  Paste.  Ein  Sebiff  obne  Ruder,  mit  einem  Mast 
und  Segel.    vST. 

92.  Violette  antike  Paste.  Ein  segelndes  ScUff,  N.90.  m'cbt 
unähnlich.    vST.  .  ' 

93.  Chalcedon.  Ein  Kriegsschiff  mit  Rudern,  die  Pröra  als 
Cheniskos  gestaltet,  das  Rostrum  als  Delphin;  auf  dem  Ver- 
deck ein  Tropäum  zwischen  zwei  Römischen  Feldzeichen. 
vST. 

94.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Kriegsschiff  mit  vier  Römischen 
aufgerichteten  Feldzeichen.    vST. 

95.  Karneol.  Desgleichen,  mit  einem  Legions- Adler  zwischen 
zwei  Feldzeichen.    vST. 

96.  Karneol.    Desgleichen,  mit  drei  Feldzeichen.    vST. 

97.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend.  Ein 
Kriegsschiff,  hinter  welchem  noch  ein  zweites  hervorblickt; 
auf  demselben  ein  Römisches  Feldzeichen  und  ein  Vexil- 
lum.    vST. 
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•98.  Karneol.  Ein  Meerscbiff  ohne  Ruder,  das  Se- 
gel am  Mäste  aufgezogen,  auf  dem  Verdeck 
Yertheidigungen  in  Gestalt  yon  Befestigongs- 
Thürmen ;  am  Vordertheil  des  Schiffes  ist  als 
Wahrzeichen  ein  aufgerichteter  Stier,  und  am 
Rumpfe  eine  Siegesgöttin  angebracht ;  an  der 
Puppis  befindet  sich  ein  Schild ,  zur  Vertfaei- 
digung  der  Mannschaft,    t  ST . 

99.  Gelbe  antike  Paste.  Em  ahnlicbes  ScbifT  mit  sieben  Tbur- 
men  und  am  Vordertbeile  die  Gestalt  eine^  sieb  anfricb- 
teoden  Widders;  unter  dem  Scbifie  zwei  Deipbine«  vST. 

100.  Gelbe  antike  Paste.  Dieselbe  Darstellung,  docb  sind  hier 
der  Thurme  nur  secbs.    v  ST. 

*101.  Karneol.    Desgleichen,  mit  sechs  Thürmen. 
▼ST. 

102.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Kriegsschiff  mit  Radem,  und 
auf  dem  Verdeck  ein  Legions- Adler  ewiscben  swei  Del- 
pbinen«    vST. 

103.  Braune  antike  Paste.  Ein  pbantastiscbes  ScbifT,  in  Ge- 
stalt eines  Delphins,  mit  einem  Mäste  und  eingezogenem 
Segel|  in  dessen  Tauwerk  awei  Scbiffleute  bescbäfUgt 
sind.    T  ST. 

104.  Blaue  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

105.  Karneol.  Ein  ähnliches  ScbifT,  ebenfalls  in  Gestalt  eines 
Delphins,  mit  drei  Ruderern,  über  welche  ein  springen- 
der Wolf  binwegittzt;  vorn  ein  aufrecht  stehender  Hase, 
binten  eine  Maus,  welche  die  DoppelAöte  bläst.  —  Die 
detaillirte  Ausführung  der  Gemme  läfst  yermutben,  dab 
dieser  Scherz  aus  einem  komischen  Gedicbte  entlebnt  ist 
tST. 

106.  Grüne  antike  Paste.    Ein  Kriegsschiff,  vor  einem  Thuno 
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mit  drei  Zinnen  nnd  grobem  Thorweg  anlegend,  über' 
dem  Schiffe  ein  Stern.    tST. 

107.  Weibe  antike  Paste.  Ein  Seehafen  mit  einem  Phams  am 
Eingänge,  im  Hafen  drei  Schiffe  und  ein  Fischer  in  sei- 
nem Boot.    tST. 

108«  Grüner  Jaspis.  Ein  Seehafen  in  Gestalt  eines  Halhkrei- 
%ts^  an  dem  einen  Ende  desselben  ein  Tempel  und  ein  Be- 
festigungsthurm ;  am  Eingange  ein  hoher  Pharus,  woran 
ein  Lorbeerzweig  befestigt  ist,  in  dem  Hafen  ein  Schiff. 
tST. 

*109.  Gestreifter  Sardonyx,  aus  einer  Sarder- und 
einer  Cbalcedon-Lage.  In  dem  braunen  Sar- 
derstreifen ist  ein  Hafen  mit  Andeutung  fel- 
siger Gegend  und  ein  Pharus  Tor  dem  Hafen 
ausgeführt^  in  dem  Ghalcedon  ein  Fischer  in 
seinem  Nachen,  einen  geangelten  Fisch  her- 
aufziehend. Auf  der  Rückseite  des  Steines 
sind  in  diesem  Chalcedonstr eifen  Fische  ausge- 
arbeitet, -welche  auf  der  anderen  Seite  durch- 
schimmern, als  befanden  sie  sich  im  Wasser. 
tST. 

110.  Violette  antike  Glaspaste.  Ein  hoher  Phams,  zu  oberst 
auf  demselben  eine  Statue ;  auf  einem  AbsaU,  etwas  nie- 
driger, zwei  auf  Hörnern  blasende  Meer-  Centauren;  un- 
ten am  Pharus  eine  Arcade  und  mehrere  Gebäude;  ferner 
ein  geräumiger  Hafen,  in  welchen  ein  Handelsschiff  mit 
vollem  Segel  eingelaufen  ist;  oben  ein  Kopf  des  Jupiter 
Serapb.  Wahrscheinlich  eine  Darstellung  des  Hafens  von 
Alexandria  in  Ägypten  mit  dem  Pharus  und  dem  Hepta- 
Stadion,  einem  Damm,  welcher  jene  Insel  mit  dem  festen 
Lande  verband  und  auf  welchem  nebst  dessen  Anschwem- 
mungen  das  jetzige  Alexandrien  liegt»    vST. 

111«  Grüne  antike  Paste.    Derselbe  Pharus,  oben  mit  der  Sta* 
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tue  und  den  blasenden  Meer-CenUnrenf  indels  ohne  di< 
anderen  Umgebungen;  in  den  Mauern  des  Thnrmes  er 
kennt  man  Fenster  und  unten  ein  Thor^  zu  'vreichem  eiD< 
Brücke  den  Zugang  bildet  Umber  die  Buchstaben:  fl  A^'i 
(Wäre  dies  PIA^IAN  zu  lesen,  so  konnte  hier  ein  Pharao 
von  Paphos  auf  der  Insel  Cypern  dargestellt  sein,  Tiel* 
leicht  nach  dem  Vorbilde  des  Alexandrinischen  aufgeführt). 
vST, 

1 12,  Karneol.  Ein  auf  dem  Rostrum  eines  KriegschifTes  errich- 
tetes/ro/^o^um  naoalcj  aus  einem  Barnisch,  rundem  Schilde, 
Helme  und  einer  SchifTstange  zusammengesetzt.    vST. 

113,  Karneol. ,  Ein  ähnliches  Tropaum  auf  einem  Schiffe  er- 
richtet.   vST. 

114,  Karneol.    Ein  Steuerräder.    vST« 

*115.  Dunkelster  Sarder.  Ein  Steuerruder^  auf 
'welchem  zu  beiden  Seiten  eine  Taube  sitzX, 
-welche  der  Venus,  der  Meeres -Göttin  {Venus 
Euploea^  Marina  etc.),  geweiht  war.    MBÄ. 

116.'  Karneol.  Ein  Steuerruder  mit  darüber  gelegtem  Füll- 
born.    vST. 

11 7.  Karneol.  Ein  Steuerruder,  ein  Füllhorn  und  ein  Pfeil, 
übereinander  gelegt    vST. 

118.  Brauner  Sarder.  Ein  Steuerruder  mit  einer 'Keule  und 
zwei  Ähren,    v  ST. 

119.  Karneol.  Ein  Steuerruder,  in  einen  €aduceus  endend  und 
mit  zwei  Palmzweigen  verbunden,  nebst  herabhängenden 
Bandern.    v  ST. 

120.  KarneoL    Eine  Hand  halt  ein  Steuerruder,  einen  Mohn- 
.  Stengel  und  einen  Palmenzweig«    vST« 

121.  Karneol.  Ein  Steuerruder,*  ein  Scepter,  um  welcbes  em 
Lorbeerkranz  geschlungen  ist,  und  eine  Kugel;  cusammeo 
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eine  symbolische  Andeotang  siegreicber  Herrschaft  über 
Land  und  Meer.    tST« 

122.  Karneol.    Ein  Aplustre.    tST. 

123.  Unreiner  Sarder.  Das  Rostrum  eines  Schiffes,  über  dem-* 
selben  ein  Stern,    v  ST. 

124.  Karneol.  Das  Rostrum  eines  Schiffes^  über  demselben 
ein  Scbifferhut  mit  Bändern,  umgeben  Ton  drei  Sternen, 
in  Anspielung  auf  die  Helfer  im  Sturme:  Castor,  Pol- 
lux  und  Helena.    vST. 

126.  Karneol.  Das  Rostrum  eines  Schiffes,  über  demselben 
der  Halbmond  zwischen  swei  Sternen.    tST. 

m 

i  26.  Wolkiger  Sarder.  Ebenfalls  ein  Schiflschnabel,  auf  dem- 
selben die  der  Meeres -Göttin  Yenus  geweihte  Taube; 
umher  die  Inschrift:   BAELIC.    vST. 

127.  Chaicedon -Achat  Ein  Schiff  von  barbarischer  Form, 
auf  dem  Verdeck  desselben  eine  Hütte.    tST. 
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128.  Braune  antike  Paste.    Ein  Sonnenzeiger  mit  einem  Del- 
phin als  Weber.    vST. 

129.  Chaicedon.  Ein  Brunnen,  dessen  Wasser  sich  in  ein  La- 
brum ergielst.    tST. 

130«  Gelbe  antike  Paste.  Drei  Brunnen,  jeder  oben  mit  einem' 
Delphin,  aus  dessen  Munde  sich  das  Wasser  in  ein  zwi- 
schen denselben  stehendes  LaWum  ergielst.    y  ST. 

131.  Karneol.    Ein  Labrum,  dessen  Fu(s  durch  einen  Delphin 
gebildet  wird,  auf  jeder  Seite  des  FuCses  eine  Ähre,  auf* 
dem  Becken  eine  Taube.    vST. 

132.  Amethyst.  Ein  Labrum,  aus  dessen  Mitte  durch  eine  an- 
gedeutete hydraulische  Vorrichtung  ein  Wasserstrahl  auf- 

^  steigt  und  einen  Springbmnnen  bildet.    tST. 
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133.  Rotber  Jafpis.  Ein  Tonncben  mit  eiaem  Reif  mm  Tragt 
und  unten  mit  drei  Fülsen  TeneheUf  um  es  sicherer  stellt 
SU  l^onnen«  neben  demselben  eine  Art  platter  Feldfiascii 
cbenfalb  mit  einem  Reif  zum  Tragen.    yST. 

134.  Gelber  Jaspis.    Eine  Sicbel.    tST. 

135.  Rotber  Jaspis.    Ein  dreifiilsiger  Tiscb,  auf  demselben 
Henkelkrog  und  swei  Becber.    tST. 

136.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

137«  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Scbenktiscb  (Abacus)  von  m 
Tiscbblattern  und  mit  vielen  GefaCsen  beladen,  unten  gro- 
fsereGeßbe,  worunter  Amphoren  und  ein  Candelaber,ii 
welchem  eine  Maus  hinaufkriecht;  oben  Schalen,  KaoDeo, 
Becher,  ein  herabhängender  Kranz  und  noch  andere  Ge- 
genstände.   tST. 

138.  Achatonyz.    Eine  Handlampe.    AKB. 

*139.  Topas.  Eine  Lampe  auf  einem  Gandelaber  ste- 
hend, an  welchem  eine  Maus  hinaufkriecbt 
vST. 

140.  Rother  Jaspis.    Ein  Scblob.    tST. 

141.  Röthlicbe  und  opake  antike  Paste.    Acht  Schlüssel  tST. 

142.  Heliotrop.  EinYogelbaaer  (Jlfor/ia/.xiy,  «/ii^r.  77).  tST. 

143.  Sardonyx  von  zwei  Lagen.  Ein  Schuh;  oben  die  Inschrift: 
CNL.    tST. 

144.  Karneol.     Ein  Schuh;    unter  demselben  die  Inschn'd: 

LFvro.  vST. 

Ringe. 

145.  Karneol.  Ein  Ring  zwischen  zwei  Füllhörnern,  innerb&Ui 
des  Ringes  ein  Stern  über  dem  Halbmond,  auf  dem  Ringe, 
gleichsam  als  lasiigel,  eine  tragische  Maske.    tST. 

*146«  Karneol.    Ein  Ring  zwischen  zwei  Lorbeer 
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zweigen,  innerhalb  des  Ringes  eine  sitzende, 
geflügelte  Sphinx,  auf  dem  Ringe  ein  ernstes 
bärtiges  Antlitz.    tST. 

147*  Hellfarbiger  Sarder.  Ein  ähnlicher  Ring  swische^  swei 
Ähren,  die  von  zwei  in  einander  gelegten  Händen  gehal- 
ten werden,  innerhalb  des  Ringes  der  Halbmond*   vST« 

148.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Ring,  innerhalb  desselben  ein 
Hase,  anf  demselben  ein  jugendlicher  Kopf  zwischen  Äh- 
ren und  Mohn.    tST« 

1 49*  Zweifarbige  antike  Paste.  Fast  dieselbe  symbolische  Com- 
Position;  unten  zwei  in  einander  gelegte  Hände.    vST. 

l50.  Karneol.  Ein  Ring  zwischen  zwei  consulariscben  Rn- 
thenbändeln,  innerhalb  des  Ringes  die  Maske  des  Amor^ 
anf  demselben  eine  geflügelte  Victoria  anf  einer  jagenden 
Riga.    vST. 

"^151.  KaiTieol.  Ein  Ring,  innerhalb  desselben  ein 
sitzender  Hase  oder  ein  Kaninchen,  umher 
eine  Pansflöte,  ein  Schmetterling  und  ein  lie- 
gender Hund,  auf  dem  Ringe  eine  jagende 
Quadriga.    vST. 

162«  Verbrannter  Karneol.  Ein  Ring,  innerhalb  desselben  eine 
Taube,  umher  ein  Getreidemaals  mit  Ähren,  ein  ähnliches 
Maafs  mit  einem  laufenden  Hasen  und  eine  Ameise,  und 
auf  dem  Ringe  eine  jagende  Quadriga.    tST. 

163*  Karneol.  Ein  Ring,  innerhalb  desselben  die  Victoria,  um- 
her ein  Palmzweig,  die  Metä  des  Circus  und  eine  Cicade 
auf  einer  Ähre,  anf  dem  Ringe  eine  jagende  Riga  von  zwei 
Hasen  gezogen,    v  ST. 

*i64.  Karneol.  Ein  Ring,  innerhalb  desselben  ein 
Hase,  umher  zwei  Ähren,  ein  Schmetterling, 
ein  consularisches  Ruthenbündel  ujid  über  die- 
sem die  Inschrift:  M*  VIRRI^  auf  dem  Ringe 
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Amor  auf  einer  mit  zwei  Hahnen  bespannfa 
Biga.    yST. 

155.  Karneol.  Ein  Ring,  zwischen  zwei  Folihomem  und  not 
jedem  FiiUborn  eine  Pila,  aaf  dem  Ringe  ein  Sieges  -Adi 
mit  einem  Lorbeerkranze  im  iScbnabel  und  stebend  zvi 
sehen  Ähren  und  Mohn.  tST. 

156«  KameoL  Ein  Ring,  unter  demselben  zwei  in  einander  {» 
legte  Hände,  welche  zwei  FnUhomer,  ndbst  Ähren  m 
Mohn  halten;  über  dem  Ringe  das  Himmelsseichea  d« 
Steinbockes  mit  dem  Caduceos.    tST* 


♦  167.  Rother  Jaspis.    EineFibnhi.    vST. 

156.   Chalcedon«    Ein  ähnlicher  Gegenstand.    tST. 


159.  Granat.     Eine  Fibnla  nnd  anf  derselben  die  Inschrift^ 

C4>€AH.  tST. 

JKLranze. 

160.  Sarder.    Ein  Lorbeerkranz.    tST. 

161*  Karneol  mit  weilsem  RIattchen.     Ein  Lorbeerkiaox  mit 
Binden*    tST. 

162.  Karneol.    Ein  Lorbeerkranz,  innerhalb  desselben  ein  Pal- 
menzweig.    vST. 

163.  Karneol.    Ein  Kranz  von  Eichenlaub,  innerhalb  desselba 
die  Buchstaben:  CVL.    vST. 

♦164*  Sardonyx  von  drei  Lagen.  Ein  Kranz  von 
Eachenlanb,  innerhalb  desselben  die  Buchsta^ 
ben:  M*  M*  I*  FE,  iind  auf  jeder  Seite  des  Krasj 
zes  ein  Palmenzweig.   yST« 

165*  Karneol.    Eine  Hand  mit  einem  Paimenswe^ey  worai 
eine  Binde  befestigt  ist.    yST. 
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IV.  Gefäfse. 

166«  Amethyst.  Eine  Trinkschale,  cälix^  mit  Henkeln.  M.  s. 
die  Formentafela  des  Verzeichnisses  der  Königl.  Yasen- 
sammlung.  Ta f.  xil,  Fjg.  247  u.  252.    tST. 

167.  AmeiHyst.  Ein  Weinbecher,  mit  Fu(s  und  Henkeln;  im 
Allgemeinen  Diota,  und  nach  nicht  bestimmbaren  Un- 
terschieden der  Form  und  GröCse  auch  Kantharos,  i^yailhos, 
Kotylos  und  Calix  benannt.  Ebendas.  Taf.vi|  Fig.iop, 
Taf.x,Fig.205.    vST. 

168.  Amethyst.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

169.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

170.  Amethyst.    Desgleichen.    tST. 

171.  KameoL    Desgleichen.    tST. 

172.  Gestreifter  Sardonyx.    Desgleichen.    tST. 

173.  Gestreifter  Sardonyx.    Desgleichen.    vST. 

*  174.  Schwarzer  Jaspis  mit  zwei  weifsen  Queerstrei- 
fen.  Ein  Kantharosj,  an  jedem  der  Henkel 
oben  eine  komische  und  unten  eine  tragische 
Maske,  auf  der  Rundung  des  Gefäfses  Amor 
auf  einer  von  Hasen  gezogenen  Biga,  M.  s. 
Kl.ra,N.686.    vST. 

*176«  Rother  Jaspis.  Ein  ähnliches  Gefafs^  dessen 
Henkel  durch  zwei  Mäuse  gebildet  werden, 
welche  auf  dem  Rande  desselben  sitzen ;  neben 
dem  Gefäfs  die  Buchstaben  I N.    v  ST. 

176.  Granat    £io  GefäCi  mit  zwei  Handhaben,  in  Gestalt  von 
Bockskopfen,  und  mit  einem  Deckel  versehen,    t  ST. 

177.  Sardonyx.    Ein  grofses  Gefals  mit  weiter  Offiuing,  ohne 
Henkel  und  mit  kleinem  Fu|s  (ßlvog,  oT^os).    vST. 

178.  Achatonjx.    Desgleichen  |  mit  Handgriffen  am  unteren 
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TW3e  des  GefUact»  naiTragea  Jrggellifn,  ^ 
lieb  ein  Mifcbknig  (flfMfHfo^iug).  Fofmentafil 
Fig.  105.    vST.  ' 

179.  Cbalcedon^Onyx*    Deiglelcheii.    tST. 

180«  Gestreifter  Sardooyz.    Desgleichen;  umlierdiej 

Q.  C.  LATRO.   vST.  I 

181  •  Karneol.    Ein  Geßls  Ton  derselben  Form,  ä 
Zierratb  von  Blumen  auf  dem  Korper  des  Geiala 

I 
182«  Gestreifter  Sardonyz.    Desgleicben,  mit  einem  t 

gewinde  yersiert.    tST. 

*183«  Karneol  mit -wcifsem  Blättcben.  Desglet 
am  unteren  Theile  mit  einem  Pegasus,  aiB 
ren  mit  einem  Blumengehänge  verziert  i 

*  1 84.  Karneol.  Desgleichen ;  am  unteres  Tbeäe 
einer  geflügelten  Sphinx,  am  obeaiButm 
Biga  yerziert.    t  ST. 

186.  Gelbe  antike  Paste.    Desgleicben,  mit  einem  ksa« 
Löwen  yerziert    y  ST. 

186«  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen,  mit  einerironie 
toria  gelenkten  Biga  versiert.    tST. 

187«  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen,  und  mit  derselbe 
Stellung  verziert.    vST. 

*188.  Karneol.  Ein  Gefafs  Ton  derselben  Fori 
ter  jedem  Handgriff  mit  einer  Maske  ui 
unteren  Theile  des  Gefäfses  mit  zwei  sib 
und  geflügelten  Sphinxen,  am  oberen  n 
jagenden  Quadriga  der  Siegesgöttin  re 
tST. 

189.  Karneol     Ein  Geßb  von  derselben  Fonn^  aui 
Handgriff  mit  einer  sitzenden  Taube   und  am 
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Tbeile  des  GefSbes  mit  einem  Lorbeergewiade  Tendert, 
vST. 

*190.  Karneol.    Ein  alinliches  Gefifs^  am  oberen 
.   L         Theile  mit  einer  geflügelten  sitzenden  Sphinx 
verziert^  und  mit  einem  DecjLel  versehen,  an 
"welchem  eine  Maske  angebracht  ist.    tST. 

191.  Gelbe  antike  Paste.  Eip  abnliches  Gefals,  obne  Fuls, 
Deckel  und  Handgriff;  yerziert  mit  der  Darstellung  eines 
Hirten,  der  eine  Ziege  melkt    vST» 

.*  192»  Smaragd-Plasma.  Gröfses  Gefäfs,  mit  zwei 
HenLeln  am  oberen  Theile  desselben  {Am-' 
j)hora).  M«8.  die  Formentafeln  desVerz.  d.  K. 
Vasensamml.  Taf.v,  Fig.  96. 97.  Taf.vi,  Fig. 
111.   vST. 

193.  Amethyst    Ein  ähnliches  Gefäls.    vST. 

194.  Rother  Jaspis.    Desgleichen,  mit  einem  Deckel.    vST. 

•  195.  Karneol.  Desgleichen,  mit  einem  Deckel  und 
mit  Henkeln^  deren  jeder  aus  zwei  sich  um- 
windenden Schlangen  besteht;  der  untere  Theil 
des  Gefäfses  ist  mit  einer  Maske,  der  obere  mit 
einem  Meer -Gentauren  verziert,  deraufsei- 
V    ,  nem  Rücken  ^ine  Nereide  tragt.    yST. 

1 96.  Chalcedoh-  Onyx.  Eine  Amphora  von  etw^s  anderer  Ge- 
stalt M.  s.  die  Vasenformen. Taf.v,  Fig. 90. 95.  und  Taf. 
vi,Fig.9B.    vST. 

197.  Kartieol.    Ein  ähnliches  GefSls.    vST. 

198.  Amethyst  Desgleichen.  Yasenformen  Taf.xvi,Fjg.315. 
Auf  der  Rücbeite  des  Steines  die  Inschrift:  C6C6N- 
reM,  rch«l%:   tST.         - 

Bb 
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tl99.  Rother  Jaspis«  Em  ähnliches  6efi(s;  auf  de 
Rundung  desselben  zwei  Tauben,  welche  eii 
Blumengewinde  im  Schnabel  halten.    ▼  ST. 

*200.  Karneol.  Desgleichen ;  auf  der  Rundung  de 
Gefäfses  eine  jagende  Quadriga.    vST. 

*301.  Karneol.  Ein  reich  yerziertes  Prachtgefäls; 
oben  zu  beiden  Seiten  Leda  mit  dem  Schwan,  so 
gestellt,  dafs  die  gebogenen  Hälse  der  Schwäne 
die  Henkel  des  Gefäfses  bilden,  dazwischen  Bio- 
mengewinde,  die  den  Leden  zumLag^  dienen, 
und  auf  der  Rimdung  des  Gefäfses  eine  am  Bo- 
den sitzende  weibliche  Gestalt,  die  mit  beiden 
Händen  einen  über  ihr  sich  aufbauschenden 
Schleier  hält ,  entweder  Venus }  oder  Danae, 
welche  den  goldenen  Regen  Jupiters  aufiangt. 
M.vergl.Kl.ra,N.116.    vST. 

202.  Unreiner  Sirder.     Ein  bobes  Pokal-artiges  Grefafs  st 
cwei  Henkeln«    tST. 

203.  Karneol.    Ein  abniicbes  Gefals.    tST. 


204.  Sardonjv  von  zwei.  Lagen.  Ein  Gefab  jeud  Aufbewah- 
ren des  Weines,  ontcn  spiu  anlaufend  Qagena).    y  ST. 

205.  Braone  alitäe  Paste.  Ein  grobes  baacbiges  Gefaisy  oba 
nnter  dem  Halse  mit  zwei  Handbaben  yerseben,  qndaaf 
der  Rondang  äti  Gefaises  mit  zwei  gefliigelten  und  äck 
anblickenden  Spbinxen  yerzierL    yST» 

206«  Ametbjst  £in  Geßis  Ton  ibnli^ber  Form,  dock'  ist  ii 
der  Darstellung  die  Handhabe  nacb  yom  gekebrt.    t  ST. 

•207«  Bergkiy^tall.    EiiL  ebea. so  dargestelltes  Gefaä 
Yon  derselben  Form;  water  jder  I{aiidiuibe  ein 
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Löwe,  der  seine  Beute  verzehrt,  auf 'dem  Rande 
des  Gefäfses  eine  Taube,    v  ST. 

*208.  Karneol.  Ein  älinlicbes  Gefäfs  mit  engerem 
Halse ;  am  oberen  Theile  der  Rundung  mit  ei-> 
nem  laufenden  Pegasus  verziert,  auf  jeder  Seite 
der  Handhabe  mit  einer  Maske,  und  unter  der- 
selben, am  Bauche  des  Gefäfses,  mit  einer  ru« 
henden  geflügelten  Sphinx.    vST. 

209.  Karneol.  Eine  Kanne  mit  nur  Einem  boben  Henkel  und 
langem  Halse,    t  ST. 

210.  Gestreifter  Sardon jx.    Desgleicben.    yST. 

211.  Karneol.    Desgleichen.    tST. 

212.  Amethyst    Desgleiphen,  mit  kürzerem  Halse.    vST. 

213.  Granat.    Desgleichen.    vST. 

214.  Sardonyx  yon  zwei  Lagen.    Desgleicben.    yST. 
216.   Gestreifter  Sardonjz.    Desgleichen.    vST. 

216.  Karneol.    Desgleichen,  ron milderer  Form,    t ST. 

•217.  Karneol.  Desgleichen,  reicher  verziert.  Der 
Henkel  \?ird  von  einer  Schlange  gehildet,  die 
Tülle  zum  Giefsen  besteht  in  einer  Maske,  auf 
der  Rundung  des  Gefäfses  ist  Leda  mit  dem 
Schwan  dargestellt,  und  am  Fufse  desselben 
eine  fratzenhafl^e  Maske  angebracht.    vST. 

218.  Amethyst.  Ein  langes  Balsam- Gefals  (A lab astron,  de- 
ren das  KSnigl.  Museum  mehrere  von  wirklichem  Ala- 
baster, so  wie  andere  von  buntem^  Glase  besitzt),  mit  Dek- 
kel  und  Fub,  allein  ohne  Henkel.    vST. 

219.  Granat  Ein  kleineres  rundes  Balsam-Geßfs  (Onyx) 
mit  engem  Hake  und  mit  swei  kleinen  Haadludl)en|  von 

Bb2 
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welcher  Form  das  Konigl.  Museam  ebenfalk  mebrer 
schone  Gefalse  besiteL    tST. 

*220.  ,3&rdonjx  yon  drei  Lagen,  in  einem  antikei 
,    goldenen  Ringe.    Ein  Balsam -Gefäfs  von  Ter« 
scliiedener  Form,  mit  rundem  Deckel,    y  ST. 

221.«  iAcbatonjx.  Ein  anderes  mit  engem  Halse  und  zwei  klei- 
nen Handhfben,  allein  unten  statt  des  Fulses  mit  einer 
Spitze  yersehen.    v  ST. 

222.  Amethyst.  Eine  Amphora,  mit  Bänderschleifen  in  den 
Henkeln  geschmüdt'    v&lT. 

223.  Achatpnyx.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

•  •  • 

224.  Karneol.    Desgleichen.    vST. 

•  I 

226*  Amethyst    Desgleichen.    vST.  | 

226.  Karneol.    Desgleichen.    vST. 

227*  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  auf  ähnliche  Art  mit  Bändern 
geschmücktes  Gefals  und  zugleich  mit  einem  Deckel  ver- 
sehen.   tST. 

228.  KarneoL    Dersi^lbff  GegensUnd« .  tST. 

*229.  Karneol.    Desgleichen;  die  Rundung  des Ge- 
'   fäfses  ist  mit  einem  liegenden  Hasen  yerziert. 
.    tST. 

230.  Gelbe  antike  Paste.  Desgleichen;  die  Rundung  des  G^ 
^tses  ist  mit  einem  Laubgewinde  yerziert    vST. 

231*  KameoL  Desgleichen,  noch  reicher  verziert,  nnd  nntar 
dem  Gcfälse  die  Anschrift:  L' VEC.    vST. 

2^2«  Anethyst  Ein<^  Amphora  mit  weitem  Hake  und  mit  BSn- 
,    dern  gescbmfickt    vST. 

f  233.  Amethyst.     Eine  ähnliche  Amphora  mit  vier 
Henkeln,    geschmückt  mit  darangeknüpffcen 
..f  ,<    Bandern  und  Fruüht^dmfiren.    tST. 
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^234,  Brauner  Sarder.  Eine  Amphora  von  ausge- 
bauchter^ Form  und  engerem  Halse;  oben 
bilden  zwei  Ziegenbocke  die  Handhaben  des 
GefäfseS;  und  weiter  unten  sind  zwei  andere 
Henkel;  worin  Bänder  geknüpft  sind ;  die  Run- 
dung der  Amphora  ist  mit  einem  Blumenge- 
winde verziert.    vST. 

*235.  Gestreifter  Sardonyx.  Eine  Amphora,  deren 
Henkel  durch  zwei  stehende  männliche  Figu- 
ren gebildet  werden  ^  welche  über. der  Öffnung 
des  Gefäfses  einen  Kranz  halten ;  weiter  unten 
ist  dasselbe  mit  noch  zwei  anderen  Handhaben 
versehen  und  auf  der  Rundung  des  Gefäfses 
die  Wölfin  dargestellt,  welche  Romulus  und 
Remus  säugt.    vST. 

♦236.  Karneol.  Ein  grofses  Weingef äfs,  Z?o//wj7i  (ttä- 
^09)j  wie  es  scheint  mit  Hähnen  zum  Ablassen 
des  Weines  versehen ;  auf  dem  Gefafse  zwei 
gegen  einander  springende  Ziegenböcke,  wel- 
ches Thier  bekanntlich  dem  Bacchus  geweiht 
war.    vST. 

237.  Brauner  Sarder.  Ein  ähnliches  Gefals;  auf  demselben  ein 
SchmeUerling.    vST. 

238.  Brauner  Sarder.  Ein  ähnliches  GefäCs;  auf  demselben  ein 
Schmetterling  und  auf  der  Rundung  des  Gefalses  eine 
Biene,  um  durch  jenen  den  Geist,  durch  diese  die  SiiCsig- 
leit  des  Weines  anzuzeigen.     yST. 


239.   Gelbe  antike  Paste*    Ein  Trinkhorn  QüT,iv\  unten  in  das 
Yordertheil  eines  Pferdes  ausgehend,    y  ST. 
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240.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Trinkborn,  unten  in  dasYor- 
deriheil  eines  Stieres  ausgehend.    v$T. 

241«  Unreiner  Chalcedon.  Ein  Trinkhom,  in  das  Yordertheil 
eines  Bockes  ausgehend  und  als  Füllhorn  mit  Früchten 
und  Trauben  angefüllt.    tST. 

242.  Sarder.  Ein  auf  dieselbe  Art  gesUltetes  Füllhorn,  in  wel- 
chem man  Itfohn  bemerkt,  als  Symbol  der  Gaben  der  Ce- 
res und  it%  Vergessens  der  Sorge ;  auf  der  einen  Seite  des 
Füllhorns  ein  Weinheber  (jtiphon)^  auf  der  anderen  ein 
Schopfgeßb  (haustrum,  siiella)^  wie  beide  Geräthe  noch 
jetzt  gestaltet  sind.    vST. 

243.  Hjacinth.  Ein  Füllhorn  in  gewönlicher  Gestalt,  mit 
Früchten  und  herabhangenden  Trauben.    vST. 

244.  Karneol.  Ein  Füllhora  mit  Früchten  und  herabhangenden 
Trauben;  neben  demselben  auf  der  einen  Seite  eine  Nar- 
cisse  (m.s.  Kl.ni,  N.980.),  auf  der  anderen  Seite  ein  Spiel- 
ball (/?i/a).  ^  vST. 

245.  Achatonyx.  Eine  Hand,  welche  ein  Füllhorn  mit  Trau- 
ben halt.    yST. 

246»  Sarder.  Eine  Hand  hält  einen  Palmenzweig  nebst  einem 
Füllhorn  mit  Früchten  und  Trauben,  auf  welchem  ein 
Vogel  sitzt    vST.  . 

247.  Karneol.  Ein  Füllhorn,  in  einen  Bockskopf  endigend,  und 
ein  Palmenzweig.    AKB. 

248.  Karneol.  Ein  Füllhorn,  ein  Palmenzweig  und  ein  Del- 
phin.   M.  8.  auch  KI.  ni,  N.  247  u.  f.    MBA. 


2^49.  Achaton^.    Ein  GefSfs  in  der  Form  von  N.178.  dieser 
Klasse,  ans, welchem  eine  Pflanze  aufkeimt«    tST. 

2^50.   Gelber  Jaspis.    Ein  Kotylus,  aus  welchem  Ähren  and  ein 
Mohnstengel  hervorragen.    vST. 

26 1 .  Wolkiger  Sarder.    Ein  Gefäb  wie  Vi.  237.  mit  Ihren  und 
Mohn.    tST. 


efafse.  391 


^252.  G^atreifterKAraeol-Onyx.  EinäbolichesGefäfa 
mit  Handhaben  yeraehen,  auf  seiner  Rundung 
mit  einem  Laubgewinde  verziert  und  Voll  Qlohn 
und  Ähren,  aus  deren  Mitte  ein  geflügelter  Ga- 
duceus  heryorragt.  Per  rothe  Streifen  des 
Steines  ist  zu  dem  Gefäfse  benutzt,  der  weifse 
Streifen  zu  den  Blumen  und  übrigem  Inhalt. 
vST. 

253.  Karneol.'  Ein  Shnlicfaes  Gefab,  worin  ein  Wemstock  mit 
Trauben  gepfli^nzt  ist.    vST. 

254«  Karneol.  Ein  Gefäls  in  der  Form  eines  Labmms  oder  ei- 
ner Schal«)  ^oiin  ein  Lorbeer-ScböbUng  aufwäcbst.  vST. 

255.  Rother  Jaspis.  Eine  Amphora  in  der  Form  von  N.192. 
dieser  Klasse,  worin  ein  Baum  gepflanet  ist    tST. 

256.  Achatonjx.  Eine  bauchige  Amphora  mit  zwei  Handha- 
ben und  engem  Halse  (m.vergl.  die  Formentafeln  des  Ver- 
zeichnisses der  K.  Vasensamml.  Tab.v,  Fig.  90.  Tab.xn, 
Fig.  315.),  in  demselben  ein  grofser  Baum,  und  auf  v jeder 
Seite  des^  Gefafses  eine  Ähre.    y^T.  ^. 

257«  Rother  Jaspis«  Ein  Grefafs  mit  Ähren  und  Mohn  steht 
zwischen  zwei  Füllhörnern.    vST. 

25&,  Karneol.  Eine  ähnliche  OacsteUungjjund  auf  jedem  Ffill- 
hom  ein  Vogel,    v  ST« . 

259.  Karneol«  Auf  einen^  Altare  steht  eine  Amphora  mit  Äh- 
ren zwischen  zwei  Füllhörnern  voll  Trauben  und  Früch- 
ten, auf  jeder  Seite  des  Altares  ein  Delphin.  Wegen  der 
Bedeutung  vergleiche  man  Kl.  itl,  N.  i25.    v  ST« 

260.  Schwarze  antike  Paste  mit  weilsem  Qoeerstreif.  Ein  ho- 
hes GefäCi  mit  zwei  Henkeln,  zu  beiden  Seiten  desselben 
ein  Delphin.    vST. 

261.  Amethyst.    Eine  Gieiskanne,  an  deren  Handhabe  eine 
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Binde  befestigt  ist;  neben  derselben  ein  Pahnensweig 
gkichfalk  mit  Binden  geschm&ckt«    tST. 

262.  Karneol*  Eine  ähnlicbe  Darstellang,  besser  angeordnet; 
auf  der  Rundung  des  Gefäfses,  auber  anderen  Zierratbeo, 
ein  Laubgewinde  yon  Lorbeer,    y  ST. 


263.  Rother  Jaspis.  Eine  Art  Amphora,  deren  Korper  aus  drd 
jugendlichen  Masken  zusammengefugt  isL    vST« 

264.  Rother  Jaspis.    Ein  ähnliches  Gefals.    tST. 

266«  Achatonyx.  Ein  ähnliches,  mit  zwei  Tauben  auf  den  Hen- 
keln.   tST. 

266.  Karnieol.  Ein  ähnliches  GeßbyEierlicherausgefiibrt;  un- 
ten, neben  demFuIse  desselben,  Sonne  und  Mond.    vST. 

267.  Rother  Jaspis.  Eine  Amphora^  aus  drei  Masken  gebildet, 
und  auf  der  Mündung  desselben  noch  eine  Maske;  im 
Felde  die  Inschrift:  IIOTIOAOI,  Puieoli.    vST. 

•  •  •  '  . 

V.    Masken. 

*268,  Ghalcedon-Onyx.  Eine  ernste,  bärtige  Maske, 
mit  Lorbeer  bekränzt  und  von  vom  gesehen. 
tST. 

269.  violette  antike  Paste  mit  weilsem  Queerstreif.  Eine  bar- 
tige Maske  mit  swei  Widderhörnern  fiber  der  Stirn.  yST. 

270.  Achatonyx.  Desgleichen,  ^it  einem  reicfien  Kraus,  des- 
sen Bänder  auf  beiden  Seiten  herabhängen. '  v  ST. 

*  27 1  •  Sardonyx  von  vier  Lagen.    Silens  -  Maske  von 
vorn.    MBA. 

272.  Achatonyz«    Denelbe  Gegenstand.    vST. 

273.  Violette  antike  Paste,  in  emem  antiken  lironaenen  Ringe. 
Dendbe  OegensUnd.    tST. 
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274,  Dreifarbige mike  Paste,  grün,  weib  und  blan.    Derselbe 
Gegenstand.-   B. 

375.  Hellbrauoer  Sarder«    Desgleicbea,  bekiSnsL    yST, 

276.  Gelbe  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand,  mebr  komiscb 
aafgefa(sL    B. 

277.  Schwaner  Jaspis.    Pan« -Maske  mit  reichem  Epheokniu. 
tST. 

*278.  Granat.  Komische  Pans- Maske,  im  Ausdruck 
des  Panischen  Schi*eckens  und  von  vom  dar- 
gestellt.   £A. 

279«  Granat    Komische  Maske  von  vorn.    vST. 

* 

280«  Acbatonyx.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

281.  Sarder.    Desgleichen.    vST. 

282.  Sarder.    Desgleichen.    y3T. 

283.  Karneol.    Desgleichen,  bekränzt    vST*. 

284.  Karneol.    Dieselbe  Darsteliong.    vST. 

285«  Blaue  undarchsichtige  antike  Paste.    Komische  Maske  ei- 
nes zornigen  Alten  von  vom.    v  ST. 

« 

286.  Grüne  antike  Paste.    Derselbe  GegensUnd.    tST. 

287.  Grüne  antike  Paste.    Desgkidien,  mit  hohem  Haaraof« 
Mtz.    vST. 

288.  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen,  weiblich.    vST. 

«289.  Dunkelster  Sarder.  Desgleichen,  ebenfalls 
vreiblich  vrie  es  scheint.    vST. 

«290.  Rother  Jaspis«  Komische  bartige  Maske.  tST. 

«291.  KameoL  Desgleichen,  mit  ganz  kahlem  Kopf. 
tST. 

292.  köther  Jaspis.   Maske  mit  den  Beinen  und  Scheeren  eines 
Seekrebses.    tST. 
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293,  Gelbe  antike  Paite.    Maske  von  yicr  Würfdii  umgeben. 
vST. 

294.  Gelbe  antike  Pafte.    Derselbe  GcgcnsiMiL    yST, 

296»  Sardooyx*    Maske  eines  MSdcbens  mit  reichem  geflochte- 
nen Haar,  cor  Seite  gewendeL    vST. 


296«  Dunkelster  Sarder«   Jagendliche  Maske  im  Profil«    vST. 

297.  Achatonyx.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

298«  Achatonyx«     Tragische  Maske,  mit  hohem  Haaraufsatx. 
vST. 

29^.  Violette  antike  Paste.    Derselbe  GegensUnd.    vST. 

300«  Karneol.    Maske  eines  Alten  im  Profil.    vST« 

301«  KameoL   Desgleichen,  von  sehr  ernstem  AnsdmcL  yST. 

302.  Achatonyx.    Bärtige  Maske  mit  einem  Kranze.    tST. 

303.  Karneol.    Bärtige  Maske  von  trauerndem  Ausdruck.  yST. 

304.  Dunkler  Sarder.    Bärtige  Maske  mit  fiber  der  Stirn  sieb 
aufkrausendem  Haar.    tST* 

305.  Karneol.    Bärtige  Maske  von  trauerndem  Ausdruck,  allem 
•  mit  Satyr-  Ohren,    v  ST. 

3p6v  Grün,  weiis  und  blan  gestreifte  antike  Paste*     Bärtige 
ernste  Maske.    B.      ^  * 

*307.  Schwarzer  Jaspis«  Komisohe  Maske  eines  ur- 
alten Mütterchens  mit  deren  ifaa^erem  Hals. 
vST. 

*308.  Granat,  in  antiker  goldener  Fassung  als  Ring. 
Komische  Maske  im  ProfiL    vSl^f, 

309«  Karneol.    Tragische  Maske  mit  einem  Diadem.    tST« 

*310«  Granat«  Ders^e  Gegenstands  umi^er  der 
Name:  APOLLONIOES. 
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311«  Scliwaner  Jaspis*    Derselbe  Gegenstand,    t  ST. 

312.  Brauner  Sarder«    Eine  Maske  mit  einem  Diadem  and  im* 
Profil  wie  die  vorhergehenden,  allein  nicht  von  tragischem 
Ausdruck«    t  ST. 

313.  Bergkrystall.  Schone  komische  Maske  mit  Ephen  be- 
kränzt,   y  ST. 

*3i4.  Karneol.  Desgleichen,  mit  hohem  Haarschmuck 
über  der  Stirn.    vST. 

315.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend. 
Eine  ähnliche  Maske  mit  sehr  reichem  Schmuck.    B. 

316.  Karneol.    Jugendliche  Maske  im  Profil,    y  ST. 

317.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

318»  KameoL  Desgleichen  mit  Satjrhömem  über  der  Stirn. 
yST. 

319.  Blaue  antike  Paste.  Silens» Maske  in  der  Ähnlichkeit  des 
Sokrates,  mit  Satyr- Ohren  .und  um  den  kahlen  Scheitel 
ein  Epheukrans.   Unten  die  Inschrift:  CCAEVK.   yST. 

320.  Karneol.    Die3elbe  Darstellung.    yST. 

321«  Grüne  antike  Paste  mit  einer  antiken  Einfassung  yon  ei- 
nem Porzellan -artigen  Glasfluls.  Eine  bärtige  und  ge- 
hörnte Maske  des  Pan.    B. 

322.  Rother  Jaspis.  Dieselbe  Maske,  unter  derselben  ein  Pe- 
dum.    y  ST. 

323.  Karneol.  Epheubekränzte  Silensmaske  wie  N.  319,  und 
unter  derselben  ein  Pedum.    yST. 

324.  Chalcedon.    Dieselbe  Darstellung^    yST. 

'325.  Karneol.  Eine  bärtige  Maske  mit  einem  Lorbeerkranze, 
unter  derselben  ein  Pedum.    yST. 

326.  Achatonyx.  Eine  bärtige  BbskOy  auf  einer  cij/a  mjrsiiea 
liegend.    yST. 
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327.  KameoL    Eine  tragiscbe  und  eine  komische  Maske  aaf  ei 
ner  Tiereckigea  cisiam    vST. 

*328.  Sarder«  Eine  männliche  und  eine  weifalicb 
Maske  hinter  einander  TorbliclLend..  AKB. 

329«  Achatonyx.     Eine  alte  nad  eine  jogendllche  Maske,  ad 
ähnliche  Art  zusammengestellt,    t  ST. 

*330«  Achatonyx  in  antiker  goldener  Fassung  als 
Ring.  Eine  alte  komische  und  eine  jugend- 
liche Maske  neben  einander.    tST. 

331.  Achaton^    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

*332.  Schwarzer  Jaspis.  Eine  komische  und  eise 
tragische  Maske,  vereinigt«    vST. 

333«  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend. 
Zwei  komische  Masken.  *  vST. 

334»  Karneol.    Zwei  Masken  Janas -artig  yerbonden.    vST. 

335.  Rother  Jaspis.  Eine  komische  und  eine  tragische  Masl:e 
Janus  -  artig  yereioigt.    vST. 

336.  Schwarzer  Jaspis.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

337.  Dunkler  Sarder.    Derselbe  Gegenstand.    yST. 

338»  Brauner  Sarder.  Eine  alte  und  eine  jugendliche  Maske 
auf  dieselbe  Art  yereinigt|  oben  ragt  zwischen  ihnen  ein 
"Vogelkopf  hervor.    vST. 

339.  Karneol.  Die  gehörnte  Maske  eines  Satyrs  mit  einer  ern- 
sten Maske  zusammengefügt.    vST. 

340.  Karneol.  Eine  Maske  mit  einer  Phfygischen  Mutze  als 
Kopfbedeckung,  verbunden  mit  der  Maske  ein^s  Satyrs 

'    mit  spitzen  Ohren,  zwischen  beiden  ragt  oben  ein.Pednin 
hervor.    vST. 

34  i«  Karneol.  Eine  jugendliche  Madce  verbanden  mit  der  des 
Sokrates.    vST* 
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342.  Dinikkr  SarJer.    DIesdbe  Darstellung.    vST.  ' 

343.  Rother  Jaspis.  Dieselbe  Darstellangi  die  jugendliche 
Maikoievscbeint  hier  behelmt.    tST. 

'*344,  Karneol.  Die  yerbundenen  Masken  eines  ge- 
hörnten Satyrs  und  eines  Silens  in  der  Ähn- 
lichkeit des  $okrates,.  zwischen  beiden  das 
gespitzte  Satyr- Ohr.    vST. 

346»  Karneol.    Eine  ähnliche  Zusammen fugnng.    tST. 

^346«  Rother  Jaspis.    Derselbe  Gegenstand.    MBA« 

0  « 

347.  Karneol.    Dieselbe  Darstellung,  unter  der  poppelmaske 

ein  Pedum  und  eine  Pansilöte.    v  ST. 

.     .         ••      •  • 

348.  Achatonyt.  Maske  eines  Minervenkopfes  mit  einem  Helm^ 
an  welchem  hinten  das  Bildnils  des  Sokrates  angebracht 
ist.    vST. 

349.  Violette  anüke  Pasie  knlt  weirsem  Queerstreif.  Eine  bär- 
tige Maske  von  vorni  mit'  ein^r  anderen  Maske  über  der 
Stirn,  deren  Haare  oiid  Bart  sogleich  das  Haar,  der  unteren 

.  JQaske  ausmachen«  >tST.    -/     . 

«350.  Karneol.  Eine  Maske  imPrafilinit  einer  an- 
deren Maske  über  ihr.    vST. 

351«  Dunkler  Sarder.  Zwei  tragische  Masken,  auf  dieselbe 
Weise  verbunden.    vST.  .        ;/ 

362«  Hellbrauner  Sarder.    Zwei  jugendliche  Masken  in, dersel- 
,        ben  Yereinigungi  und  zugleich  mit  einer  Bedeckung  für 

den  Hals  versehen,    v  ST. 

<        I     ,     t 

353,  Smaragd -Plasma.  Eine  jugendliche  Maske  mit  zwei  So- 
krates-Masken  ^verbundeni  die  eine  Art  Helm  bilden.  vST, 

364«  Rother  Jaspis,  etwas  beschädigt  Eine  Satyr -Maske  auf 
ähnliche  Art  mit  zwei  Silens-  oder  Sokrates -Masken  ver- 
bunden.   vST. 

^366.  Karneol.    Drei  Tereinigte  Masken^  deren  eine 
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behelmt,  die  andere  gehörnt  ist  und  eint 
tigen  Satyr  vorstellt«   tST. 

356«  KarncoK  Drei  yereinigie  Masken^  iproron  die  e 
Pan,  die  andere  einen  Satyr,  die  miulere  den  Pi 
Schrecken  Torflelk;  unten,  wo  der  Stein  etwas  bc& 
ist,  ein  ZiegenbocL    tST* 

*367.  Schwarzer  Jaspis.     Drei  yereinigte  Ma 
mit  einer  vierten  über  ihfaen.    EA. 

358»  Grüne  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand«     tSX 

369«  Rothe  antike  Paste.  £ine  Maske  hinten  mit  einem  L« 
köpf  rerbunden.    ▼  ST. 

*360«  Karneol,  im  Feuer  weifs  gebrannt.   Einei 
liehe  Zusammenffigong.    vST.  I 

361.  Achatonyx.  Eine  bartige  Maske,  deren,  Hioteriopr  Je 
einen  Adler  gebildet  wird,  der  mit  dem  Sd/uM  d 
Schlange  packt    yST. 

362«  Unreiner  Sarder.  Eine  bariige  Maske  mii  »acnlle^^I 
tenkopf  verbunden,  welcher  einen  Palmswägim^ö^ 
hält.    tST. 

*363.  Rother  Jaspis.  Zwei  bärtige  Masken  nut ob 
Delphin  verbunden,  welcher  mitdem  SchW 
ein  Pedum  halt.   vST. 
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T  h  i  e  r  e. 


I.  Wilde  Thierö. 

1  •  Achat-  Onyx.  Em  schreitender  Lowe;  im  FeUe  die  Bach- 
sUben:  TPC.    vST, 

2«  Gestreifter  Sardonyx,  in  einem  alterth&mlichen  silbernen 
Petschaft.  Ein  schreitender  Löwe«  In  der  Fassang  sind 
umher  in  MSnchsschrift  die  Namen  gravirt:  «^  S*  PLAN- 

CONE.  D.  RICHARDO.  0.  CANPANIA.   vST. 

3.  Karneol.  Ein  laufender  Lowe ;  über  dem  Kopfe 
desselben  ein  Zeichen  wie  eine  Krone,    t  $T. 

4«  Karneol«  Ein  Lowe  steht  brSUeod  neben  einem  Labnuni 
in  dessen  Mitte  Wasser  aafspradelL    vST« 

5«  Rothe  antike  Paste«  tdn  stehender  Lowe  von  yom  gese* 
hen«    yST. 

•6«  Ghalcedon«    Dieselbe  Vorstellung.    vST. 

?•  Grün,  weib  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Ein  sitzen- 
der Löwe.    B. 

8,  Achat- Onyx.  Ein  liegender  Lowe;  nmher  die  Inschrift: 
LIMENANICETVS.    yST. 

9.  Gelber  Jaspis.    Ein  Lowe,  eine  Last  tragend.    yST. 
10.  Karneol.    Ein  Lowenkopf.    vST« 

^11.  Smaragd -Plasma.  Ein  Lowe  legt  brüllend  die 
eine  Vordertatze  auf  ein  Tor  ihm  liegendes  ater« 
rissenes  Wild.    £A« 

Co 
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*12.  Karneol,  Ein  Löwe  zieht  einen  Pfeil  aus  sei 
nem  verwundeten  Vorderfufs.    vST. 

13.  Gelbe  antike  Paste.     £10  liegender  Lowe  nagt  an  einen 
Knochen*    vST« 

14.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Lowe  zerreiCst  einen  Hirsch.  vST. 

*16.  Gestreifter  Sardonyx^  in  Gold  restaurirt.  Ein 
Jiowe  zerreifst  einen  jungen  Rehbock  neben  ei- 
nem Baum.    tST. 

*16.  Achatonyx.  Ein  Lowe  auf  dem  Rücken  eines 
angesprungenen  Stieres^  der  unter  ihm  nieder* 
sinkt,    y  ST. 

« 

17.«  Karneol.    Ein  Lowe  zerrei&t  einen  Stier«    AKB. 

18.  Grün,  weifs  und  blan  gestreifte  antike  Paste.  Dieselbe  Dar- 
stellung.   B. 

•19.  Karneol.    Eine  Tiegerin.    vST. 

20.  KameoL    Eine  Tiegerin,  zum  Angriff  bereit    vST. 

21.  KameoL  EinTieger  zerreifst  einen  Hirsch.  tST. 

22.  Karneol.  Ein  weiblicher  Panther,  vor  ihm  ein  Baum.  tST. 

•23.  Sarder.  Ein  weiblicher  Panther  oder  Leopard. 
vST. 

•24.  Rother  Jaspis.  Ein  Panther  erlegt  einen  Hirsch. 
MBA.  

26.  Gelber  Jaspis.  Ein  Elephant^  unter  demselben 
einePila;  oben  die  Buchstaben:  CR  F.    tST. 

26.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Elephant  trägt  auf  dem  Rucken 
seinen  Fuhrer  und  eine  Bürde,  und  am  Halse  eine  Glocke; 
mit  dem  Kfissel  umwindet  er  ein  Bäumchen,  um  es  auszo- 
reilsen.    tST. 
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27.  Violette  aatile  Paste.  Zwei  Elephanten  mit  Thürmen  auf 
dem  Rucken,  die  mittelst  starker  Gurte  befestigt  sind,  su- 
^ich  sieben  die  Thicre  einen  Wagen  pit  einem  nacken- 
den Krieger,  der  eine  lange  brennende  Fackel  bält;  unten 
die  BuchsUben  C*  F.    vST. 

28.  Karneol.    Ein  Elepbantenkopf.    vST. 

29.  KameoL  Ein  Elepbantenkopf  von  vorn  geseben,  aufwel- 
cbem  ein  menschlicbes  AntliU,  und  oben  Tbierkopfe  ange- 

-  bracbt  sind ;  zur  Seite  ein  Scorpion*    v  ST. 

30«  Karneol.  Ein  Elepbantenkopf  mit  jswei  menscblicben  Ant- 
liuen  verbunden,  und  einen  Stab  mit  dem  Rfissel  baltend. 
AKB. 

*31«  Sardonyx  von  drei  Lagen«  Eine  ähnliche  Dar- 
.  Stellung  mit  einem  Palmenzweige,   t  ST. 

*32.  Karneol^  in  antiker  goldener  Fassung  als  Ring« 
Eine  ähnliche  Darstellung  mit  drei  menschli- 
chen Antlitzen.    AKB. 

<* 

*33.  Karneol.  Desgleichen,  nur  hält  der  Rüssel  eine 
Balancir- Stange  und  zwei  kleinere  Stäbchen. 
vST. 

34.  Rotber  Jaspis.  Ein  Rbinoceros,  von  seinem  Fabrer  mit  der 
Peitscbe  getrieben  und  von  einem  Hunde  angebellt ,  gegen 
welcben  er  mit  seinem  Home  ausbolt;  einen  anderen  Hund 
bat  er  bereits  in  die  Luft  gescbleudert    yST. 


*35.  Grüner  Jaspis,  in  antiker  goldener  Fassung  ab 
Ring,  r  Ein  Hippopotamus^  der  eine  Last  zu  tra- 
gen scheint,   t  ST. 


36,  Blaue  antike  Paste.    EinBSr.    vST. 

Gc2 


I 
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37.  Achatonyx.   Desgleichen.    AKB. 

38»  Plasma.  Ein  Tanzbar  halt  aufrecht  sitzend  mit  dem  Manie 
und  einer  Tatze  einen  Stock.    vST. 

39.  Karneol.  Ein  sitzender  Bär,  der  mit  der  einen  Yordertatze 
etwas  zum  Maule  fiihrt.    y  ST. 

40.  Grfine, antike  Paste,  von  viereckiger  Form  und  mit  fdnf  Fa- 
cetten. Oben  ein  B3r;  auf  einer  der  langen  Seiten  zwei 
kämpfende  Hähne;  auf  der  anderen  langen  Seite  ein  Fuchs, 
der  einen  Hahn  beim  Kopf  erwischt;  auf  eine^  der  kleine- 
ren Seiten  ein  Hund ;  auf  der  anderen  ein  im  Fliehen  zu- 
rückblickendes wildes  Schwein.    vST. 


41.  Hyacinth.    EineWölßn.    ARB. 

42.  Gelbe  antike  Paste*  Desgleichen.  Beide  höchst  vortreff- 
lich.   vST. 

43.  Karneol.  Ein  liegender  Wolf ;  über  und  vor  ihm  dieXn- 
schrifk:  O  AVE-  IVC,  unten  C.    vST. 

•44.  Karneol.    Ein  zum  Angriff  fertiger  Wolf  in  ei- 
nem Dickicht.    M.  vergl.  Kl. ii,  N.  79.    vST. 

45.  Antike,  den  Achatonyx  nachahmende  Paste.  Ein  sich  ver- 
theidigender  Wolf.    vST. 

•46.  Karneol.    Ein  heulender  Wolf .    vST. 

47.  Violette  antike  Paste.  Ein  heulender  Wolf  zwischen  Fel- 
sen, vor  einem  darauf  errichteten  kleinen  Tempel,    v  ST. 

48.  Grün,  weib  und  blau  gestreifite  antike  Paste.  Zwei  Wolfe 
zerreiben  ein  Reh.    B. 

•49.  Karneol.   Ein  liegender  Wolf  nagt  an  den  Kno- 
chen eines  verzehrten  Raubes,    v  ST. 

60.  Grün,  weils  und  blau  gestreifte  antike  Paste.  Ein  Wolf 
blickt  nach  Trauben  auf,  die  über  ihm  hangen;  hinten 
bemerkt  man  den  Kopf  eines  liegenden  Schafes.    B. 
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51.   ChaIcedoB. .  Ein  Fuchs,  auf  einen  Stubl  gestiegen,  versucht 
noch  liöher  zu  klettern;  unten  die  Inschrift:  KOINA  €N 
BAIMN  y  rchtl^.^  welche  eine  satjrische  Bedeutung  im  ha- 
•  bea  scheint  (^isu  Bajä  ist  dies  g^wonlfch'*)^    tST. 


4  ■■>*■■■    I  I 


52.  Schwancer  Jaspis»  -Eiii  schlafender  Dachs. '  ySTi 


53.  Karneol.    Ein  Hirsch,  mit  einem  HinterfuCse  sich  kratzend. 

•    vST.  •    ■' 

•        '.'■■  *«   ■ 

54.  Kärüeol.    £in  HItjith  n^ben  einem  Baum,    y  ST. 

65.  Acbatonyz.  Ein  laufender  Hirsch  neben  einem  Baum.  MBA. 
56.  Karneol«    Ein  Biiweb  yau  cjnem  Hunde  yerfolgt«.   yST. 

67.  Karneol.    Desgleichen,  von  zwei  Hunden  verfolgt.    yST. 

•   •      •   •    '       '  "'  .        •.        •      •     '■ 

58.  Schwarze  antike  iPaste,  mit  weifsem  Queerstreif  und  in  ei- 
nen antiken  Bronce-Ring  gefaist.  Ein  Reh  wird  yon  einem 
!'•  Hunde  am  Beine  festgehalten.    B, 


t ' 


59.  Karneol.    Ein  Hase  ufiter  einem  Str^tiche  sitzend  und  ein 
Blatt  vor  sich  haltend,    y  ST. 


/ 1 


60.  Rbther  Jaspis,  Fragment    Ein  laufender  H^se.    AKBI 

61.  Karneol.    .Ein  Hase  wird  ^eben  einem  Baum  von  einem 
Hunde  yerzehrt.    y  ST.    ..       , 

*62.  Achatonyx.    Ein  Hase  wird  von  einem  Hunde 
z^rmsen^  ein  anderer  entflieht.    MBA. 


*63.  Achatonyx.   Ein  KaninclieQ  Terzehct^in  Kohl- 
blalt.    vST. 

64.  Smaragd -Pksma.    Ein  Kanincben  nasclit  m  einer  Traabe. 
tST. 
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•       .  *  ■  • 

n.  Heerden-  und  Hausthiere« 

•65*  Karneol.  Ein  Pferdeko)pf  mit  dem  Halse  bis  an 
die  Brust,  tmd  etwas  nach  Toni  gewendet;  un- 
ten die  wahrsciieinlich  spater  eingegrabenen 
Buchstaben  6JM;  rchtlfg.,  vielleicht  den  Na- 
men GIMBPilN  oder  einen  ähnlichen  anzeigend. 
tST.  * 

*66.  Achatonyx.  Ein  stehendes  Pferd,  über  demsel- 
ben der  Name  AIOAAHC.  und  unter  dem  aufge- 
faobenen  Vorderfufs  ein  Monogramm ;  aufser- 
dem  ist  es  mit  einem  Pfeil  und  einem  Lorbeer- 
kranz gezeichnet, ''wahrscheinlich  um*  Schnel- 
ligkeit und  Siege  iinti^e^tlauf  anzudeuten ;,  der 
Schweif  ist  auf  eigenthümliche  Art  geflochten. 

vST.    '.■•' 

■•    ••        •  .  •  • 

*67.  Karneol.  Ein  Pferd  zieht  mit  d^n  Munde  ei- 
nen Pfeil  aus  feinem  verwundeten  Vorderbein. 
vST. 

68.  Achatonyx.    iBin  graseniles  Pferd.    MBA. 

69«  Schwariser  Jaspis.  Ein  auf  dem  Rücken  sich  wälzendes  ge- 
säumtes Pferd.    vST. 

70.  Smaragd  ^Plasma.  Zwei  aufgezäumte  Pferde  neben  einer 
Herme  mit  bärtigem  Kopfe,  vor  welcher  eine  Tränke  be- 
findlich ist    vST. 

*7l.  Achatonyx.  Zwei  Pfeixle^  zwischen  ihnen  ein 
Lorbeerkranz  und  in  diesem  die  Inschrift :  VE- 
NERIA.   vST. 

72.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  in  der  Schlacht  gefallenes  Pferd, 
welches  noch  den  Schild  seines  Herren  tragt;  neben  ihm 
dessen  Helm.    tSX. 
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» 

73.  Sardooyx  mit  etnem  weiben  Streif ,  der  sa  dem  Kopf  und 

Hals  eines  Pferdes  benutzt  ist    vST. 

74.  KameoL  Kopf  und  Hals  eines  Pferdes  mit  einem  mensch- 
lichen Antlitz  verbunden.    vST. 

75.  Rother  Jaspis.  Der  Yordertheii  eines  gezäumten  Pegasus 
mit  einem  Menschenkopf  verbunden.    yST. 

76«  Brauner  Jaspis.  £in  Pferdekopf  mit  zwei  Janas*artig  zu* 
sammengefiigten  Menschenkopfen  verbunden.    vST. 

♦77.  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  Pferdiekopf  mit  ei- 
nem Stierkopf  und  einem  Widderkopfe  Terei- 
nigt.    vST.       .- 

78.  Karneol,  durch  Feuer  getrübt    Ein  stehender  Esel.    vST. 

t79.  Brauner  Sarder.  Ein  Eselskopf  mit  einer  Glocke 
am  Halse.    yST. 

80.  KarneoL  Eip  Eselskopf  mit  einer  Glocke  am  HalsOi  einem' 
Mohnkopf  über  der  Stirn  und  einem  Vogel  auf  der  Nase, 
unten  eine  Gerstenähre.    vST. 


"*&  1 .  Karneol«    Ein  Kameel>  auf  demselben  der  Trei* 

ber  mit  einem  Stecken,    t  ST. 

•»       •       » 

82.  Blaue  antike  Paste.  Ein  gezäumtes  Kameel  und  auf  dem- 
selben dessen  Treiber;  unter  dem  Kameel  ein  angezündeter 
Altar,  vor  ihm  ein  Widder,  hinter  ihm  ein  Hahn.    vST. 

83.  KarneoL    Ein  Kameel  mit  seinem  Füllen. .  vST. 


84.  Obsidian.    Ein  schreitender  Stier;  tor  wid  über  demsel- 
ben undeutliche  Zeichen.    AKB. 

85.  Karneol.    Ein  Stier,  aber  demselben  der  Name:  P.  SAL* 

LVSTI.   tST. 
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86*  Gdbe  antike  Paste  mit  weilsem  opaken  Queerstrrif.  Ein 
rennender  Stier^  unter  demselben  eine  sich  aufringelnde 
Schlange.  M.s.  anch  Kl.iii,N.  1109. 1110. I4l5-l4i9.   vST. 

87.  Karneol    Ein  Stier  in  einem  DieUcht.    MBA. 

88.  Karneol    Eine  Kuh.    MBA. 

*89.  Karneol.  EineKuh  grasend  neben  einem  Wein- 
stock.    vST. 

90«  Grün,  weils  and  blaa  gestreifte  antike  Paste.  Eine  liegende 
Bußelkuh^).    B. 

9i.  Karneol/  Eine  Kub,  von  einem  Hnnde  am  Obre  fest  ge- 
balten, daneben  ein  Baum.    tST. 

*92.^  Karneol.  Eine  liegende  und  eine  grasende  Kub. 
vST. 

93.  6r6n,  weils  und  bbia  gestreifte  antike  Paste.  Derselbe  Ge- 
genstand, nebst  einem  Baum.    B* 

94.  Karneol    Zwei  Rühe,  über  ihnen  eine  Ähre.    AKB. 

95«  Karneol  Eine  Hegende  Kuh,  neben  ihr  ein  Stier  und  die 
Andeutung  eines  Baumes.    MBA. 

96«  Karneol    Zwei  Kühe  in  einem  Dickicht    MBA. 

97*  Cbalcedon.  Eine  liegende  und  eine  stehende  Kuh  unter 
einem  Baume,  an  welchem  eine  Hirtentasche  mit  geboge- 
^nem  Ifirtenstabe  {pedum)  hSngt.  •  vST. 

♦98.  Gestreifter  Sardonyx,  durch  Feuer  getrübt. 
Eine  Kuh  mit  dem  knieend  unter  ihr  saugenden 
Kalbe,  nach  welchem  sie  den  Kopf  zurück wen- 

*)  Das  berühmte  Fragment  mit  dem  Namen  des.  ytni  PKnius  er- 
wähnten Steinschneiders  ApoUonides,  yon  welchem  Winkelmann 
eine  Glaspaste  in  die  Stoschische  Sammlung  aufgenommen  (Kl.  vi i,  19. 
AüOAAQNIAOT),  erscheint  hier  vollständig  in  einem  etwas  verklei- 
nerten Nachbilde. 
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det,  am  es  zu  lecken.  (Die  Kuh  dös  Myron^ 
und  schon  früher  der  Münztypus  mehrerer 
Städte.)   vST. 

9.  Karneol«  Eine  Kuh>  nach  ihrem  saugenden 
Kalbe  zurückblickend/ in  ungeschickterer  Aus- 
führung ;  zur  Seite  ein  Baum,    y  ST. 

0.  Rother  Jaspis.   Fast  dieselbe  Darstellung,  ohne  den  Baum. 

1 .  Karneol.  Eine  Kuh  mit  zwei  Kälbern,  woYon 
das  eine  saugt,  das  andere  yor  ihr  liegt,   y  ST. 

2.  Karneol.    £in  Stierkopf  von  vorn  gesehen.    vST. 

3.  Violette  antike  Paste.    Eine  Büffelkuh.    yST. 


4.  KameoL  Ein  Widder;  umher  die  Inschrift:  CAM.  AN. 
yST. 

5.  Kafneol.  Ein  Widder,  yor  ihm  zwei  Ähreoi  über  ihm 
die  Schaafscheere.    vST. 

i6.  Karneol.  Ein  Widderkopf,  eine  Ähre  im  Munde  haltend. 
yST. 

l7.  KameoL    Ein  ZiegenhocL    yST.  . 

)8.  Dunkelbrauner  Sarder.  Eine  Ziege,  die  sich 
am  Vorderbeine  kratzt.   £A. 

)9.  Karneol.    Eine  liegende  Ziege.    yST. 

10.  Dunkler  Sarder.  Eine  yom  Liegen  steh  auFrlehtende 
Ziege.    yST. 

1  •  kameol.  Eine  Zi^e  richtet  fith  an  einen  Palmbanm  mit 
Datteltrauben  in  die  Hohe,  auf  der  anderen  Seite  des  Bau- 
mes ein  Lorbeerkranz.    MBA. 

L2.  Sardonyx  durch  Feuer  getrübt.    Zwei  sich  stofsende  Zie- 
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geobScke^  ibcr  ihnen  ein  Palmswe^  mit  einer  Bind« 
▼ST. 

113.  Röthlicbe  antike  Piste.    Zwei  kämpfend  gegen  einanda 
aufgerichtete  Ziegenbocke,  zwischen  ihnen  eineYase.  ySX 

114«  Branne  anüke  Paste.     Sieselbe  Dafstellong,  ohne  ^ 
Yase.    B. 

115.  Granat    Ein  Ziegenkopf.    tST. 
116«  Achatonyx.    Desgleichen.    MBA. 

♦117.  Rother  Jaspis.  Vier  Ziegen  in  yerscliiedenen 
Stellungen,  deren  eine  ein  Zicklein  säugt,  sind 
so  zusammen  geordnet^  dafs  ein  einziger  Kopf 
für  alle  ausreicht.  Auf  der  Rückseite  des  Stei- 
nes eine  Inschrift  in  sehr  yerkünstelten  Zügen: 

BMIXAr.   vST, 


1181  KameoL    Ein  Schwein.  vST. 

♦119.  Karneol.  Ein  fettes  Schwein  yor  einem  Hau- 
fen Ähren  stehend,  über  ihm  eine  Keule,  Tor 
ihm  ein  Hahn  mit  einer  Ähre  im  Schnabel, 
hinter  dem  Hahn  ein  Gaduceus.  —  Wegen 
des  Hetruriscben  Randes  s.  m.  die  Bemerkung 
S.  61.    yST. 

120.  Karneol.    Eine  Sau.    yST. 

121.  Karneol.    Desgleichen  mit  zwei  Ferkeln.    AKB. 

122.  Gelbe  anUke  Paste.    Dieselbe  Darstelloag.    tST. 

123.  Karneol.  Eine  San  mit  Ferkeln ,  deren  eins  von  einem 
Wolfe  yerzehrt  wird,  daneben  ein  Baum;  unten  das  Wort: 
GELO.    tST. 

124.  KameoL    Zwei  Schweine.   AKB. 
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f 

•  Karneol,  in  einem  antiken  mit  Gold  belegt  gewesenen 
Bronze -Ring,    £m£ber.   vST« 

•  Gestreifter  Sardonjx.    Derselbe  Gegenstand*    MBA* 

•  Sehr  dunller  Sarder.  Desgleichen ;  yor  dem 
Eber  in  einem  kleinen  vertieften  Felde  der 
!Name:  HlLO,  hinten  in  einem  ähnlichen  Felde 
eine  andere  nicht  mehr  lesbare  Inschrift  ySl^. 

•  KameoK  Ein  Eber;  im  Felde  die  Inschnft :  M«  METR.  und 
ein  Monogramm  aus  den  Buchstabeix  AEL  oder  AEC.  yST. 

•  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  Eber  von  einem  Hupde  gejagt. 
yST. 

I.  Karneol.  Ein  von  zwei  Hunden  gejagter  Eber. 
yST. 

•  Sardonjx.    Ein  Ei^^Jcopf.  .  yST. 

I.  Rotber  Jaspi)k,  Ein  Eberkopf  mit  einem  Lowenkopfe  y^r- 
bunden.    AKB^ 

(•  Brauner  Sarder.  Ein  Eberkopf  mit  einem  ge- 
hörnten Panskopfe  yerbunden.    yST. 

•  .>■••■' 

l«  Achatpnyxt  Fast  dieselbe.  Darstellung^  im 
Munde  des  Eberkopfes  eine  Ähre.    MBA. 

3 .  Ein  Eherkopf  mit  zwei  Menschenköpfen  yeN 
bunden.    yST. 

3.  Heliotrop.  Desgleichen;  unten  die  Inschrift : 
KATKAE.   EA. 

r.  Achatonyx.    Desgleichen.    yST. 

3  •  Rother  Jaspis.  Ein  Eberkopf  mit  einem  Panskppfe  uid 
eiifer  tragischen  Maske' verbunden.    AKB. 

?•  Karneol.  Ein  Sdiinken;  umher  ein  Messer^ 
eine  Ahre^  ein  Fläschchen  und  ein  Lorbeer- 
zweig.  yST. 


1 
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•  140.  Karneol.   Ein  Windspiel.    vST. 

141  •  Karneol.   Ein  SchaferLund,  unter  demselben  ein  Treib« 
'     stecken  mit  Stachel.  vST. 

*142«  Katneol.    Ein  liegender  Hund,  in  der  ältere^ 
unbeholfenen  Weise  gearbeitet/  MBA. 

*143.  Sarder.    Ein  schlafender  Hund«    vST. 

144,  Achatonyz.    Desgleicheq.    MBA« 
146«   Ghspaste.    Zwei  Jagdhunde.    vST. 

*  1 46.  Sardonyx  yon  fünf  Lagen.    Fast  xlieselbe  Da^ 

Stellung.    vST. 


147.  Achatonyx.    Eine  Blaus. 

*  148.  Rother  Jaspis.    Eine  Maus  ati  eiäem  Brödchec 
nagend «    umher  die  InscHrift :    M N  H C  GH 

eeoreNeic  tST. 

149.  Rother  Jaspis.  Eine  Maus  yersehrt  ein  Blatt  auf  eis« 
Schale,  deren  Fuis  durch  einen  Delphin  gebildet  wiri 
vST. 

l&O.  Achatonyx.    Derselbe  Gkg^Mand^'AKlL 

151.  Karneol.  Eine  Maus  nagt  Krumen  auf  einem  Tisch.  yST 

152.  Rother  Jaspis.    Desgleichen.    MBA 

163.  Rother  Jaspis.  Eine  Maas,  macht  Maunchea  auf  eina 
Tisch,  neben  einer  darauf  befindlichen' Biichse.    MBA. 

154.  Karneol.  Eine  Maus  sitzt  auf  einem  unkenntlichen  & 
genstande,  der  dem  Kinnbacken -Knochen  eines  grofsere 
Thieres  nibht  unähnlich  sieht.    yST. 

i&b.  Gelbe  antike  Paste.  Eine  tanzende  Maus  vor  einer  Kab 
welche  die  Doppelflote  spielt    yST. 
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in*  Raub*  und  wilde  VögeL 
^  1 6  6 .  Sarder .    Em  zurückblickender  Adler,    v  ST. 

157.   Achalonyx.    Desgleicben.    MBA, 
168,   Achatonyx.    Desgleichen.    AKB. 

159.  Achatonyx.    Ein  Adler  neben  einem  Baum.    vST. 

160.  Braune  antike  Paste.  Ein  aufblickender  flugekcblagencTer 
Adler  tragt  in  den  Fangen  einen  Caduceus;  unten  der 
NameAVCTVS.    vST, 

161.  Zweifarbige  antike  Paste,  den  Achatonyx  nachahmend. 
Ein  Adler  zerreilst  einen  Hasen.    AKB. 

162.  Hellblaue  opake  antike  Paste.  Ein  Adler  serreibt  einea 
Hasen  auf  einem  Altar,    v  ST. 

163.  Karneol.  Ein  Adler  auf  einem  Felsen  ist  im 
Begriff^  einen  Hasen  zu  fangen.    AKB. 

<^164«  Karneol.  Ein  Hase,  yon  einem  Hunde  .ver- 
folgt^ flieht  gegen  einen  Felsen,  Ton  "welchem 
herab  ein  Adler  im  Begriff  ist,  auf  ihn  nieder 
zu  slofsen. .—.  Ein  Jagdvorfall,  der  auch  in 
Epigrammen  erwähnt  wird.  .  v  ST. 

165.  Schwarzer  Jaspis.    Derselbe  Gegenstahd.    vST# 

166.  Achatonyx.  Ein  Adler  sitzt  auf  einem  Altar,  ein  anderer 
auf  einem  Füllhorn,  unter  welchem  eine  Kugel  angebracht 
ist,  und  hält  im  Schnabel  an  einer  Kette  das  Himmelszei- 
chen des  Steinbocks.    yST. 

167.  Aiehätonyx.  Ein  Adler  auf  einem  Labirum  zwischen  zwei 
Füllhöraerif  silzend,  untea  auf  jeder  Seite  ein  Delphin. 
vST. 

^168.  Skrder .  JEän  Adler^  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
und.  mit  eineui  menschlichen  Antlitz  auf  der 
Brust.    vST.  .   . 


414  Achte  Klasse.^ 

l69.  Braune  antike  Piste.    Dieselbe  Darstenmig.    tST. 
170«  YioIeUe  antike  Paste.    Desgleichen.    yST. 

171.  KarneoL    Ein  Adlerkopf  mit  einem  Menscbenkopfe  t< 
banden.    tST. 

172.  Rother  Jaspis.    Dieselbe  Darstellung.    yST. 

173.  Rotber  Jaspis.    Ein  Adlerkopf  mit  zwei  Menscbenkopb 
yerbonden.    AKB. 


*174.  Ghalcedon.    Ein  zurückblickender  Falk^  au 
'  einem  Fufse  stehend  und  yon  hinten  gesehen 

yST.     . 

175.  Trüber  EameoL .  Ein  Rabe.    vST. 

176.  Achatonyx.    Ein  Rabe,  auf  einer  mnden  Cista  sitzenj 
wird  yon  einem  Hunde  angebellt.    yST« 

1 77«  Smaragd -Plasma.    Ein  Rabe  aof  einem  Ton  zwei  gebsul 
ten  Falken  gezogenen  Wagen.    yST. 


178;  Rother  Jaspis.    Eine  Eale.    yST. 

1 79*  Gelbe  antike  Paste.  Eine  Eule  in  seltsamer  Gestalt  nli 
zwei  menschlichen  Armen,  erbebt  eine  Doppelaxt,  um  ei- 
nem Habn,  den  sie  mit  der  einen  Klaue  beim  Kamm  er 
griffen  bat,  den  Kopf  abzuschlagen,    y  ST. 


180^  Karneol,  durch  Feuer  getrfibt  Ein  Straub  yor  einei 
Labrum,  in  welches  sieb  yon  einer  Säule  herab  aus  ciiia 
kleineren  GeflÜse  Wasser  ergielst   yST. 


181.  Achatonyx.  Ein  Storch  (das  Symbol  derPie 
tat);  im  Felde  die  Buchataben:  LCTF*  iiii<! 
unten:  HE.   AKB. 


*\ 
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182.  Roiher  Jaspi«.  Ein  Storcb,  yor  ihm  eine  Ameise,  hinter 
ihm  der  Halbmond,    y  ST. 

r 

'183.  Blaae  antike  Paste«  Ein  Storch,  yor  ihm  eine  Eidechse 
und  ein  aus  einer  Schnecke  heryorgehender  Hund,,  hinter 
ihm  eine  Maus.    yST. 

184.  Karneol.  Ein  den  Kopf  und  Hals  niedersenkender  Storch. 
▼ST, 

186.  Rother  Jaspis.    Ein  Storch  in  ähnlicher  Stellung.    AKB. 

186.  Berg-Krystall.  Dieselbe  Darstellung;  auf  den  Rückseite 
des  Steines  ein  Lorbeerkranz,  in  dessen  Mitte  man  den 
Storch  erblickL    yST.  ^ 

187.  Karneol.  Ein  Storch  mit  einer  Schlange  im  Schnabel. 
yST. 

188.  Achatonyx.  Ein  Slbrch^  eine  Eidechse  im 
Schnabel  haltend.    MBA. 

*189.  Karneol.  Zwei  Störche  in  verschiedenen  Stel- 

« 

lungen.    tST. 

1 90.  Rother  Jaspis.  Ein  Storch  mit  einer  Waage  im  Schnabel. 
yST.  ' 

191*  Rother  Jaspis.    Ein  Storch  den  Lituus  blasend.    AKB. 

♦192.  Achatonyx.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

193.  Achatonyx.    Desgleichen.    ydT.  % 

194.  Rother  Jaspis.  Ein  Storch  mit  einer  auf  seine  Brust  ge- 
bundenen jugendlichen  Maske;  unten  die  Buchstaben  C 
PA.    yST. 

195.  Rother  Ja^is,  Ein  Storch,  dessen  Körper  aus  swei  Men- 
schenkopfen  xuiammengesetzt  ist|  hält  im  Schnabel  eine 
Maus.    yST. 

4 

*196.  Karneol.  Ein  Kranich  mit  ausgebreiteten  Flu« 
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* 

gda  auf  eine  Schlange  zneilend,  die  sich  yo 
ihm  aufringelt«    yST. 

197»  Brauner  Sarder.     Ein  Knnicli  mit  einer  Eideclise  ii 
Schnabel    vST. 

198.  Karneol.    Ein  Kranicb|  den  Lilaus  blasend.    yST. 


199.  Achatonyx.    Ein  Wastenrogel  mit  gebogenem  ScIuubeL 
tST. 

lY.  Hausgeflügel. 
•200.  Karneol.   Ein  Schwan.   tST. 

201.  Grüne  antike  Patte.    ZweiScbwane.    yST. 


202.  Gelbe  antike  Paste.  Eine  Gans,  mit  ausgebreiteten  Fle- 
geln auf  eine  Schlange  losgehend,  die  unter  eunem  Straucbe 
liegt    ▼  ST. 

203.  Amethyst    Ein  Papagei  auf  einem  Lorbeersweig.    yST. 

204.  Karneol.  Ein  Papagei  halt  swei  Cymbeln  im  Schnabel, 
mit  denen  er  spielt    yST» 

205.  Karneol.    Ebe  Shnliche  Darstellung,  sehr  klein.    MBA. 

206.  Rother  Jaspis.  Ein  Papagei  und  eine  Taube^  auf  den 
Rande  einer  hohen  Vase  sitzend.    yST. 

207.  Karneol.  Zwei  Papageien  sitzen  auf  ^  dem  Rande  einer 
Vase.    yST.        . 

208.  Karneol.  Zwei  Papageien,  jeder  auf  einer  Vase  sitzend, 
zwischen  ihnen  ein  Mohnkopf.    yST. 

209.  Heliotrop.  Zwei  Papageien,  jeder  auf  einem  Baumcbea 
sitzend,  zwischen  ihnen  eine  Yase.    yST. 

210.  Karneol.    Zwei  kampfende  Papageien,  deren  eine  einai 

ac  im  Schnabel  hält    yST. 
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211.  Karneol.    Ein  Pfau,  vor  ihm  eine  Pflanze.    tST« 

212.  Karneol.  Ein  Pfau  auf  einem  Altare,  vor  ihm  eine  Ähre, 
neben  dem  Altar  ein  Bock  und  ein  Delphin;  die  vereinig- 
ten Symbole  der  Juno  und  Ceres,  des  Neptun  und  Bac- 
chus*   Y  ST. 

213.  Amethyst  Zwei  Pfauen  auf  einem  hohen  Korbe  sitzend, 
am  Fulse  desselben  zwei  sich  umlegende  Blltter.    vST. 

214.  Rother  Jaspis.  Ein  Pfau  mit  einem  menschlichen  Antlitz 
auf  dem  B  ucken.    v  ST. 


215.  Sehr  dunkler  Sarder.    Ein  Hahn.    yST. 

216.  KameoU    Derselbe  Gegenstand,    t  ST. 

217.  Gelbe  antike  Paste.    Desgleichen.    B. 

218«  Karneol.    Ein  krähender  Hahn.    yST. 

219«  Karneol.    Ein  Hahn  neben  einem  Gefalse.    vST« 

220«  Rother  Jaspis.    Ein  Hahn  mit  einer  Ähre  im  Schnabel. 
MBA. 

221  •  Rother  Jaspis.    Dieselbe  Vorstellung,  und  zu  den  Fülsen 
des  Hahnes  ein  Palmzweig,    v  ST. 

222.  Blaue   antike  Paste.     Ein   Hahn  im  Kampf  mit  einer 
Schlange,    v  ST. 

223.  Rother  Jaspis.     Ein  Hahn  auf  einer  Ähre  stehend,  auf 
welcher  vor  ihm  eine  Maus  sitzt    AKB. 

224.  Karneol.    Ein  Hahn,  eine  Maus  am  Schwänze  im  Schna- 
bel haltend.    AKB. 

226.   Gelbe  antike  Paste.    Dieselbe  Vorstellung.    vST. 

*226.  Karneol.  Ein  Hahn  yor  einem  Gebüsch^  un- 
ter welchem  ein  Taschenkrebs  auf  eine  Gicade 
lauert^  die  auf  den  Zweigen  sitzt,    y  ST. 

Dd 
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227.  KaraeoL  Em  Habn  auf  einem  Labram  siteend,  ans  wel 
chem  ein  Füllhorn  henrorragt;  am  Fube  des  Labrams  an 
der  einen  Seite  ein  Mobnkopf,  auf  der  anderen  eine  Ähre 
vST. 

228«  Gestreifter  Sardonyx.  Ein  Habn  mit  einem  Palmes- 
sweige,  auf  einem  Steuerruder  sitzend«    y  ST. 

229»  Acbatonyx.  Ein  Habn  mit  einem  Palmenzweige,  neben 
einem  umgestürzten  Korbe  mit  Früchten  ^  auf  welchen 
eine  Cicade  sitzL    MBA* 

*230.  Achatonyx.  Ein  Hahn,  auf  einem  Korbe  sit- 
zend, halt  im  Schnabel  eine  Maus  am  Schwanz, 
Tor  ihm  ein  Füllhorn  und  unter  diesem  ein 
rundes  Brod  und  eine  Ähre.    yST. 

231.  Rotber  Jaspis.  Ein  Habn  ist  im  Begriff,  auf  einem  G6 
fals  eine  Maus  zu  fangen.    vST. 

232«  EameoL  Ein  Habn,  auf  einem  boben  GetreidemaaCs  sit- 
zend, bält  im  Schnabel  eine  Maus;  zu  beiden  Seiten  do 
GetreidemaaCses  ein  Füllborn  und  unter  jedem  ein  runden 
Brod.    vST. 

233.  Cbalcedon.  Ein  Habn  auf  einem  boben  Postamente,  ne- 
ben welcbem  eine  Doppelflötc  vorragt;  zur  Seite  das  Zei- 
cben  des  Steinbockes  über  einem  Delphin.    vST. 

23  4  •  Karneol.  Zwei  Häbne,  zwischen  ihnen  ein  Palmzweig.  yST. 

235.  Karneol.  Ein  flugelscblagender  siegreicher  Habn  mit  ei- 
nem Palmenzweige  im  Schnabel,  yor  welcbem  sein  be- 
siegter Gegner  den  Kopf  senkt    yST. 

236.  Achatonjz.  Eine  ähnliche  Darstellung,  ohne  Palmen- 
zweig.    yST. 

237.  Karneol.    Zwei  Hähne,  deren  einer  von  der 

Victoria  gekrönt  wird.    vST.    \ 
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«238.  Sardonyx  von  drei  Lagen.  Ein  Habn  mit  ei- 
nem Tropäum ,  hinter  ihm  ein  Füllhorn. 
tST* 

239.  Violette  antike  Paste  mit  wei&em  Qneerstreif.     Zwei 
Hahne,  zwischen  ihnen  ein  Tropaum.    yST. 

240.  KameoL  Zwei  Hahne ,  jeder  ein  Tropäum  tr^end. 
▼ST. 

j 

241  •  Karneol.    Ein  Hahn,  den  Lituns  blasend.    vST. 

242.  Achatonyx.   Ein  Hahn,  der  eine  H^nne  treten  will.   tST. 

*243.  Karneol,  in  Gold  restaurirt.  Ein  Hahn,  der 
eine  Henne  tritt;  unten  der  Rest  einer  In- 
schrift: •«••AOY.   tST. 

244.  Blaue  antike  Paste.    Derselbe  Gegenstand.    tST. 

246.''  Karneol.    Desgleichen.    vST« 

246.  KameoL    Ein  Küchlein.    AKB. 

247.  Lapis  LazulL    Ein  Hahn  neben  einer  Pflanze.    AKB. 

248.  Lapis  Lasuli.    Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

249.  Achat    Desgleichen,  neben  einem  Strauch.    EA. 

250.  Gelbe  antike  Paste.  Ein  Hahn  auf  einem  Wagen,  der  yon 
swei  Adlern  gezogeti  wird,  die  er  mit  einer  Peit3che  in 

•  seinem  Schnabel  antreibt.    yST. 

261.  Rother  Jaspis.  Ein  Hdin,  Tor  einen  Wagen 
gespannt,  den  eine  Katze  mit  Zügel  und  Peit- 
sche lenkt.  ^vST. 


i . 


262.  Rother  Jaspis.    Eine  ähnliche  Darstellung.    yST. 

*263.  Achatonyx«    Zwei  Hähiie  Tor  einem  Wagen, 
den  eine  Katze  lenkt«   yST. 

Dd2 


420  Achte  Klasse. 

264.  KiHtie^L    Desgleiehen,  von  einem  Huüde  gdenkL  .yST^ 

255*  Rotber  Jaspis.    Desgleichen,  von  einem  Papagei  gelenkt 
▼  ST» 

266*  Karneol.    Drei  Hähne,  yor  einen  Wagen  gespannt  und 
Ton  einer  Mav»  gelenkt.    yST. 


257.  Karneol.    Eine  Taube.    vST. 

268.  Rolher  Jaspis.  Zwei  Tauben^  über  denselben  der  Name: 
ZOSIMVS.    vST. 

269«  Braune  antike  Paste  mit  weiEsem  opaken  Queerstreif.  Drei 
Tauben  und  .ein  Papagei  auf  einem  GefaCse  sitEend  und 
flatternd.    B. 

•260.  Hyacinth.    Ein  Flügel.    vST. 
261.  KameoL    Desgleichen.    vST.' 

Phantastische  YogeL 

•262.  KameoL  Ein  Hahn  mit  einem  behelmten  $chö- 
nen  Minervenkopf^  mit  dem  Medusenhaupte 
auf  der  Brust^  und  mit  einem  SchiMe  und  zyfei 
Lanzen,  bewaffnet;  unter  seinen  Füfsen  ein 
,  Palmexizweig»  um  welchen  ein  Lorbeerkranz 
geschlupgen  ist.    yST. 

263.  Karneol.    £in  Hahn  mit  einem  Pferdekopf.    vST. 

264.  Violette  antike  Paste.  Ein  Hahn  mit  einem  i^ferdekopf 
vor  einer  Herme  mit  bärtigem  Kopfe,  neben  welcher  ein 
Palmzweig  und  eine  Amphora,    v  ST. 

•266.  KameoL     Ein  Hahn  mit  einem  gezäumten 
Eselskopf.    vSTv 

266.  Achatonyi.  KnHahn  mit  einer  bärtigen  Bbske  anf  dem 
Rücken,  auf  wekhef  ein  Habicht  sitst    v  ST. 
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267«^'KihieoI.'^iKtii,Biilin:iBit  einem  Pferjlelopl^  undl  mit  einem 
•.  >  l]|lett8cheiigesicht^>aof  derSnut  'tST«    - 

268.  Karaeol.     Ein  ähnlicber  Hahui  mit  einer  Ähre  aaf  dem 
i ]R.itck'aa*«>i  ▼'ST.  1!'    ;':'"  •:•''.•'•■•.■  .!/' 

269.  Karneol.    £in  Habn  mit  einem  Menscbeng'esicKt  auf  der 
' V   Braar^ 'lind  dessen:  Schweb  ab^'^niem  WiddeüopCe  mit 

Ähren  im  Scbnabel  gebildet  .wird«    vST. 

*27Ö. 'Karneol.    Desgleidtioi]  ixtit  dem  Namen  AOT- 

•  ■■^•"••röc.'vST.  •"■•'=  ""'■■  -^ 

271«  KameoL    pesgleicbeni.  mit  einem  Caduceus.    yST, 

272«  Karneol.  Desgleichen,  ni|i^>c[em,Cadaceus9  und  einen  Lor* 
beerkranz  im  Munde  haltend.    AKB. 

273«  Ackatomyx.;  iEJnähnItch<ff;,ph^antastiscber  Vogel;  hinter 
ihm  ein  Delphin  von  einem  Pfeile  durchbohrt.    MBA. 

274«  Karneol,    pesgleichen,  ein  Trop*^un^  tragend,  und  zwi- 
sehen  seinen  Fulsen  ein  auf  der  Eirde  liegender  Helm. 

*276,  K^rppc^.  ,|ßi^,^BU<^ery$9el|,wji^!^^ 
genkopf.   VST. ..    /         1.         ;  :  '  ./ 

♦276.  Achatonyx..  Desgl^ch^i^> ; aus  .einem  Men- 
schen- und  einem  Widderkopfe  zusammenge* 
setzt,  mit  Ähren  imjRIaule,  ^welche,  den  Schwanz 
des  Vogels  Klden.    vSl*. 

277«  Smaragd -Plasma.     EiQ  noch  fiielts^imer  cpmponirtes  Ge- 


schöpf.   tST. 


>    t 


V.  FJscK'e  und  Meer^estjliS'pfe. 

278.  Topas.    Ein  Delphin.  ,t ST.       , 

279.  RotherJaspis.  Derselbe Gegeastand ;  umHerdi^Iiucbrift! 
Q.C.S.    tST. 
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280.  Karneol.    1^  sekwimintadftDdpIlIfie. im  Meere,  dereo 
einer  sich  Aber. die  FlSobe^ides  Wa«ei)i  erliDben  hat. 

VdX*  

281*  Schöner  Nephrit    Ein  Delphin  um  ein  A^ker  gewondeiL 
vST. 


♦  •  *     j  * 


282«  KarneoL    Ein  Delphin |.  mal:  feinem  Sehw^eue.eine  Har- 
pune haltend.   .VST.  •  .  ..t'  .'  u 

283f  Rother  Jaipk,  mit  ein^m  Reste  antiker  FajMong  in  Eisen. 
Zwei  Delphine,  zwischen  ihnen  ein  Labrnoiy  worauf  ein 

Vogel  sitzt.    vST. 

i    '   '  .  '  ' '       '.  •'*'.  '•    .    "   "•■  l     ♦'      .         •     * 

284.  KarneoL   Em  Delphin,  ein  Dintenfisch  und  ein  Meerkrebs 

286*  Ein  Delphin,  eine  sogenannte  Seemans  (eine  noch  nnans- 
'  gebildete  Torpecftf)'  uW  ein  Merirkrebf. ,  ▼  S^. 


)  .  •  *j..  ;    '1   iti'j.  .* 


286*  Rother  Jaspis...  Ein  Delphin  auf  eifern  Wagen,  der  von 
zwei  Meerirebseu  gezogen  wird^  '  vST, 

287.  Tiolette  antike  Paste.    Dieselbe  Darstellung.    vST. 

288.  Chaleedön-Aifhat    -Eirr  Th^nfiWeA,  neben  einem  Baum 
Torbei  schwimmend.    yST.  .      •/     .'h  .  .^r 

28 j^.  Ach'itönyi.  =  EW  Karpfen.    MBA.  •  '  1 '  •    • ' ' 

•  •  •        I  • 

'  I '  '  '  •       '•  '  \    \    t ,     -         I  • 


I'  '■:•..*.• 


290.  Karneol.    £in  Seepferdchen.    Alt^./       ' 

291«  Karneol.  De^leichen,  willkürlich  ausgebildet;  umher  die 
Inschrift:  ACAtOACRINI.    vST. 


I 


29 2 •  Karneol«  Ein  Hua^,  in  ein^n  g^c^mpdenfn  Fisehschwanz 
endigend.    yST. 

2P3.  Karneol.  Fin  phantastischer  Hippokamp,  aus  demTorder- 
iheil  eines  Pferdes  mit  Flossen,  einem  Menschenkopf  uod 
einem  Delphin  zusammengesetzt*    vST. 


r 
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2 94 •  KaräeoL    £iii  Hippokamp , .  noch  seltsamer  eömpoDirt,  m- 

.   ^m.der  Pferdetheil  in  einen  Widderkopf  endet,  der  von 

einem  Dreizack  durchbohrt  ist,  und  die  Schwanzflossen 

des  Delphins  als  eine  bärtige  und  gehörnte  Maske  gebildet 

sind.    yST. 


*295.  Mehrfarbiger  Jaspis -Achat.    Eine  gewundene 
Seemuschel.    vST. 

296.  Smaragd -Plasma.    Derselbe  Gegenstand.    vST. 

297.  Amethyst    Desgleichen.    vST. 

298.  Achatonyx.  Desgleichen,  von  drei  Fischen  umgeben. 
vST. 

299.  Achatonyx,  in  einem  antiken  eisernen  Ringe.  Dieselbe 
Darstellung.    AKB. 

300«  Schwarzer  Jaspis.  Eine  gewundene  Seemuscihel,  aus  der 
ein  Esel  hervorkommt;  hinten  ^in  geflügelter  Caduceus, 
Yorn  das  Monogramm:  ^^1•    vST. 


301*  KarneoL     Ein  Nautilus,  aus  welchem  ein  Esel  hervor- 
kommt.   V  ST. 

302.  KarneoL    Ein  Nautilus,  aus  welchem  ein  Pferd  hervor- 
kömmt, zur  Seite  eine  Biene  und  eine  Ameise,    v  ST. 

303.  Achatonyx.    De^leichen,  aus  welchem  ein  Stier  hervor- 
kommt   V  ST. 

304.  Rother  Jaspis.    Desgleichen,  aus  welchem  ein  Ziegenbock 
hervorkommt.    vST. 

305.  Achatonyx.    Desgleichen,  aus  welchem  ein  Elephant  hei'- 
vorkommt    vST. 

306.  Rother  Jaspis.  Dieselbe  Darstellni^.    AKB. 
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307.  Kodier  Ji^is.  Desgleichen«  mit  ekier  Ähre  im  Rüs^  de 
Elephanten  und  unter  dessen  Kopf  ein  Stern«    \ST. 

308«  Achatonjx.    Desgleichen,  ohne  den  Stern.    yST. 

*309.  Achatonyx.    Desgleichen^  mit  einer  brennen« 
den  Fackel  im  Rüssel.   tST. 


310.  Achatonyz«    Eine  Schnecke,  ans  welcher  ein  Hahn  her- 
Yorkommt,  der  einen  Hond  yerjagt.    y  ST. 

311.  Karneol.    Eine  Schnecke,  ans  welcher  ein  Hahn  herror- 
kommt,  der  eine  Maus  am  Schwanse  hält    AKB. 


*312.  Rother  Jaspis.    Ein  Meerkrebs.    MBA. 

313.  Karneol.    Derselbe  Gegenstand.   yST. 

314.  KameoU  Onyx  yon  drei  Lagen.    Desgleichen.    AKB. 

315.  Karneol.    Desgleichen.    MBA. 
316*  Karneol.    Desgleichen.    EA. 

*317.  Sardonyx  yon  drei  Lagen.    Derselbe  Gegen- 
genstand, mit  der  Inschrift :  EAP.  KAA.  t  ST. 

318.  Smaragd  -  Plasma.  Ein  Meerkrebs,  mit  seinen  langen  FiiU- 
faden  einen  Fisch  fangend.    yST. 

319.  Sardonyx  yon  drei  Lagen,  der  darch  Feuer  gelitten  hat 
Ein  Meerkrebs  und  ein  Irisch.    yST. 


*320.  Karneol.  Ein  Taschenkrebs  oder  Meerkrabbe, 
Ton  ungemein  sorgfältiger  Ausführung,   y  ST« 

321  •  Karneol.    Desgleichen,  yon  einer  yerschiedenen  Gattung. 
yST. 

322.  Karneol.    Desgleichen..   yST. 
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323,  Achatonyx.    Deaglciclieii,    tST. 

324,  Rother  Jaspis.    Desgleicben«    MBA., 

325,  Smaragd -Plasma.    Ein  Taschenkrebs  und  ein  Meerkrebs. 
yST. 

*326.  Karneol.  Ein  Taschenkrebs,  das  Symbol  meh- 
rerer Seestädte,  hält  zwischen  seinen  Zangen 
einen  geflügelten  Gaduceus  und  zwei  Ähren, 
unter  ihm  eine  Keule.    tST. 


327.  Scb5ner  Nephrit    Eine  Eidechse.    vST. 

*328«  Achatonyx.     Eine  Eidechse;  umher  die  In- 
schrift: LVMINA  RESTITVTA.   vST. 

•329.  Karneol.    Ein  Frosch,    t ST. 

•330.  Karneol.   Desgleichen.    tST. 


331.  Blaue  antike  Paste.  Ein  menscUlches  Ange,  und  nm  das« 
selbe  ein  Frosch,  ein  Scorpion^  eine  Eidechse,  eine  Schild- 
kröte, eine  Ameise,  ein  Taschenkrebsy  eine  Schlange  und 
eine  Fliege.    yST.   . 

VI.  Insecten. 

332.  Smaragd,  auf  yier  Seiten  geschnitten.  Eine 
Gicade,  ein  Papagei,  ein  Weinblatt  und  ein 
Delphin.    vST. 

•333.  Achatonyx.    Eine  Gicade  auf  einer  Ähre  sit- 
zend.   vST. 

334.  Karneol.     Eine  Cicade  halt  einen  zweizackigen  Karst 

(bidens).    vST. 
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336«  KaitieoL  Eine  Gcade  blast  die  Doppdflote  vor  einer  aoi 
einem  hohen  Postament  befindlichen  Sonnenuhr.    vST. 

336*  KarneoL    Eine  Cicade  auf  einer  Lyra  sitzend.    tST. 

337.  KameoL    Dieselbe  Darstellung.    yST. 

338*  KameoL     Das  Skelett  einer  Cicade  rührt  tanzend  die 
^     Lyra*).    vST. 

339»  Schwarze  antike  Paste  mit  weibem  Qaeerstreid  Zwd 
Cicaden  opfern  an  einem  Altar  unter  einem  Baum,  die  eine 
blast  die  Doppelfiote,  die  andere  giefst  die  Opferschalc 
aus;  zu  den  FSlsen  der  enteren  liegen  zwei  Ähren,  and 
an  dem  Altar  bemerkt  man  ein  kleines,  nicht  erkennbares 
Relief.    tST. 

340«   Chalcedon.  Eine  tanzende  Cicade  mit  Schild  und  SchwerdL 

yST.  : 

341*  Chalcedon..  Zwei  gegen  einander -kämpfende  Cicaden, 
die  eine  ist  mit  Schild  und  Lanze  bewaffnet  and  setzt  ih- 
ren Fuls  auf  einen  Helmy  die  andere  ficht  blos  mit  dem 
Schwerdt.    rST. 

342«  KarneoL  Eine  Cicade  anf  einem  von  swei  Schmetterlin- 
gen gezogenen  Wagen.    yST» 

343.  Blaue  antike  Paste.  Dieselbe  Darstellung,  y5llig  überein- 
stimmend.   yST. 

344.  Karneol.  Eine  Cicade  auf  einem  ron  zwei  Schakals  oder 
Hunden  gezogenen  Wagen.    yST. 


346  •  ^  Amethyst    Ein  Schmetterling,    y  ST. 


*)  Bekanntlich  war  die  Cicade  den  Griechen  yorzüglich  lieb,  als  ge- 
sangliebende  Musenfreuodin  and  Dienerin  der  Ceres,  besonders  auch 
als  Symbol  der  zu  Eleusis  Geweihten,  daher  die  rielen  hier  yorkom- 
menden  poetischen  Spiele  mit  der  Cicade,  und  die  dabei  durchblicken- 
den Hmweisungen  auf  den  Tod.  M.  yergl.  unteh  N.  342. 343.  Kl.  ni. 
If.267.  undKl.y.  N.115. 


.  >  Jnsecten.  A27 

346«  Sardcr.    EkiAßliineUeriiBgftafiemc^Ahr«.    tST»! 

347.  karneoL  Ein  SeWetterUhg  n^bra'^Ibeb  FMlhörn.  yST. 

_  '  ■     *     '       '  ' 

348«  Karneol.     Ein  Scbmetterliog  mit  ungemein  laogen  Fla* 

geln;  zur  Seite  die  Inschrift:  L.  CRVS.    yST* 


f»?;  '.        .      •  !    '..i 


IV  ;»  .    .  / 


349.  Karneol.    Eine  Biene.    yST. 

I*  •        •  .         - 

350.'  Amethyst«    Eine  Biene.    yST. 

35 !•  Braune  antike  Paste.  Eine  Biene,  auf  deren  Rucken  ein 
menschliches  Antlitz  angebracht  ist,  dessen  !Bart  die  FlSgel 
der  Biene  äusmiichefi.    yST; 

352.  Karneol.  'Der  Kopf  einier  Biene.    yST/ 


353*   Schwarzer  Jaspis.    Eine  Fliege.    yST, 

354*.  Achatonyz.  Eine  auf 4lem.Ru«ken  liegende  Fliege.  MBA. 


355.  Grüner  Jaspis.    Eine  Mucke.    AKB. 

356.  Karneol.     Eine  Mficke  fliegt  nach  der  Flamme,  die  aus 

_  I  * 

einem  Gefals  aufschlägt^  dessen  Fuls  zwischen  einem  Pal- 
men- und  einem  Lorbeerzwejge  8teht|  oben  über  der 
Flamme  ein  Stern.    yST. 


•357,  Karneol«     Die  Puppe  eines  Wasser- Insects, 
auf  dem  Rücken  liegend.    tST. 

*358.  Gestreifter  Sardonyx.    Eine  Ameise.    tST. 

359.  Rother  Jaspis,  mit  einem  Rest  der  antiken  Fas- 
sung in  Eisen.  Eine  Ameise  der  grofsten  Art 
mit  einem  Korn  im  Munde«    AKB. 

360*  Achatonyx.  Eine  Ameise  mit  dem  Munde  und  den  Vor- 
derfiUsen  sieben  Ähren  tragend,    y  ST. 


J 
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361  •  Kodier  J«spit*  Zwei  Ameiien  eieken  einen  ^Wagen,  w< 
eher  Yon  einem  Yogel  mit. einem  Palnuswe^e  im  Sclu 
bei  regiert  wird.    yST, 


362«  XirneoL    Eine  Biene  und  eine  Ameise  mit  einem  Ko^ 
im  Monde,  zwischen  beiden  ein  Anker,  y  ST. 

%  •  *  I 

*363.  Achatonyz.  Eine  Biene,  unter  ihr  ein  umg^ 
kehrter  Halbmond,  und  auf  ihren  beiden  Sei< 
ten  eine  Ameise  mit  einem  Korn  im  Munde, 
der  Biene  gegenüber  ein  Scorpion  und  übel 
jeder  Ameise  ein  Stern.    tST. 


IM^MMfMtM^MlMW 


i 


I  <      > 


Antike 
yertieft  geschnittene  Gemmen. 


NeuQte  Klasse. 

» 

Denkmäler  aus  Zeiten  gesunkener  Kunst. 


mfV9^nfywtfyyyv¥¥* 


•  I      » 


3  letzte  Klasse  der  antiken  yertief t  geschnittenen 
men  vereinigt  Denkmäler  yon  sehr  yerschiedener 
laffenheit.    In  der  ersten  zahlreichsten  Abthei- 

sind  Beispiele  des  Yerschwindens  alter  Geistes- 
Kunstbildung  zusammengestellt;  Arbeiten  ohne 
mmtheit  der  Formen^  und  darum  leer  an  Bedeu- 
,  aufser  sofern  in  den  stümperhaften  Wiederhö- 
en  älterer  Darstellungen^  bei  der  roheaten  An- 
ung  der  hergebrachten  Zeichen^  der  inwohnende 
L  noch  erkennbar  bleibt.  Aus  blofser  Tradition 
Muskeln  und  Knochen^  z.B.  des  Halses,  so  Ter- 
ilos  angegeben,  .wie  das  Durchscheinen  der  Glie- 
durch  das  Gewand  (m.  s«  unten  z.  B.  N.  8.),  und 

als  graziös  überlieferte  Stellung  wiederholt  sich 
zum  Überdioifs.  Auch  unter  den  älteren  Denk- 
3rn  giebt  es  genug  yernachlsissigte,  allein  man 
t,  dafs  die  Künstler  absichtlich  aus  Leichtsinn 
:  der  Wohlfeilheit  wegen  sich  mit  der  blofsen 
leutuQg  begnügten;  hier  ist  es  Unfähigkeit,  wa^ 
Arbeiten  so  schlechtmacht.  Eine  Zeitangabe  de j 
prunges  derselben  läfst  sich  indefs  nicht  mit  Ei- 
nheit für  alle  durchführen.    Die  Dafstellttngen 
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der  Gotter  geboren  ohne  Zweifel  dem  Höidenthum 
an^  welches  mit  der  Ton  Theodosiüs  gegen  Ende  des 
vierten  Jahrhunderts  befohlenen  Schliefsung  der 
Tempel  nicht  gleich  erlosch  imd  besonders^  beim 
Landvolk  sich  erhielt,  während  die  blos  artistiscbe 
Tradition  alter  Handgrifie  sich  bis  ins  Mittelalter  er- 
streckt. Der  Herkules  N.  48.,  welcher  den  Gerberus 
mit  der  Skreitkolbe  angreift,  liefse  sich  in  dieses  set- 
zen, yerriethe  nicht  die  folgende  Figur  N.  49.,  welche 
dieselbe  Waffe  führt,  so  wie  der  Ring,  worin  der 
Stein  gefafst  ist,  eine  weit  frühere  Zeit.  Die  Fortuna 
!N.26.  erlaubt  keinen  Zweifel  über  ihren  Ursprung 
in  heidnischer  Zeit,  allein  die  weiterhin  folgenden 
allegorischen  Figuren  sind  ganz  auf  dieselbe  Art  aus- 
geführt; wogegen  die  bärtigen  Kopfe  N.60.  und  61. 
weit  eher  Gothische  oder  Longobardische  Könige 
Italiens,  als  Alt -Römische  Imperatoren  darsteUen 
können.  Endlich  mögen  noch  die  christlichen  Gem- 
men N.  127  und  128.  erwähnt  werden,  die  nicht  über 
das  vierte  Jahrhimdert  herabgehen  können  und  gleich- 
wol  an  Kunstwerth  allen  genannten  nicht  gleichkom« 
men.  Der  Ursprung  ^der  Denkmäler  dieser  ersten 
Abtheilung  mag  also  vom  Anfange  des  vierten  bis  ins 
sechste  Jahrhundert  reichen.  So  dafs  mit  denselbea 
der  Übergang  zu  den  mittelalterlichen  und  neueii 

« 

Werken  gebildet  wird,  die  einen  besonderen  Theil 
der  Königlichen  Gemmen -Sammlung  ausmachen. 
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Übrigens  scheint  es^  dafs  viele  der  hier  zusammenge« 
stellten  Arbeiten  in  Lapis «Lazuli  gleichzeitig  ausge- 
führt und  zur  Ausschmückung  eines  Kleinods  be- 
stimmt gewesen  sind ;  spater  mögen  sie  umgefafst  und 
bei  diesem  Anlafs  einige  Stücke  verkleinert ,  andere 
von  demselben  Style  hinzugefügt  sein. 

Die  zweite  Abtheilung  enthalt  Gemmen  mit  blo« 
fsen  Inschriften ;  der  Zahl  nach  wenige,  allein  für 
die  Religionsgeschichte  von  Wichtigkeity  und  durch- 
gängig/ wie  es  scheint>  aus  einer  früheren  Zeit  her- 
rührend,  als  die  in  der  ersten  Abtheilung.enthaltenen. 
Manche  derselben,  so  wie  fast  alle  der  folgenden  drit- 
ten Abtheilung,  welche  die  Abraxas  enthält,  schlie- 
fsen  sich  dem  Inhalte  rikch  den  Denkmälern  der  er- 
sten Klasse  der  Sammlung  an,  was  bereits  S.6.  be- 
merkt worden  ist*  Aus  den  hier  N.  104  bis  113.  mit- 
getheilten  Darstellungen  erhellet  indefs,  di^fs^die  mys- 
tische Secte,  welche  solcher  Zeichen  sich  bediente 
und  selbst  die  christliche  Lehre,  wie  später  noch  Ju- 
lian, für  nicht  geistig  genug  ausgab,  neben  den  Göt- 
tern Ägyptens  und  des  Orients  auch  für  die  Bewoh- 
ner des  Grie[chischen  Olymps,  selbst  für  Amor  und 
die  Grazien,  in  ihrem  unheimlichen  Gebiete  Raum 
fand.  Der  ganze  Polytheismus  schien  in  verwandelter 
Gestalt  durch  neue  Mysterien  sich  verjüngen  zu  sol- 
len ;  denn  in  diesen  Gemmen  weist  Alles,  Darstellung 
und  Inschriften,  auf  heidnische  Traditionen  zurück, 

Ee 
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m 

80  dafe  die  Angabe,  wonach  christliche  Sectirer  die 
Urheber  jener  abstrusen  Denkmäler  sein  sollen,  wahr- 
scheinlich auf  blofse  Yerräumdung  beruht  (m.s.u. 
S.  446. 447.).  Ihr  Inhalt  gründet  sich  vielmehr  auf 
Ägyptische  Priesterlehre,  Ascetik  und  Theurgie,  so 
dafs  diese  Denkmäler  zugleich  mit  denen  der  ersten  Ah 
theilung  dieser  Klasse  den  trüben  yöUigen  Abschlufs 
einer  Hauptperiode  der  Weltgeschichte  vor  Augen 
bringen«  Der  poetisdie  öffentliche  Glaube  des  Alter- 
thums  verschwindet  in  matter  Bedeutungslosigkeit^ 
und  in  dämonischen  Talismanen  erstirbt  die  als  ein 
leerer  Trug  sich  selbst  überlebende  Weisheit  Agyp- 
tens  und  des  Orients. 

Dagegen  eröffnet  sich  die  kleine  Reihe  alt- christ- 
licher Gemmen,  welche  die  yierle  und  letzte  Abthei- 
lung enthalt,  mit  einem  in  artistischer  Rücksicht  be- 
reits oben,  erwähnten  Denkmal,  wo  man  in  bedeu- 
tungSToller  Zusammenfassung  auf  der  einen  Seite  der 
Gemme  die  aus  dem  Heidenthum  überlieferte  wohl- 
bekannte Gestalt  der  Pietas  erblickt,  verbunden  mit 
der  auf  der  anderen  Seite  derselben  als  Inschrift  ent- 
baltenen  Gmndlehre  des  Ghristenthums :  EIC  BEQC, 
Gott  ist  Einer! 


Erste  Abtheilung. 

Geistlose  und  oachlässige  Wiederholungen 
geläufiger  älterer  Darstellungen« 


1  •  Lapis.  Ltzali.  N«plan  \e\mt  stehend  den  Arm  auf  eine  Sinle 
und  halt  ip  der  Hand  einea  Delphin.  M..YergI.  Kl.iii,l67C 
AKB. 


k      ' 


2«  Lapis  LazulL  Qa^  di^dbe  Darstellung,  um  ein  Geringes 
kleiner.    AKB. 

•  r  •  •        • 

'  3.  Heliotrop.  Ein  Stromgott  auf  seine  Urne  gelehnt |  Toir  ihm 
vier  Schiffe.    AKB.  « 

*4«  Rotlier  Jaspis.  Geres  hält  .in  der  einen  Hand  ein 
Bäischel  Ähren ,  in  der  anderen  eine  Schale  mit 
Fruchten.    M.rergl.  Kl.iii,  N.  217. .  MBA. 

5.  Lapis  Lazuli.    Ein  Mohnkopf.    AKB« 

6*  I^^pis Lasttll.  .Derselbe;  Gegenstand.    AKB. 

7.  Lapis  Laeült.    Pe^leichen«    AKB« 

8.  Lapis  Laealif.  Minerva- Ergane  oder  Pacifera,  ohne  Aegis 
und  andere  Waffen,  mit  dem  Helm  auf  dem  Haupte  und  mit 
einem  Ölzweige  in  der  Hand.    AKB. 

9.  Trübes  Plasma.  Mars,  eiu  Tropaum  in  der  Qand  haltend. 
AKB. 

10«  Lapis  Laznii.    Dieselbe  Darstellung.    AKB« 

11.  Kother  Juspis«  V^ims  Armataoder^G^netrixa  M. 
vergl..Kl.ra,N.436f.    AKB.-       • 

£e2 
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64,  Ein  Ring,  gtne  aos  Sardonyz  gescbnitteii,  mit  eiDer  kleinca 
bewaffneten  GesUlt    yST.  , 

65  •  Lapis  LasttlL    Ein  Krieger.    M.  Tgl.  Kl.  vi,  N.  4f  2  f.    AKB. 

66,  Lapis  Lazuli.    Fast  ganz  dieselbe  Fignr.    AKB. 

67.  Gestreifter  Sarder.    Desgleichen.    AKB. 
68«  Lapis  Lazuli.    Desgleichen.    AKB. 

69«  Lapis  Lazuli.    Desgleichen.    AKB. 

*70.' Karneol«  Ein  anrückender  bewaffneter  Krie- 
ger.   MBA. 

*  7 1  •  Rother  Jaspis.  Zwei  in  einander  gelegte  Hände 
halten  zwei  Ähren  und  zwischen  denselben  eine 
Vase ,  worauf  eine  Rebe  liegt  niit  Ranken  und 
Trauben^  die  an  beiden  Seiten  der  Vase  herab- 
hangen.   M.  Tergl.  Kl.  yi,  N.  76.    MBA. 

*72.  Lapis  Lazuli.  Eine  stehende  männliche  Figur 
halt  in  der  einen  Hand  einen  Palmenzweig  xmd 
in  der  anderen  einen  undeutlichen  Gegenstand, 
yielleicht  einen  Rennwagen,  so  dafs  in  dieser 
und  den  folgenden  Gemmen  Sieger  der  Renn- 
spiele angedeutet  sind.    MBA. 

73.  Lapis  Lazuli.    Derselbe  Gegenstand. .  AKB. 

74.  Lapis  Lazuli.    Desgleichen.    AKB. 

76.  Lapis  Lazuli.    Sieger  mit  Lanze  und  Lorbeerzweig.    AKB. 

♦76.  Gelber  Jaspis.  Ein  Löwe  yon  fast  heraldischer 
Gestalt  legt  eine  Y ordertatze  auf  den  Kopf  eines 
Thieres.  M.vergl.  Kl.u,  N.77  u.l82.  Kl.viii, 
N.llu.f.    MBA. 


mfyy^^m/v%ii¥yy%iyyvk 
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26*  Lttpif  Lizttli«  Fortima  mit  Fallhorn  und  Steuerindferr  weU 
ches  indels  mit  eioem  Theile  der  Figur  «Bten  weggeschlif- 
feq  ü\t4    AKQ.  ,  ^        . 

27.  Gestreifter  Sardonys«  Eine  Muse  liest  stehend  eise  Schrift, 

vST. 

-.1  •      ► 

28.  Gestreifter  Sardonyx«  Dieselbe  Darstdlung ; 
hinter  der  Muse  eine  Säule.  M.yergl.  Kl,ni^ 
N.1320*    vST. 

29«  Karneol»  Eine  Muse  steht  mit  einer  Maske  in  der  Hand  vor 
einer  .Säulf»  M«  vergL  KUzu,  N«  I3i36. 1335.    yST. 

3Q.  Rother  Jaispis.  Bonus  Eyentus,  stehend,  mit  Ährenb&scbel 
und  Scltale«    M.  vergl.  Kl.  m,  N.  1355  f.    AKB. 

3 1  •  Karneol,  beschädigt.  Eine  ähnliche  Gestalt  mit  einer  Traube« 
M.<ir<rgii  «.in,  N.  1362  f.    AKB. 

'32.  Weils  gebrannter  Karneol.      Sitzende  Figur  mit  einem 
Zweige  in  der  Hand.    AKB.  > 

33.  L^pls,  L^ziaV^  IXesgleid^^],  n^(fui«^llt'.%yfeige  mtd.daer 
Fackel.    AKB. 

34.  Lapis  Lazuli.  ^^leichcm,  behelo^^  und  in  jedep  Band  ei- 
nen Zweig  haltend.    AKB. 

•  I'',''  /  iS'l  I  '  i      u      ■    '     * 

35.  Karneol.  Desgleichen,  mit  eineni  Helm  in.qerHand;  vor 
ihr  ein  Lorbeerreis,  neben  ihr  ein  Schild.    M.  vergl.  Kl.  ui, 

;N«l3ßS>i-l  AÄB. :;  :     ..  1  f.n  I»i  .:  •  .  i..i  l«'w  .:.. 

36.  Lapis  Lazuli.  Desgleichen,  behelmt  uhd  in  der  einen  Hand 
eliie  JEugel,  in:  der  and^r^n.  einen  Zwteig  haltend.    AKB. 

37.  Lapfs  Lazuli.  '  Eine  ahnliche  sitzende  Gestalt,  behelmt  und 
mit  einem  Kranze  in  der  erhobenen ,  E(and ;  vor  ihr  ein 
brennender  Altar.    AKB. 

38  f  Trübes  Plasma.  'Eine  Frau  steht  mit  erhobener  linken  Hand 

neben  einer  niedrigen  fiSule  und  häK  in  der  Rechten  ein 

^    •     '  i^hrazottiuiii.    AKB.«  - 


Ki.'t 
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3P.  IiafifLasdi.  Stebcttde  bdkelmte  GaiUlt  mit  ru»em.Zweige 
ladfirHMid.    AKB» 

» 

40«  Lapis  LamIL  Desgleicbeo,  mit  einem  Stabe  arid  neben 
einem  brennende^  Altar.    AKB» 

41  •  Lapis  LaznlL  Stehende  Fignr  im  Mantel,  ein  hnges  Scep- 
ter  und  einen  Pafanenzweig  haltend«    AKB« 

42«  Lapis  Lazuli«  "Eine  weibliche  Gestalt  mit  einem  undent- 
lichen  Gerith  in  jeder  Hand  nnd  einem  ähnlichen  vor  ihr. 
AKB. 

43«  Lapis  Lasali«  Desgleichen,  in  der  einen  Hand  ein  kanses 
Scepter  oder  einen  Stab  haltend,  nnd  über  der  ansgestreck- 
ten  anderen  ein  Gewand.    AKB.  ^ 


über  diese  und  die  Torhergehenden  syrnholi- 
sehen  Gestalten  sehe  man  die  BemerLiuig  S.  235* 


44«  *  Gestreifter  Sardönjz.    Eine  opfernde  iVav.  •  y  ST.' 


.  *  / 


AS.   Gestreifter  Sardonyx«   Eine  Frau  steht  mit  Opferschale  uod 
Schenkgefäb  Vor  einem  Altar.    vSiT.      ' 

46«  L|pis  Lasuli.  .Ein  Krieger  streut  Weihranch  in  die  Flamme 
eines  Altares«    AKB.  , 

c 

47»  Karneol,  verbrannt  und  nacbgeschliffeni    Kopf  des  jogend- 
lichen  Herkules.    AKB» 


•  • } 


4Sv  Sard-Acbat«^  Herknies  bekSmpft  mitteiaet  SJreitkoIbe  die 
LemSlischje  Hydra  oder  den  Cerberus,  derrhiei:  als  Löwe  mit 
drei  Schlangenköpfen  erscheint  M.  sehe  die  Bemerkung 
SU32.'   AKB.  ^    ».     f. 


.  I.- '  I»  ■• 


*i9*  Karneol,  in  einem  alterthümh'chen  silbernen 

•  <    _»        •  <  •  f  I    •  *  < 

.,  ,  ...Kii^e,  obefjl  i|nit  Gold  belegt«  £ij^q  unbekleidete 
Gestalt  halt  sitzend  ein  ä bnlirh.es  Gerath ,  vric 
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die  Streitkolbe  in  der  irorfaer^ehenden  Gemme» 
also  vielleicht  ebenfalls  HeAules.    MBA. 

50«  Lapis  Lazuli.  Mucios  ScÜvola  verbrennt  seine  Hand  in  der 
Flamme  des  vor  ihm  stehenden  Altares.  H.yergl.  Kl.y, 
N.93f.    AKB. 

5 1  •  Lapis  Laznii.    Derselbe  Gegenstand«    AKB. 

52.  Heliotrop.  Kopf  des  Julius  Cäsar  mit  einem  Lorbeerkränze, 
vor  ihm  ein  Stern.    M.  vergl.  Kl.v,  N.  104  f.    AKB. 

63.  Grüner  Jaspis.  Kaiserkopf  mit  Lorbeer  bekränzt^  yielleicht 
auf  Augustus  abgesehen.    AKB. 

64.  Trübes  Plasma.  Männlicher  Kopf  in  der  Ähnlichkeit  Con- 
stantins  des  Grolsen.    AKB. 

55.  Karneol.    Portratkopf  von  rohem  Ausdruck.    AKB. 

66.  Lapis  Lazuli.    Kopf  mit  einem  Diadem»    AKB. 

6 7.  Amethyst.    Köpfchen,  noch  roher.    AKB. 

58.  Karneol.  Ein  Kopf  mit  späterer  willkürlichen  Abänderung. 
AKB. 

59«  Violette  antike  Paste,  in  einem  alterthümlichen  Bronze- 
Ringe.    £in  bärtiger  undeutlicher  Kopf.    vST. 

60«  Karneol.  Ein  ernster  bärtiger  Profilkopf  mit  einer  Krone, 
die  nach  Art  der  corona  radiaia  vergötterter  Kaiser  gebildet 
ist    M.  8.  die  Bemerkung  S.  432.    AKB. 

6 1  •  Karneol*    Ein  ähnlicher  Kopf.    AKB. 

*62.  Lapis  Lazuli ,   rings  umher  zugeschlifFen  mit 

Verlust  der  Füfse,  der  einen  Hand  und  eines 

t        •    •  • 

Theiles  des  Kopfes  der  Figur,  die  auf  eine  sehr 
stattliche   Person   angelegt   gewesen   zu   sein 
j  scheint.    MBA« 

63  •  Lapis  Lazuli.  Eine  äbnliche  Figur,  mit  Lanze  und  Scepter. 
AKB. 
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64.  Ein  Ringf  g«oe  aas  Sanionyx  geschnkten,  mit  einer  kleinai 
bewaffoeten  G^UlL    tST.  I 

65 .  Lapis  LazolL    Ein  Krieger.    M.  Tgl.  KL  vi,  N.  4l  2  f.    Au| 

66.  Lapis  LasolL    Fast  gana  dieselbe  Fignr.    AKB.  I 

67.  Gestreifter  Sarder.    Desgleichen.    AKB. 
68«  Lapis  Lazuli.    Desgleicben.    AKB. 

69.  Lapis  Laznli.    Desgleichen.    AKB. 

«  _ 

*70.' Karneol.  Ein  anrückender  bewaffneter  Krie- 
ger.   MBA. 

*  7 1  •  Rother  Jaspis.  Zvvei  in  einander  gelegte  Hände 
halten  zwei  Ähren  und  zwischen  denselben  eine 
Vase,  worauf  eine  Rebe  liegt  mit  Ranken  und 
Trauben,  die  an  beiden  Seiten  der  Vase  herab- 
hangen.   M.  yergl.  Kl.  vi,  N.  76.    MBA. 

*72.  Lapis  Lazuli.  Eine  stehende  männliche  Figur 
halt  in  der  einen  Hand  einen  Palmenzweig  und 
in  der  anderen  einen  undeutlichen  Gegenstand, 
vielleicht  einen  Rennwageii,  so  dafs  in  dieser 
und  den  folgenden  Gemmen  Sieger  der  Renn- 
spiele angedeutet  sind.    MBA. 


73 .  Lapis  Laaul 

74.  Lapis  Lazul 
76.   Lapis  Lazul 


Derselbe  Gegenstand.    AKB. 

Desgleichen.    AKB. 

Si^er  mit  Lanze  und  Lorbeerzweig.    AKB. 

•76.  Gelber  Jaspis.  Ein  Löwe  von  fast  heraldischer 
Gestalt  legt  eine  Yordertatze  auf  den  Kopf  eines 
Thieres.  M.vergl.  Kl.n,  N.77  u.l82.  Kl.viii, 
N.llu.f.    MBA. 


^%^<^%i^^»i^w<^ 


Inschriften. 
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86.  Achatooyx«    DieBachstaben:   RXS.    vST» 

87.  Sardonyx  von  drei  Lagen,  in  einem  antiken  bronzenen  Ring 
in  Gestalt  einer  sich  aufrollenden  Schlange,  welche  den 
Stein  auf  dem  Kopfe  tcägt-  und  vergoldet  war.  Die  Buch- 
suben:  CA£0.    MBA. 


88.   Grüner  Jaspis.    Ein  Monogramm.    yST. 

S9»  Karneol  mit  weiisem  Blättchen«     Desgleichen^  yielleicht 
chri^ichen  Ursprungs*    vST. 


%iv*myvuyvyiy¥wy^ 


'l\ 


»   ' 
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Jjesart  oder  die  gans  imzweileiliafte  der  vorlie- 
genden Gemme  den  Namen  richtiger  angiebt  In 
diesem  Falle  wäre  das  Amulel  der  Veste  Anoueis 
geweiht«  Auf  der  Rückseite  des  Steines  erblickt 
man  eine  Schlange  mit  furchtbarem  Kopf ,  über 
derselben  ein  Zeichen ,  welches  einem  Gaduceus 
nicht  unähnlich  sieht,  und  imten  ein  anderes 
wie  eine  sich  zusammenringelndeSchlange.  tST. 

'  79«   Gran  und  rotber  Jaspis«     In  vier  Zeilen   die  Inschrift: 

TPO<|)IMOY  CeAHNH  TYXH  rYB€PNOYCA 

(yvß"  statt  Kvße^vovtT'ay,  ^des  Trophimns  bemchende 
Fortuna  ist  der  Mond."    vST. 

80.  Karneol.  Die  Inschrift:  OIKONQMIKOC,  rchtlfg.  Ob 
als  Name  sa  deuten,  oder  vielleicht  als  Bezeichnung  eines 
Geschaftskreis'eSf  scheint  sweifelhaft.    yST. 

81.  Karneol.  Dio  Inschrift:  KYHA{KAAH,,,Gyea  ist  scKonr 
Wie  hSufig  Huldigungen  dieser  Art  auf  Vasen  vorkommeo, 

•/ist  bekannt  V  auf  Gemmen  «ind  sie  noch  nicht  bemerkt  wor- 
den.   £jne ähnliche ,s.m.  Kl. voi^  N. 3 1 7.    v ST. 

3  82.  Karneol.    In  cweiZeaen  dieBuchslihen:>HOINIXVA, 
.  tvelcheminnthiiiihab  Abkiirsiingenadaiisehca^d.  yST. 


.  x*  Lateinische  Inscbriftefl.; 

83.  Achalonp.    Der  Name:  CARTORIVSNEPOS,  Car- 

•      tiÄ-iüi  Nepos.    vST.  •      ' 

84.  Karneol.  Der  Name:  A/ENTINI,*  Siegel  des  Aventinus; 
über  dem  Namen  die  Sonne  als  strahlende  Scheibe,  unten 
eineKla.    vST.  *ii  *   :  . 

85.  Karneol.  Der  Name:  P:  \A.*  LADAE,'  Siegel  des  P. 
Tal.  Ladas;  &ber  dem  Namen  cän  bebänderter  Thyrsus,  un- 
ter denaelbea  eia  geSigeter  CMocinis.    tST. 
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iezeichnung  Gottes  von  ihm  empfohlen»  wilder- 
elbe  nach  der  Zahlenbedeutung  seiner  Buchstaben 
lie  Summe  365  ergiebig  denn  eben  so  Tiele  seien  Him- 
nel^  jenseits  welcher  Gott  wohne,  unendlich  erhaben 
iber  den  unvollkommenen  Schöpfer  der  Welt,  Eine 
indere  Deutung  läfst  jenen  mystischen  Namen  aus 
len  Anfangsbuchstaben  der  Hebräischen  Worte: 
a^^,  p,  ttjnpn  nn  (Vater,  Sohn,  heiliger  Geist)  und  der 
jtriechischen  Xuij^^la  'Atto  HvXou  (Erlösung  durch  das 
3olz  des  Kreuzes)  zusammengesetzt  sein ;  und  so 
nögen  christliche  Gnostiker  geglaubt  haben.  Wahr- 
scheinlich ist  derselbe  früheren  Ursprungs,  und  dem 
Sonnendienst  angehorig.  Dagegen  erweisen  die  näch- 
tigenden mystischen  Gemmen  durch  Schrift  und 
Sildwerk  mit  wenigen  Ausnahmen  sich  als  in  Aegyp- 
Jen  entstandene  kabbalistische  Blendlinge  des  Juden- 
iiid  Heidenthums,  mit  einer  Tendenz  letzteres  zu 
rergeistigen,  was  bei  der  grofsen  Anzahl  und  wohl- 
lekannten  dreisten  Typik  .der  Aegyptischen  Juden 
licht  zu  verwundern  ist.  Die  christlichen  Denkmä- 
er  haben  einen  ganz  anderen  Charakter. 

Legjptische  Darstellungen  mit  dem  Namen  Abrasax. 

(M.  vergl.  Kl.  i,  N.  115.) 

90*  GrQn  und  rother  Jaspis.  l>rei  widderkopfige  Menschenge- 
stalten mit  Aegyptisehem  Sehurs,  von  denen  die  mittelste 
ihre  Arme  gegen  d^e  beiden  anderen  ausstreckt;  unten  die 
Inschrift:  ABPACA2,  rchtlfg.    vST. 

91*  Heliotrop.  Osiris  als  Mumie  mit  Geifsel  und  Krummstab 
(m*  s.  Kl,  I,  N.  48  -  51  •) ,  aeben  ihm  ein  Kerkopithekos ,  als 
Symbol  des  Mondes,  ithyphallisch  und  mit  anbetend  erho- 
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t 

'  benen  HSnden  (ni.s.  Kl.l,  N.95  und  133.),  zwischen  beiden 
Sonne  und  Mond.  Auf  der  Ruckseite  des  Steines  die  Io< 
Schrift:  lAN  CABAiAl^  ABACAX  {sk),  rchtifg.,  Je 
hoyah  Zebaolh  Abrasax.    vST. 

93.  Magnet- Eisenstein.  Harpokrates,  in  der  gewonlichen  Dar 
steliungsweise,  aus  dem  Kelch  der  Lotosblume  hervorge 
hend;  zur  Seite  die  Inschrift:  A(0  ABPACÄZ»  rchtifg. 
und  auf  der  Rückseite  in  drei  Zeilen:  OCiPC  (sie.  m.i 
KI.I,  N.183.)  MHNH  4)PH  •  I  (als  Anfang  des  auf  de 
Hauptseite  fortlaufenden  Wortes  lAClj).      Also:   Osiru 

i  Hond,  Sonne,  Jehovah,  Abrasax.    M.vergl.  K1.I,  N.90  u.l 

1I.N.182.     vST.    . 

94.  Gelber  Jaspis.     Ein  aufgerichteter  Lowe  mit  einem  Got 
.    ierzeichen  auf  dem  Haupte  und  in  anbetender  Stellung. 

Auf  der  Ruckseite  des  Suiaes  das  Wort  ABPACA2, 
rchtlfg.    vST. 

96.  Trübes  Plasma.  Eine  sich  aufrichtende  Schlang 
mit  einem  Löwenkopf  (nach  späteren  Kos- 
mogonien  Demiurg  und  Herkules),  von  zwöli 
Strahlen  umgeben;  umher  eine  fragmentirte 
Inschrift:  GACCe  XNOYBI  ANOX  nrANTO- 

PH  (icrwf) rchtlfg,     M.TergL  Kl.i,  N.18. 

12S  u.f.  N.  183  und  oben  N.78.  Auf  der  Rück- 
seite des  Steines  dreimal  drei  mystische  Zeichea 
▼ST. 

96«  Chaicedon.  Dieselbe  sich  aufrichtende  Schlange  i^it  einein 
Nimbus  um  den  Kopf  und .  einem  jener  Zeichen  unter  ihr. 
Anf  der  Rückseite  des  Steines  der  Name  XNOY4)lC, 
rchtlfg.y  und  dasselbe  Zeichen.    AKB. 

<  97*  Grfine  antike  Paste/  Dieselbe  Schlange,  um  ihr  Haupt  ein 
Nimbus,  von  welchem  sieben  Strahlen  ansehen,  und  da- 
swiscben' sieben  Sterne;  £iir  Seite  das  Wort  ^ITTOCi 
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^  rchtifg.    Auf  der  Rückseite  der  Paste  das  N.  96.  yorkom- 

mende  Zefchen  und  umher  die  Inschrift:  XNOYMIC 

*  CATPAnePBAAH,  rchtifg.   vST. 

t 

98«  Chalcedon*  Dieselbe  Schlange  mit  siebenstrahligem  Haupt, 
vor  ihr  und  ^inter  ihr  ein  mystisches  Zeichen.  Auf  der 
Ruckseite  des  Steines  in  drei  Zeilen  die  Inschrift:  NAA- 

BIC  XNOYBIC  BieNVe,  rchtifg.   vST. 

99  •   Smaragd -Plasma,  mit  eingesprengtem  trüben  Chaicedon» 
•  Dieselbe  Schllinge«    Auf  der  Rückseite  das  Öfter  erwähnte 

mystische  Zeichen  und  der  Name  XNOYMIC,  rchtifg. 
▼ST. 

\ 

Aegyptische  Darstellungen  mit  Engelnamen  etc. 

(M.s.  Kl.i,  N.196.) 

100.  Gelber  Jaspis  ^  grün  und  rplh  gefleckt.  Osiris 
oder  Horus,  ganz  in  Aegyptischer  Weise  darge- 
stellt, mit  dem  Götterzeiehen  und  der  Haube 
auf  dem  Haupte,  welches  zugleich  yon  drei  Ste]> 
nen  umgeben  ist,  mit  dem  Schurz  umgürtet  und 
in  der  rechten  Hand  eine  Lanze  haltend,  um 
welche  sich  eine  Schlange  windet,  in  der  Lin- 
ken einen  Kranz;  neben  ihm  die  Inschrift: 
rAPf>IH»>  {sie)  CAPAW,  rchtifg.  (Gabriel  Ze- 
baoth),  im  Felde  einzelne  Buchstaben  und  Zei- 
chen. Auf  der  Rückseite  des  Steines  Anubis, 
einen  Palmenzweig  und  einen  Kranz  haltend; 
neben  seinem  Kopfe  zwei  Sterne  und  im  Felde 
eine  Inschrift  Ton  neun  zum  Theil  nicht  Grie- 
chischen Buchstaben  nebst  anderen  Zeichen. 
vST. 

101.  Grün  und  rother  Jaspis.  Eine,  Aegyptische 
männliche  Gestalt  mit  strahlendem  Löwenhaupt 

Ff 
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(Osiris  als  Aeon  und  Demiarg »  m.Yergl.  obei 
N.9Ö.)  hält  in  der  rechten  Hand  einen  Zweig 
in  der  Linken  einen  Lorbeerkranz;  neben  sei 
nem  Haupte  Sonne  und  Mond*  Oben  im  Kreis| 
die  Inschrift  APAANA^ANAAPA,  rchtlfg.,  ($ 
ob.  N.  77.)i  und  unter  der  Figur  in  drei  Zeilen! 
MIXAHA  YYICTE  TABPIMA  KPATICTB 
rchtlfg«^  „Michael,  höchster!  Gabriel ,  stärk 
ster  !/*  Auf  der  Rückseite  des  Steines  Anubis 
stehend,  in  der  rechten  Hand  eine  Peitsche,  ii 
der  Linken  einen  Kranz  haltend ;  neben  ihm  di^ 
dreileibige  Hekate-Bubastis  mit  drei  Häuptern 
und  sechs  Armen  (m.s.  Kl.i,  N.  78.82.),  FaL 
kein,  Dolche  und  Geifseln  in  den  Händen 
schwingend.  Unten  in  Tier  -Zeilen  die  Inschrift: 

♦o^RA*Of>RH  B»>iMtu  ♦o^RA  nino»>«E, 

rchtlfg.  —  In  dieser  Gemme  sind  Aegyptische, 
Orphische,  Gemein -Griechische  und  Jüdische 
Vorstellungen  zusammengefafst.    vST. 

102.  Gelber  Jaspis.  Eine  schreitende  männliche  Ge- 
stalt mit  Aegyptischem  Götterzeichen  über  der 
Stirn,  in  der  rechten  Hand  ein  langes  Scepter 
oder  eine  Lanze,  in  der  Linken  einen  Kranz 
haltend ,  übrigens  blos  in  Umrissen  gezeichnet 
und  ganz  mit  Inschriften  umgeben  und  ausge- 
füllt Zu  oberst  der  Name  lAW,  dann  über  und  zu 
beiden  Seiten  des  Kopfes  lOY,  IAH,  IA6,  hin- 
ter der  Gestalt  OJOrON  K  OYCIA  (Eigeboren 
und  Wesenheit)  nebst  anderen  Buchstaben. 
Längs  des  Scdpters :  KPOMAZAMO.    Vor  der 
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Gestalt  das  Wort:  VAA  (Materie)  und  der 
Buchstabe  X  (Tielleicht  XAOC).  Die  übrigen 
Inschriften  auf  Brust,  Armen,  Leib  und  Beinen 
bestehen  theils  aus  blofsen  Vocalen,  theils  aus 
nicht -Griechischen  Worten,  doch  scheinen  ih- 
rer zehn  zu  sein,  nach  der  2^hl  der  Sephiroth.  — 
Piese  merkwürdige  Figur  ist  nach  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nichts  anderes  als  ein  Vorbild  des 
später  so  pedantisch  ausgebildeten  kabbalisti- 
schen Adam  Kadnion^  der,  eigeboren,  aus  der 
Wesenheit  in  die  Materie,  die  noch  Chaos  ist, 
übergeht^);  woraus  zugleich  das  hohe  Alter  und 
die  wahrscheinliche  Herleitung  dieser  mysti- 
schen Fiction,  die  durchaus  keinen  Jüdischen 
Charakter  hat,  und  somit  der  ganzen  Jüdischen 
Kabbala,  aus  Ägypten  einleuchtend  wird.  - 
Auf  der  Rückseite  des  Steines  finden  sich  in  sechs 
Zeilen  die  Worte :  ABAANABANAABA  ABPA- 
CAS  lACO,  rchtlfg.  —  Ein  Hauptgrundsatz  ta- 
lismanischer Weisheit  war  bekanntlich  der: 
^Ovojtxara  ßd§ßa^a  imyittot  oAAa^jf^.    vST. 

1 03«  Magnet-Eiseosfein.  £iii  menschliches  Gerippe  lenkt  mit  Zü- 
gel und  Peitsche  einen  von  zwei  Löwen  gezogenen  Wagen, 
worin  es  aufrecht  steht,  in  vollem  Lauf  über  ein  anderes  am 
Boden  liegendes  Gerippe  hinweg,  wahrend  ein  drittes  Ge- 
rippe dicht  vor  den  Löwen  in  aufrechter  Stellung  sitzt  Die 
ganze  Fläche  des  Steines  neben  und  zwischen  den  Figuren, 
der  Wagen,  die  Räder  und  das  sitzende  Gerippe  sind  mit 


*}  M.  8.  Brücke r  hisior,  crit,  philos.  Tom. II,  p.l005.  und  rergl. 
den  Schematismus  der  gnostischen  Emanationen  des  Yalentinus  ibid, 
Tom.  III,  p.  291  f. 

Ff2 
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mystiscben    niiyerttlndliclien  Worten   in    Griecliuclb 
Schrift  aogetuÜL    (M.  vei^i.  Apocal.  6, 8.)    t  ST. 


Griechische  Darstellungen  mit  Abraxais-Inschrifte 

104«   Chalcedon»    Ein  Medasenhaapt,  toi|  vorn  dargestellt 
mit  Schlangen  umgeben,  unter  welchem  eine  Ampfalsb 
mit  zwei  Scblangenköpfen  (P/i>t.Yili,35.)  einen  Halbk 
bildet;  fiber  dem  Medusenhaupt  die  sieben  Griechisch 
Vocale  A  £  H  i  O  Y  OJt  unter  demselben  das  Wort  A 

xeNTexeA,rchiifg.  vst. 

■ 

*10d«  Weifs  gebrannter  Karneol.  Ein  geflugel 
Medusenhaupt  mit  Schlangen  umgeben;  ic 
Kreise  umher  die  Inschrift :  C€C6Nr€N  BAI 
OAPArrHC,  rchtlfg.  (m.  vgl.  KI.yii,  N.  198.; 
Auf  der  Rückseite  des  Steines  Hekate-Bubasti 
mit  drei  Köpfen  und  sechs  Armen,  Fackeln 
Dolche  und  Geifseln  in  den  Händen  scbwin 
gend  (m.s.ob.  N.iOl.),  unter  ihr  der  Nam 
AAXNIA,  rchllfg.,  als  schreckhaftes  Beiwod 
der  Hekate,  die  in  der  späteren  Mystik,  Yit 
schon  bei  Hesioxl,  einen  hohen  Rang  ein 
nimmt.  M.  s.  d.  Oracula  Chaldaica  in  Clerk 
Opp.philos.Yol.JI,p.33A.3A6.    vST. 

i06*  Gelber  Jaspis.  Hekate-Bobastis,  dreileibig,  ond  mit  Mar 
tergeralfaen  und  zwei  brennenden  Fackeln  in  ihren  seck 
Händen,  rings  um  sie  her  sieben  Sterne  nnd  unter  ihr  de 
Name  IAW9  rchtlfg.  Auf  der  Ruckseite  des  Steines  de 
Mond  und  drei  Sterne,  nebst  einer  unlesbaren  Inschrif: 
▼ST. 

107.  Hellblaue  antike  Paste,  den  Türkis  nachahmend.  Der  Halt 
mond,  über  demselben  ein  Stern,  unten  eine  bcschadigl 
Inschrift  von  sieben  BnchsUhen:  ACT6PI A»  rchtlfg 
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Atfierie^  eine  TiUnide  und  die  Matter  der  Hekate,  Auf  der 
Ruckseite  der  Paste  das  Wort  ABPACAS,  rchtlfg.  vST. 

108*  Smaragd -Plastica,  mit  eingesprengtem  trüben  Chalcedon. 
Venus,  unbekleidet|  als  Siegerin  der  Schönheit,  mit  dem 
Apfel  in  der  Hand ;  umher  eine  talismanische  Inschrift  mit 
eingemischten  nicht- Griechischen  Buchstaben.  Auf  der 
Rückseite  des  Steines  eine  ähnliche  Inschrift  io  drei  Zei-« 
len.    AKB. 

^109.  Sardönyx- von  zwei  Lagen,  Fragment.  Venus  Anadjo- 
mene  (m.s.  KLiil,  N.4i7  f.)«  nur  zum  Theil  erhalten;  zur 
Seite  die  Inschrift:  AP0JPI4) . •  •  rchtlfg.  Auf  der  Rück- 
seite des  Steines  sind  in  erhpbener  Arbeit  Liebesgötter 
mit  Traubenlesen  beschäftigt  dargestellt  *),    AKB. 

4 

110.  Heliotrop,  Fragment.  A<nor,  im  Begriff  einen  Pfeil  ab- 
zuschiefsen,  neben  einer  stehenden  Venus,  von  der  blos 
der  Kopf  erhalten  ist;  zur  Seite  der  Rest  einer  Inschrift: 

....  WNE  AAW Auf  der  Rückseite  des  Steines  die 

drei  Grazien  in  gewönlicher  Stellung,  allein  auf  einem  am 
Boden  ausgestreckten  Menschen  stehend;  zur  Seite  ein 
Stern  und  die  Inschrift  ABPAZAS,  rchtlfg.    vST. 

111«  Gelber  Jaspis.  Ein  stehender  Löwe  mit  siebenstrahligem 
Haupte  reicht  brüllend  die  eine  Vordertatze  einem  vor 
ihm  knieenden  geflügelten  Eros,  der  sie  zu  verbinden 
scheint.     Auf  der  Rückseite  des  Steines  die  Inschrift: 

MAPMAPAIGOe,  rchtlfg.    vST. 

112.  Karneol.  Dieselbe  Darstellung  mit  geringer  Abänderung, 
hinter  dem  Löwen  eine  Myrte,    v  ST. 

113.  Gelber  Jaspis.  Ein  Adler  trägt  im  Schnabel  einen  Lor- 
beerkranz, in  den  Fängen  einen  Donnerkeil ;  umher  eine 
mystische  Inschrift.    vST. 

Hieher  gehören  noch  Kl.  in,  N.  21  u.  227,  so  wie  in  gewisser 
Rücksicht  auch  N.  1.  22  und  345. 

^)  Diese  Gemme  befindet  sich  wegen  der  ungemein  schönen  Relief- 
Darstellung  unter  den  Kameen  der  Königlichen  Gemmensammlung. 
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Abrtztt  tli  tjmboliiehea  Gdtterwesen« 

114.  Grün  und  rother  Jaspis.  Der  Gott  Abraxa 
mit  Hahnenkopf  und  Schlangenfüfsen,  in  d( 
rechten  Hand  eine  Geifsel  schwingend,  ai 
linken  Arme  mit  einem  Schilde  bewafihet,  iin 
umgürtet  mit  dem  Aegyptischen  Schurz;  an 
dem  Schilde  als  Inschrift  eine  Folge  blofse 
Vocale:  IAH,  lEH  etc.,  unter  der  Figur  i 
drei  Zeilen  die  Worte:  IAO)  ABPACAS  C^ 
BA(O0  AAtONCOC,  rchllfg.  Der  Name  Ahn 
xas  yerbunden  mit  den  feierlichsten  Name 
Gottes  des  alten  Testaments :  Jehovah  Zebaot 
Adonai.  Auf  der  Rückseite  des  Steines  ein 
regelmäfsig*  abgetheilte  Tafel  mit  neun  Vocs 
len:  HIOJ  OJAI  AlOJ,  so  dafs  immer  Cü  ein  he 
sonderes  Feld  einnimmt,    y  ST. 

*116.  Grün  und  rother  Jaspis.  Dieselbe  Darstel 
lung,  unten  das  Wort  lACO,  rchtlfg.  Auf  de 
Rückseite  des  Steines  eine  unlesbare  Inschrift 
EA 

116.  Gröner  Jaspis.  Dieselbe  Darstellung;  umher  sieben  To 
cale,  im  Schilde  das  Wort  IA(Ü.  Auf  der  Rückseite  d( 
Steines  der  Name  ABPÄCAS,  rchllfg.    vST. 

117«  Heliotrop.  Dieselbe  Darsteilang,  im  Schilde  lAW;  ai 
der  Rückseite  des  Steines  ABPACAS.    tST.  | 

118.  Grüner  Jaspis. '  Desgleichen^  unter  der  Figur  lAW.  ySI 

119«  Grüner  Jaspis.  Dieselbe  Darstellung  und  I| 
Schrift.  Auf  der  Ruckseite  des  Steines  myi 
tische  Zeichen.    AKB. 

120.  Grün  and  i^ther  Jaspis.    Desgleichen,  auf  dem  Schill 
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lACl).    Auf  der  Rückseite  des  Steines  in  swei  Zeilen  die 
Inschrift  BAINXCl)  UflUX,  rchtlfg.    vST. 

121.  Grüner  Jaspis.  Dieselbe  Darstellung;  neben  der  Figur 
ein  Stern  und  umher  das  Wort  ABPACAS.  Auf  der 
Rückseile  des  Steines  lAUJ,  rchtlfg.    MBA. 

»  • 

1 22.  Grüner  Jaspis.  Desgleichen,  ohne  Inschrift  und  sum  Sie- 
geln bestimmt.    AKB. 

123.  Grün  und  rother  Jaspis.  Abraxas,  stehend, 
mit  HahnenLopf  und  menschlichen  Füfsen, 
hält  in  der  hnken  Hand  einen  Palmenzweig,  in 
der  Rechten  einen  Beutel ;  im  Felde  der  Name 
lAGJ,  rchtlfg.    vST. 

1 24.  Grauer  Jaspis.  Abraxas  stehend  mit  strahlendem  Hahnen- 
kopf und  mit  dem  Gest  des  Harpokrates  als  Sonnengott, 
umher  eine  Inschrift  in  zum  Theil  nicht -Griechischen 
Charakteren.  Auf  der  Rückseite  des  Steines  eine  ähn- 
liche Inschrift  in  vier  Zeilen.    M.  vgl.  ob.  N.  108.    vST. 

125*  Gelbe  antike  Paste  mit  angegriffener  Oberflache,  in  ei- 
nem antiken  eisernen  Ringe.  Eine  Figur  mit  strahlendem 
Haupte  und  einer  Kugel  darüber  steht  neben  einem  Baum* 
AKB. 

126.  Gelbe  antike  Paste.  Abraxas,  stehend,  mit  Füfsen,  die  in 
9(chlaDgcn  endigen,  hält  vor  sich  einen  Schild  mit  den 
BuchsUben:  <l>  A  H  0  Ol)  I  B  G  ;  unter  dem  Schilde  eine 
andere  Inschrift  mit  untermischten  fremdartigen  Charak- 
teren.   vST. 


y 
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127.  Sdiwarzer  Jaspig.  Die  FrommiglLeit,  P/e^ 
in  hergebrachter  Darstellung  als  betende  Fra 
mit  ausgebreiteten  Händen,  obwohl  sehr  ro 
ausgeführt.  Auf  der  Rückseite  des  Steines  di 
Inschrift:  EIC  BEDC,  rchtlfg.,  Gott  ist  £ 
ner.    vST. 

128.  Heliotrop.  Ein  fruchttragender  Baum.  Ai 
der  Rückseite  des  Steines  eine  Inschrift  in  si 
ben  Zeilen,  yroyon  die  letzten  beschädigt  sin 

Oben  das  Monogramm  des  Namens  Christi  nnd  daneben  ein  Kran 

eniKAAOY 

MAIIHCOYN 
XPEICTONNAZ 

« 

ARIHNONRATE 
PAAAOY"''HA(ü 
CA EAB     rchtlfg. 


Aaov Ich  rufe  an  Jesum  Christum  yo 

Nazareth^  den  Vater vST. 

^129.  Rother  Jaspis^  in  antiker  goldener  Fassung  ^ 
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Ring  für  einen  Bischof  zum  Segensprechen. 
Ein  Anker,  um  welches  sich  ein  Delphin  win- 
det (m.s.  ph.  KL VIII,  N^  281.);  umher  die  Buch- 
staben IXSYC,  das  Wort  ix^u^,  „Fisch"  bil- 
dend,  und  aus  den  Anfängen  der  Worte:  'IvioHg 
X^zrtf^  ©cot;  'Tw?  Scü-njf ,  „Jesus  Christus  Gottes 
Sohn  Heiland"  zusammengefügt;  aufserdem 
noch  die  Buchstal>en  MT.    AKB. 

*  130.  Ghalcedon.  Ein  Thron,  auf  dem  eine  Domen- 
krone liegt,  innerhalb  dieser  Krone  ein  Steniy 
an  der  Rücklehne  des  Thrones  die  Buchstaben 
IXYO,  *I)j(r2^  \^i(TTog  \)io$  0e5,  „Jesus  Christus 
Sohn  Gottes,"  und  darüber  ein  Laubgewinde; 
zu  beiden  Seiten  des  Thrones  ein  Monogramm, 
und  unter  demselben  ein  FufsschemeL    yST« 

131,  Karneol.  Die  Inschrift:  KALCO  {sic\  „ich  rufe,  flehe,^ 
über  derselben  ein  Kreuz  zwischen  zwei  Zweigen,  unter 
derselben  eine  Schaafscheere  zwischen  zwei  Sternen,  je- 
der Innerhalb  eines  Pentagons.    yST. 

132.  Karneol.  Eine  brennende  Lampe,  über  und  unter  dersel- 
ben ein  M  (Miserere  Mei)^  das  Ganze  von  Blumen  einge- 
hÜL    vST. 
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Wahrend  des  Abdruckes  dieses  Verzeichnisses 
wurde  die  Königliche  Gemmensammlung  durch  sehr 
"werlhvoUc  Denkmäler  Bereichert,  worunter  der  Amor 
Kl.iiii  N.  465.,  der  Genius  ebendas.  N.  980.,  der 
Aesculap  N.1189.,  der  Herkules  Kl.  iv,  N.  63.,  der 
Ajax  ebendas.  N.  328.,  der  Gommodus  KLv,  N.  I86.9 
die  Jagd  KLti,  N.26.,  der  Palästrit  ebendas.  N. 9 9.  u.a. 
Ein  unschätzbares  Onyx-Gef  äfs  mit  der  Lustration  ei- 
nes Enkels  des  Augustus  unter  der  Obhut  der  Venus 
Genetrix,  welches  von  dem  hochverdienten  edlen  Be- 
sitzer dem  Königl.  Museum  als  Geschenk  überlassen 
wurde,  ein  Portratkopf  des  Sophokles  in  Syrischem 
Granat,  ein  fragmentirter  jugendlicher  Bacchus  aus 
dem  Nachlafs  Philipp  Hackerts  und  andere  gehö- 
ren zu  den  Kameen.  Folgende  vertieft  geschnittene 
antike  Steine,  die  nicht  mehr  im  Verzeichnifs  konn- 
ten aufgeführt  werden,  verdienen  hier  eine  nachträg- 
liche Erwähnung, 

y  *  Smaragd -Plasma.  Isis -Fortuna  mit  Füllhorn  und 
Steuerruder  auf  einem  Throne  sitzend;  unten 
die  Inschrift  AAKH,  Einzuschalten  Kl.u  nach 
N.37.    EA,  .  . 
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/  *  Karneol.  Ein  Löwe»  im  alt  -  Griechischen  Styl  und 
Ton  beinah  Orientalischem  Gharakter»  legt  brül- 
lend die y Ordertatzen  auf  eine  Schlange;  umher 
ein  sogenannter  Hetrurischer  Rand.  Einzuschal- 
ten Kl.  II.  nach  N.77.    EA. 

*  Karneol.  Tydeus  mit  dem  abgehauenen  bluttrie- 
fenden Kopf  des  Melanippos;  Hetruscisch,  indem 
nachlässigeren  späteren»  doch  immer  noch  unbe- 
holfenen Styl.  Einzuschalten  Kl.  ii.  nach  N« 
443.    EA. 

;  *  Karneol.  Kopf  des  Jupiter.  Einzuschalten  Kl.  in. 
vor  N.  64.  als  der  schönste  Jupiterkopf»  welchen 
jetzt  die  Sammlung  besitzt.    EA. 

'^^  Karneol.  Neptun  und  Amphitrite  von  einem  Hip- 
pokampen  durchs  Meer  getragen»  der  eine  Fufs 
Neptuns  cuht  auf  einem  schwimmenden  Del- 
phin» ein  Liebesgott  trägt  den  Dreizack»  ein  an- 
derer spielt  neben  den  Hufen  des  Meerrosses  in 
den  Wogen.  Einzuschalten  Kl.  iii.  nach  N.  1 74. 
EA. 

Acbatonyx.  •  Kopf  der  Geres  mit  Schleier  und  Äh- 
renkranz. Einzuschalten  KL  in.  vor  N.  211.  als 
der  schönste  Gereskopf  der  Sammlung  und  vieU 
leicht  aller  Geresköpfe»  die  aus  dem  Alterthume 
übrig  sind.    EA. 

T  «  Karneol.  Kopf  des  Sextus  Pompejus»  Sohnes  des 
des  grofsen  Pompejus  und  Praefectus  classis  et 
orae  mariUmae;  unten  der  Name  APAOANrC- 
AOY.  —  Es  ist  dieses  das  naturwahrste  und  see- 
lenvollste aller  in  Stein  geschnittenen  antiken 
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Bildnisse  y  und  durch  das  Zeugnifs  mehrerer 
MTohl  erhaltenen  Münzen  unzweifelhaft,  —  Ein- 
zuschalten Kl.y.  nach  N.  103.  Die  antike,  un- 
gemein schwere  goldene  Fassung  als  Ring,  mrorin 
dieser  Stein  gefunden  worden,  ist  ebenfalls  un- 
yersehrt.  Die  Geres  und  dieses  Bildnifs  stam- 
men aus  demNachlafs  Philipp  Hackerts  und 
sind  Ton  dessen  Erben  gekauft.    EA. 


Folgende  besonders  in  den  citirten  Zahlen  ein- 
geschlichene Unrichtigkeiten,  welche  durch  die  oben 
erwähnten  Einschaltungen  späterer  Ankäufe  veran- 
lafst  worden  sind,  bittet  man  gefälligst  abändern  zu 
wollen. 

S.  8.    Z.  11.  ist  sUU  113  SU  lesen  112. 

ibid.  Z.l6.  -      -     181   -      -       180. 

S.10.Z.  3.y«Q.-    169  -*     -      167. 

-  13.  -  10.  ist    -    1S4  -     -       183. 

->  14.  ->  11.  ist  die  Inschrift  KL  IX,  N.77.  gemeint,  indem  in  der- 
selben wegen  der  Form  des  O  Zeile  4.  die  Worte  CE 
TON  sich  ohne  Zwang  CETTIN  lesen;  allein  dte 
S.44l.  gegebene  Lesung  ist  ohne  Zweifel  richtiger. 

S.20.  N.68.  Z.2.  ist  statt  rechter  zu  lesen  rechten. 

-  22*  -   80.  -  8.  -      *    theoL  zu  lesen  Theologumena.  (Der  Titel 

des  Werkchens  lantet:  Ta  ^toKoyifWfa  tii$  'Aoi^- 

-  23.  -  84.  Z.  11.  ist  nach  der  Zahl  SS  statt  eines  Komma  eioe  Pa- 

renthese zu  setzen. 

-  35.  <•  155.  Z.3.  ist  statt  151  za  lesen  154. 

-  49*  -     4.  fehlt  zn  Aniang  das  Wort  KarneoL 
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S.  56.  N.  65.    Z.3.  ist  statt  deren  zu  lesen  dessen.     . 
ihid,    -   67.    ->!•--     in  zu  lesen, an. 

S.  63.    -   88.    -  5.  -     -    Kl.viEu  lesen  Kl.in,N.l479. 

-  78.    -177*  ist  erwähnt,  dafs  die  Stabweissagung  (oaßoo^ 

fJiavTSid)  nicht  näher  bekannt  sei.  Allein  eine  Be- 
schreibung des  Verfahrens  derselben  findet  sich  bei 
Theophylact  zu  Hosea  IV,  12.  (ni.  s.  Lakemacher 
Auiiguiiaies  sacrae  'p,557*)f  wo  der  Prophet  dieser 
Art  der  Wahrsagung  spottend  gedenkt.  £s  gehör- 
ten dazu  zwei  kunstmafsig  geworfene  Stäbe,  aus  de- 
ren wechselseitiger  Richtung  b^im  Niederfallen  dte 
Zukunft  erforscht  wurde.  Die  Deutung  der  Gemme 
wird  hierdurch  vollkommen  gerechtfertigt;  der  dar- 
gestellte Weissager  ist  eben  im  Begriff  die  Stäbe 
kunstmafsig  zu  werfen.  Die  gebückte  peinliche  Stel- 
lung desselben,  so  wie  anderer  Hetrurischcn  Priester 
und  Weisen,  ist  vcrmuthlich  nicht  blos  artistischer 
Unbeholfenheit  beizumessen,  sondern  den  schamani- 
sehen  Grimassen  dieser  heiligen  Gaukler,  nachge- 
ahmt; welche  Peinlichkeit  bisweilen  selbst  auf  He- 
truscische  Helden  -  Darstellungen  von  sichtlichem 
£inilufs  gewesen  ist. 

-  89.    -    24.    Man  vergleiche  zu  der  dort  gegebenen  Erklärung 

des  Helios  auf  der  Triquetra  die  Anmerkung  S.  237. 

-  96.   -    79  und  80.  Auch  Griechenland  kennt  einen  jugendlichen 

Jupiter;  die  Statue  desselben  zu  Aegium  in  Achaia 
war  eine  Arbeit  des  Ageladas,  Paus,  vii,  24.  Die 
Beziehung  jener  beiden  Gemmen  auf  den  Jupi- 
ter  Anxur  von-Terracina  als  A^voog  ist  also  nicht 
die  einzig  mögliche.  —  Die  von  Winkelmann 
KaUl.  KI.  II,  N.  90.  aufgeführte  Glaspaste  einer  jetzt 
in  der  Kaiserl.  Russischen  Sammlung  befindlichen 
Gemme  mit  einem  bartlosen  Jupiter  und  dem  Na- 
men N€ICOY  stellt,  nach  einer  glücklichen  Be- 
merkung des  Staatsraths  Hrn.  vonKöhler  in  dem 
vor  mir  liegenden  handschriftlichen  Yerzeichnib 
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def  Kaiserl.  Rassischen  Gemmen -Kabinett^  den  A: 
gnstus  als  Jöptter  dar. 

8«  100«  N»102*  ist  ein  Stern  *  yorzusluen« 

*lfl«  -  211.  Z,l.  besieht  das  Fragfezeicben  sich  nicht   auf  &. 

Deutung  der  dort  mitgeiheiken  Inschrift,  wozu  de* 
bekannte  Arkadische  Beiname  der  Ceres  zu  The 
posa:  AovTLa  (Paus.ytLi,2S.)  sich  darbietet,  soc 
dem  auf  deren  Ächtheit  und  zweifelhafte  Lesung. 

-  1l4.  -  236.  Z.3.  aUtt  2t4  lies  216. 

-  Ii7.  -  251.  -  3.     -    223    -    225. 

-  tia.  *•  263.  •  2.     -    223    -    225. 

*  1 19*  2h  2.  sUtt  355  -  367  lies  332  -  344. 

*  12S.  Ii.353.  ist  zu  Anfang  hinzuzufügen:  Karneol. 

-  133.  -  401.  Z.5.  sUtt  240-266  und  295.  lies  234-241  u»  262  u.f 

-  l42.  -  477.  -  6.  ist  nach  der  Zahl  N.  598  hinzuzufügen:  lo 

1044. 

*  245.  - 1453.  letzte  Zeile  statt  l455.  lies  897  und  1429« 

-  304.  •>  401.  Z.6*  statt  Kelendris  lies  Kelenderis. 
«•326.  -  133.-  2.     ->    der  Schulter  lies  die  Scheitel. 
-332.  -  184.  -  3.     -    Varus  lies  Verus. 
.-333.  Z»  3  v.o.  statt  zeigtt  lies  zeigt. 

-  336.  N.222.  Z.l.  sUtt  Grüner  lies  Grauer. 
0.  442.  Z.  17»  statt  das  letzte  lies  der  letzte  auch. 
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